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Wenige Tage vor der Konferenz von Gtresa:

Seltsame„Grenzsicherung"Frankreichs
60000 Mann bleiben über den vorgesehenen Entlassungstermin hinaus unter den Waffen

(vpak 1b «rtollt nnssrorverliner Zvbriktloitnnx)

Schüsse
auf Abgeordnete

Gespannte Lage im brasilianischen Staate Para
Rio de Janeiro , S. April.

Der brasilianische Staat Para steht erneut
vor schweren innenpolitischen Kämpfen . Der In»
terventor des Staates , Major Barata , bedrohte
die Mehrheit des Staatsparlamentes , da diese
sich gegen seine Wiederwahl ausgesprochen hatte.
Nachdem Abgeordnete , die der Mehrheit ange¬
hören , aus dem Parlamentsgebäude geflüchtet
waren und sich in die Kaserne der Garnison von
BAem zurückgezogen- hatten , ließ sich der Jnter-
ventor von der Minderheit des Parlamentes zum
Staatspräsidenten ausrufen und verhinderte den
Zusammentritt des Eesamtparlaments . Dabei er¬
klärte er , daß er nur äußerster Gewalt weichen
wolle . Die Mehrheit des Parlaments hat das
Wahlgericht angerufen . Zur Durchführung der
zu erwartenden gerichtlichen Entscheidung wurden
die Heeres - und Marinekräfte von Belem alar¬
miert . Da man ernste Ereignisse befürchtet , sind
alle Geschäfte geschlossen und der Verkehr still¬
gelegt worden.
> Nach einer spätere » Meldung ist es noch am
Sonnabend zn schwere» Ausschreitungen gekom¬
men . Die Abgeordnete » der Mehrheit des Staats¬
parlaments wurden Lei dem Versuch, unter dem
Schutz von Bnndestruppen wieder in das Parla-
mentsgebäude zu gelangen , von Anhänger » des
Interventen ; angegriffen . Bei der Schießerei wur¬
den drei Abgeordnete schwer verletzt » während
SO weitere Personen leichtere Verletzungen davon¬
trugen . Das Kriegsministerium ist entschlossen,
die Rechte der Parlamentsmehrheit mit allen
Mittel « durchznsetze».

Der polnische Admiral Swirski , Thef des Ma¬
rinedepartements des polnischen Wehrministeriums
und Oberbefehlshaber der polnischen Hochsee¬
flotte , ist in London eingetroffen , wo er das
englische Marinebauwesen studieren will.
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Icr. Berlin , 8. April.

Die französische Regierung hat , wie aus Paris
berichtet wird , im Ministerrat am Sonnabend die
Einbehaltung des jetzt unter den Massen stehen¬
den Teiljahrgangs bis zum 1t . Juli 1833 beschlos¬
sen. Dies Kontingent umfaßt normalerweise etwa
88 888 Mann . Es handelt sich also um den Ver¬
such, mit ziemlich starken militärischen Kräften
die Grenzbefestigungen gegenüber Deutschland so
lange beseht zu halten , bis man den jetzt am
1. April zur Einziehung gekommenen Jahrgang
in dem FestungsgeViet selbst zur weitere » Aus¬
bildung unterbringen kann.

Diese Erenzmatznahme der französischen Regie-

ki . Berlin , 6. April.

Nach dem Besuch des Preußischen Ministerpräsi¬
denten , des Stellvertreters des Führers und des
Reichspvapagandamimsters in Danzig erwartet
man bei der Leitung der NSDAP . und bei der
Reichsregierung mit großer Spannung das Er¬
gebnis der Wahlen in Danzig . Schon bei Beginn
des Wahlkampfes und bei der Auflösung des letz¬
ten Danziger Volkstages ist von maßgebender na¬
tionalsozialistischer .Seite in Danzig und in
Deutschland darauf hingewiesen worden , daß es
sich bei den Wahlen in Danzig nicht um eine
VolksabstimmungimSinneder Saar - ,
entscheidung  handelt , sondern um ein « Wahl
innerhalb eines geschlossenen Staatsgebietes mit
dem Ziel , Ordnung , Ruhe und Sicherheit auf der
Grundlage des Nationalsozialis¬
mus  zu schaffen. Das Ergebnis der Wahlen wird
deshalb , worauf heute in maßgebenden politischen
Kreisen noch einmal hingewiesen wird , nicht in
Parallele mit der Saarabstimmung gestellt werden
dürfen.

In Danzig haben die Parteien , die gegen den
Nationalsozialismus stehen , in weiter Form von
ihrem Recht der Opposition  gegen den na¬
tionalsozialistischen Senat Gebrauch machen
können . Die nationalsozialistische Bewegung
konnte auf der anderen Seite bei den Bindungen
des Diktats von Versailles den Wählern keine
Versprechungen machen , die nach dem Herzen der
deutschen Danziger gewesen wären . Es wird zu¬
nächst die Entscheidung darum gehen , ob die na¬
tionalsozialistische Bewegung in Danzig zwei
Drittel der abgegebenen Stimmen auf sich ver¬
einigen kann . Das würde , auch wenn entspre¬
chende verfassungsrechtliche Bestimmungen nicht

rung hat keinerlei tatsächliche Grundlagen in
Vorgängen auf deutscher Seite . Es handelt sich
vielmehr um den Versuch des französischen Kabi¬
netts , mit einer militärischen Maßnahme die in¬
nere Erregung in Frankreich zu beruhigen . Auf
der anderen Seite wird man aber in Paris sich
sagen müßen, , daß wenige Tage vor der Konfe¬
renz von Stresa eine derartige „Grenzsicherung"
nicht gerade von einem starken Glauben an einen
Erfolg der kommenden diplomatischen Verhand¬
lungen , nicht von einem starken Selbstbewußtsein
des militärischen Frankreich und nicht von dem
Willen zeugt , auf dem Wege friedlicher Verein¬
barungen die Probleme Europas in Ordnung zu
bringen.

vorhanden sind, einer verfassungsändernden
Mehrheit nach dem früheren parlamentarischen
Gebrauch gleichkommen . Es ist dabei zu bedenken,
datz in Danzig noch nach parlamentarischen Ge¬
setzen unter dem Druck der Bestimmungen von
Versailles regiert werden muß.

Je mehr Stimmen auf die Nationalsozialisten
über die Zweidrittel -Mehrheit hinaus entfallen,
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um so größer ist nicht nur der tatsächliche Einfluß
in der Gegenwart , sondern auch die Macht bei
einmal möglichen späteren Entscheidungen . Vor
allem kann ein Senatspräsident von Danzig , der
im Volkstag über mehr als zwei Drittel der
Abgeordneten verfügt , gegenüber dem Bölker-
bundsrat  und den Beamten des Eeneral-

Die französischen Rüstungen und militärischen
Maßnahmen nehmen «inen solchen Umfang an,
daß bei etwaigen Verhandlungen über Rüstungs¬
beschränkungen , zu denen Deutschland bekanntlich
immer bereit ist, das große Maß der französischen
militärischen Vorbereitungen zugunsten der Staa¬
ten berücksichtigt werden muß , gegen die diese
Vorbereitungen gerichtet sind.

»
Seit einigen Tagen spricht man in Frankreich

von der Möglichkeit der Schaffung einer Art
Obersten Armeerates,  in dem die Land -,
Master - und Luftstreitkräfte vertreten sein sollen
und der eine noch größere Kommandoeinheit er¬
möglichen soll. An der Spitze dieses Armeerates
möchte man den ehemaligen Generalissimus Wey-
gand  sehen.

sekretariats des Völkerbundes  weit
mehr durchsetzen als ein Präsident , der auf eine
Koalitionsregierung oder eine knappe Mehrheit
angewiesen ist . Die letzten Vorfälle in Danzig
und besonders das eigenartige Verhalten des
Völkerbundskommissars Leester sowie der hart an
Verrat grenzende Aufruf des früheren Präsi¬
denten Rauschning haben bewiesen , wie not¬
wendig eine möglichst große Autorität des natio¬
nalsozialistischen Senatspräsidenten von Danzig
ist. (Siehe auch Seite 2.)

Kaiser Kangte in Tokio
Tokio , 6. April.

Der Kaiser von Mandschukuo , Kangte,  ist in
Begleitung des Prinzen Schischibu in Tokio ein¬
getroffen . Auf dem Bahnsteig wurde er vom
Kaiser von Japan , dem kaiserlichen Prinzen und
den Ministern empfangen . Der feierliche Einzug
des kaiserlichen Gastes und seines Gefolges er¬
folgte in vier Staatskarossen durch hohe Ehren¬
bogen . Die Straßen , deren Absperrung von einem
riesigen Aufgebot von Militär und Polizei durch¬
geführt wurde , waren von einer dichten Zu¬
schauermenge umsäumt.

Zu Ehren des Kaisers von Mandschukuo fand
ein Festmahl statt , in dessen Verlauf sowohl der
Kaiser von Japan als auch Kaiser Kangte zu
Blinksprüchen das Wort ergriffen . Der Kaiser
von Japan begrüßte den Kaiser von Mandschukuo
mit herzlichen Worten als Verbündeten,
woraus Kaiser Kangte erwiderte , dast Man¬
dschukuo treu zu Japan stehe, dem es immer zu
Dank verpflichtet sei. Das Bündnis zwischen
Japan und Mandschukuo , das unlöslich sei, trage
in hohem Maße zur Aufrechterhaltung des Frie¬
dens in Ostafien und in der Welt bei.

Nur keine Täuschung
Eowjetrußlanv will die Weltrevolution

* Bremen , 7. April.
Die Indiskretionen des französischenAb¬

geordneten Taittinger  über da« belgisch-
französischeDurchmarsch- Abkommen haben
ein seltsames, ja, fast ein erschreckendes Licht
auf die französischeDiplomatie geworfen.
Was man in Paris unter sogen. Sicherheit
versteht, ist jedenfalls nun eindeutig bekannt¬
geworden, und niemand mehr kann im
Zweifel darüber sein, wer von den beiden
GrenznachbarnFrankreich und Deutschland
nun eigentlich Grund hat, sich vorzusehen
und seine Sicherheit zu wahren.

Während man fortgesetzt in Zusammen¬
künften und Friedensgesprächen an der
Seine sich den Anschein gab, als ob man
nichts sehnlicher wünscht als einen allum¬
fassendenFriedenspakt ftir Europa, ja, wo¬
möglich für die ganze Welt, und während
man so tat, als müßte man Deutschland es
stark verübeln, datz es solchen Pakt, der
schwerwiegendeVerpflichtungenauch Sow¬
jetrußland  gegenüber enthalten soll,
mit Kühler Zurückhaltung beurteilt, hat
Frankreich— dasselbe Frankreich, das stän¬
dig nach Frieden und Sicherheitruft — heim¬
lich ein Bündnis mit Belgien geschlossen, das
den Aufmarsch französischer Truppen in Bel¬
gien gegen Deutschlandvorsieht. Und nicht
allein das:  Mit dem GeneralstabeSowjet-
rutzlands, dem der Tschechoslowakeiund Ita¬
liens bestehen nach den Enthüllungen Tait-
tingers gleichfalls bereits geheime Abkom¬
men, und die sowjetrussischeLuftmacht ist
gehalten, für den Fall eines Krieges Frank¬
reichs mit Deutschland in voller Stärke
Deutschland anzugreifen. Datz auch Ita¬
lien  mit im Bunde sein soll bei den Ab¬
machungen von Generalstäben untereinan¬
der, kann um so mehr verwundern, als man
meinen müßte, daß Italien ebenso wie
Deutschlandsich zielbewußt gegen das Vor¬
dringen der Sowjetrevolution nach Europa
stemmt. Oder sollte der Duce wirklich
nicht die sowjetrussischeGefahr für Europa
so ernst nehmen, wie sie tatsächlich ist?

Die Sowjets verstehenes ja glänzend, das,
was sie wollen, aus taktischenGründen zu
verheimlichen, und der Stellvertreter des
Führers hat es in seiner Rede am Freitag in
Zoppot  warnend ausgesprochen, was die
Staatsmänner Europas eigentlich von selbst
längst erkannt haben sollten, nämlich, daß
es mit den Blinksprüchen Rußlands etwas
anderes auf sich hat, als eine „Verbürger¬
lichung" der sowjetrussischenFührer. Wenn
es den weitrevolutionären Zielen Sowjet¬
rußlands dienlich erscheint» d. h. wenn es
die augenblicklicheLage den sowjetrussischen
Staatsmännern vorschreibt, ihre Absicht, die
ganze Welt zu bolschewisieren,
im Hintergrund zu lassen, dann besinnen
sie sich auch nicht im geringsten, auch einmal
auf den König von England zu toasten, dem
Verwandten des Zaren Nikolaus, der, wie
wiederum Rudolf Hetz es plastisch ausdrückte,
in Iekaterinburg ums Leben kam, nur, weil
er Monarchgewesen war.

Nicht nur das englische Staatsoberhaupt
hätte Anlaß, den Ausführungen des Stell¬
vertreters des Führers etwas tiefer nachzu-

Heute Danziger Wahlsieg der NSDAP
Für Stärkung der Autorität des Genatöpräfldenten

(Orubtbsriobt unserer Berliner Lobrlktlsitnng)

Wssflker als Erneuerer des Ataates
yu Wilhelmv. Humboldts100. Todestagam 8. April/ Von Matthäus Becker

Wir Deutschen find an genialen Eeschwisterpaaren
besonders reich. Um nur die Bekanntesten zu
nennen : Clemens und Bettina , Jakob und Wil¬
helm Grimm , Friedlich und Wilhelm Schlegel,
Alexander und Wilhelm v. Humboldt . Und wer¬
den nicht auch Schiller und Gösche von unserm
Volk als eine Art Vrüderpaar gesehen, werden
st« nicht geradezu mit den Dioskuren , den Söhnen
des Zeus verglichen?
„Denn die der Kranz des Dichterpreises schmückte,
Die beiden strahlverwandten Zwillingssterne,
Die spät noch glänzen in der Zukunft Ferne,
In Freundschaft mir das Schicksal näher rückte."

Zwillingssterne — so werden die beiden Großen,
die — sie haben es oft bestätigt ! — selbst aus
dieser Freundschaft reichsten Gewinn schöpften, von
einem Weisen genannt — von Wilhelm v. Hum¬
boldt.

Auch wenn wir nur von dieser Freundschaft
wüßten , wäre Humboldt uns unvergeßlich . Und
berühmt sogar wäre er , auch wenn ernur  Sprach-
und Altertumsforscher , nur Erzieher seines Vol¬
kes, nur Staatsmann gewesen wäre . Doch er
war dieses alles zugleich . Was die Universalität
dieses Genies anlangt , sind ihm nur Wenige , ist er
selbst am ehesten noch Goethe v rgleichbar , den
seine Freundschaft bis an das Grab begleitet.
Goethes letzter Brief ist an Wilhelm v. Humboldt
gerichtet.

Alles , was in Deutschland zum engeren oder
weiteren Bereich der klastischen Literatur gehört,
ist befreundet oder doch miteinander bekannt , ja,
die Literatur ist damals sogar eine oft bean¬
spruchte Mittlerin zur Knüpfung ehelicher Bande.
Nach der Lauchstädter Kur , die ihm Caroline , die
Braut , und Schiller , den Freund , zuführt , wird

der Zweiundzwanzigjährige Referendar am Kam¬
mergericht . Aber muß man nicht schon wieder
bedenklich werden , wenn man vernimmt , datz er
nach knapp zwei Jahren den Richterberuf an den
Nagel hängt ? Und warum diese Lossage ? Weil
der Herr Referendarius in seinem Beruf ein —
Hindernis für den Weg zur höchsten und voll¬
kommensten Selbstbildung erblickt ! Dabei hat der
junge Jurist sich soeben vermählt — eben mit der
Lauchstädter Badebekanntschaft!

Nun ja , wir Heutigen denken uns nichts dabei
— wir wissen , es ist alles nicht nur gut , sondern
sogar sehr gut gegangen — für diesen jungen
Mann , für diese Ehe , für Preußen , für Deutsch¬
land . In solchem Fall sagt man ja dann wohl
hernach , daß das Genie seine eigenen Gesetze des
Handelns habe . Genug , weil dieser Humboldt dem
Leben sich nicht fügen will , darum mutz das Leben
sich ihm fügen . Man lebt auf den Thüringer Be¬
sitzungen der jungen Frau , und während draußen
die Vorboten ungeheurer weltgeschichtlicher Ereig¬
nisse sich künden , bereiten sich durch Humboldt 's
Freundschaft mit Schiller und Goethe für die Welt
des Geistes nicht minder entscheidende Taten vor.
Wer aber würde glauben , daß dieser junge Hum¬
boldt , dem doch schon ein solider bürgerlicher Be¬
ruf ein unerträgliches Hindernis der Persönlich-
keitsentsaltung war , in einem Jahr -Dutzend auch
in jener andern Welt sehr entscheidende Taten
vollbringen wird ! Erst muß er aus Abneigung
gegen das politische „Getriebe " zwei Jahre in
Paris verbringen , mutz er im entlegensten Spa¬
nien Studien für ein späteres Werk „über die
cantabrisch -baskische Sprache und die Ureinwohner
Spaniens " treiben — um Deutschland zu finden!

Diesseits der Schwelle des neuen Jahrhunderts
beginnt der Umbruch . Humboldt ist aus der Zeit
der Ureinwohner Spaniens und aus Spanien selbst
zurückgekehrt , doch nicht wieder nach Lauchstädt
und in die Klassik , nein , nach Berlin . Eine junge
Generation beginnt den Staat zu erobern . Das
Auswärtige leitet zwar noch Haugwitz , aber hinter
ihm steht schon Hardenberg , hinter den Vraun-
schweig und Hohenlohe und andern überalterten
Generalen stehen Blücher und Eneisenau . Stein
ist im Ausstieg.

Humboldt wird dem König zum Ministerrest-
denten für Rom vorgeschlagen und zeigt als Preu¬
ßens Vertreter beim päpstlichen Stuhl die Beru¬
fung zum großen Staatsmann . Auf Steins Vor¬
schlag wird er 1809 als Geheimer Staatsrat Leiter
der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten.
Um den siegreichen Befreiungskampf vorzube¬
reiten , bedarf es einer durchgreifenden Erneu¬

erung des gesamten Erziehungswesens . Und das
ist es denn , was Humboldt uns so nahe rückt : er
steht in der allgemeinen Volksbildung die Grund¬
lage aller Bildung überhaupt , er erkennt die enge
Verbundenheit aller Stände als unerläßliche Vor¬
aussetzung einer ' allerdings dann auch unbesieg¬
baren Vaterlandsliebe , und er bekämpft mit Lei¬
denschaft die Auffassung , als sei die Entfremdung
der Volksgenossen durch die verschiedenen Bil¬
dungswege nun einmal unvermeidbar . Die Grün¬
dung der Universität Berlin , an die bei Erwäh¬
nung der Kulturpolitik Humboldt 's zuerst gedacht
wird , ist in diesem Sinne nur eine  seiner natio¬
nalen Taten . Und doch darf noch eine andre,
immer noch so gut wie unbekannte und nie gebüh¬
rend gewürdigte Tat des späteren Staatsministers
am allerwenigsten heute vergossen sein : Hum¬
boldt ist es , der Deutschland schon
einmal die Saar zurückerobert hat.
Zar Alexander und Kaiser Franz hatten die
deutsche Saar auf dem Wiener Kongreß Frankreich
schon so gut wie belassen , und sogar Preußen
glaubte , das Saargebiet Deutschland nicht sichern

Veethovenfest der
Die Stadt Heidelberg veranstaltet im vollen

Bewußtsein ihrer hohen kulturellen Ueberliefe¬
rung vom 6. bis 12. Mai d. I . eine Beethoven-
Festwoche  unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Kurt Overhoff.

Als Gast -Dirigent eines Symphoniekonzertes
wurde Generalmusikdirektor Hermann Abend-
roth,  der Leiter des Leipziger Gewandhaus¬
orchesters , gewonnen . Als Solisten wurden u. a.
Pros . Georg Kulenkampff  und Elly Ney
verpflichtet.

An vier Abenden gelangen die 1-, 3., 6., 7., 8.
und 9. Symphonie zur Aufführung , als weiteres

zu können . Dabei hatte man sich besonders durch
die Denkschrift des Grafen Lapo d'Jstria , eines
russischen Staatsmannes russischer Herkunft leiten
lassen , der die Auffassung vertrat , das zu Wien
geschlossene Bündnis habe mit Napoleons Gefan¬
gennahme seinen Zweck vollkommen erfüllt . Hum¬
boldt kämpfte als Einziger einen wahren Titanen-
kampf . Schließlich gelang es ihm , die andern zu
überzeugen — zu überzeugen durch ein meister¬
haftes „Memoire " , das Metternich das glänzendste
diplomatische Schriftstück genannt hat , das ihm
je zu Gesicht gekommen sei.

In Saarbrücken empfing man den Befreier mit
Jubel , und Humboldt schrieb an Frau Caroline,
dieser Tag sei der schönste seines Lebens gewesen.
Daß Frankreich die von Napoleon geraubten
Kunstschätze den verschiedenen Ländern zurück¬
geben mußte , ist demgegenüber zwar ein kleineres,
doch es ist immerhin ebenfalls das durchaus nicht
leicht errungene ausschließliche Verdienst dieses
großen Deutschen , in dem der Geist des preußischen
Staates und der deutschen Klassik auf das schönste
ihre Verkörperung fanden.

s >tsdt Heidelberg
Chorwerk bringt Univ .-Musikdirektor Pros . Dr.
Poppen  die „Missa solemnis " heraus . Ein
sechster Abend ist dem Elly Ney -Trio vorbehalten,
das außerdem in einer Morgenveranstaltung
Kammermusik spielt ; beide Darbietungen finden,
ebenso wie der von Streichquartetten eingerahmte
Beethoven -Vortrag von Dr . Richard Benz.  im
Königsaal des Heidelberger Schlosses statt.

Inmitten der Symphonieabende ist ferner ein
Serenadenkonzert im Heidelberger
Schloßhof  vorgesehen , um bis Besucher des
Beethovenfestes auch mit dieser besonders stim¬
mungsvollen und für Heidelberg typischen Form
des ' Musikgenusses bekanwizumachen . '
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sinnen. Und töricht erscheint es uns gerade¬
zu, wenn europäische Kabinette so tun , als
ob es wirklich richtig wäre, daß Stalin und
Litwinow dem Gedanken der sowjetrussischen
Weltrevolution heute entsagt hätten . Wenn
die französische  Presse das schreibt, so
schreibt sie es eben darum , weil die zwischen
Frankreich und Sowjetrußland angeknüpf¬
ten Fäden freimaurerisch durchwirkt den
Zweck verfolgen, das blind gehaßte natio¬
nalsozialistischeDeutschland einzukreisen und
diplomatisch zur Strecke zu bringen . Die ja
immerhin zwischen Franzosen hoher mau¬
rischer Grade und sowjetrussischen Macht¬
habern bestehenden Bindungen geben eben
manch französischen Kreisen die Hoffnung,
auch in einem sowjetrussischen Europa ein¬
mal sich so zu betten , daß sie weich wie im
demokratischen Europa ruhen . Das franzö¬
sische Volk aber , wie alle übrigen Völker
Europas , vor allem auch das italienische,
kann kaum die Neigung verspüren , das
Experiment einer bolschewistischen Welt-
revolution über sich ergehen zu lassen, die
nicht nur den Untergang europäischer Kul¬
tur , sondern zuletzt der europäischen Mensch-
heit mit sich brächte. Geradezu instinktlos
ist zu nennen , wer im heutigen Europa die
bolschewistische Gefahr verkennt , und ein kur¬
zes Gedächtnis nur haben wahrlich diejeni¬
gen, welche da meinen, man könne heute
mit den Sowjets paktieren , ohne morgen
den Bolschewismus in den eigenen Grenzen
anzutreffen.

Sie spielen mit dem Feuer , die Vertreter
der europäischen Völker, wenn sie mit den
Sowjetrussen gemeinsame Sache machen
wollen, und sie begehen ein Verbrechen,
wenn sich diese gemeinsame Sache gegen
Deutschland, dem stärksten und mächtigsten
Bollwerk gegen den Bolschewismus richten
wollte. Von England  glauben wir be¬
stimmt zu wissen, daß es bei aller Vermitt¬
lungsbereitschaft und bei allen ibm taktisch
notwendig erscheinenden diplomatischen Zü¬
gen letzten Endes in Stresa nicht dafür zu
haben ist, dem französischen Unterfangen,
unter Beiziehung Sowjetrußlands eine
Front gegen Deutschland zu bilden, zuzu¬
stimmen. Bon Italien  hätte man erwar¬
ten können , daß dies gleichfalls nicht ge¬
schehe. Daß die Bemühungen Frankreichs
dahin gehen, ist nicht zuletzt für das franzö¬
sische Volk selber verhängnisvoll genug; doch
werden Frankreichs Bäume in Stresa eben¬
sowenig in den Himmel wachsen wie in
Genf, das einmal ein machtvolles Instrument
Frankreichs zur Beherrschung Europas wer¬
den sollte und heute nur noch eine politische
Ruine ist. Und das zwar schon ohne Ruß¬
land . 1-b . 0.

Das Relchslustfadrtminlfterium
Berlin . 6. April.

Zwischen der Leipziger und Prinz -Albrecht-
Straße in Berlin entsteht das Gebäude des
Reichslustfahrtministeriums . Das Berliner Re¬
gierungsviertel wird dadurch eine bedeutende Er¬
weiterung erfahren . Bereits am 18. April wird
mit der Niederlegung der Häuser begonnen wer¬
den , um Platz für den neuen repräsentativen
Staatsbau zu schaffen. 2n der Mitte der Wil¬
helmstraße wird die „Ehrenhalle " in die Front
eingebaut , an der im besonderen Matze der Füh¬
rer selbst mitgewirkt hat . Hinter dem Ehrenhof
liegt ein großer Saalbau . Die Arbeiten werden
gegenwärtig in drei Schichten von je 1000 Mann
durchgeführt , um schon zum 1. Oktober die Hälfte
des gesamten Bauwerkes dem Ministerium zur
Verfügung stellen zu können.
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Danzig bekennt sich zum Führer
Dr . Goebbels schließt den Wahlkamps / „Wir wollen Frieden mit Frankreich"

Danzig , 6. April
Am letzten Tage des Danziger Wahlkampfes

ist Reichsminister Dr . Goebbels  in Danzig
eingetroffen . Wer nach dem Begeisterungstaumel
der letzten Tage glaubte , eine Steigerung sei nicht
mehr möglich , wurde am Sonnabend eines Bes¬
seren belehrt . Der Platz vor dem Bahnhof war
mit einer unübersehbaren Menschenmenge ange¬
füllt , die beim Eintreffen des Ministers in brau¬
sende Heilrufe ausbrach . In Begleitung des Dan¬
ziger Senatspräsidenten Greiser  trat Dr.
Goebbels eine längere Rundfahrt durch Danzig
an . Ueberall begeistert von der Bevölkerung be¬
grüßt . Niemand scheint mehr seinen Geschäften
nachzugehen . Die meisten Betriebsführer haben
unter dem Eindruck der Hochstimmung , die ganz
Danzig erfüllt , ihren Angestellten frei gegeben.
In dem historischen Artushof  hieß der Dan¬
ziger Senatspräsident den Reichspropaganda¬
minister im Namen der Danziger Regierung und
der Bevölkerung auf das herzlichste willkommen
und dankte ihm , daß er als der berufenste Ver¬
künde ! der nationalsozialistischen Idee nächst dem
Führer nach Danzig gekommen sei. Dr . Goebbels
erklärte , er empfinde mit tiefer Beglückung das
Bekenntnis der Danziger Bevölkerung zum
Nationalsozialismus.

Der Reichsminister trat dann eine Fahrt durch
die Danziger Landkreise an.

Ueberall in den Ortschaften hat sich die Bevöl¬
kerung an der Straße gesammelt , um Dr . Goebbels
ihre Grüße zu bringen . 2m Sprechchor heißt es
immer wieder : „Den Führer grüßen ." Ein leben¬
diger Beweis dafür , wie sehr auch das Deutsch¬
tum Danzigs am Führer und an Deutschland
hängt . Aus der Weichselfähre von Käsemark
hat sich eine Schulklasse mit ihrem Lehrer einge-
funden , um Dr . Goebbels mit Danziger Liedern
zu erfreuen . 2nNeuteich  ist der breite Markt¬
platz ausgefüllt mit Menschen . Man hatte hier
an eine politische Kundgebung gedacht , es wurde
jedoch eine Feierstunde  daraus , aus der alle
mit Ergriffenheit heimgingen . Das Niederlän¬
dische Dankgebet leitete diese Feierstunde ein,
und das „Herr , mach uns frei !" klang Zehntau¬
senden ins Ohr wie eine gewaltige Forderung.
Dann spricht Dr . Goebbels zu der deutschen Dan¬
ziger Bevölkerung . Minutenlang hallt der 2ubel,
als er erklärt : Das gesamte deutsche Volk schaut
auf euch, wie ihr auf das deutsche Volk schaut.
Und daß sich die Danziger Bevölkerung bewußt
ist, daß sie vor einer Entscheidung von geschicht-

Berlin , 6. April
Der DeutscheSparkassen - und Giro¬

verband  hielt in Berlin die alljährlich statt¬
findende Generalversammlung ab . Es wurde
eine Aenderung der Satzungen beschlossen, mit
der eine wichtige Etappe in der Entwicklung des
Sparkassenorganisationswesens erreicht ist ; denn
sie bedeutet vor allem , daß der Deutsche Spar¬
kassen- und Eiroverband gleichzeitig als die zu¬
ständige Fachgruppe „Sparkassen " innerhalb der
Reichsgruppe IV „Banken " und damit innerhalb
des Gesamtrahmens des Aufbaues der gewerb¬
lichen Wirtschaft anerkannt worden ist. Der lang¬
jährige und verdiente Führer der Sparkassen-
Organisation , Präsident Dr . Kleiner  ist in den
Ruhestand getreten . Gleichzeitig hat der Reichs¬
wirtschaftsminister zum neuen Präsidenten des
Deutschen Sparkassen - und Giro -Verbandes Mini¬
sterialdirektor Dr . Heintze  bestellt.

Auf der Tagung betonte Reichsbankpräsident
Dr . Schacht , daß durch die erfolgte Umgestal¬
tung der Satzungen den Sparkassen die Möglich¬
keit geschaffen worden ist, sich innerhalb der deut¬
schen Wirtschaft die ihnen gebührende Stellung
zu sichern. Aus den Beschlüssen könne der feste
Wille der Organisation ersehen werden , auch
künftighin nur das eine hohe Ziel zu verfolgen:
den Sparsinn zu pflegen,  die Spartätig-
keit zu fördern und das angesammelte wertvolle
Spargut der Nation im Einklang mit den Zielen
der Reichsregierung richtig zu verwalten.

Das Anwachsen der Einlagen-
be stände  bei den Sparkassen und die zuneh-

licher Bedeutung  steht , bewies auch die
Heimfahrt Dr . Goebbels ' nach Danzig , bei der die
Menschenmengen trotz des kalten und stürmischen
Wetters stundenlang ausharrten.

Abends führte Dr . Goebbels  auf der
großen Kundgebung in Danzig aus : „2ch bin über
eine Grenze gefahren und trotzdem stehe ich auf
deutschem Boden . Dieser deutschen Stadt bringe
ich den Gruß des Deutschen Reiches und des deut¬
schen Volkes . Die anderen Parteien stellen heute
die Frage : „Wer gibt euch das Recht zum Regie-
ren ? Das Recht hat uns niemand gegeben , son¬
dern wir haben es uns genommen ! Und Gott
hat uns seinen Segen dazu gegeben ." Es gebe
ein altes Sprichwort : „ Ein Volk ist immer klü¬
ger als die , die sich über das Volk erhaben dün¬
ken." So sei es im Reich gewesen , so sei es dann
im Saargebiet gekommen und so werde es nun
auch hier sich erweisen.

Dr . Goebbels behandelte darauf außenpolitische
Probleme . „Wer um einen Preis würfelt , der
muß auch einen Einsatz wagen und deshalb
haben wir das Wort Nietzsches zur Wahrheit
gemacht : „Habe den Mut , gefährlich zu leben ."
Große Projekte seien freilich nicht durchzuführen,
solange einem Dutzende von Parteien zwischen
den Füßen herumlaufen . „Diese Parteien machen
keine Geschichte, sie machen Geschichten." Heute
spricht im Namen des Reiches ein Mann,
und in seiner ' Stimme klingen die Stimmen von
66 Millionen wieder . (Tosender Beifall und sich
immer wiederholende Heilrufe .) . Als man uns
in Genf unser Lebensrecht verweigerte , gingen
wir von Genf weg und haben in anderthalb¬
jähriger mühevoller Arbeit wieder eine deutsche
Armee aufgebaut . (Brausender , jubelnder Bei¬
fall .) . Aber wir bauten das Heer auf , nicht um
Krieg zu führen , sondern um den Frieden zu
schützen. Wir sind bereit , für den Frieden Opfer
zu bringen . Das zeigt unsere Verständigung mit
Polen.  Wir sind ebenso bereit , mit Frank¬
reich  zum Frieden zu kommen . Wir bedrohen
Frankreich nicht , aber wir lasten uns auch nicht
bedrohen ."

„Wenn in dieser Stadt mehr als 90 Prozent
deutsche Menschen wohnen , dann wünsche ich, daß
diese SO Prozent sich dann auch zum Deutschtum
bekennen und nicht Scharlatanen nachlaufen ." Es
gelte am Sonntag nicht nur , ein Urteil abzugeben
über die Arbeit der Danziger Regierung , sondern
auch über die deutsche Gesinnung dieser Stadt.
„Die Welt soll sehen, daß diese Stadt nicht nur

mende Belebung des Spargeschäftes sind, so fuhr
Dr . Schacht fort , der Niederschlag der von der
Reichsregierung eingeleiteten Arbeitsbeschaffungs¬
matznahmen . Durch die steigenden Einlagen wer¬
den die Sparkassen in den Stand gesetzt, der
örtlichen Wirtschaft Kredite zur Verfügung zu
stellen.

Die Entwicklung gibt ihnen aber auch zugleich
willkommene Möglichkeit , zu ihrem Teil das Ar¬
beitsbeschaffungsprogramm der Reichsregierung
durch Uebernahme langfristiger Anlei-
h e n weiter zu fördern und damit wiederum er¬
neut Leben in die gesamte deutsche Wirtschaft zu
tragen . Die Sparkassenorganisation ist somit
einer der stärksten und wichtigsten Pfeiler , aus
denen die Reichsregierung das große national-
wirtschaftliche Programm und soziale Werke auf¬
gebaut hat . Bei den deutschen Sparkassen und
ihren Leistungen liegt mit zum entscheidenden
Teil die Verantwortung für die wirtschaftliche
und wirtschaftspolitische Entwicklung der deut¬
schen Zukunft.

2m Verlaufe der Tagung ergriff auch der
neue Präsident Dr . Heintze  das Wort und
unterstrich besonders , daß es sich darum handelt,
dem Mittelstand  und den minderbemittelten
Volksschichten unter allen Umständen die Gele¬
genheit zu erhalten , ihre Ersparnisse sicher und
mit angemessenem Nutzen für jeden einzelnen
anzulegen und dann die so angesammelten Gel¬
der bei voller Wahrung der Sparinteressen nach
nationalwirtschaftlichen Gesichtspunkten auf dem
Geld - und Kapitalmarkt richtig einzusetzen.

deutsch war,  sondern auch deutsch ge¬
blieben  ist l«

Dr . Goebbels geht dann die einzelnen Danziger
Parteien durch . Was sage der Kommunist zum
Beispiel dazu , daß Herr Litwinow in Moskau
zu Herrn Eden sein Glas erhebe und rufe : „Gott
segne den König ". Das mit dem König möge ja
noch hingehen , aber was habe Herr Litwinow
mit Gott zu tun ? Auch die Sozialdemokratie und
das Zentrum wurden gebührend gekennzeichnet.
„Oder was haltet ihr von der „Nationalen
Front " ? Sie ist weder national nach Front , sie ist
nur ein Stänkerverein.

Die Zeit der Parteien ist um . An ihre Stelle
müssen Männer treten , und über diesen Männern
erhebt sich siegreich das Hakenkreuzzeichen . 2n
diesem Zeichen werden wir das Schicksal meistern.
„Macht Platz , ihr Alte « , eine junge Zeit ist an¬
gebrochen ! Wir wollen die ganze Macht , um die
ganze Verantwortung übernehmen zu können !"
„Durch euer Bekenntnis zum Deutschtum werdet
ihr einen neuen Streitpunkt aus der internatio¬
nalen Diskussion herausnehmen . Ihr werdet
euch zum Deutschtum » d. h. zum Nationalsozialis¬
mus , d. h. zum Führer bekennen . In des Führers
Hand liegt das Schicksal unserer Nation und vor
uns liegt die Bewegung , die heute Deutschland
vor aller Welt repräsentiert ." (Gewaltiger Jubel ) .

„Dieses deutsche Reich , sein Volk , das Danziger
Volk und unser aller Führer , zu dem ihr euch
morgen bekennt — Sieg Heil !"

Der ungeheure 2ubel , mit dem dieses Heil auf¬
genommen wird , geht schließlich in den brau¬
senden Gesang des Deutschland - und des Horst-
Wessel-Liedes über . 2m Anschluß an die gewal¬
tige Kundgebung fand ein Fackelzug statt , den
Dr . Goebbels mit der ostmärkischen Führerschaft
der Partei vor dem „Danziger Hof" abnahm.

Oestreichs Reservisten üben
Wien , 6. April.

Amtlich wird mitgeteilt : Das österreichische
Bundesministerium für Landesverteidigung hat
verfügt , daß Vundesangehörige , die in der be¬
waffneten Macht der österreichisch-ungarischen
Monarchie im Berufsstand oder nicht berufsmäßig
gedient haben und keine höhere Charge als die
eines Hauptmanns innehatten , in der Zeit vom
15. Mai bis 15. September 1935 zur Teilnahme
an Truppenübungen des Bundesheeres heran¬
gezogen werden können . Die Teilnahme erfolgt
ausschließlich auf eigenes Ansuchen und auf eigene
Kosten in Zeitabschnitten von vier Wochen . Die
Mitnahme eines Reitpferdes , Kraftrades oder
Kraftwagens auf eigene Kosten ist gestattet.

Russische Offiziere in Prag
Prag , 6. April

Vier Obersten des sowjetrussischen Militärflug¬
wesens sind unter Führung des Fliegergenerals
Lowrow  in Prag eingetroffen . Die Gäste
kamen aus Einladung der tschechoslowakischen
Flugzeugfabriken und besuchen den Chef des tsche¬
choslowakischen Generalstabes , den tschechoslowa¬
kischen Armeeinspektor und . den tschechoslowaki¬
schen Divisionsgeneral Ingenieur Fejfar.  Die
Offiziere wurden auch im Nationalverteidigungs-
ministerium vorgestellt . Die sowjetrussischen
Flieger bleiben etwa zehn Tage in Prag.

Genf soll helfen
Abessinien beantragt Beratung des Grenzstreites

E «nf, 6. April.

Die abessinisch« Regierung hat an den General¬
sekretär des Völkerbundes erneut ein Telegramm
gerichtet , in dem auf die Nachricht hingewiesen
wird , daß 4000 ägyptische Arbeiter nach Eritrea
entsandt werden sollen . Die abesfinische Regierung
bezeichnet diese Maßnahme als weitere militärische
Vorbereitung der italienischen Regierung , die ge¬
eignet sei, den Konflikt zwischen Abessinien und
Italien weiter zu verschärfen . Sie richtet daher
an den Generalsekretär die Bitte , die Lage in
Abessinien schon in der außerordentlichen Rats¬
tagung am 15. April prüfen lassen zu wollen.

Es wird wieder gespart!
Dr. Schacht über Organisation und Bedeutung der Sparkassen

Randbemerkungen«
Die Deutschenhetze in gewissen Krei»

Lächerlich ! Frankreichs wagt sich neuew

dings auch aus Pfade des Sensationellen . Ss
wurde dieser Tage eine Sterilisationsaffäre im
Bordeaux von der französischen Presse gegech
Deutschland „ausgewertet " . Wie man das fertig
brachte ? Man behauptete mit Bezug auf eine in
Bordeaux unter seltsamen Begleitumständen er-
folgte Sterilisation zweier Personen , Deutschland
mache für solche Sterilisationen Propaganda , um
einen Eeburtenausfall in Frankreich herbeizu¬

führen . Nun weiß aber alle Welt , aus welchem
Grunde die Bevölkerungsbewegung in Frankreich
nicht gerade als befriedigend anzusehen ist. Und
was den Fall Bordeaux betrifft , so haben die
sterilisierten Personen nach dir Verhaftung des
betreffenden Arztes , der übrigens mit jugosla-
wischen Terroristen in Verbindung stehen soll , er-
klärt , sie hätten sich aus freien Stücken der Ope¬
ration unterzogen . Alles in allem wird man
angesichts der erwähnten Verdächtigungen gegen
Deutschland an das französische Sprichwort er-
innert : „Man sollte es nicht glauben , wie sehr die
Furcht abergläubisch macht ." — Hier freilich wirkt
die Furcht auch noch lächerlich.

*

Die Wirtschaftsgruppe Maschi-
Die Industrie ^ nbau hat bei ihren Mitglie-

opfert dem «ine besondere Werbung

für das Winterhilfswerk durchgeführt , die zu
einem vollen Erfolg geworden ist. Nach einer
amtlichen Mitteilung sind von den Firmen der
Maschinenindustrie insgesamt nicht weniger als
1440 000 Reichsmark an die Sammelstellen des
Winterhilfswerkes abgeführt worden . Dieses Er.
geLnis beweist , daß auch die Unternehmungen der
Maschinenbaues freudig und ' tatkräftig zur natio-
nalen Opferaktion für unsere notleidenden Volks¬
genossen beigetragen haben . Wir hoffen , daß
dieses Beispiel der Maschinenindustrie ein weite¬
rer Ansporn für die anderen Wirtschaftszweige
sein wird , in der Opferfrsudigkeit nicht nachzu¬
lassen.

Mcüttyes— -Alles-gesagt
Der Zweckverband „Reichsparteitag " trat am

Sonnabend im Prunksaal des Nürnberger Rat-

Hauses zu seiner ersten konstituierenden Sitzung
zusammen . Oberbürgermeister LieLel wurde mit
der Führung der Geschäfte des Zweckverbandes
beauftragt . Sodann wurde bestimmt , daß all«
vorbereitenden Arbeiten , die sich auf den nächst¬
jährigen Reichsparteitag beziehen , unverzüglich
in Angriff genommen werden sollen.

Der französische Ministerrat hat am Sonn¬
abend getagt . Außenminister Laval gab einen
ausführlichen ' Bericht über die schwebenden in¬
ternationalen Verhandlungen.

Stapellauf eines französischen Küsten -U-Bootes.
2n Rouen wurde das neue , zu einer Serie von
21 Booten gehörige Küsten -U-Boot „Venus " vom
Stapel gelassen.

Zulassung der sudetendeutschen Heimatsfront . Im
Präger Parlament verlautet mit Bestimmtheit,
daß die seit längerem das Sudetendeutschtum in
Spannung haltende Frage , ob die sudetendeutsche
Heimatsfront Konrad Henleins zu den kommen¬
den Wahlen zum Präger Parlament zugelassen
werden soll, zugunsten der sudetendeutschen Hei¬
matsfront gelöst worden ist. Die Presse spricht
von einer Niederlage der Linksparteien.
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Hsndel-Muflk aus Tokio in Vremen
Uraufführung von Handels.Glorla Patri' auf der Bach-Händel-Äahrhundertfeker der Philharmonie

dieses Werkes ist den Händel - Spezial -isten jeden¬
falls nicht unbekannt . Die Partitur ist nicht um¬
fangreich , sie hat 56 Takte . Das Original , das den
Vermerk trug : „8oli vso lrlokia , E . F . Hendel,
1707, gli 13 äi Oiulio , Komas " (Gott allein die
Ehre , E . F . Händel , 1707, am 13. Juli in Rom ),
wurde in der „Colonna " einmal kopiert . Dann
ist es nach England gelangt und dort bei einer
Feuersbrunst in Clifton 1860 verbrannt . Die ein¬
zige Kopie blieb uns erhalten . Auch sie befand sich
lange Zeit in England in der Sammlung eines
Liebhabers namens 2 . E . Smith . Puttick und
Simpson haben sie am 29. Januar 1858 verstei¬
gert . Ein gewisser W . C. Eummings erwarb die

Wie bereits angekündigt wurde , wird Gene¬
ralmusikdirektor Professor Ernst
Wendel auf der Bach - Händel - Jahr-
hundertfeier der Philharmonischen
Gesellschaft  am 17. April eine bisher in
Deutschland nicht aufgeführte Kom¬
position Händels, „Gloria Patri " , zur
Uraufführung bringen.  Die Partitur
zu diesem Werk ist aus Tokio nach Vre¬
men  gekommen . Ihre abenteuerliche Geschichte
ist interessant genug , um hier unseren Lesern zum
ersten Male erzählt zu werden.

Vor wenigen Wochen erst haben eifrige Rund-
funkhörer Gelegenheit gehabt , die Feier der Kai¬
serlichen Akademie für Musik in Tokio abzuhören,
die dort . zu Ehren des siebzigjährigen deutschen
Meisters Richard Strauß veranstaltet worden ist.
Japanische Sänger sangen einen sechzehnstimmigen
Ehorsatz von Richard Strauß , und ein nach deut¬
schem Vorbild erzogenes und geschultes Orchester
spielte symphonische Dichtungen . Die Kaiserliche'
Mustkakademie in Tokio lebt von deutscher Musik
und hat große Verdienste für die deutsche Kultur
im Fernen Osten . Wenn Professor Wendel dem¬
nächst eine Partitur zur Darstellung bringt , ein
Werk deutscher Musik, das nach Deutschland ge¬
kommen ist über Tokio und dank der Arbeit für
deutsch« Musik in Tokio , dann gibt er der Musik
in Vremen ein « hanseatische Sendung.

„Gloria Patri " — Preis dem Vater — wurde
1707 in Rom geschrieben. Der deutsche Wortlaut
des lateinischen Originaltextes ist folgender : „Ehre
Gottvater , dem Sohne und dem Heiligen Geist , der
da war , ist und sein wird von Ewigkeit zu Ewig¬
keit, Amen ." Dazu schrieb Händel die Partitur
für Doppelchor und zwei Streichorchester , ein ein¬
zigartiges Beispiel Händelscher Kompositionskunst.
Ob es für sich steht oder als Teil eines größeren
Werkes gedacht war , mag strittig bleiben . Die
Ansichten darüber sind verschieden — die Existenz

Kopie . Auf sicherlich sehr abenteuerlichen Wegen
ist sie von hier aus nach Japan gewandert . Der
Marquis Tokugawa von KiM erwarb sie. Die
Nanki Music Library hat sie aus dessen Besitz her¬
ausgegeben , drucken und veröffentlichen lassen.
Das in englischer Sprache gedruckte Titelblatt der
so erhaltenen Partitur besagt : „ Gloria Patri,
komponiert von Händel . Vollständige Partitur,
herausgegeben nach der einzigen Original -Kopie
im Besitz des Marquis Tokugawa in Kishu , mit
einer Einleitung und Anmerkungen versehen von
Shoichi Tsugi . Nanki Music Library Tokio 1928" .
Von einem früheren Mitarbeiter und jetzigem
Lehrer an der Kaiserlichen Akademie für Tonkunst
in Tokio ist dieser Partitur -Druck Generalmusik¬
direktor Professor Wendel übersandt worden . Er
hat die Partitur mit einer Orgelstimme versehen
und bringt das Werk in dieser Form in Bremen
zur reichsdeutschen Uraufführung . —oss—

Vach-tzandel-Feier in Celle
2n der Deutschen Bach -Händel -Schütz-Feier

nimmt Celle einen Ehrenplatz ein . Es hatte zur
Jugendzeit Bachs und Händels eine weltberühmte
Hofmusik, die musikgeschichtlich als Spiegelung
französischer Einflüsse bedeutsam geworden ist.
Die Ueberlieferung berichtet , daß Bach während
seiner Lüneburger Schülerzeit mehrfach nach Celle
gewandert ist, und es ist mit Sicherheit anzu¬
nehmen , daß Händel auf seiner Reise von Halle
nach Hamburg , die ihn zum ersten Male in die
Welt führen sollte , in Celle Station gemacht hat,
um die dortige Hofmusik kennenzulernen . Von
Hannover , feinem späteren vorübergehenden Wir¬
kungskreis aus , hat Händel gewiß auch manchen
Abstecher nach Celle unternommen . Celle besitzt
in seinem Schloß das älteste Theater Deutsch»
lands , das aber Ende des vorigen Jahrhunderts
aus Gründen der baulichen Sicherheit geschloffen
wurde.

Der 250. Geburtstag Johann Sebastian Bachs,
der auch der Geburtstag des Hoftheaters in Celle
ist, bringt nun die feierliche Wiedereröffnung des

Schloßtheaters , das aus Anlaß dieses festlichen
Jubiläums nach entsprechenden baulichen Ver¬
änderungen wieder eine hervorragende Pflege-
stätte des deutschen Theaters werden soll. Als Er¬
öffnungsoper wurde für die Aufführung am 13.
Mai ein Werk von Händel gewählt , in der die
Kräfte des Landestheaters Vraunschweig mitwir¬
ken. Ein Konzert am Vormittag bringt „Hö-
fischeMusikum170  5" , in dem Bachs Werke
denen deutscher Meister der Vraunschweiger Zeit
und englischer und französischer Komponisten
gegenübergestellt werden . Die Festrede hält
Heinz Jhlert,  Präsidialrat der Neichsmusik-
kammer . Der 14. Mai bringt in der Stadtkirche
die sogenannte „Celler Passion"  von Tho¬
mas M a n c i n i u s in der Fassung von 1637 wie
sie im 17. Jahrhundert gebräuchlich war . Ale-
Chor wirkt die „Celler Stadtkantorei " erstmalig
mit , die aus der Celler Kantoreischule hervor¬
ging . Den Nachmittag und Abend füllen histo¬
rische Kammermusikaufführungen im Celler Stadt¬
schloß.

Zum L>5. Geburtstag Max Heckers
Hüter eines der größten geistigen Schätze un¬

serer Nation , waltet der Archivar am Goethe-
Schiller -Archiv zu Weimar , Professor Max
Heck er seit Jahrzehnten seines Amtes , das ihm
auch wegen seiner Mitarbeit an der Sophien-
Ausgabe Goethes und der Herausgabe des Jahr¬
buchs der Goethe -Gesellschaft die Achtung der
wissenschaftlichen Welt einbrachte . Noch mehr
aber lebt dieser jugendfrische Gelehrte , der jetzt
in ungebrochener Rüstigkeit seinen 65. Geburts¬
tag begeht , in der Erinnerung der aber Tau¬
sende junger und alter Weimarpilger , die unter
seiner Führung unmittelbar den Menschen
Goethe nacherleben durften , wie er sich in den
persönlichsten Zeugnissen , die hier von Max
Hecker entdeckt und gedeutet wurden , offenbart.
Bremens Eoethegemeinde , die ernste und fröhliche
Erinnerungen an das Geburtstagskind bewahrt
und erneuern möchte, wünscht ihm noch viele
Jahre gesegneten Schaffens.

Paul Ouensel: „Oberförster Vusch"
Uraufführung in Weimar

Der Kanlpf gegen das Spießertum ist in der
epischen wie in der dramatischen Literatur seit
langem ein beliebtes und dankbares Thema In
die Front der Autoren , die dem Spießbürger den
Krieg erklärten , reiht sich jetzt auch der Weimarer
Schriftsteller Paul Quens « l ein , dessen Komödie
„Oberförster Busch" im Deutschen Nationaltheater
bei ihrer Uraufführung einen ehrlichen Erfolg er¬
zielte . Die Handlung des herzhaften Stückes spielt
in der Biedermeierzeit , als sich in allen deutschen
Landen das Aesthetentum mit seinen muckerischen
Lebensgowohnheiten spreizte und breitmachte . Der
Oberförster Busch, der in einer thüringischen
Kleinstadt haust , fällt ob seines graben Wesens
and feiner kräftigen Ausdrucksweise den empfind¬
samen Mitbürgern auf die Nerven , so daß sie
einen unterirdischen Feldzug gegen ihn eröffnen.
Die Einzelheiten dieses Kampfes , in dessen Ver¬
lauf der witzige Forstmann seinen Gegnern zwar
keinen Bären , dafür aber Wölfe aufband , füllen

die fünf Aufzügedes Stückes. Paul Ouensels
Humor ist so kernig und kräftigwie der Charakter
seines Helden. Sehr unterhaltsamauch die phan-
tasieoolleMilieuschilderungund eine Reihe hei¬
terer Episoden. An einigen Stellen wären viel¬
leicht einige dramaturgischeStraffuugen ange¬
bracht.

Die Weimarer Schauspielerschast wartete unter
der Spielleitung von Max Brock mit einer Reih«
ausgezeichneter Leistungen auf, die das Publikum
in beste Stimmungversetzten. Der Verfasser konnte
sich von der Wirkungskraftseiner Komödie selbst
überzeugen. . —t.

Das deutsche Volksbüdungsiverk
Das Reichsschulungsamt der NSD-

AP . und der Deutschen Arbeitsfront,
Hauptstelle für Volksbildung , hat unter Mit¬
arbeit der Eauschulungsämter der NSDAP . (Ab¬
teilungen für Volksbildung ) das Deutsche
Volksbildungswerk  ins Leben gerufen,
welches alle zusätzlichen Veranstaltungen volks-
bildnerischen und volkserzieherischen Charakters
zusammenfassen will . Dem Deutschen Volksbil-
dungswerk ist vor allem die Ausgabe gestellt,
neue „Volksbildungsstätten" (Volks¬
hochschulen) zu errichten und Vortragsreihen , ge- >
schlossene Lehrgänge , Lese- und Arbeitsgemein - j
schaften durchzuführen , um dem in weiten Volks- -
kreisen regen Bedürfnis nach Erweiterung und
Vertiefung der Bildung entgegenzukommen . Das s
Reichsschulungsamt hat den Deutschen Gemeinde- j
tag gebeten , die Gemeinden und Eemeindever - j
bände hierüber zu unterrichten und ihnen ein Zu- !
sammenarbeiten mit dem Deutschen Volksbil-
dungswerk zu empfehlen . i

Dem Vernehmen nach ist in naher Zukunft l
ein Erlaß des Reichs - und Preußischen Ministers
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung
zu erwarten , der den Charakter dieser Veranstal¬
tungen der Volksbildung als öffentlicher , der
staatlichen Oberleitung und Aufsicht unterstehen¬
der Einrichtungen klarstellt.
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VMstage der Inneren Mission
Die Innere Mission  tritt ab morgen mit

mehreren Sammeltagen vor die Öffentlichkeit.
Was will die Innere Mission ? Sie will Menschen
aus der Not heraushelfen und vor dem Elend
bewahren . Sie geht dorthin , wo Not ist, sie kennt
die Not ; sie lindert Not ; sie beugt der Not vor.
Diese Not kann äußerer und innerer Art sein.
Ost ist sie beides zugleich. So will die Innere
Mission den ganzen  Menschen in allen Nöten
des Leibes und der Seele helfen durch Wort und
durch Tat . Sie pflegt Kranke ; sie nimmt obdach¬
lose Kinder aus ; sie erzieht siirsorgebediirftige
Jugend ; sie macht Krüppel berufsfähig ; sie hilft
sittlich Gefährdeten zu geordnetem Leben ; sie bie¬
tet Heimatlosen ein Heim ; sie nimmt sich der
Alten und Siechen an ; sie berät Menschen in
schwierigen Lebenslagen und hilft Irrenden und
Suchenden zurecht.

Wie überall , so arbeitet die Innere Mission
auch in Bremen  mit größtem Eifer . Kranke
werden im Diakonissenhaus und in einer Heil¬
stätte gepflegt ; Erholungsbedürftigen wird in
drei Erholungsheimen gute Erholung ermöglicht;
Alten und Siechen wird in fünf Witwenhäusern
und Altersheimen ein ruhiger Lebensabend be¬
reitet ; Kinder ohne Aufsicht werden tagsüber in
neun Kindergärten betreut und beschäftigt ; hei¬
matlose und gefährdete Kinder werden in fünf
Erziehungsheimen erzogen ; Alleinstehende , Ob¬
dachlose und Heimatlose finden in zwei Frauen-
heimen , zwei Seemannsheimen und einer Her¬
berge zur Heimat ein sauberes Heim ; im Beruf
stehenden Frauen und Mädchen wird in zwei
Tagesheimen ein freundlicher Aufenthalt in den
Freistunden bereitet ; Notleidende , Ratsuchende,
Auswanderer und Reisende werden in sechs Für-
sorgsstellen unterstützt und beraten ; insgesamt 31
hauptberuflich beschäftigte Gemeindeschwestern
lassen Kranken , Hilfsbedürftigen und Einsamen
in den Häusern in jeder Weise ihre Hilfe ange-
deihen . Insgesamt sind das : 2V Anstalten mit
1310 Betten ; 12 Tagesstätten mit täglich 600 Be¬
suchern ; 6 Fürsorgestellen mit 18 000 Hilfesuchen¬
den (1934) ; 352 Schwestern , Diakon « und andere
Berufsareiter (innen ) und viele Hunderte ehren¬
amtliche Helfer (innen ) .

Um diese Aufgaben auch weiterhin durchführen
zu können , sind sachliche und geldliche Mittel er¬
forderlich . Wir alle wollen mithelfen am Aus-
bauwerk der Inneren Mission ! Darum erfüllt in
den nächsten Tagen eure Pflicht und gebt der
Inneren Misston!

*
Zum Volkstag der Inneren Mission am 13.

und 14. April erläßt der Landesbischof  fol¬
genden Aufruf:

Ein viel zu wenig bekanntes Pauluswort:
„In Christo Jesu gilt der Glaube , der durch die
Liebe tätig ist." Damit wird unzweideutig aus¬
gesprochen, daß Glaube und Liebe , Wort und
Werk gar , nicht voneinander zu tränen sind.
Christliche Lisbestätigkeit gehört zu einer echten
evangelischen Kirche , wie zum lebendigen Men¬
schen der Atem . Darum rufe ich alle Gemeinde-
führer , Bauherren , Pastoren , Diakonen und sonsti¬
gen kirchlichen Amtsträger auf , sich mit mir an
der Strahensammlüng am Sonnabend , 13. April,
von 16 bis 19 Uhr , zu beteiligen.

Erzieherinnen des NSLB.
Zu keiner Zeit war die Arbeit der deutschen

Erzieher so bedeutungsvoll und reich an Schaf¬
fensfreude wie seit dem völkischen Erwachen . In
hohem Maße ist sie beteiligt au der Erfüllung
der nationalsozialistischen Ausgabe , das Voll un¬
ter Einsatz seiner besten Kräfte zur Kulturent-
saltung reinster Art zu bringen . Für die Berufs¬
arbeit jeder Erzieherin im neuen Deutschland ist
zwingende Voraussetzung , daß sie sich als ver¬
antwortliches Glied der Volksgemeinschaft suhlt,
daß sie sich einreiht in die Gemeinschaft aller
Mütter und Frauen , die bereit sind zu selbst¬
losem Dienst am Voll , daß sie Mitglied der
NS . - Frauen schast  ist . Durch die wahrhaft
beglückende Tätigkeit in der NS .-Frauenschaft
hilft die Erzieherin , deutsches Frauentum wieder
auszurichten und in sich starl und klar zu machen.

Deutsche Erzieherinnen ! Der verewigte Reichs¬
amtsleiter unserer große » Erziehnngsorganisa-
tio », der mit uns in ' heißem Ringen bemüht war
um die Wiederherstellung der Würde deutscher
Frauen , unser Hans Schemm , rief uns zu : „Die
deutsche Erzieherin wird in der NS .-Frauenschaft
mit der deutschen Frau und Mutter Hand in
Hand gehen müssen, weil beide berufen sind, die
kostbaren Schätze «nseres Volkes — Kind und
Familie — zn hüten und zu pflegen ."

Heil Hitler!
gez.: Alma Otholt,

Eaureferentin für weibl . Erziehung im NSLB.

Rudolf Koch und dle deutsche Schrift
Wir lesen viel , sei es eine Zeitung , ein Buch

oder ein Schulheft . Wir lesen aus solchen Schreib¬
werken jeden Tag , aber spricht zu uns bei die-
sem Lesen die Schrift ? Nein ! Zu uns spricht
allein der Text des Gelesenen , denn zu allermeist
ist die Schrift nur Mittel zum Zweck, Mittel , um

einen Text auszudrücken . Wie dabei geschrieben
ist, ist meist einerlei , und in welcher Schrift uns
ein Text übermittelt wird , wird in der Eile des
Tages fast immer übersehen.

Daß es aber auch anders sein kann , weiß
jeder , der einmal Gelegenheit hatte , die Arbei¬
ten des vor Jahresfrist verstorbenen Meisters
Rudolf Koch  zu sehen und zu bewundern.

Im Rahmen der monatlichen Werkbundschau
wird heute in der Vöttcherstraße eine Ausstel¬
lung eröffnet , die uns Arbeiten und Schriften
von Rudolf Koch zeigt.

Zur Einführung in die wunderbaren Arbei¬
ten Kochs hatte am Freitag die Bremer Wissen¬
schaftliche Gesellschaft , die Bremer Bibliophile
Gesellschaft, der Bund Deutscher Gebrauchs¬
graphiker , die Buch- und Steindrucker -Jnnung,
die Reichsarbeitsgemeinschaft Druck, die Bremer
Kunstschau und die Werkbundschau alle Jünger

Die Kleinhandelskammer zu Bremen teilt mit:
Am 3. April 1935 tagte die oberste Prüfungs¬

kommission, um von dem ersten Vorsitzenden , Pg.
Heinrich Ka Ilsen,  Präses der Kleinhandels¬
kammer , einen umfassenden Arbeitsbericht ent¬
gegennehmen zu können.

Pg . Kalifen leitete seine Ausführungen damit
ein , daß am Anfang einer Arbeit immer die Ge¬
sinnung stehen müsse. Dies sei auch bei der
zweiten kaufmännischen Eehilfenprüfung der
Fall gewesen . Prüfer , Vetriebsführer und Prüf¬
linge selbst seien mit vollem Herzen bei der Sache
gewesen und ihnen sei deshalb für das erfolg¬
reiche Gelingen der diesjährigen Prüfung zu
danken . Wenn man ferner betrachte , daß von
268 Prüflingen nur 36 Prüflinge den Anforde¬
rungen der Prüfungskommission nicht gerecht
werden konnten , sei dies ein Beweis dafür , daß
trotz der gestellten höheren Anforde¬
rungen  gegenüber dem Vorjahre das Lei¬
stungsniveau unseres Verufsnachwuchses gestiegen
ist.

Festzustellen sei ferner , daß die Lehrlings¬
ausbildung  in den Betrieben mit nur ganz
wenigen Ausnahmen als gut zu bezeichnen ist
und die von der Kleinhandelskammer zu Bremen
eingeführte Lehrlingsbetreuung zu einer sicht¬
baren Besserung der Verhältnisse zwischen Be-

Der Eierverwertungsverband Niedersachsen,
Hannover , nahm in Verbindung mit der Kreis¬
bauernschaft Bremen  und der Polizei in Bre¬
men eine eingehende Kontrolle  des Bre¬
mer Mavktes vor . Sämtliche Zusahrtstraßen aus
den Kreisen Grafschaft Hoya , Beiden , Ostevholz-
Scharmbeck und aus dem Bezirk Oldenburg wur¬
den am Freitag und Sonnabend , dem 29. und
30. März in der Zeit des üblichen Marktverkehrs
durch Polizeibeämte und ausgebildete Hilfskräfte
des Eierverwertungsverbandes Niedersachsen be¬
setzt. Bei dieser Kontrolle wurde jeglicher Verkehr
überholt und darauf geprüft , ob der mit Eiern be¬
triebene Handel den gesetzlichen Bestimmungen der
EiermarLtordwung entspricht.

Es wurden dabei Händler ohne Uebernahme-
schein, Aufkäufer mit Sammlerausweisen , die nicht
zum selbständigen Handel berechtigen , und haupt¬
sächlich Händler , die die Bestimmungen über die
Kennzeichnung nicht beachteten , angetroffen . Rund
80 000 Stück Eier wurden zur Kennzeichnung

sichergestellt.
Es sei hierbei üemevkt, daß alle Eier , die groß-

handelsmäßig , also in Kisten verpackt sind, der
Standardisierung spflicht  unterliegen.
Durch die letzten Anordnungen ist lediglich
eine Erleichterung für den kleinen Kiepenhändler
geschaffen, der Eier in Mengen unter 1800 Stück,
nicht großhandelsmähig verpackt , unstandardisiert
verkaufen kann.

Die den Handel nicht gesetzmäßig betreibenden
Eierhändler wurden mit einer Ordnungsstrafe be¬
legt . 80 Prozent dieser Händler stammten aus dem
Kreise Grafschaft Hoya.

Durch erneute Kontrollen in den nächsten Tagen
werden all « im Gebiete des Eierverwertungsver¬
bandes Niedersachsen liegenden Märkte , besonders
auch der Bremer Markt , im Interesse des die
Bestimmungen achtenden Handels und der Ge¬
nossenschaften erneut überholt.

l
Die erste Madeira -Fahrt 1835 des Lloydschnell-

dampfers „Columbus " . Am 3. April hat der
Lloydschnelldampfer „Columbus " mit rund 1000
Passagieren Vremerhaven zu der ersten seiner

und Freunde der Schwarzen Kunst zu einem
Lichtbildvortrag von Dr . Georg Haupt  über
das Thema „Rudolf Koch und die
deutsche Schrift"  eingeladen . Der Abend
wurde eingeleitet durch eine Ansprache von Dr.
h c. Rudolf Alexander Schröder,  der in wür¬
diger Form des verstorbenen Meisters und sei¬
nes Werkes gedachte.

Aus dem Vortrag Dr . Haupts und aus dem aus¬
gezeichneten Lichtbildmaterial konnte man ent¬
nehmen , daß Schrift auch etwas anderes sein kann
als nur Mittel zum Zweck. Die Schriften Rudolf
Kochs sind lebendig und durchgeistigt , sind selbst
Text geworden . Im Fließen des einzelnen Buch¬
stabens zeigt sich uns bildhaft das Gelesene , bevor
wir mit dem Verstand den Text erfaßt haben.
Ein « von Rudolf Koch geschriebene Lied -Strophe
ist ein Gemälde , das zu uns spricht, auch wenn wir
den Text des Liedes noch nicht gelesen haben.

triebsführer und Lehrling geführt hat . Jede
Arbeit muß von dem Gemeinschaftsgeist getragen
sein. Daß dies der Fall ist, kann man fast für
die gesamte Lehrlingsausbildung im bremischen
Einzelhandel behaupten . Aufgabe der Prüfungs¬
kommission sei es nun , aus den gesammelten Er¬
fahrungen und Erkenntnissen das Fazit zu ziehen.
Es wäre verfehlt , eine gut organisierte Prüfung
durchzuführen , wenn man nicht zugleich aus den
gesammelten Erfahrungen Richtlinien für die
kommende Ausbildungsarbeit gestalten würde.
Die Richtlinien müssen der Praxis angepaßt sein.
Es würde außerordentlich begrüßenswert er¬
scheinen, wenn neben der vorzüglichen Ausbil¬
dung in der Berufsschule für den Einzelhandel
die Betriebsführer bei ihren Lehrlingen auf eine
praktische warenkundliche Ausbildung noch mehr
Wert legen würden . Wir dürfen nicht beim
Lehrling schon in den Fehler verfallen , aus ihm
eine „Verkaufskanone " ohne Inhalt zu machen,
sondern wir müssen, um auf die Dauer leistungs¬
fähige Verkäufer zu erziehen , darauf achten , daß
die Verkäufer durch ihre Tätigkeit als Berater
und Freunde der . Käuferschaft  gegen¬
über angesprochen werden können.

Es wäre verfehlt , nur eine Teilausbildung des
jugendlichen Nachwuchses durchzuführen . Genau
so, wie wir die Ausbildung bei manchen Groß-

sichergestellt
fünf diesjährigen Madeira -Fahrten verlassen . An
Bord befinden sich unter den zahlreichen deutschen
und ausländischen Teilnehmern der Reise eine
Reihe bekannter Persönlichkeiten , so die Fürstin
An -Mari Bismarck , die junge schwedische Gattin
des Botschaftsrates an der Deutschen Botschaft
in London ; Lord Anthony Ashley ; General Erich
von Redern ; der bekannte deutsche Schriftsteller
Edwin Erich Dwinger ; der dänische Konsul in
Mannheim , S . P . F . Seest ; Lady Dorothy Mur¬
render ; Konsul August Dubbers , Bremen ; Graf
Marco v. Ballestrem ; der Ehrenvorsitzende der
Handelskammer München -Eladbach , Alfr . Croon,
und andere.

„Was ist Ihr Vater ?" „Welchen Beruf haben
Sie ?" Nein , die Zeiten , in denen man darauf
Gewicht legte , sind vorüber . Immer mehr tritt
das Leistungsprinzip in den Vordergrund . Wer
vorwärtskommen will , der muß etwas können^
der mutz sich weiterbilden . Für die meisten sind
Kurzschrift und Maschinenschreiben unerläßliche
Voraussetzungen für ihren Beruf . Der Kaufmann
mutz gute Fertigkeiten in Kurzschrift und Maschi¬
nenschreiben haben . Von den Beamten wird die
Kenntnis der Deutschen Kurzschrift gefordert.
Für jeden sind gute Leistungen in Kurzschrift
und Maschinenschreiben von allergrößtem Wert.
Darum : Lernt Kurzschrift und Maschinen¬
schreiben.

Rechtsveratung für gewerbliche » Rechtsschutz.
Am morgigen Montag von 5 bis 6 Uhr nach¬
mittags , findet im Eewerbehaus , Zimmer Nr . 5,
im Rahmen der vom Bund Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen durchgeführten Rechtsbetreu¬
ung eine Sprechstunde der Beratungsstelle für ge¬
werblichen Rechtsschutz der Eewerbekammer statt;
es wird Auskunft über alle Fragen des Patent -,
Musterschutz - und Warenzeichenrechts erteilt . Die
Einrichtung ist für Erwerbs - und Mittellose ge¬
schaffen. Die Sprechstunde wird abgehalten durch
Patentanwalt Hans Meißner.

Christian Fricke, wohnhaft Lutherstraße 16,
kann am 8. April auf eine 40jährige Tätigkeit
bei der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft zurück¬
blicken.

Besonders hob Dr . Haupt noch das ungeheure
Verdienst Kochs hervor , daß er mit all ihm zu
Gebote stehender Krast gegen eine Mechanisierung
der deutschen Schrift angekämpft hat . Die Frage
heißt heute nichr mehr : Latein oder deutsch«

Schrift , sondern wir müssen erkennen , daß ein«
deutsche Schrift , wie sie uns Koch gegeben hat,
Geist von unserem Geist ist, also auch Geist der
heutigen Zeit ! Und wenn sich auch in der deutschen
Lchrffigestaltung heute noch Unklarheiten zeigen,
dann beweist das nichts gegen die deutsche Schrift,
sondern zeigt nur , daß die Schrift dieselbe innere
Wandlung durchmacht wie der deutsche Mensch.

Die Ausführungen Dr . Haupts wurden mit
stärkstem Beifall aufgenommen . Gerade die klaren
Darstellungen Haupts über das Leben und das
Werk Rudolf Kochs wird viele veranlassen , sich
von der Feinheit und Schönheit der Arbeit Kochs
selbst überzeugen . 8tr .-O.

betrieben , die lediglich den Symptomen des Ver¬
kaufserfolges unterliegen , nicht befürworten
können , weil der Verkäufer , ganz gleich, auf
welchen Platz er gestellt werden soll, in Zukunft
nach deutschen Gesetzen zu arbeiten hat , ist es die
hohe Pflicht und Aufgabe aller verantwortlichen
Betriebsführer in Einzelhandelsgeschäften , dem
Lehrling nicht eine einseitige , sondern eine um¬
fassende Allgemeinbildung in sei-
nerBranche  zukommen zu lassen . Ebenso wie
der Lehrherr auf eine geordnete Betriebs - und
Buchführung Wert legen mutz — dies kann nicht
oft genug betont werden —, müssen auch bei den
Lehrlingen die Erunderkenntnisse einer einfachen
Buchführung gefordert werden . Es ist für den
Jungkaufmann von größter Wichtigkeit , daß er
in späteren ^Zeiten , wenn er das Glück haben
sollte , selbständig zu werden , eine geordnete Buch¬
führung hat , wenn das Leistungsprinzip des
Facheinzelhandels gehoben werden soll. Es ist
ferner wichtig , daß Verkaufshandlungen und Ver¬
kaufsgespräche getragen werden von der genauen
Kenntnis der Ware und von einem allgemeinen
kaufmännischen Wissen . Ist dies nicht der Fall,
so werden Schwätzer , aber nicht verantwortungs¬
bewußte Verkäufer erzogen.

Die oberste Prüfungskommission nahm die
Ausführungen ihres Vorsitzenden zur Kenntnis.
Eine angeregte Aussprache , an der auch Ober-
schulrat Dr . Iahn  und der Syndikus der Ange¬
stelltenkammer , Pg . West ermann,  teilnahmen,
gab dieser Sitzung einen würdigen Abschluß . Als
besonders bemerkenswert ist festzustellen , daß die
llnterrichtsverwaltung , vertreten durch Oberschul-
rat Dr . Iahn , die Arbeiten der kaufmännischen
Eehilfenprüfung für den bremischen Einzelhandel
aus innerster Ueberzeugung begrüßt und sich die
gesammelten Erfahrungen zu eigen macht , um
auf dem Gebiete der Berufsfortbildung des ju¬
gendlichen Nachwuchses mit der Praxis im Gleich¬
schritt zu bleiben und das Beste für den jugend¬
lichen Nachwuchs zu leisten . Es ist deshalb mit
besonderer Freude begrüßt worden , daß Ober-
schulrat Dr . Lahn gemeinsam mit der Prüfungs¬
kommission Wege überlegen will , die zu einer
noch einheitlicheren , schulmäßigen und praktischen
Ausbildung führen , und die ferner einen allge¬
meinen dreijährigen Schulbesuch bei der Berufs¬
schule für den Einzelhandel vorsehen.

In einer planvoll vorbereiteten Und ebenso
großzügig wie eindrucksvoll durchgeführten
Wochenpropaganda warben die in der Elektro-
gemeinschaft zusammengeschlossenen Verbände für
eine durchgreifende Verwendung von Elektrizität,
besonders für die allgemeine Einführung des
Elektroherdes.  Die Haushaltungen sollen
mehr und mehr „elektrifiziert " werden . Nach
einer vorausgegangenen Tagung in der Jakobi-
halle wurde das Werbeprogramm in einer , wie
man jetzt abschließend sagen kann , mustergültigen
Weise abgewickelt . Alle neuzeitlichen Werbemittel
wurden dabei in den Dienst dieser Aktion gestellt.
Das „Strom - Männchen"  war die Stan¬
dard -Marke , das Sinnbild und Wahrzeichen . Mit
Werbeautos wurden alle Stadtgebiete durch¬
führen und in gereimter Form , sowie in Prosa
— auch durch Lautsprecher — für den Elektroherd
geworben . Am Ansgarikirchhof , in der Elt -Bera-
tungsstelle , wird jedermann , der sich für die elek¬
trische Küche interessiert , unentgeltlich und ent¬
gegenkommend beraten ; an jedem Mittwoch wer¬
den dort Fischgerichte gebraten und kostenlose

Arbeitsdienst wird staatlich
Die Arbeitsgauleitung Nr . 17 Niedersachsen-

Mitte teilt mit:
In seiner oft von lebhaftem Beifall unter¬

brochenen Rede auf der Reichstagung der Deut¬
schen Arbeitsfront in Leipzig hat Reichsarbeits¬
führer Hier!  klar und eindeutig festgestellt , daß
der Arbeitsdienst durch die Einführung der All¬
gemeinen Wehrpflicht in seinem Fortbestand
nicht berührt wird , daß vielmehr der Arbeits¬
dienst die Vorstufe zum Heeresdienst sein muß.
Die so gekennzeichnete Stellung des Arbeitsdien¬
stes erhält nunmehr eine neue Untermauerung
durch die im Reichsgesetzblatt veröffentlichte
Aenderung des Reichsbesoldungsgesetzes vom 29.
März 1935, die besagt , daß von jetzt an die plan¬
mäßigen Führer des Arbeitsdienstes gleichwertig
neben die Beamten und neben die Offiziere der
Wehrmacht treten und die Rechte und Pflichten
der Reichsbeamten besitzen.

Zu dieser für die Führer des Arbeitsdienstes
außerordentlich wichtigen Frage veröffentlicht der
Leiter des Verwaltungs - und Wirtschaftsamtes
in der Reichsleitung des Arbeitsdienstes , Gau-
arbeitsführer Dr . jur . Schmeidler,  einen aus¬
führlichen Kommentar im neuesten Heft Nr . 14
der Reichszeitung des Arbeitsdienstes , der Zeit¬
schrift „Deutscher Arbeitsdienst " (Verlag Deut¬
scher Arbeitsdienst , Berlin SW . 11, Dessauer
Str . 38) , der sich eingehend mit der neugeschaffe¬
nen Lage befaßt.

Der Gauwirtschastöberater teilt mit:
Ich gebe hierdurch bekannt , daß die für Diens¬

tag , 9. April , 20.30 Uhr » vorgesehene Tagung
„Förderung der deutschen Ausfuhr"
infolge des starke » Zuspruchs nicht im große«
Saal der Handelskammer , sonder « im Bortrags-
saal des Atlantishauses , Vöttcherstraße 2, statt¬
findet.
Der Eauwirtschaftsverater im Gau Weser -Ems

i. kvlimiät
Stelln . Eauwirtschaftsverater

Bremen verschönert feine Anlagen
Der Frühling steht vor der Tür und viele Bre¬

mer und Bremerinnen freuen sich auf den Tag , an
welchem sie den ersten Spaziergang in die Grün¬
anlagen unserer Stadt machen können . An vielen
Stellen sind Arbeiter damit beschäftigt , die „Lun¬
gen der Stadt ", unsere Anlagen , sauber herzurich¬
ten . So ist eine Gruppe von Eartenarbeitern die¬
ser Tage mit Verschönerungsarbeiten zwischen der
Eustav -Deetjen -Allee und der Vlumenthalstraße
beschäftigt . Der hinter dem Kolonialdenkmal lie¬
gende , kastanienbestandene Platz , der das Erinne-
rungskreuz für den 1815 bei Ligny gefallenen

Denkt

an das Echolungswerk des
deutschen Volkes!

Herrmann von Kapff trägt , und teilweise die in
ihn einmündenden Promenadenwege erhalten
eine neue Oberfläche . Zur Erzielung einer trocke¬
nen und festen Gehfläche wird neben anderen
Materialien auch Schlacke verwendet . Neu gesetzte
Kantsteinreihen geben klare Trennungslinien zwi¬
schen den Spaziergängerwegen und dem Anpflan¬
zungsgelände . Sieben Parallelreihen 'won Ribes-
sträuchern sind um den Rundplatz angepflanzt
worden . Man kann jetzt schon sagen, daß die
Neuerungen bestimmt das Gefallen der Bremer
finden werden . In einigen Tagen sind die Arbei¬
ten beendet.

Versuchsproben abgegeben . Außerdem sind eine
Fülle von Werbeschriften , darunter wertvolle
und aufschlußreiche Broschüren , zur kostenlosen
Verteilung gelangt . In diesen Broschüren suchet
sich eine größere Anzahl praktischer Hinweise und
Kochrezepte . Eine ganz besondere Anziehungskraft
übte auch das von der Elektrogemeinschaft her¬
ausgebrachte Preisrätsel aus , für dessen richtige
Lösung Hunderte von Preisen (freie Strom¬
benutzung ) ausgesetzt waren . In einem Schau¬
fenster der Knochenhauerstraße kochten täglich
kleine Mädchen aus einem zierlichen Elektroherd
allerhand schmackhafte Gerichte — ein eigenarti¬
ges Schauspiel , das viele Zuschauer anlockte und
auch dazu beitrug , daß man in breiten Volks¬
kreisen von dem angepriesenen Elektroherd sprach.
Wie manche Hausfrau hat sich für diese wertvolle
praktische Erfindung begeistern lassen und ihre
Sehnsucht in dem Gedanken zusammengefaßt , den
die Elektrogemeinschaft als Ausklang ihrer
Werbewoche jeder Hausfrau wünschen möchte:
„O würde ein Elektroherd in Bälde doch auch
mir beschert !"

Arbeitsbericht der Vrlifungskommisfion — Llnterrichtsverwaltung und Lehrlingsausbildung

Die kaufmännische Gehilfenprüfung

80000 Eier
Eindallung der gesetzlichen Bestimmungen über den Handel mit Giern

Abschluß der Elektro-Werbewoche
Dle Gtrommännchen haben ihre Vflicht getan / Wünsche der Bremer Hausfrauen

Verrühre jedesmal vor Bereitung - er Wasch
lauge einige Handvoll Henko Bteich -Soda
im Wasser und lasse Henko SlNS Stelle ! -

Wirten ! Waschkraft und Schaum-
bildung werden dadurch wesentlich erhöht!»->

..

Seit überSOZahren
iinÄenste- er deutschen Hausfrau

Auch zu« Einwe ichen der WGche vorznAttch bewätzrt.



Doppelhochzeit aller Kämpfer im Dom
Feierliche Trauung der Ehepaare Hoffmann und Tretow

<W kunstvolles Schmledewerk

Uotkms .no unä Ursu

In feierlicher Weise fanden gestern nachmittag
im St .-Petri -Dom die Trauungen von zwei be¬
währten alten Kämpfern unserer Bewegung , der
Parteigenossen Albert Hoffmann  mit Frau
Gretel , geb. Sommer , und Robert Tretow  mit
Frau Sabine , geb . Rolfes , statt.

Diese Gelegenheit hatte die Bremer Kreis¬
leitung der Partei zum Anlaß genommen , um
ihren Kameraden ein würdiges Geleit in diesen
neuen Lebensabschnitt zu geben . Kreisleiter Pg.
Blanke  war mit seinen Mitarbeitern erschie¬
nen ; ferner wohnten fast sämtliche Ortsgruppen¬
leiter mit ihren Propagandaleitern der kirchlichen
Trauung bei . Der Hochaltar bot ein äußerst ein¬
drucksvolles Bild : der Altar war von beiden
Seiten mit frischem Grün flankiert , während vor
ihm die Fahnenabordnungen der PO . und der
HJ . Aufstellung genommen hatten . Vom Braut-
portal am Domshof bis zum Hochaltar bildete
die Jungmädelschaft der hiesigen NS .-Frauen-
schaft Spalier . Die langen Teppiche waren mit
Blumen bestreut . Naturgemäß hatte die Doppel¬
trauung eine zahlreiche Menschenmenge angelockt,

die der feierlichen Handlung mit großer Anteil¬
nahme folgte.

Der frühere Kreisleiter der NSDAP ., Kreis
Bremen , Pg . Paul Weg euer,  hatte es sich
nicht nehmen lassen, von München herbeizueilen,
um als Trauzeuge der Hochzeit seines Freundes
Pg . Hoffmann beizuwohnen . — Unter den Klän - ,
gen der Orgel bewegten sich die jungen Paare
unter Vorantritt von Landesbischof Pg . Dr.
Weidemann — die feierlichen Handlungen wur¬
den getrennt ausgeführt — durch das Mittel¬
schiff zum Hochaltar , wo der Landesbischof die
Trauung der beiden Paare vornahm . Der Geist¬
liche legte seinen Ansprachen das Gesetz gemein¬
samer unverbrüchlicher Treue zugrunde . Mit dem
gegenseitigen „Ja "-Wort und dem Ringwechsel
fand der kirchliche Akt seinen Abschluß . Noch ein¬
mal brausten die gewaltigen Akkorde der Orgel
auf , um die jungen , glücklichen Paare an den
Ernst dieses Lebensabschnitts zu gemahnen . Be¬
vor die Paare die Kirche verließen , wurden ihnen
von einem kleinen Mädel Blumensträuße über¬
reicht und die herzlichsten Glückwünsche auf den
wehren Lebensweg mitgegeben.

UZ. Trstov uvä Ursu

Heiße„Quellen" in Bremen. . .
Wirkungsvolle Werbemethoden der Gasgemeinschaft

Beschreibung : 21 Jahre alt , etwa 1,78 Meter
groß , kräftig gebaut . Trug schwarzes Jackett , blaue
Hose und Filzpantoffeln.

Bei evtl . Auffinden der Leiche ist sofort das
Unfall -Dezernat zu benachrichtigen.

Tuberkulosetilgungs - und Abortus -Bang -Ver-
fahre » der Kreisbauernschaft . Der Kreisbauern¬
führer teilt mit : Es liegt Veranlassung vor , dar¬
auf hinzuweisen , daß den Anordnungen des Milch¬
wirtschaftsverbandes über das Tuberkulose¬
tilgungs - und das Abortus -Bang -Verfahren sei¬
tens der Vetriebsinhaber unbedingt Folge zu
geben und den die Untersuchung und Kontrolle
der Viehbestände ausführenden Tierärzten Zutritt
zu den Viehställen zu geben ist. ^

Die Hausfront der „Sonnen -Apotheke " in der
Sögestraße ziert seit einigen Tagen ein neues
Aushängeschild , das durch seine technisch hoch¬
wertige Anfertigung eine besondere Aufmerksam¬
keit verdient . Es handelt sich um ein kustvolles
gußeisernes Schmiedewerk , das im altdeutschen
Stil angefertigt wurde . Die Aufschrift „Apotheke"
wird während der Dunkelheit von einer weißen
Schrift erhellt , die durch eine bislang in Bre¬
men nicht angewandte Helium -Füllung der
Leuchtbuchstaben erzeugt wird . Das obere rote
Kreuz besteht aus einem Neongas -Leuchtkörper.

Thalia -Theater
..Die beiden Musketiere"

Das Thalia -Theater startete am Freitag mit
der Uraufführung des Militärschlagers „Die
beiden Musketiere " von Paul Rieschel . Wie schon
so oft , so hatte der Verfasser auch dieses Mal auf
das alte , aber immer noch beliebte Thema der
Personenverwechselung zurückgegriffen . Sieht man
von verschiedenen , vielleicht etwas zu flachen
Uebertreibungen ab , so kommt man zu der Fest¬
stellung , daß wirklicher Witz und echter Humor
dem Stück eine anziehungskräftige Note verleihen.
Oberspielleiter Meyerhold  hatte mit sicherer
und erfahrener Hand die Materie zu einem ab¬
gerundeten Bild ausgestaltet.

Die Verwechslungen liegen darin , daß die Fa¬
milie des Obersten v. Trattenheim einen heirats¬
fähigen Besuch in Gestalt eines jungen , reichen
Amerikaners erwartet , der für die Tochter des
Hauses ausersehen ist. Gleichzeitig wird ein
Vurschenwechsel vorgenommen . Was Wunder,
daß der Verfasser diese Gelegenheit zum Grund-
motiv seines Stückes auserwählte . Die Handlung
wird weitergetrieben durch eine Säuglingsaffäre,
die alle mitwirkenden Personen mehr oder we¬
niger in ihren schnellwirbelnden Strudel reißt.

Die beiden „Burschen " fanden in Hans Hän¬
selei  und Hermann Moldt  zwei Vertreter,
die es verstanden , alle Möglichkeiten der ihnen
zugeschriebenen Rollen auszunutzen . Hänselei
verdient ein Sonderlob für seinen Grotesk -Stepp,
der ihm einen starken Beifall einbrachte . Anni
Hartmann  fand sich mit der Rolle der Schwe¬
ster des Obersten , eines übervornehmen Kränz¬
chenmitgliedes , gleichfalls sehr gut ab . Fritz
Meyerhold  verkörperte den alten Oberst.
Rosl Evers  als Haustochter Margot ließ manch
kleinen Wunsch offen . Ausgezeichnet wurde die
„Frau Landgerichtsrat " , jener Typ der „gnädigen
Frau " der Vorkriegszeit , von Lissy Sprenger
kopiert . In Mimik und Sprache eine ausgegli¬
chene Leistung . Als Prachtbursche zeigte sich Al¬
fred 2 8 schke von der besten Seite . Die beiden
Mädchenrollen hatten Henny Otto  und Marlies
Roma  übernommen . Beide Künstler entledigten
sich ihrer Aufgabe mit großem Geschick. Helmut
Frey spielte eine nur kleine Figur . — Zahlreiche
Tänze gaben dem Stück einen melodienreichen
Hintergrund.

Gonntagsspaziergang nach Menthol
Am Boegfelber Deich längs Aus Bremens schöner Umgebung

Sinn und Zweck der auf Anregung des Reichs¬
wirtschaftsministeriums gegründeten Easgemein-
schaften ist es , die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
der Regierung tatkräftig zu unterstützen . Im
Rahmen der Winterarbeitsschlacht wurden den
Easgemeinschaften gang bestimmte Ziele vorge¬
schrieben, die sie erreichen sollten . Es galt , durch
intensive Werbung möglichst viel Gasgeräte um¬
zusetzen und möglichst hohe Znstallationsaufträge
für das Handwerk zu gewinnen.

Zur Verfolgung dieses Zieles führt die Gas-
gemeinschaft seit Herbst vergangenen Jahres eine
Hauswerbung für Easgeräte durch , der ein sehr
guter Erfolg beschieden war . Ueber RM . 109 009.—
konnten auf diese Art für die Mitglieder umgesetzt
werden , ein Erfolg , der um so beachtlicher ist, als
es sich Lei dieser Summe fast ausschließlich um
zusätzlichen  Bedarf handelt . Da diese Summe
in der Hauptsache dem Eerätehandel zugute kam,
dagegen für das in der Gasgemeinschaft vertretene
zuständige Handwerk nicht so große Erfolge erzielt
wurden , wurden neue Wege gesucht, um auch dieser
Gruppe zu helfen . Der Weg , der eingeschlagen
wurde , ist neu und steht heute ohne Zweifel einzig
da . An verkehrsreichen Punkten der Stadt , und
zwar an der Hutfilterstraße neben der alten Spar¬
kasse, am Bischofstor und am Doventor sprudeln
plötzlich — wie wir schon vor längerer Zeit be¬
richteten , ,Heiße Quellen ". Mit Hilfe von Gas
wird im Handumdrehen in kleinen weiß emaillier¬
ten Apparaten , die an geschmackvollen Ständen
montiert sind, Wasser erhitzt . Zwei Apparate sind
an jedem der Stände angebracht und werden in
liebenswürdiger We-ise den Schaulustigen und In¬
teressenten erklärt.

Ein Seemann ertrunken
Die Polizeidirektion  teilt mit:

Gestern , gegen 8.20 Uhr , ertrank in der Weser
bei der Tiefer ein bislang dem Namen nach un¬
bekannter Matrose , der am gleichen Tage früh
auf dem an der Tiefer liegenden Kahn „Norden-
ham " von dem in Holland beheimateten Kahn
,D «nreb " übernommen war . Mit einem anderen
Matrosen des Kahnes „Nordenham " wollte der
Verunglückte den Steuerbordqchteranker , der
achtern im Kahn hing , mit einem Beiboot nach
vorn bringen . Hierbei mußten sie zwei andere
Kähne umschiffen . Aus bisher noch unbekannten
Gründen kippte das Beiboot um , die Insassen
fielen ins Wasser . Während der eine Matrose sich
retten konnte , ertrank der Unbekannte und konnte
bislang noch nicht geborgen werden.

Oft und gern lenkt der Bremer , sucht er einen
schönen Punkt außerhalb der Grenzen seines
Staatsgebietes , nach dem freundlichen Lilienthal.
Mag er auch weidlich schimpfen, wenn er von
Horn ab den langen Jammer entlang wandern
muß , am Ende des Weges winkt ein schönes Ziel,
das alle Mühe vergessen läßt . Nachdem die Be¬
bauung der Lilienthaler Heerstraße in den letzten
Jahren so vorausschvitt , ist's hier viel kurzweiliger
geworden für den , der sich mit schmucken Häuschen
und wohlgepflegten Gärten zu unterhalten weiß.
Zudem bietet das Auto der Vorortbahn ja eine
Möglichkeit , diese Strecke schneller zurückzulegen.
Aber von Borgfeld aus geht man zu Fuß , um den
hohen Reiz dieser Landschaft voll auszukosten.

Der Ausblick vom Vorgfelder Deich ist immer
schön. Sei es , wenn Wasserfluten das weite Tal
überschwemmen und durch die breiten Brückenjoche
drängen , sei es , wenn an lauen Frühlingstagen
der Wiesengrund sich täglich bunter malt . Schon
die Wahl Lilienthals zum Kloster läßt erkennen,
daß der Ort sich schon im Mittelalter solcher Vor¬
züge rühmen durfte . Es ist doch eine bekannte
Tatsache , daß Klöster stets nur an landschaftlich be¬
gnadeten Flecken entstanden ; denn wenn Mönche
und Nonnen der Welt entsagten , so nur an solchen
Stellen , wo sich ein weltentrücktes Leben erträglich
gestalten ließ.

Hilf mit der Tat.
Hinein in die NS .-Volksnwhlsahrt!

Was Lilienthal so anziehend gestaltet , ist die
lebendige und innige Vermählung von Wald und
Wasser , Wümme und Wörpe mit ihren moor-
braunen Fluten , ständig sich gleichbleibend , ohne
große Eile , einförmig wie die Ebene selbst, der
sie entstammen und die sie dutchfließen . Das Buten»
dieker Gehölz , von Borgfeld leicht auf direktem
Wege zu erreichen , durchschneidet ein anmutiger
Fußpfad , und der blu -menliebende Wanderer freut
sich über die reiche Pflanzenwelt , die sich ihm hier
bietet . Nicht weniger eindrucksvoll lockt das
Lilienthaler Gehölz zu freundlichem Verweilen.
Zwar ist es nicht sehr groß , man kann 's in we¬
nigen Minuten durchqueren , aber die Lilienthaler
wissen sehr wohl den Wert dieses Wäldchens zu
schätzen. Die Forstverwaltung mußte es erfahren,
als sie im Winter auf 1924 den Wald auslichten
wollte . Ganz Lilienthal stellte sich schützend davor
— und mit ihm viele Bremer . Wir alle hoffen,
daß die Gefahr nun für immer gebannt ist. Höher
als der geldliche Ertrag für etliche Festmeter Nutz¬
holz steht die seelische Gabe , die der Wald allen
bo 'ungsuchenden bietet.

Hart am Rande des Gehölzes liegt der Lilien¬
thaler Friedhof , eine still« Insel . Aus einem bei¬
derseits bewachsenen Graben schuf ein gottbegnade-
tes Künstlerauge einst den stimmungsvollen Tan-
nenweg , der zu der schmucken Friedhofskapelle
führt . Und dann der Fußweg an der Wörpe ! Am
Waldrande beim Mühlenteiche entwindet er sich
dem Orte . Sobald das Gehölz zurückbleibt , geht ' s
an weitzeiliger Häuserreihe hinauf , immer mit
einem Ausblick über blaches Wiesenfeld . Und da¬
bei jagt ein Bild das andere ! Bald fesselt ein

MWW

DMW

* ' »

schmucker Vorgarten , dann eine stattliche Baum¬
gruppe , die ihre Aeste wie schützende Arm « über
den Weg breitet , oder es ist ein Kahn , der sich an
uns vorüberschiebt . Zu früh kommen wir in
Falkenberg an die laute Straße , wo der Entschluß
nicht schwer wird , den genußreichen Weg zurück¬
zugehen . >in.

Vorsicht bei Außenarbeiten . Gestern mittag um
12 Uhr ereignete sich an der Schönebeckerstratze
ein bedauerlicher Unglllcksfall . Ein Ehemann
stürzte von dem Balkon seiner im ersten Stock
gelegenen Wohnung in den Hof und zog sich
hierbei erhebliche Verletzungen an Arm und
Kopf zu. Der Arm wurde von einem sofort her¬
beigerufenen Arzt genäht . Die Verletzungen er¬
forderten eine sofortig « Ueberführung ins Kran¬
kenhaus . — Der Sturz ereignete sich beim An¬
bringen eines Sonnenschutzes.
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Schwierigkeiten um Stresa
Uneinigkeit der beteiligten Großmächte/ Das Programm Mussolinis

Paris , 6. April.
Die Vorbereitungen der Konferenz von Stresa

scheinen noch auf ernste Schwierigkeiten zu stützen,
da die Ansichten der drei beteiligten Regierungen
ziemlich weit voneinander abweichen.

Französischerseits , so erklärt das „Journal ",
habe man am vergangenen Sonnabend den bei¬
den anderen Mächten und Sowjetrutzland einen
Vorschlag unterbreitet , der auf die Organi¬
sierung eines allgemeinen gegen¬
seitigen Beistandspaktes  hinauslaufe.
Der französische Vorschlag lehne sich eng an den
Völkerbundspakt an . Man sei sich aber darüber
klar geworden , datz die Lage sich seit 1914, wo
Sowjetrutzland und Frankreich unmittelbar an
Deutschland grenzten , verändert habe , und datz
die Neutralität Polens heutx genüge , um irgend¬
eine Handlung der sowjetrussischen Armee zu
lähmen.

Der Londoner Sonderberichterstatter des „Echo
de Paris " will erfahren haben , daß sich der eng¬
lische Erotzsiegelbewahrer Eden nach seiner Rück¬
kehr gegen den Ostpakt in seiner ursprünglichen
Form ausgesprochen habe . Man denke englischer-
feits , so behauptet der französische Korrespondent,
an zweierlei Lösungen . 1. die Bildung eines „Ver¬
teidigungsblocks " gegenüber Deutschland , 2. den
Abschluß eines neuen Europa -Paktes , der im
Grunde nichts weiter als eine Wiederholung des
Völkerbundspaktes darstellen würde , mit dem Un¬
terschiede , datz er dem von Deutschland vorgeschla¬
genen System zweiseitiger Verträge übergeordnet
sein würde . „Petit Parisien " meint , der franzö¬
sische Plan werde sich auf den Völkerbundspakt
stützen und einen Beistandspakt zweiten Grades
darstellen , da der Beistand erst nach einem Be¬
schluß des Völkerbundsrates in Kraft treten solle.

London , 6. April.
Reuter meldet , datz der italienische Minister¬

präsident Mussolini bereits einzelne Vorschläge
für die Konferenz der drei Mächte in Stresa auf¬
gesetzt habe . In unterrichteten Kreisen glaube
man , datz der Duce etwa folgendes Programm
für Stresa ins Auge gefaßt habe:

1. Die Stellungnahme Englands , Frankreichs
und Italiens zu dem „einseitigen Vorgehen"
Deutschlands soll festgelegt werden.

2. Entscheidung über eine gemeinsame Front
der drei Mächte , um das im englisch-französischen
Kommunique vom 3. Februar niedergelegte Pro¬
gramm zu verwirklichen.

3. Die Frage der österreichischen Unabhängig¬
keit und die besten Mittel zu ihrer Aufrecht¬
erhaltung.

4. Eine Erwägung der Möglichkeit , gewisse Be¬
dingungen in den Friedensverträgen mit Oester¬
reich, Ungarn nnd Bulgarien abzuändern.

Der vierte Vorschlag für eine Abänderung der
österreichischen, ungarischen und bulgarischen Frie¬
densverträge würde bedeuten , datz Mussolini den¬
jenigen Staaten , die keine „einseitigen " Maß¬
nahmen zur Abänderung dieser Verträge ergriffen
hätten , ein -, „besondere Anerkennung " gewähre»
möcht«

„Daily Telegraph " zufolge würde diese An-
srkennung darin bestchen , datz die genannten
Staaten von den Militärklauseln ihrer Verträge
befreit werden sollten.

Edens Bericht
London , 8. April.

Lordsiegelbewahrer Eden ist Freitag am späten
Abend in London auf dem Victoria -Bahnhof an¬
gekommen , wo er u . a . von Staatssekretär Sir
John Simon und dem Geschäftsträger der Sowjet¬
union empfangen wurde . Eden erklärte , er sei
davon überzeugt , datz die letzten Reisen britischer
Minister wirklich von Nutzen gewesen seien . Nie¬
mand . der an einer solchen Reise teilgenommen
habe , können sich darüber im Zweifel sein, datz
die gegenwärtige europäischeLagefurcht-
bar schwierig  sei . Diese Schwierigkeiten seien
jedoch nicht unüberwindbar.

Ueber den Inhalt des Berichtes Edens über
die Europareise meldet „Daily Telegraph " u . a .,
der Lordsiegelbewahrer sei auf seiner Rundreise
zu der Auffassung gelangt , datz Europa immer
noch genügend Zeit habe , um den zukünftigen
Frieden auf kollektiver Grundlage zu organisieren.
Die Gefahr , datz Europa plötzlich in Flammen
stehe, sei keineswegs so groß , wie man sich allge¬
mein eingeredet habe . Polens Opposition gegen
ein kollektives Sicherheitssystem könne vielleicht
überwunden werden ; auch sei keineswegs sicher,
datz Deutschland  letzten Endes bei seiner
gegenwärtigen Stellungnahme bleiben würde . Die

Vorschläge , die Mussolini  in Stresa vorbrin¬
gen wolle , dürften u. a . eine genauere Definie-
rung des Artikels 16 des Völkerbundsstatuts und
„die besondere Anerkennung Europas als einer
unteilbaren Einheit " umfassen.

Was Frankreichs Vreffe sagt
Paris , 6. April.

Das Interesse der französischen Presse wendet
sich immer stärker den bevorstehenden Besprechun¬
gen in Stresa  zu . Aber es fehlt hier augen¬
scheinlich noch an einheitlichen Richtlinien . Einige
Blätter versuchen , die beteiligten Regierungen
scharf zu machen , indem sie behaupten , daß man
in Deutschland schon nicht mehr mit irgend¬
welchen festen Beschlüssen in Stresa rechne. Ein
Teil der Presse ist in dem gleichen Sinne be¬
strebt , England vor neuer Nachgiebigkeit oder
Unentschlossenheit zu warnen . Auf alle Fälle
macht sich bisher noch das Fehlen eines bestimm¬
ten Planes bemerkbar.

Der Temps  meint , datz der sogen, infor¬
matorische Abschnitt  seit der Rückkehr
Edens nach London abgeschlossen sei, und datz
die Regierungen von England , Frankreich und
Italien nun endgültig Stellung zu den in Stresa
zu fassenden Beschlüssen nehmen würden . Es
wäre aber gewagt , die Richtung , in der sie sich
bewegen sollen, anzudeuten , da die Angaben , die
man bisher besitze, widersprechend seien.

Die „Information"  behauptet , datz Mac¬
donald und Baldwin  die Hinweise der ita-

Sosia,  6 . April.

I « Zusammenhang mit der Riesenunterschla¬
gung des kommunistischen Finanzbeamte » Ran-
denkoff, der nach seiner Festnahme Selbstmord
verübte , ist die Polizei zu weiteren Verhaftun¬
gen kommunistischer Funktionäre geschritten . U. a.
konnten alle Mitglieder des bulgarischen Zen¬
tralkomitees der internationalen Organisation für
Unterstützung von Revolutionären (MOPR .),
unter denen sich auch zwei Rechtsanwälte befin¬
den , dingfest gemacht werden.

Bei dem Sekretär des Zentralkomitees , einem
gewissen Zamfirfa , der noch im Jahre 1925 wegen
Hochverrats zum Tode verurteilt und später
amnestiert worden war , konnte das Archiv des
Zentralkomitees und der gesamte Schriftwechsel
mit der Zentrale des MOPR . in Paris sicher-
gestellt werden . Da alle Berichte in einer schwie¬
rigen Chiffre abgefaßt waren , gelang die Ent¬
zifferung erst nach großen Mühen.

Aus dem Archiv ist ersichtlich, datz das bulga¬
rische Zentralkomitee über außerordentlich große

Im Kairoer Judenprozetz hielten die Vertreter
der Weltliga zur Abwehr des Antisemitismus
für eine der größten Beleidigungen , die dem Ju¬
dentum angetan werden konnte , die Behauptung,
daß die Juden die Neigung besäßen , mit der pro¬
duktiven Arbeit , ihrer Mitbürger gewinnbrin¬
gende Geschäfte zu treiben , ohne selbst pro¬
duktiv zu arbeiten.  Gerade in Aegypten
haben die Juden ihren Wesenszug , an der Arbeit
anderer zu verdienen , sehr deutlich unter Beweis
gestellt . Typisch dafür sind die weiteren Geschäfte
des früheren Frankfurter und späteren Pariser
Hauses Oppenheim  und anderer ebenfalls
jüdischer Bankhäuser während der Zeit der wirt¬
schaftlichen Erschließung Aegyptens.

Der Einfluß , welchen sich Oppenheim gerade
in der letzten Hälfte des vergangenen Jahrhun¬
derts dort zu verschaffen verstand , ist nicht zuletzt
auf die Eisenb ahn an leihe  des Jahres
1866 zurückzuführen , welche der ägyptische Vize¬
könig zur verkehrstechnischen Erschließung seines
Landes aufnahm.

Der Jude Oppenheim lieh damals dem ägyp¬
tischen Staat 3 Millionen Pfund Sterling , die den
Schuldner , alles in allem gerechnet , 28,8 Prozent
Zinsen jährlich kosteten. Diese Behauptung ist be¬
legt durch die amtliche Feststellung des Finanz¬
sachverständigen Cave,  der 1876 im Auftrage der
Gläubigerstaaten eine eingehende Untersuchung

lienischen Presse auf die innerpolitisch beein¬
flußte Haltung des englischen Kabinetts nicht
nach ihrem Geschmack gefunden hätten . (Warum
das Blatt nicht an die französische Presse erin¬
nert , ist nicht ganz ersichtlich.) Das Ergebnis sei,
datz man jetzt die Dreierbesprechungen in Stresa
nur noch als normale Folge der Informations¬
reise der letzten Tage hinstelle . Es sei nicht mehr
die Rede davon , wichtige Beschlüsse zu fassen,
förmliche Verpflichtungen einzugehen und gemein¬
same Entschließungen zu verkünden . Für Lon¬
don  handle es sich einfach darum , die Völker¬
bundssitzung vorzubereiten , damit es in Genf zu
keinem Krach käme, und außerdem die feierliche
Organisierung der europäischen Sicherheit auf
einer neuen Konferenz ins Auge zu fassen.

Der „Petit Parisien"  stellt fest, datz
Frankreich um so mehr Anlaß habe , selbst ohne
die augenblickliche Mitarbeit von England , die
Durchführung des Programms vom 3. Februar
fortzusetzen , als die seit einigen Tagen feststell¬
baren Schwankungen der Engländer vor allem
auf innerpolitische Erwägungen zurückgingen . —
Das „Journal des Dsbats"  erklärt er¬
regt , datz heute mit Wortspielen nichts mehr zu
erreichen sei. Die Zeit dränge , und man müsse
die Verantwortlichen der Wirklichkeit gegenüber¬
stellen . — Das „Iourna  l " erwartet bis Diens¬
tag nähere Nachrichten über den Eindruck , den
der französische Plan vom 30. März in den inter¬
essierten Ländern gemacht habe . Wichtig sei vor
allen Dingen , den Standpunkt der Sowjetunion
und der Kleinen Entente kennenzulernen.

Mittel verfügte und im Lause der letzten Jahre
allein sieben Millionen Lewa an Zu¬
schüssen aus Paris erhalten  hat , die
fast ausschließlich für Gehälter und Aufwands¬
entschädigungen von den kommunistischen Bonzen
ausgegeben worden sind. Als die Pariser Zen¬
trale vor einigen Monaten zur Zahlung eines
monatlichen Zuschusses von 20 000 Franc aufge¬
fordert wurde , lehnte sie ab und legte den Bul¬
garen nahe , sich Mittel im Inlands , und zwar
möglichst aus öffentlichen Geldern , zu besorgen.

Nach einigen Sitzungen beschloß das bulgarische
Zentralkomitee , die erforderlichen Mittel aus
Staatsgeldern , und zwar durch Unterschlagung
kommunistisch eingestellter Beamter , heranzu-
schaffen. Mit welcher ungeheuren Frechheit die
Bolschewisten vorgegangen sind, erbrachte der
Fall des Finanzbeamten Randenkoff , dessen sich
das Zentralkomitee zuerst bediente und der Ende
Februar dieses Jahres vier Millionen Lewa
Steuergelder unterschlug . Von dieser Summe
konnten bisher 3,4 Millr <« en noch immer nicht
aufgefunden werden.

über die ägyptischen AinanzverchLltnisse durch¬
führte . Oppenheim hatte es verstanden , seinen Ge¬
winn sehr geschicktzu verschleiern . Er vereinbarte
„nur " 7 Prozent Zinsen und holte den übrigen
Gewinn durch die Art der Festsetzung des
Emifsions - und Rückzahlungskurses , durch die Art
der Zahlungen (größtenteils in Eisenbahn-
material ) und durch die Festsetzung des Rück¬
zahlungstermins heraus.

Bei seinen sonstigen Vorschutzgeschäften
brauchte sich Oppenheim nicht so sehr vorzusehen,
weil er eine Veröffentlichung der Anleihebedin¬
gungen und damit eine Kritik der öffentlichen
Meinung nicht zu fürchten hatte . In welchen
Ausmaßen sein Bankhaus dabei verdiente , zeigt
der Enquete -Bericht des Jahres 1878. Hiernach
hatte Oppenheim von Aegypten  für seine zahl¬
reichen Vorschüsse und Zahlungen eine Summe von
insgesamt 5131382 Piaster zu fordern . Ueber
die Hälfte dieser Forderung , nämlich 3 621000
Piaster , waren reine Zinsen . Seine Informatio¬
nen über die ägyptischen Eewinnmöglichkeiten er¬
hielt Oppenheim von seinem in Alexandrien le¬
benden Filialleiter und Rassegenossen Schwa¬
bacher.  Die oben angeführten Zahlen bewei¬
sen, datz die beiden bei der Ausbeutung Aegyp-
tsns sehr erfolgreich Hand in Hand gearbeitet
haben.

Die großzügigen Geschäfte Oppenheims und sei¬

ner Helfershelfer ließen trotz ihrer nachteiligen
Wirkung auf die ägyptischen Finanzen noch immer
genügende Vetätigungsmöglichkeiten für die klei¬
neren Parasiten zu. Die Summen , die dabei
„verdient " wurden , entsprachen nicht im entfern¬
testen den Oppenheimschen , jedoch der Profitgeist
war der gleiche. Sehr tätig war z. B . das Bank¬
haus von Menasce , Fils L Comp.  in
Alexandrien . Es hatte im Jahre 1878 gegen den
ägyptischen Staat die beträchtliche Forderung
von 1165 600 Piaster . Aber selbst von der En¬
quete -Kommission über die Verschuldung Aegyp-
tenck'- wurde für den größten Teil dieser Forde¬
rungen ein Schuldgrund nicht nachgewiesen . Man
kann daher annehmen , datz die Gläubiger alles
Interesse daran hatten , die Entstehungsgeschichte
der Schuld zu verschleiern.

Vermutlich wird es sich dabei auch um soge¬
nannte Extourne - Eeschäfte  gehandelt
haben , die damals in Aegypten als beste Tar¬
nungsmöglichkeiten für unreelle Geschäfte bei den
jüdischen Bankiers sehr beliebt waren . Diese Ge¬
schäfte gingen folgendermaßen vor sich: Die jüdi¬
schen Finanzmänner „kauften " von der ägyptischen
Regierung eine beliebige Ware , welche diese nie-

Paris , 6. April
Der französische Handelsminister Marchair¬

den  u ist von seiner Brüsseler Reise nach Paris
zurückgekehrt . Marchandeau hatte die Aufgabe,
die Brüsseler Regierung davon in Kenntnis zu
setzen, daß Frankreich sich gezwungen sehe, ange¬
sichts der Belga -Abwertung eine Reihe von
Zollmatznahmenzu  ergreifen , die ein Dum¬
ping der belgischen Ausfuhr nach Frankreich un¬
möglich machen sollten . Der französische Handels¬
minister erklärte jedoch vor seiner Abreise aus
Brüssel , datz die Besprechungen einen zufriedenen
Verlauf genommen haben . Die belgische Regie¬
rung habe versichert , daß es nie in ihrer Absicht
gelegen habe , die französisch-belgischen Wirt¬
schaftsbeziehungen in irgendeiner Weise zu er¬
schweren . Marchandeau hat daraufhin die bel¬
gische Regierung gebeten , diese Erklärung in ge¬
eigneter Form schriftlich niederzulegen , und ver¬
sprochen, datz die französische Regierung unter
diesen Umständen von Schutzmaßnahmen Abstand
nehmen werde.

„Graf Zeppelin" gestartet
Friedrichshafen » 6. April.

Das Luftschiff Graf Zeppelin ist heute um
20.50 Uhr unter Führung von Kapitän v. Schiller
bei Regenwetter zu seiner ersten diesjährigen
Südamerikafahrt nach Pernambuco und Rio de

Stunde der Verantwortung
Von Dr . jnr . L. Daeschner

Die bevorstehenden Wahlen der Vertrau¬
en  s m ä n ner , die der nationalsozialistische Staat
in einwandfreier Erfüllung seiner dem deutschen
Arbeiter der Stirn und der Faust gegebenen
Versprechungen termingemäß erfolgen läßt , geben
Betriebssichrer und Gefolgschaften , ZO .- und Ver¬
trauensmännern Gelegenheit zu einem Rückblick
auf das erste Jahr dieser neuen Einrichtung . Sie
geben aber auch Gelegenheit zu der Erkenntnis
der großen Verantwortung , die von diesen Män¬
nern in diesem Jahre unter nicht immer leichten,
ja oft unter sehr schweren Bedingungen getragen
wurde . Und diese Erkenntnis wird und mutz
dazu führen , datz Betriebsführer und Gefolgs¬
leute diese Verantwortung und die Schwere der
Last des Amtes eines Vertrauensmannes aner¬
kennen ; datz sie es auch dann erkennen , wenn
nicht jede Entscheidung richtig , wenn nicht jeder
vorgetragene Wunsch bis in seine letzte Auswir¬
kung durchdacht , wenn nicht jede Hoffnung erfüllt
wurde.

Und so gibt diese Wahl auch Anlaß zur
Einkehr  in sich selbst. Diese Einkehr wird um
so fruchtbringender , um so segensreicher sein, je
aufrichtiger sie gehalten wird . Und wir alle
wollen Einkehr halten : Vertrauensmänner so
gut wie Betriebsführer , Beauftragte des Ve-
triebsführers so gut wie Gefolgsleute , und wir
wollen uns prüfen : Was haben wir richtig ge¬
macht in dem letzten Jahre , was hätten wir
besser, noch besser machen sollen, und was haben
wir falsch gemacht , rein sachlich? Und dann wird
es gut tun , wenn alle Beteiligten sich diese glei¬
chen Fragen vorlegen in bezug auf das persön¬
liche Gebiet . Haben wir nicht zuweilen dem alten
liberalistischen oder auch marxistischen „Schweine¬
hund " in uns zu leicht nachgegeben ? Wäre nicht
manche Mißstimmung durch größere Disziplin vor
sich selbst, aber auch durch ehrlichere Bereitwillig-

mals liefern konnte . Meistens handelte es sich um
Lebensmittel . Der Kaufpreis wurde im voraus
bezahlt . Zum Lieferungstermin mußte die Regie¬
rung ihr Unvermögen zur Leistung erklären und
„kaufte " dann die „Ware " zu einem enormen
Preis zurück, der oft 25 Prozent über dem wahren
Wert lag . Der neu vereinbarte Kauf-
preis  wurde der Regierung dann von den Ver¬
käufern alsDarlehen  belassen , die dann unter
Ausnutzung der Geldnot des Staates bis zu 18
Prozent Zinsen verlangten.

Die Broschüre des Deutschen Vereins in Kairo,
wegen derer die internationale Judenschaft den
„Kairoer Judenprozeß " vom Zaun gebrochen hat,
hatte von den Juden in Deutschland behauptet:
„Die Tatsache , datz der Jude in Handel und Ge¬
werbe sich stets in besonderem Matze betätigt hat,
entspricht der Veranlagung seiner Rasse , die in
den seltensten Fällen produktive Arbeit leistet,
jedoch mit der produktiven Arbeit der anderen
handelt ." Das Verhalten der Juden in Aegyp¬
ten ist kein Gegenbeweis für die deutsche Mei¬
nung . Ob es klug von den Juden war , die
Aufmerksamkeit der ganzen Welt auf ihre Ge¬
schäfte zu lenken?

Janeiro gestartet . An Bord befinden sich 16 Passa¬
giere . Auf dieser Fahrt werden außerdem noch
befördert 120 Kilo Post und 695 Kilo Fracht.
Unter der letzteren befindet sich ein « Sendung
von 50 indischen Affen für ein Institut in Rio
de Janeiro.

Mexiko feiert die„Karlsruhe"
Mexiko -Stadt , 6. April.

Anläßlich des Aufenthalts des deutschen Kreu¬
zers „Karlsruhe " in Mexiko empfing der mexi¬
kanische Staatspräsident Cardenas  im Bei¬
sein des deutschen Gesandten den Kommandanten
des Schiffes . In seiner Begrüßungsansprache wies
Cardenas in herzlichen Worten auf die alte
Freundschaft hin , die von jeher sein Land mit
Deutschland verbinde . Anschließend gab der
deutsche Gesandte ein Frühstück , bei dem der Chef
des Bundesdistriktes die herzliche Sympathie
Mexikos für das deutsche Volk  zum
Ausdruck brachte mit dem Wunsche nach einer
weiteren Vertiefung der Freundschaft . Die Be¬
satzung des Schiffes , die in deutschen Vürgerquar-
tieren untergebracht war , hat sowohl bei den
Gastgebern als auch bei den Mexikanern den
denkbar besten Eindruck hinterlassen.

keit, dem anderen die für sich selbst geforderte
Achtung zu zollen , ungeschehen geblieben ? War
immer und stets die „andere Seite " schuld, wie
jeder so manchmal glaubte , der dabei ganz ver¬
gaß — ich gebe zu, es wurde ihm zuweilen das
Vergessen zu leicht gemacht —, datz der national¬
sozialistische Staat keine „andere Seite " in uns«,
rem Arbeitsleben " , das ja das Spiegelbild
des Lebens unseres Volkes  zu sein hat,
mehr zu sehen wünscht?

Der Lest« Vertrauensmann ist derjenige , der
in mannhafter , sachlicher Weis « seinen Stand¬
punkt vertritt und als Nationalsozialist die Diszi¬
plin in sich und seiner Gefolgschaft zum Durch¬
bruch bringt , die die erste Voraussetzung für die
Verwirklichung des Begriffes der
„nationalen Arbeit"  ist die aber auch
die unerläßliche Voraussetzung für die Erfüllung
des Schutzes ist, den der Staat ihm und der Be«
triebsgemeinschaft im Gesetze zugesichert hat . Und
die Betriebssichrer — diesen Wunsch , der zugleich
eine Mahnung sein soll, möchte ich anschließen,
— mögen stets eingedenk sein , daß derjenige
Betrieb der gesundeste ist, der die zufrie¬
denste Gefolgschaft  hat . Der deutsche Ar¬
beitsmensch der Stirn und der Faust ist in den
letzten 15 Jahren empfindlich geworden , und das
nationalsozialistische Deutschland hat bewußt
dieses Ehrgefühl im Arbeiter weiter geweckt und
gestärkt . Mögen die Betriebssichrer sich in
gleicher Weise wie die Vertrauensmänner der
hohen Verantwortung stets bewußt sein , die
ihnen gerade wegen dieses gesteigerten Ehremp-
findens ihrer Betriebsgemeinschaft und der
ganzen Nation gegenüber in Form der Fürsorge-
pflicht für das Wohl der Gefolgschaft und die
Erhaltung des Arbeitsfriedens
vom Staate übertragen wurde . Hierzu gehört,
daß die Vetriebsführer ihre beauftragten Unter¬
führer zu der gleichen nationalsozialistischen
Haltung verpflichten wie die Vertrauensmänner
selber durch ihr Beispiel ihre Arbeitskameraden
zur Disziplin angehalten haben.

Unterschlagungen in Bulgarien
Zahlreiche Verhaftungen kommunistischer Funktionäre

Die Juden und Aegypten
Oppenheim macht„produktive" Geschäfte

Keine Zollmaßnahmen Frankreichs
Günstiger Verlauf der französisch-belgischen Besprechungen
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Beseitigung-er Wohnungsnot
Geldte spricht zur Belegschaft des Dortmund-Hörder-Hüttenverelnö

Dortmund , 6. April.
Der NS -Deutsche Frontkämpferbund (Stahl-

Helm) Gau III Dortmund veranstaltet am 6. und
7. April in Dortmund ein Eautreffen , zu dem viele
Tausende von Stahlhelmern aus Westdeutschland
erwartet werden . Zur Teilnahme an dieser Tagung
traf der Vundesfiihrer Seldte  am Sonnabend
früh , von Berlin kommend , in Dortmund ein . Nach
einem kurzen Besuch in Bochum , wo er die Anlagen
des Bochumer Vereins besichtigte , wurde der Mi¬
nister im Verwaltungsgebäude des Dortmund -Hör-
der Hllttenvereins von Generaldirektor Vogler be¬
grüßt . Unter Führung der Direktoren tmt er zu¬
nächst einen Rundgang durch den Betrieb an . Dann
hielt Reichsarbeitsminister Seldt « im Preßwerk
eine Ansprache an die Belegschaft , die in Stärk«
von vielen tausend Mann angetreten war.

Der Minister erklärte u . a ., als er zum letzten
Male im Ruhrrevier weilte , habe er einen sehr
traurigen Eindruck empfangen . Viele Vetriebsstät-
ten seien verödet gewesen , und eine dumpfe Ver¬
zweiflung habe sich überall bemerkbar gemacht.
Heute sei das Bild ein ganz anderes . Der Rund¬
gang durch die Betriebe habe ihm einen lebendigen
Eindruck von dem Wiederer starken unse¬
rer deutschen Wirtschaft  gegeben . Für ihn
als Arbeitsminister des Reiches sei dieser Anblick
von besonders glücklicher Bedeutung . Der Führer
habe ihm besonders die Aufgabe übertragen , Ar¬
beit zu schaffen und das soziale Leben zu gestalten.
Das Ziel habe zwar noch nicht völlig erreicht wer¬
den können , doch gebe der Anblick, der sich hier im
Westen biete , die Gewißheit , daß es erreicht werde.
Die Regierung sinne ununterbrochen nach neuen
Arbeitsmöglichkeiten . Schon in nächster Zeit wür¬
den wieder große Pläne der Verwirklichung näher¬
gebracht werden.

Vor allem wolle man der noch immer be¬
stehenden Wohnungsnot,  die allerdings aus
erfreulichen Gründen , nämlich durch die ver¬
mehrten Eheschließungen und die steigende Kin¬

derzahl entstanden sei, mit aller Kraft begegnen.
In großzügiger Weise seien neue Mittel für Sied¬
lungen bereitgestellt , und er hoffe , auch im 2n-
dustrierevier Mißständen abhelfen zu können.
Aber die Ueberwindung der Arbeitslosigkeit sei
nicht das einzige Ziel , das sich die Reichsregie¬
rung gestellt habe . Die Neugestaltung der mensch¬
lichen Gesinnung müsse Hand in Hand gehen mit
der Stärkung des gegenseitigen Vertrauens . Nur
eine innige Gemeinschaft aller Schaffenden könne
die gigantischen Aufgaben meistern , die noch zu
bewältigen seien . Ein in Klassen und Stände
zerrissenes , sich gegenseitig bekämpfendes Volk
könne niemals Träger der neuen deutschen Zu¬
kunft sein . Gerade auf sozialem Gebiete habe
es gegolten , die Ehre des deutschen Arbeitsmen¬
schen in den Vordergrund zu stellen und die So-
zialverfassung auszubauen . Der Deutschen Ar¬
beitsfront gebühre ein ganz besonderes Verdienst
an dem bisher Erreichten.

„In den nächsten Tagen " , so fuhr der Minister
fort , „werden Sie Gelegenheit haben , Ihr Urteil
darüber abzugeben , ob es dem Führer des Be¬
triebes in gemeinsamer Arbeit mit dem Vertreter
der NSDAP ., dem Obmann der NSBO ., gelun¬
gen ist, diejenigen Männer für das bedeutungs¬
volle Amt des Vertrauensmannes auszuwählen,
die das uneingeschränkte Vertrauen der ganzen
Gefolgschaft genießen . Wir werden die schweren,
noch vor uns liegenden Aufgaben deshalb bewäl¬
tigen können , weil wir aus heiliger Ueberzeugung
an die Zukunft unseres Volkes und an das Wie-
dererstarken eines ehrenhaften , geachteten deutschen
Vaterlandes glauben und weil wir in hin¬
gebungsvoller Treue und unerschütterlichem Ver¬
trauen als treueste Gefolgschaft ausnahmslos
hinter dem Manne stehen , der die Fackel dieses
Glaubens im deutschen Volk angezündet hat . Ihm
gilt auch in dieser Stunde unser Gedenken und
unser Gruß . Wir grüßen ihn , indem wir rufen:
Dem Führer und Kanzler des deutschen Volkes,
unserem Führer Adolf Hitler Sieg -Heil !"

Braune Messe in Mona
Alton «, 8. April.

In den Altonaer Ausstellungshallen erfolgte
am Sonnabend die feierliche Eröffnung der
Braunen Messe,  zu der sich zahlreiche Ver¬
treter der staatlichen und städtischen Behörden , der
Wehrmacht und der Bewegung , sowie führende
Persönlichkeiten aus Handel und Gewerbe einge-
funden hatten . Nachdem der Messeleiter Klon-
dajewski  vom Institut für deutsche Wirtschafts¬
propaganda die Erschienenen begrüßt hatte , hielt
der stellv . Gauleiter , Oberbürgermeister Brix,
Alton «, die Festansprache , in der er ausführte,
daß heute alle Kräfte am Werke seien , um den
Wiederaufbau Deutschlands zu vollziehen . Ab¬
schließend dankte Oberbürgermeister Brix dem
Messeleiter für die geleistete Arbeit und erklärte
die Ausstellung , auf der 130 Firmen , Verbände
und Behörden vertreten sind, für eröffnet.

Duisburg - Hambor » jetzt Duisburg.
Der Name der Stadtgemeinde und des Stadt¬
kreises DuisLurg -Hamborn ist in „Duisburg " ab¬
geändert worden.

Zolles aus
Llsicksr , Aarilgs , Linsen , bläntsl , Vorliängs,
Tsxpiobs , Dsssn nsv . reinigt 8 AH7 U 6 8
nsod moäsrnsm V sikadrsn muster¬
gültig.  Lüeklisksrnng in ärsi Tagen
lrsi Hans . Die 6aräsrode in änred-
siektigsr Lobntebnlls,  ant äsm Lngsl
dängsnä , bis in Ibrsn Llsiäsrsobranlc.

krstkl . kaekleuts reinigen kei uns
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Gefährliche? Räuber verhaftet
Osnabrück , 6. April

In der Vorwoche wurde bei dem Mühlenbe-
sitzer Witte -Hollage von maskierten Räubern ein
schwerer Raubüberfall verübt . Die Räuber waren
mit Blendlaternen ins Haus gedrungen und
hatten von dem Ueberfallxnen die Auslieferung
der Eeldschrankschlüssel verlangt , die aber ver¬
weigert wurde . Sie fanden die Schlüssel jedoch
in den Kleidern und entnahmen dem Eeldschrank
600 Mark . Beide Räuber waren unerkannt ent¬
kommen.

Den vereinigten Bemühungen der an den Tat¬
ort entsandten Beamten der Landeskriminalpoli¬
zeistelle Hannover und der Eendarmeriebeamten
des Kreises Osnabrück ist es jetzt gelungen , den
Raubüberfall aufzuklären und die Täter zu er¬
mitteln . Sie befinden sich bereits in Haft . Er¬
freulicherweise konnten im Laufe der Ermittlungen
auch der im Monat August 1934 ausgeführte
Raubüberfall auf den Bauern Gattmann in Hol-
lage und drei weitere schwere Einbrüche in Kol¬
lage aufgeklärt werden . Auch diese Straftaten
fallen den Verhafteten zur Last und konnten
ihnen nachgewiesen werden.

Deutsche Goldaienleichen
gefunden

Paris , 6. April.
Im Walde von Le Marliör « im Südwesten von

Amiens sind in einer aus dem Weltkriege stam¬
menden Sappe die sterblichen Ueberreste von 20
deutschen Soldaten und einem deutschen Offizier
gefunden worden . Die Abteilung für Kriegsgräber
des zuständigen Departements hat mit größter
Vorsicht die Fundstelle freilegen und die Gebeine
der deutschen Krieger auf dem deutschen Helden¬
friedhof von Manicourt beisetzen lassen . Es handelt
sich augenscheinlich um einen Zug des sächsischen
Leib -Grenadier -Regiments , wie man auf Grund
der Ausrüstungsgegenstände und der Erkennungs¬
marken festgestellt hat . Das Lederzeug , die Waffen
und die Stahlhelme sind verhältnismäßig gut er¬
halten.

Der Offizier hatte in dem Augenblick , in dem
der Heldentod ihn erreichte , eine Signal¬

Cambridge schlägt Oxford
„Hellblau" gewinnt den traditionellen englischen Ruderkampf

pfeife  in der Hand , als warte er auf den
Augenblick eines Angriffes . In der Sappe wurden
Briefe und Postkarten aus dem Jahre 1916, Bücher
und Ordensschnallen gesunden , außerdem mehrere
Erkennungsmarken , die die Bezeichnung Dresden
ausweisen . Eine von ihnen trägt folgende In¬
schrift : Dresden , Max Wagner,  Windmühlen-
straße . 31. 7. 90. Erstes Bataillon Grenadierregi-
ment 100. 1. K . Nr . 2668. Zurzeit werden in der
Umgebung der freigelegten Sappe , die etwa
39 Meter mißt , noch Nachforschungen nach weiteren
sterblichen Ueberresten deutscher Soldaten an¬

gestellt.

Marineflugzeug notgelandet
Kopenhagen , 6. April.

Wie von der Insel Bornholm gemeldet wird,
wurde Donnerstagmittag von einem aus Kolberg
stammenden Kutter nach Nexö ein havariertes
deutsches Wasserflugzeug eingebracht . Die Maschi¬
ne, die mit vier Mann an Bord von der Flugschule
Warnemünde zu einem Ueüungsflug aufgestiegen
war , mußte einige Seemeilen südlich von Born-
holm auf die recht hohe See niedergehen . Glück¬
licherweise wurde das Flugzeug jedoch von dem in
der Nähe befindlichen Kutter beobachtet , der es
nach Nexö schleppte. Beim Einschleppen wurde eine
Tragfläche beschädigt.

Verkehrsflugzeug verunglückt
Berlin , 6. April.

Sonnabend verunglückte das planmäßige hol¬
ländische Verkehrsflugzeug der Strecke Prag —
Amsterdam gegen 15 Uhr durch unfreiwillige
Vodenberührung bei Brilon in der Nähe von
Kassel . Die zweiköpfige Besatzung und die beiden
Fluggäste kamen dabei ums Leben.

Mit dem Hammer erschlagen

Der 87. große Ruderkampf zwischen den Achter-
mannschaften der führenden englischen Universi¬
täten Cambridge und Oxford endete mit einem
neuerlichen Siege des Cambridge -Bootes . Cam¬
bridge gewann das Rennen in 19 :48 sehrleicht
mit 4)4 Längen Vorsprang gegen Oxford . Da¬
durch hat „Hellblau " seinen 12. Sieg in ununter¬
brochener Reihenfolge feiern können . Von den
bisher überhaupt ausgetragenen Begegnungen
hat Cambridge 4«, Oxford 40 Siege zu verzeich¬
nen . Einmal , im Jahre 1877, gab es zwischen
beiden Booten ein totes Rennen.

Nach kalten , nahezu winterlichen Tagen war
das Wetter am Sonnabend etwas freundlicher.
Am Tag des großen Ruderrennens kam sogar die
Sonne durch : aber ein heftiger Wind wehte . An
den beiden Ufern der Themse längs der 6800
Meter langen Strecke vom Start an der Putney-
Vrllcke bis zu dem hinter der Mortlake -Brauerei
gelegenen Ziel hatten sich wieder unübersehbare
Menschenmengen eingefunden . Schon der Abwech¬
slung halber wünschten viele Zuschauer den „Dun¬
kelblauen " den Sieg , aber ihre Hoffnung ging
nicht in Erfüllung . Schon beim Auslosen der
Startplätze wurde Cambridge vom Glück begün¬
stigt . Es hatte die Wahl und entschied sich für
die geschützter gelegene Surrey -Seite , in Anbe¬
tracht des heftigen Gegenwindes ein nicht un¬
erheblicher Vorteil.

Pünktlich zur festgesetzten Zeit ertönte das
Startkommando und mit 36er Schlag nahmen
beide Boote das Rennen auf . Oxford hatte zu¬
nächst einen kleinen Vorteil , Cambridge löste den
Rivalen bald in der Führung ab . Die „Hell¬

blauen " ruderten in einem weitaus besseren Stil,
ihre Zusammenarbeit war leichter und flüssiger.
Die Oxford -Mannschaft stand in dieser Beziehung
stark zurück und ließ klar erkennen , daß ihr das
unruhige Wasser viel zu schaffen machte . Nach
der ersten Meile lag Cambridge schon mit zwei
Längen in Front . 2n beiden Booten wurde die
Schlagzahl herabgesetzt . Cambridge ruderte im
34er , Oxford dagegen nur im 30er Tempo . 2n den
großen Bogen in der Nähe von Chiswick Stops
hatte Cambridge nach zwei Meilen seinen Vor¬
sprang schon auf dreieinviertel Längen ausge¬
dehnt . Die „Hellblauen " wurden dank ihrer vor¬
züglichen Rüderarbeit vom Wind und Wasser
wenig gestört.

Bei der Drei -Meilen -Erenze trennte beide
Boote ein Abstand von vier Längen und " uf dem
kurzen Wegs bis zur Braves -Brücke hatte Cam¬
bridge noch zwei weitere Längen herausgeholt.
Oxford machte nun riesige Anstrengungen , und es
gelang der Mannschaft auch, bis auf drei Längen
aufzulaufen , aber die „Hellblauen " hatten noch
Kraftreserven und ruderten auf dem restlichen Teil
der Strecke den Gegnern wieder auf 4)4 Längen
davon.

Die Zeit von Cambridge von 19 :48 ist zwar we-
sentlich schlechter als die vorjährige Rekordzeit von
18:03, aber in Anbetracht der schlechten Witte¬
rungsverhältnisse noch als recht gut zu bezeichnen.
Während die siegreichen „Hellblauen " am Ziel noch
einen frischen Eindruck machten , waren die Oxfor-
der , die 20 :02 benötigten , vollkommen ausgerudert
und lagen nach Schluß des erbitterten Kampfes
erschöpft in ihren Booten.

Recklinghausen , 5. April.
Die Nachforschungen nach dem mutmaßlichen

Mörder der 13jährigen Elisabeth Meerkoet-
t e r aus Marl , dem 35jährigen Martin Lasicki,
haben jetzt zum Erfolg geführt.

Am Donnerstag - und Freitagmorgen ist das
ganze in Frage kommende Gelände von Feld¬
jägern und Kriminalbeamten systematisch abge¬
sucht worden . Am Freitqgmorgen gegen 5 Uhr
wurde der Lasicki von zwei Bergleuten unweit
der Mordstelle gesehen . Gegen 10 Uhr entdeckte
ihn der Bruder der Ermordeten in einer Tannin-
schonung , die etwa eine halbe Stunde vom Tat¬
ort entfernt liegt . Lasicki wurde sofort festge¬
nommen.

Nach vierstündigem Kreuzverhör legte Lasicki
schließlich ein umfassendes Geständnis ab . Danach
hat er das Mädchen zufällig getroffen und ist
mit ihm eine Strecke zusammen gefahren . Das
Kind kannte den Lasicki schon jahrelang und hegte
daher nicht das geringste Mißtrauen gegen ihn.
Es folgte dem Burschen ahnungslos in die Tan-
nenschonung , wo der Unmensch das Mädchen nach
einem Sittlichkeitsverbrechen mit einem Schuster¬
hammer erschlug.

Berlin , 6. April.
Zur Bearbeitung der von dem Knabenmörder

Seefeldt begangenen Verbrechen ist bei der
Staatsanwaltschaft Schwerin eine Sonderkom-
mission , die sich aus Beamten der Kriminalpoli¬
zei Berlin und Schwerin zusammensetzt , gebildet
worden . Zurzeit werden von der Sonderkom-
mission nicht weniger als 12 Fälle geprüft , in
denen in den verschiedensten Orten der Mark
und Mecklenburg Knaben vermißt wurden , die
dann nach kürzerer oder längerer Zeit ermordet
aufgefunden worden sind.

In allen Fällen kann kaum ein Zweifel an der
Täterschaft des Seefeldt bestehen . Es ist fest¬
gestellt , daß die Zeit des Verschwindens der Kin¬
der immer mit dem Aufenthalt Seeseldts an dem
gleichen Ort oder in seiner Umgebung zusammen¬
fällt.

Der bisher noch nicht aufgefundene Schüler Neu-
marin , der am 16. Februar 1935 mit einem Lekann-
ten Kraftfahrer aus Wismar nach Schwerin gefah¬
ren war und sich auf dem Fischmarkt verabschiedet
hatte , ist, wie die Ermittlungen ergeben haben,
am gleichen Tage etwa in der Zeit zwischen 10 und

Die Nerven verloren
Selbstmordversuch des ehemaligen Bordfunkers

der „Morro Castle"

Newyork , 6. April.
Lange schon sind die Akten über die furchtbare

Katastrophe der „Morro Castle " geschloffen, die
134 Menschenleben kostete. Zur Entscheidung steht
heute nur noch die Frage , ob es sich lohnt , das
ausgebrannte Wrack noch zu reparieren oder ob
es endgültig verschrottet werden soll. Aber aus
den Seelen und Herzen derer , die das Unglück
miterlebten , ist es noch nicht verschwunden . Es
zerrt und reißt ihnen immer noch an den Nerven
in peinigender Erinnerung . Dies ist der Fall des
Funkassistenten Alagna,  der auch in dem
llntersuchungsprozeß eine große Rolle spielte . Be¬
kanntlich war er es gerade , der den toten Kapitän
der „Morro Castle " aufs heftigste beschuldigte.

Dieser Tage nun verspürten Nachbarn aus den
von Alagna bewohnten Räumen Gasgeruch . Sie
erbrachen die Tür und fanden den Exfunker be¬
wußtlos in einem mit Gas gefüllten Raum . Er

12 Uhr vormittags in Begleitung des Seefeldt in
der Richtung aus das Buchholz gehend gesehen war-
den . Ebenso steht einwandfrei fest, daß sich Seefeldt
am Tage des Verschwindens des Schülers Thomas
in Wittenberge aufgehalten hat . Auch hier hat ein
Zeuge einwandfrei ihn als diejenige Person wie¬
dererkannt , die sich mit dem Schüler Thomas auf
dem Wege zu den Stadtanlagen befand.

Außer den vorerwähnten Fällen , in denen
Seefeldt für den Tod der Kinder verantwortlich
zu machen ist, bedürfen noch eine ganze Reihe
von weiteren Fällen der genauen Nachprüfung
und weiterer Ermittlungen . Seefeldt hat sich
bereits , wie auch in einem früheren Fall , in
dem eine Verurteilung lediglich wegen Kindes¬
entführung erfolgt war , weil das Kind sich von
ihm noch rechtzeitig befreien konnte , an Knaben
herangemacht und sie unter Versprechungen ver¬
anlaßt , mit ihm zu gehen.

Seefeldt lehnt bisher nach wie vor jede Er¬
örterung über seine Vergangenheit , über seine
Familienverhältnisse usw . ab . Er behauptet , sich
nicht mehr erinnern zu können . Seefeldt ist wäh¬
rend der ganzen Jahre seines llmherziehens an
keinem Ort seßhaft gewesen.

wurde in das Hospital geschafft und am Leben
erhalten . Während er bei geöffneten Gashähnen
auf den Tod wartete , hatte Alagna Aufzeich¬
nungen mit zitternder Hand gemacht , die zwei
Bogen füllen und seinen Zustand genügend kenn¬
zeichnen . Erbitterung darüber , daß man ihn als
Unruhstifter auf dem Schiff hingestellt , Verlust
des Berufes sind die Hauptursachen zu seinem
Nervenzusammenbruch gewesen . „ Schande ist für
immer auf mich geworfen . - Ich rieche das
Gas schon - ich habe ein trockenes Gefühl im
Munde — — gebt mein Bankgeld den lleber-
lebenden der „Morro Castle " — immer wieder
sehe ich die Schreckensszenen vor mir - das
brennende Schiff — die Menschen , die über Bord
springen - .

Und als er im Hospital erwachte , murmelte er:
„Es macht mich ganz krank , Menschen zu sehen."

Astor arbeitet für 22 Dollar
Newyork , 6. April.

Wenn die Vereinigten Staaten auch keinen
Adelstitel zu verleihen pflegen — so gibt es doch
einen Adel des Dollars , die berühmten „oberen
Vierhundert von Newyork " : die in adeliger Ab¬
geschlossenheit ihr Eigenleben führen . Sie nume¬
rieren ihre gleichnamigen Mitglieder sogar nach
der Art europäischer Fürstenhäuser . Und sie haben
ihre Eeheimgeschichten , mitunter ihre Skandale
und Sensationen . UmJohnJakobAsto  rll .I,
einen jungen Mann aus der berühmten Astor-
dynastie , hat sich nun die neueste Sensation New-
vorks erhoben . Man hat herausbekommen , daß der
junge Astor für 25 Dollars in der Woche eine
ganz gewöhnliche Arbeit als Hilfsarbeiter
in dem Büro einer Schiffahrtsgesellschaft anzu¬
nehmen beabsichtigt . Er selbst begründet diese für
einen Astor immerhin ungewöhnliche Absicht mit
seiner besonderen Liebe für alles , was mit Schiffen
zusammenhängt . Und gearbeitet hätten eben alle
Astors . Das stimmt ja auch — bloß nicht für
25 Dollars die Woche. Aber wir sind unbesorgt,
John Jakob III wird bei seinen 25 Dollar be¬
stimmt nicht verhungern . Schließlich wird er ja
noch etwas „Taschengeld " auf der Bank liegen
haben , und im schlimmsten Falle : Ein Astor hat
immer Kredit.

Vsrdssssra 8is itirs Eigur ciurcrii siri

slsgemt, !siodt u.von dsrvorrugsncisr Eaökorm
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Die Taten-es Mörders Seefeldt
Eine Gonöerkomifsion prüft die unaufgeklärten Mordfälle nach

Ausstellung im Graphischen Kabinett Skandinaviens rastepolitischer Kampf
Vortrag von Dr. ilyjoen-VsIo über„Untergang und Aufstieg der nordischen Basse"

Wenn man den Namen August Gaul  aus¬
spritzt , denkt man an vielerlei seltsame Tierplasti¬
ken, an Pinguine , Fischottern , Bären , Biber , an
Tiere also , die nicht wie Pferd und Hund zur
eigentlichen Menschenwelt gehören , sondern die für
sich, ohne Bezug auf das Dasein des Menschen le¬
ben . Man sieht die Tiere in runden Formen , mit
mit tapsigen , drolligen Bewegungen , und so ist
August Gaul , der Schöpfer des Entenbrumrens in
Charlottenburg , der Gestalter der Fassade des
Hamburger Klöpperhauses , volkstümlich geworden:
als ein Künstler , der mit feinem Humor Tiere be¬
obachtet und sie in komisch wirkenden Formen fest¬
gehalten hat.

Dennoch erhebt sich die Frage , ob die Tierplasti¬
ken so gemeint sind, wie sie im allgemeinen wirken.
Man erinnert sich, daß Gaul am Kaiser -Wilhelm-
Denkmal vor dem Berliner Schloß mitgearbeitet
hat . Er war nur ein bescheidener Gehilfe des be¬
rühmten Vegas , war ein Steinmetz , ein Kind des
Volles also und bekam nur einen kleinen Teil
dieser großzügigen Anlage zugewiesen : er mo¬
dellierte die Löwen auf den Stufey . Diese Löwen
wirken heute stärker als das ganze Denkmal , das
ein wenig konventionell geraten ist. In den Löwen
steckt Wildheit , Kraft und Größe.

Es kommt vor , daß Künstler monumental be¬
ginnen und bei der Idylle enden . Aber liegen die
Dinge bei Gaul wirklich so? Diese Frage wird bei
der sehr umfangreichen Ausstellung im Graphischen
Kabinett akut . Wenn wir ein Tier , sei es ein le¬
bendiges oder ein plastisch gestaltetes , drollig
nennen , so beziehen wir es , ohne darum zu wissen,
auf die menschliche Gestalt . Der Gang e'nes Bären
nnrkt tapsig , wenn wir ihn mit dem Schreiten des
Menschen vergleichen . Wir lächeln über einen
sol len Tang aber wenn wir lächeln , haben wir den
Bären nichi begriffen . Wir müssen uns von un¬
seren Körperempfindungen frei machen, müssen uns
in den massiven Bärenkörper , in Las Verhältnis
der Körperteile , in die statischen Gesetze einfühlen,

dann erst können wir die Bewegung des Bären,
den Ausdruck seiner Bewegung erfassen.

Man darf vermuten , daß Gaul diese Gabe hatte,
Tiere nicht zu vermenschlichen , sondern sie in ihrer
geschöpflichen Besonderheit zu sehen. Vielleicht
hängt mit dieser Gabe zusammen , daß Gaul vor¬
wiegend Tiere gestaltet hat , die unserer Körper-
empfindung fern liegen . Da steht zum Beispiel die
Figur eines Bibers . Wenig « haben dieses scheue
und seltene Tier gesehen . Niemand wird sagen
können , daß der Biber dem Menschen organisch
nahesteht . Gaul hat ihn gestaltet . Wie ein unför¬
miger Kloß liegt er da . Wir müssen genau hin¬
schauen, dann entdecken wir , daß dieser Kloß orga¬
nisches Leben hat . Unter der glatten Haut , unter
der dicken Fettschicht ahnen wir Muskeln , ein
Knochengerüst . Mit einem Mal füllt sich dieser
Kloß bis an die Oberfläche mit Leben und Kraft.
Nur an wenigen Punkten hat die Hand des Künst¬
lers angesetzt , aber es sind die Punkte , die für den
Aufbau der organischen Gestalt die wesentlichen
sind. Jetzt wirkt die Figur keineswegs mehr tapsig,
eher ernst , und der Ernst wird durch den leise
fühlbaren Humor nur noch vertieft . Die Figur
wirkt monumental . Der Meister hat nichts von der
Größe seines Anfangs verloren . Die wilde Kraft
seiner Löwen am Kaiserdenkmal ist geblieben , hat
sich gesammelt , weil sie bescheidener auftritt . Gaul
hat gelernt , daß man wenig Worte machen muß,
wenn man viel ausdrücken will . ^

Will man das Wesen dieser Form bezeichnen , so
gerät man in Schwierigkeiten , weil Vergleiche feh¬
len . Es gibt wenig Tierplastiker in der Kunstge¬
schichte. Mit der Antike verbindet Gaul die Naivi¬
tät , aber er kommt zu einer Abstraktion , die den
Griechen fernlag . Die Aegypter — der Vergleich
liegt näher . Aber die ägyptischen Katzcnbilder —
abgesehen , daß ihnen der Humor sehlt — sind in
ibrer starren Leblosigkeit nicht naiv gestaltet , sind
nicht den lebenden Katzen abgeschaut , sondern ferne
Sinnbilder . Gaul ist ein Sonderfall in der Ge¬
schichte Vielleicht ist er ein Anfang , denn wir

wissen, daß viele Plastiker seinen Weg bereits nach¬
gegangen sind.

Auf jeden Fall muß man sich, wenn man Gaul ver¬
stehen will , frei machen von aller Vermenfchlichung.
Man muß das Tier sehen wollen , so wie Gaul es
sah . Die Pinguine , die Fischottern , die Gänse , Esel
und Kamele sind nicht mißratene , im besten Fall
komische Geschöpfe neben der herrlichen Gestalt des
Menschen . Sie sind wie wir Gebilde der geheimnis¬
vollen Natur , die wir nicht mit uns vergleichen,
die wir einfühlend verstehen sollen.

Hier liegt die allgemein menschliche Bedeutung
Gauls . Er ist nicht nur der unerhörte Plastiker,
der das Wesentliche einer organischen Gestalt in
großen kubischen, meist eiförmigen Formen nachzu¬
lassen vermochte , der große Könner , der mit dem
Material zu arbeiten wußte , daß die Glanzlichter
der Bronze da sitzen, wo die organischen Kraft¬
punkte sind. der Meister der Oberflächenbehand¬
lung , der das Glatte , Struppige oder Seidige einer
Tierhaut zu schildern verstand . August Gaul ist
mehr . Er ist der Führer zu einem neuen Erlebnis¬
bereich . Gaul begreifen bedeutet das Tier in seiner
animalischen Gcfchöpflichkeit — ohne Bezug auf die
Menschengestalt — zu erleben.

IV. Augastiazr.

Stipendien der Dürer -Stiftung
An der 7. Ausrichtung der deutschen Albrecht-

DUrer -Stiftung haben 233 deutsche Maler und
Graphiker aus dem ganzen Reich mit den verschie¬
densten Arbeiten teilgenommen . Ihre Bewer¬
bungsarbeiten — sie erreichten annähernd die Zahl
3000 — waren in Nürnberg ausgestellt.

Folgende 12 Künstler wurden mit einem Sti¬
pendium ausgezeichnet : Heinrich Amersdorffer
(Genthin -Sachsen ) , Werner Berg (Rutarhof-
Ilnterkrain -Äärnten ) , A. Finsterer (Nürnberg ) ,
Peter Förster (Berlin -Steqlitz ) , Jakob Jordan
(München ) . Anton Lamprecht (München ) , Her¬
mann Mayrhofer (München ) , Artur Meyer (Ber¬
lin ) . Hanna Nagel (Berlin ) , Kurt Hubertus-
Luschkowka (München ) , Hugo Peschol (Berlin ) ,
Hermann Schardt (Essen) .

Der Naturwissenschaftliche Verein hatte gemein¬
sam mit der Deutschen Gesellschaft für Rassen-
Hygiene , Ortsgruppe Bremen , und dem Bremen-
Kontor der Nordischen Gesellschaft einen Rasse-
forscher und -politiker von Weltruf zu Gast und
durch den Namen Mjoen,  an den sich ein Le¬
bensalter Kampf um die Erhaltung der nordischen
Raffe und insbesondere der tätigen Freundschaft
zu Deutschland knüpft , eine große Hörerschaft in
der „Glocke" versammeln können.

Senator Dr . von Hoff  feierte in seinen Be¬
grüßungsworten den bluts - und geistesverbunde-
nen erfolgreichen Wissenschaftler und den mutigen
Kronzeugen für das Dritte Reich . Er setzte mit
Recht die hohen Erwartungen voraus , die Bre¬
mens rassepolitisch ausgerichtete Kreise für die
eindringlichen Schilderungen und Lehren des
Gründers des berühmten „Vinderen -Labora-
toriums " zu Oslo mitbrachten . Das Schlußwort
des Dankes an den Redner konnte einen stürmi¬
schen Beifall unterstreichen.

Wie aus Dr . Mjoens Gesamtdarstellung zu
entnehmen war , konnte und wollte er keine Aus¬
schlüsse über die rassenpolitisch « Geschichte, Ee-
genwartslage und Zukunft des deutschen
Volkes geben . Er kam als Norweger , als Skan¬
dinavier , um den Deutschen , die er auf dem Ge¬
biete der praktischen Rassenhygiene als führend
anerkennt , Rechenschaft abzulegen über die Ge-
fahrenlage des germanischen Blutes im hohen
Norden und über den Kampf gegen den skandi¬
navischen Volks - und Rassentod , gegen den er
seit Jahrzehnten Rufer und Führer im Streit
ist. Dort sind Wege und Waffen andere , dort
gewinnen uns heute geläufige rassische Erkennt¬
nisse und verwirklichte Forderungen erst schritt¬
weise Raum und bedürfen einer zäh erstrittenen
legalen Sanktion , um die sich ein halsstarriges
Parlament jabrclana herumwindet Unserem
elementaren völkischen Aufbruch , in bessern Zuge
in zwei Jahren ein geschlossenes Rechtssystem zur

Hochzüchtung und Bewahrung unseres rassischen
Erbgutes , wenn auch noch nicht vollendet , so
doch klar vorgezeichnet , erwuchs , steht dort , in
den skandinavischen Ländern , der parlamenta¬
rische Kampf einer rassisch erwachten Minderheit
gegenüber , die sich gegen eine politische Ordnung
behaupten muß , für die rassentödliche Gefahren
einstweilen noch zurücktreten hinter „realpoli¬
tische" Forderungen.

Wenn Dr . Mjoen die Ursachen des nordischen
Rassenuntergangs in Skandinavien zusammen¬
faßte in „Maskulinisierung der Frau , künstlichen
Eeburtensturz , französische (marxistische !) Lehre
von .der Gleichheit , blutfremde Einwanderung und
Mischung und humanitäre Gesetzgebung " , so
hatte er das Unheil in seiner ganzen tödlichen
Größe umrissen und konnte in seinem von schlag¬
kräftigen Bildern begleiteten Vortrag klar sein
Abwehrprogramm entwickeln , in dem das kürzlich
(mit 49 zu 1 !) durchgebrachte norwegische Sterili-
sierungsgesetz einen geschichtlichen Markstein für
den Aufstieg der norwegischen Rasse darstellt.
Wir aber blickten noch einmal in den Abgrund,
von dem uns die Hand des Führers weggerissen
— durften aber auch mit Genugtuung erkennen,
daß unsere nordischen Brudervölker , den Blick
freundschaftlich und lernbereit auf Deutschland ge¬
richtet , aus eigener Kraft dem Rassentod zu Leibs
rücken. ^

„Eins aber " so schloß Dr . Mjoen seine im
übrigen auch rein rassentheoretifch sehr aufschluß¬
reichen Ausführungen , „werden die Deutschen
allen anderen Völkern immer voiaus baben —
den Führer !" vvv.

Armin Knab vollendete soeben eine neue Kom¬
position : Frllhlingskantate „Grüß Gott , du schöner
Maie " nach alten Volksliedern und -Texten für
Iugendchor , Einzelstimmen , Sprecher , Blockflöte
und Geige . Das Werk wird im Verlag B . Schotts
Söhne , Mainz , erscheinen.
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Der Winter und die Ofterwiese
Ein trotziger Geselle ist er, dieser Winter . Und

dazu noch ein höchst eigentümlicher Herr, weil es
bis auf wenige Tage überhaupt kein Winter war.
Welch schöne, vorzeitig gelinde Tage konnte man
schon im Januar durchleben! Und nun scheint es
fast, als wolle der Gestrenge sich, wie ein plötzlich
energisch werdender Spätling , auf ein mutmaß¬
liches Recht besinnen, das er längst hätte wahr¬
nehmen sollen. Er will und will nicht vom Schau¬
platz abtreten . Mit Schneetreiben , ja zeitweise mit
störrischem Eishagel und mit einer stündlich zum
Wechsel bereiten Laune hat er uns arme und
wehrlose Erdplanetarier in den letzten Tagen
wahrlich sattsam daran erinnert , daß nicht etwa
der Kalendertag den „Frühlingsanfang " bringt,
sondern erst der Augenblick, in welchem er auf
seinen viel zu lange und trag genug verwalteten
Thron verzichtet.

Leider haben besonders die Geschäftsleute auf
der Osterwiese bitter unter der unwirschen Witte¬
rung zu leiden gehabt und am Freitag mit seinem
schauderhaften und kalten Wetter war auch von
dem mindesten Geschäftsgang keine Rede . Die
Aussteller und Vudenbesitzer mutzten gute Miene
zu diesem bösen Spiel machen und das ist ihnen
schwer genug geworden ; denn sie sind in ihrer
ganzen Existenz von der Gunst des Wetters ab¬
hängig . Das stattliche Feuerwerk , das für Frei¬
tag vorgesehen war , konnte natürlich unter diesen
Witterungsverhältnissen ganz unmöglich abge¬
brannt werden . Da die Osterwiese in Anbetracht
des bisher so schlechten Wetters vorläufig bis
Mittwoch verlängert  worden ist, hat man
nun dieses Feuerwerk auf Dienstag verlegt und
man kann nur hoffen, dah es in den nächsten
Tagen doch noch anders wird und datz der Wetter¬
gott ein freundliches Gesicht zeigen wird.

Die Kunstfliegerin Elvira Wilson , die am ge¬
strigen Samstag wieder in Bremen eingetroffen
war , um mutig einen neuen Aufstieg zu wagen,
ist, wie . wir erfahren , von einem bedauerlichen
Unfall betroffen worden , indem sie sich eine Futz-
verletzung und eine Gasvergiftung zuzog und
vom Platze getragen werden mutzte, ehe sie ihren
fest beabsichtigten Aufstieg unternehmen konnte.
Der Ballon war bereits gefüllt . Hoffentlich erholt
sich die tapfere Fliegerin bald wieder.

Das freundliche Wetter hatte übrigens gestern
im Laufe des Nachmittags doch noch größere
Scharen zur Osterwiese gelockt. Hoffentlich brin¬
gen die nächsten Tage dem „Freimarkt " das , was
man von den bisherigen , leider vergeblich , erhofft
hatte!

Steuerkalender . In der Woche vom 7. bis zum
13. April 1938 sind folgende Steuern zu bezah¬
len : 1. Umsatzsteuer-Voranmeldung und Voraus¬
zahlung für den Monat März (Monatszahler)
und für die Monate Januar , Februar und März
(Bierteljahreszahler ) , fällig 1. bis 10. April
1938. Keine  Schonfrist . 2. Anmeldung und

WMchtung der Börsenumsatzsteuer für Monat
März , fällig 10. April . Keine  Schonfrist . An¬
merkung:  Um die Uebersichtlichkeit des
Steuerkalenders zu erhöhen, werden diese monat¬
lichen Vörsenumsatzsteuertermine künftig nicht
mehr aufgenommen werden , da sie nur für den
beschränkten Personenkreis der dem Abrech¬
nungsverfahren angeschlossenen Pflichtigen (ins¬
besondere Banken , Sparkassen, Börsenbesucher)
gelten.
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Vom Geist der Iriedhofsordnung
Zur einheitlichen Lösung der Friedhossfrage im Interesse aller Bevölkerungskreise

Bin Oräbsrkslä mit lArabmalsn , äis gegenseitig aukeinamier Büotzsivkt nsbmsn.
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Bremen zählt zu denjenigen deutschen Städten,
welche zuerst erkannt haben, datz die Friedhofs¬
frage nur auf dem Wege einer ganz klaren Ge¬
setzgebung in einer alle beteiligten Kreise befrie¬
digenden Weise zu lösen ist. Schon im Jahre 1813
haben unsere Stadtväter daher scharfeRichtlinien
ausgearbeitet , nach denen Jahrzehnte hindurch
gehandelt wurde , die aber dann doch mehr und
mehr in Vergessenheit geraten sind. Erst in jün¬
gerer Zeit besann man sich wieder aus die gute
Tradition und es gelang bald nach dem Kriege,
einen der bedeutendsten Sachverständigen auf
dem Gebiete des Friedhofwesens die Anlage des
neuen Friedhofes in Osterholz zu übertragen . Der
aufopfernden und kenntnisreichen Arbeit des da¬
maligen Eartendirektors Freye  hat es Bremen
zu verdanken, datz wenigstens auf dem Osterholzer
Friedhofe nicht jene grausige Unkultur der Grab¬
stätten anzutreffen ist, wie man sie leider auf den
Friedhöfen unserer übrigen Stadtteile findet.

Es blieb der einheitlichen Weltanschauung des
Dritten Reiches vorbehalten , die gesamte Fried-
hofssrage einer einheitlichen , alle Vevölkerungs-
kreise und deren berechtigte Empfindungen wür¬
digenden Lösung zuzuführen . Besondere Schwie¬
rigkeiten bestehen dadurch, daß die Unterordnung
des einzelnen unter die Erfordernisse der All¬
gemeinheit leider immer noch nicht zum Allge¬
meingut der Bevölkerung geworden ist. Nur,
wenn der einzelne bei seinen Unternehmungen
und Anlagen das Gesamtbild berücksichtigt, kann
eine wahre Friedhofskultur gedeihen. Schon im
deutschen mittelalterlichen Städtebau wurde es so
gehalten , daß der einzelne sein Haus nur dann
erstellen durfte , wenn es sich in das bereits vor-
bandene Stadtbild organisch einordnete.

Orsbmsls in Blattsnlorin von vorbilciliobsr ä .n-
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loge . 8is spiegeln eins gsbaltvolls Kultur
Für einen Friedhof ist vor allem schon die

Gesamtanlage von großer Bedeutung . Das ein¬

zelne Grab in seiner rechteckigen Form ist der
für die ganze Anlage normgebende Baustein , der
immer wieder rechtwinkelige Felder fordert. Man
kennt bekanntlich Reihengräber und Familien¬
gräber . Es wäre schön und würde dem deutschen
Volksempsinden am meisten entsprechen, wenn
man wieder mehr und mehr auf das Familien¬
grab zurückkommen würde . Auch unsere Vorfah¬
ren kannten nur Sippengräber , Friedhöfe im heu¬
tigen Sinne kannten sie nicht.

Die Grabsteine sollen in Zukunft einen einheit¬
lichen Geist atmen und nicht in einer Weise ver¬
schieden sein, die jeden harmonischen Gesamtein-
druck ertöten muß. Dies gilt vor allem für die
Reihengräber , auf welchen die Grabmale verhält¬
nismäßig dicht beieinanderstehen und es dadurch
oft nicht möglich ist, durch vermittelnde Anpflan¬
zungen häßliche Eindrücke zu verhüten . Dadurch
sind ja die Waldfriedhöfe so wertvoll geworden,
daß die Pflanzungen innerhalb ihrer Anlage eine
die entgegengesetzt gerichteten Grabmale ausglei¬
chende Wirkung ausüben.

Bremen ist nicht in der glücklichen Lage, einen
Waldfriedhof anlegen zu können. Um so mehr ist da¬
her aber die Anregung am Platze , durch hainartige
Vepflanzung von Grabieldern mit Birken oder an-

Oless Orabmale sobakkev ciurok ibro unxisiebsn
Ilmrisss ölv vsrvorrsuss uuä unruhiges Blick

deren nicht zu großkronigen Baumarten einen har¬
monischen und ausgeglichenen Eindruck des Ge¬
samtbildes herzustellen.

Ein Bremer Arzt wurde geehrt
Ausstellung einer Büste für Vros . Dr . Sattler

In der Halle des Chirurgischen Kran¬
kenhauses  hatten sich gestern nachmittag Aerzte
und 'Schwesternschaft bet Anstalt zu einer 'kütM
Feier versammelt , die die früheren Mitarbeiter
und Assistenten ihrem derzeitigen Betriebsleiter , ^
Professor Dr . Sattler,  zu Ehren , veranstalte¬
ten. Der Zeitpunkt der Ehrung war nicht von
ungefähr gewählt ; seit kurzem sind die Erneue-
rungs - und Erweiterungsarbeiten innerhalb des
Gebäudes beendet . In dem Brückengang, der die
Verbindung des neuen Anbaues mit dem alten
Gebäude herstellt , hat nun eine Büste Professor
Sattlers Aufstellung gefunden.

Die enge und zeitüberdauernde Verbundenheit
zwischen Betriebssichrer und Gefolgschaft, ent¬
sprungen aus der Ehrfurcht vor einem großen
Menschen und überragenden Könner — diese Ver¬
bundenheit fand ihren sinnfälligen Ausdruck in
der gestrigen Feierstunde . Nach einem Liedvor-
trag des Schwesternchores hielt der Präsident des
Gesundheitsamtes Bremen , Dr . Brauneck,
eine Ansprache, in der er den zweifachen Sinn -
der Zusammenkunft deutete . Er gab zunächst ,
seiner Freude über die glücklich durchgeführte und 2
beendete Erneuerung des Hauses Ausdruck und
dankte insbesondere Senator Haltermann und
Oberbaurat Eildemeister für ihre tatkräftige Un¬
terstützung. Außerdem jährte sich am 31. März
1938 zum fünften Male der Tag , da Professor "

Sattler die Stätte seines dreißigjährigen Wir¬
kens verließ . Damals reifte in seinen Mitar-

Das cksr Bilckbaaerin brav Bockiger

beitern der Wunsch, ein ständiges Erinnerungs¬
zeichen an den Mann zu besitzen, der dem Hause
und allen , die in ihm wirkten , den Stempel seiner
überragenden Persönlichkeit aufgedrückt hat . Ge¬
radheit , Offenheit , Einfachheit und eine uner¬
schütterliche Ruhe gingen von ihm aus , der seine
Kranken nie allein vom einseitigen Standpunkt
des Spezialisten , sondern aus dem großen Le¬
bensgeschehen heraus ansah.

Dann enthüllte Dr . Vrauneck die Büste , ein
Werk der einheimischen Bildhauerin Frau Rüdi¬
ger,  mit den Worten : „Wenn wir in Zukunft
über die Brücke in das von Ihnen geschaffene
neue Haus ziehen, werden unsere Blicke auf Sie
fallen und uns der Zeit gemeinsamer Arbeit er¬
innern . Ich übergebe dieses Erinnerungszeichen
zu treuen Händen an Professor Smidt ."

Der jetzige Direktor der Klinik übernahm die
Büste mit dem Versprechen, im Sinne Professor
Sattlers gleich selbstlos weiterzuarbeiten . Nach
kurzen humorvollen Dankesworten Professor
Sattlers an seine Kollegen , Mitarbeiter und die
Schöpferin der Büste würdigte Direktor Pros.
Hetz den Kollegen und Arzt in herzlichen Wor¬
ten . Zum Schluß überreichte ein kleines Mädchen
dem ehemaligen Leiter der Anstalt einen Blu¬
menstrauß. Eine Führung durch das neue Haus
und ein geselliges Beisammensein in den Weser¬
terrassen, das die zahlreich erschienenen früheren
Mitarbeiter mit ihrem Führer vereinte , be-

1 schlössen den Ehrentag Professor Sattlers.

Schwindler am Werk
Die Polizeidirektion  teilt mit:
In den letzten Tagen ist hier in Bremen ein

Vertreter Kunkel,  nennt sich auch Gold-
mann,  aufgetreten , der Kaffee -Röstereien , Heiß-
mangelbetriebe usw. aufgesucht und an diese so¬
genannte „komplette Easmischrohrdüsenanlagen«
für Easheizungsbetriebe angeboten und auch für
zehn bis zwanzig Mark verkauft hat . Das Ma¬
terial besteht aus Kupferdraht , welcher spiral¬
förmig gedreht und in die Gasleitung einge-

- schoben wird . Der Herstellüngswert ist von Sach¬
verständigen auf 28 Pfennig pro . Stück geschätzt
worden . Mit Hilfe von herbeigezogenen Sachver¬
ständigen des Gaswerks wurde der Apparat prak¬
tisch erprobt und festgestellt, daß diese Einrichtung
nicht spart, sondern der Verbrauch noch höher ist,
desgleichen auch die Zeitspanne . Da offensicht¬
licher Schwindel vorliegt , werden Geschädigte
gebeten , im Polizeihause , Zimmer 328, oder an
einer Revierpolizeiwache Anzeige zu erstatten.

Schwerer Derkehrsunfall
Auf dem Osterdeich ereignete sich gestern nach¬

mittag kurz vor 4 Uhr ein schwerer Verkehrs¬
unfall . Ein in Richtung Bremen fahrender Per¬
sonenkraftwagen wurde von einem Kraftwagen,
der vom Osterdeich in die Straße Am Botani¬
schen Garten einbiegen wollte , mit voller Wucht
gerammt , so daß er kopfüber flog und schwer be¬
schädigt liegenblieb . Die beiden Insassen sind
wie durch ein Wunder mit nur kleinen Ver¬
letzungen davongekommen . Der andere Wagen
konnte seine Fahrt fortsetzen, während der be¬
schädigte abgeschleppt werden mutzte.

Gin Ausländer über die
Nassenabteilung des Kolonlalmuseums

Dr . Mjoen,  Oslo , der am Freitagabend vor
zahlreichen Zuhörern in Bremen über „Nieder¬
gang und Aufstieg der nordischen Rasse" sprach
(Bericht siehe im Feuilleton dieser Nummer ) , be¬
sichtigte unter Führung von Pros . Röver
gestern die Rassenabteilung des Kolo¬
nial - und Uebersee - Museums.  Er
sprach sich über die dort zur Darstellung ge¬
brachten Dinge außerordentlich lobend aus und
bezeichnete die Schau als vorbildlich und muster¬
gültig . Auch diese Stimme eines hervorragenden
Ausländers sollte die Bremer rufen , die Schätze
des Kolonialmuseums mehr noch kennenzulernen,
die Besuchszeiten zu nützen, um sich in das lehr¬
reiche Material zu vertiefen.

Das Gesetzblatt der Freie » Hansestadt Bremen
vom 8. April enthält eine Verordnung zur
Durchführung des Reichsjagdgesetzes . Es heißt
darin : Auf Grund dos Z 53 Abs. 8 der Verord¬
nung zur Ausführung des Reichsjagdgesetzes vom
27. März 1935 (Reichsgesetzbl. I S . 431) hat der
Senat beschlossen, daß als untere Verwaltungs¬
behörden im Sinne des Reichsjagdgesetzes anzu¬
sehen sind: 1. für das Gebiet der Stadtgemeinde
Bremen und des Landkreises der Landherr ; 2.
für die Städte Bremerhaven und Vegesack die
dortigen Aemter.

Militär -Promenaden -Konzert . Am heutigen
Sonntag spielt das Musikkorps des ersten Batail¬
lons, ' Jnf . Rgt . Oldenbürg , Standort Bremen,
unter Leitung des Obermusikmeisters Georg
Vo i g t . von 11.30 bis 12.30 llhr am Osterdeich
in der Nähe der Altmannshöhe.

Fünfter Lichter Sonntag . Die NSV . hält
wieder heute ihren Lichten Sonntag in der Aula
der Oberrealschule in der Dechanatstraße, 8 Uhr
nachmittags , ab. Ausführende : Ella Thieß-
Klavier , Agnes Pauli - Rezitation , Erich
Mäder - Eesang (Bariton ) . Um pünktliches Er¬
scheinen wird gebeten.

Silbernes Verufsjubiläum . Der Feinmechani¬
kermeister Max Reuschel,  in Fa . Krieger
L Reuschel, VLromaschinen, LetzteSchlachtpforte 1,
konnte auf eine 28jährige Verufstätigkeit zurück¬
blicken.
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(7. Fortsetzung)

Bor dem Operationssaal verabschiedete er sich
von ihm, da er Morgenvisite hatte . „Heute abend
möchte ich gern zu dir kommen und mal wieder
über ernsthafte Dinge sprechen," sagte er im Weg¬
gehen mit einiger Verlegenheit.

,Zch würde mich freuen . Hoffentlich überlegst
du es dir im Laufe des Tages nicht anders, " rief
ihm Froböse mit einem gutmütigen Lächeln nach,
die Hand bereits auf der Türklinke.

Er wollte gerade die Tür öffnen , da wurde sie
ihm aus der Hand gerissen, und er prallte mit
einem jungen Mädchen aus dem Derwaltungsbüro
zusammen . „Verzeihung , Herr Doktor," stammelte
die Kontoristin und errötete.

„Bitte , bitte, " sagte Froböse, ohne sie zu beach¬
ten ; denn er sah über sie hinweg den Kopf Schwe¬
ster Hildas . Sie hatte etwas in der Hand. in
ihrem Gesicht war ein gespannter Ausdruck. Ihm
fiel sofort das Bild der gestrigen Nacht ein , und
er spürt« wieder den dumpfen Druck im Kopfe.

„Ich habe Sie gesucht. Herr Doktor," hörte er
die junge Kontoristin sagen. „Es ist ein Tele¬
gramm für Sie gekommen. Da ich nicht wußt«,
wann Sie wieder in Ihr Zimmer kamen, habe ich
es Schwester Hilda gegeben . Sie sagte mir , daß
Sie gleich hier sein müßien ."

„Danke," sagte er abwesend, gab ihr die Kran¬
kengeschichten und mit einer kurzen Anweisung
die Abzüge und trat an ihr vorbei in den Saal.

Ein Telegramm ? Das mußte ein Irrtum sein.
Er kannte keinen Menschen auf der ganzen Welt,
der ihm telegraphieren konnte.

Schwester Hilda kam ihm entgegen , sie hatte
das Telegramm in der Hand. Ihr weißes Gesicht
war unbeweglich wie immer , aber in ihren dunk¬
len Augen , so schien es ihm, brannte ein flackern¬
des Feuer . Sie blickte ihn mit einer fragenden
und zugleich fordernden Art an . so daß er einen
Augenblick verwirrt an ihr vorbei zum Opera¬
tionstisch sah und so tat , als wollte er sich ver¬
gewissern, wie weit die Vorbereitungen bereits
gediehen waren.

„Guten Morgen , Herr Doktor," sagte sie, und
ihre dunkle Stimme war nicht um einen Ton
anders als bei der gewohnten morgendlichen Be¬
grüßung . „Bitte , hier ist das Telegramm ." Sie
reichte es ihm und fügte hinzu : „Hoffentlich ist es
nichts Unangenehmes ."

Ohne ihre» Gruß zu erwidern , nahm er das
Telegramm und ürehte es einen Augenblick un¬
schlüssig und ein wenig mißtrauisch hin und her.
E. hatte plötzlich das Gefühl , als seien die Augen
al -r Menschen in dem großen Saal gespannt «ruf
ihn gerichtet. Deshalb steckteer das Telegramm
>n die Tasche des Kittels und 'ragte , ob Herr Ge¬
heimrat schon da sei Als man es eeii 'einte . ging
er in einen der Vorräume , um allein zu sein. Tort
;cg er das Telegramm wieder hervor und las die
Anschrift: „Dr . Fritz Froböse , Berlin , Universi¬
tätsklinik ".

„Mein Gott," stieß er fassungslos hervor, lehnte
sich an einen Tisch und überließ sich eine Sekunde
dem tiefen Schrecken, der bis in die feinsten Fa¬
sern seiner Nerven drang und ihn erzittern ließ.

Dann raffte er sich mit einer hastigen Bewegung
zusammen und brach das Telegramm auf . Mit der
Rucheeines Menschen, der gefaßt und tapfer etwas
Unabwendbarem entgegensieht , las er : „Vater ge¬
storben, sofort kommen. Mutter,"

Er starrte eine Weile auf die unpersönlich ge¬
druckten Buchstaben, die nichts von der Gemüts¬
bewegung der Wsenderin verrieten,

„Der Vater von Fritz Froböse ist gestorben,"
sagte er leise vor sich hin, als wolle er sich die
Bedeutnng dieser Worte durch den Ton seiner
Stimme zum Bewußtsein bringen.

Er zwang sich sofort in eine Art selbstquäle¬
rischen Drangs klar und schonungslos an Dinge
zu denken, die mit diesem Namen verknüpft waren,
es war sogar gut , daß er wieder daran erinnert
wurde Weshalb war dieses Telegramm nicht
gestern morgen angekommen ! Dann wäre ihm
und Elisabeth Oldewig vieles erspart geblieben.

Er lachte bitter auf, als er an jene Nacht in
dem Hamburger Kellerlokal dachte, in der aus
dem Kellner Wolfgang Froböse ein eanä . mscl,
Fritz Wolsgang Froböse wurde, auf «ine scheinbar
einfache und ungefährliche Art und Weis«, denn
er brauchte nur seinen zweiten Vornamen auf
amtlichen Papieren zu unterstreichen. Ein Wahn¬
sinn. zu glauben , daß ein Mensch sein ihm be¬
stimmtes Schicksal durch einen gewaltsamen Ein¬
griff korrigieren könne. Aus dem Kellner war
-m Laufe der Jahre der Assistent eines berühmten
Chirurgen geworden , der Student Fritz Froböse
aber war verschollen, vielleicht war er irgendwo
in der Fremde verdorben und gestorben.

Als sich Schritte näherten , fuhr er aus seinen
bitteren Gedanken auf und barg das Telegramm
mit einer hastigen Bewegung in der Tasche,

Schwester Hilda kam herein und iagte . während
sie unsicher in seinem Gesicht iorschte: „Der Ver¬
unglückte ist eben eingeliefert . Ich habe versucht,
Herrn Esheimrat zu erreichen, aber er hatte seine
Wohnung schon verlassen. Ich glaube , daß wir

nicht warten können, bis Herr Eeheimrat kommt.
Es ist höchsteZeit , der junge Mensch macht bereits
einen verfallenen Eindruck."

„Gut , Schmester. Lassen Sie sofort Doktor
Wüstsfeld holen, er soll mir assistieren," ordnete
Froböse in seiner gewohnten kurzen Art an , er
sah in ihr wieder die Operationsschwesten , der er
nicht viel zu sagen brauchte. Er selbst war nur
noch der Arzt, dessen Hand ein Menschenleben an¬
vertraut war, dahinter trat alles Persönliche
zurück.

Er ging in den Vorraum nebenan , wo der Ver¬
unglückte bereits auf dem fahrbaren Tisch für die
Operation vorbereitet wurde.

Das junge Gesicht des Mannes war klein und
verfallen , aus den halbgeöffneten Lippen floh
flach und hastig dünner Atem . Die dunklen Augen
sahen ihn starr und mit letztem Lebenswillen an.
Froböse nickte diesen fragenden Augen zu und
preßte die Lippen wie in einem festen Entschluß
zusammen. Er wollt « dieses junge Leben dem
Tode entreißen , und während er den kleinen
schwachenPuls fühlte , verknüpfte er sein ferneres
Schicksal mit dem Leben dieses jungen unbekann¬
ten Arbeiters.

Wüstefeld trat ein und stellt« sich mit ernstem
Gesicht neben ihn.

Mit vorsichtig tastenden Händen befühlte Fro¬
böse den Bauch des Patienteu , er war schmerzhaft
gespannt und aufgetrieben.

„Vermutlich Leberriß," sagte er leise zu Wiiste-
'eld und ging dann mit ihm in den Operations¬
saal hinüber . Hinter ihnen wurde der Patient
hineingefahren.

Hoffenilich ist sie Milz nicht geplatzt dachte
Froböse besorgt und sah auf die Uhr. Vor zwan¬
zig Minuten war der Unfall passiert, es blieb nicht
mehr viel Zeit , die Gefahr des inneren Verblutens
wuchs mit jeder Minute,

Er wusch sich die Hände ließ sich die Schutzmarke
umbinden und zog den sterilen Operatirns-
wantel an.

Schwester Hilda trat neben ihn und frag !«
leise, ob er eine unangenehm« Nachricht erhalten
habe. Ohne sich der Tragweite seiner Antwort

ganz bewußt zu werden und bereits vollkommen
an die bevorstehende Aufgab« hingegeben , sagte
er, während er die Gummihandschuhe über seine
Hände streifte : „Mein Vater ist gestorben."

Zögernd und scheu, als sei ihr seine Ruh« un¬
heimlich, sagte sie leise : „Mein herzlichstes Bei¬
leid ."

Froböse nickte nur, nahm das Skalpell zur
Hand und wartete mit leiser sorgender Ungeduld,
bis der Patient eingeschlafen war.

Wie er vermutet hatte , war die Leber geplatzt,
groß« Vlutmengen fanden sich in der Bauchhöhle.
Mit großer Erleichterung stellte er zugleich fest,
daß die Milz unverletzt war.

Rubig und sicher schloß er die etwa 10 Zenti¬
meter lange und 8 Zentimeter tiefe Platzwunde
der Leber und brachte die Blutung zum Still¬
stand. Nachdem er die Bauchdeckewieder verschlos¬
sen hatte , gab er Wüstefeld und Schwester Hilda
seine weiteren Anordnungen.

„Sofort Traubenzucker und wenn nötig To-
ramin ."

Er übersah Wüstefelds fragenden Blick, seine
Augen hingen an dem Gesicht des Patienten , das
von einer gelblich-weißen Farbe war . Er hatte
die Hoffnung , dieses Leben zu erhalten , in drei
Tagen würd« es sich entscheiden.

Er wandte sich plötzlich an einen Wärter , er
wollte wissen, mit wem er sein eigenes Schicksal
verbunden hatte . „Weiß man den Namen des
Patienten ?"

„August Rademacher . Herr Doktor."
..Hat er Eltern oder sonstige Angehörige ?"
..Er hat nur noch eine Mutter . Herr Doktor.

Sie ist bereits benachrichtigt."
Froböse nickte ein paarmal vor sich hin und

ging dann zu den Waschbeckenhinüber.
Während er sich die Hände wusch, trat Wüstefeld

w ihm, sein Gesicht hatte noch immer den e- nsten
Ausdruck.

„Irb hörte von Schwester Hilda , daß dein Vater
gestorben ist," sagte er stockend und mit dem unsiche¬
ren Ton eines unbeholfenen Jungen , der nicht
weiß, wie er sich verhalten soll,

(Fortsetzung folgt)
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„Wir verireien die Ehre des Volkes"
Kaufmännische GeWfenprüsung in Bremen/ Senator Bernhard hielt die Festansprache

Am gestrigen Abend fand im vollbesetzten großen
Saale der Centralhallen die eindrucksvolle Ab¬
schlußfeier für die Teilnehmer an der kaufmänni¬
schen Gechilsenprüfung im Einzelhandel  zu
Bremen statt . Der Feier , die von der Kapelle
Fredo Niemann mit dem Krönungsmarsch aus der
Oper „Die Folkunger " eröffnet wurde , lag ein
reichhaltiges Programm zugrunde . Anschließend
an mehrere MuMarbietiungen richtete Präses
Kalifen  herzlich « Begrüßungsworte an die Er¬
schienenen.

Nach der Festouvertüre von Leutner folgte ein
Vortrag : „Berufsethit in alter und
neuer  Zeit ", den einige Berufsschüler be-
stritten . Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand
die Rede von Senator Bernhard,  der mit
starkem Beifall begrüßte Redner , der ausführte,
daß er sich von Herzen freue , zum zweiten Male
bereits einer solchen Abschlußfeier beiwohnen zu
können . Man könne bei dieser kurzen Zeit zwar
noch nicht von einer Tradition sprechen, aber jede
Tradition hab« einen Ansang und jede gute Tra¬
dition habe im Dritten Reich Förderung und
Achtung zu erwarten . Auch der Nationalsozialis¬
mus sei nicht auf wenige Jahre , sondern aus
Jahrtausende eingestellt und begründe eine große
Tradition.

Die Größe eines Betriebes sei noch kein Maß¬
stab für seine Rangordnung , und man müsse sich
auch darüber klar sein, daß ein tüchtiger Kauf¬
mann noch kein tüchtiger Lehrherr sei. Der Ein-

komme/vereine/vortrage
(vlo hierunter deHoSUoheo UltteHuurou xsdSren

rum ^ llLelrentelH)

zelhandel sei innerhalb der Gesamtwirtschaft auf
einen überaus wichtigen Posten gestellt , er bringe
das über den Großhandel gegangene Verkaufsgut
an den letzten Verbraucher . Senator Bernhard
verglich dann das ganze Wirtschaftsleben mit

>einem gesunden Baum und betonte seine Freude,
daß im neuen Reiche auch dem Handwerk
der gebührende Platz angewiesen worden sei. Der
Wert des Kleinhandels müsse immer wieder im
Lichte der Volkswirtschaft erkannt werden . Der
Kleinhändler habe eine große Aufgabe zu er¬
füllen und brauche sich nicht geringschätzig an¬
sehen zu lassen . In Leipzig habe man in jüngster
Zeit einen Preis ausgesetzt für die freundlichste
Abfertigung der Kundschaft . Einen freundlichen
Einzelhändler werde jedermann schätzen. Die Auf¬
gabe , solche Einzelhändler und Verkäufer heran¬
zubilden , obliege aber insbesondere den Lehr-
herren.

Für Bremen  und seine Handelsbedeutung
sei ein tüchtiger Einzelhändler ' ein ganz beson¬
deres Erfordernis , wenn man an die vielen aus¬
wärtigen Besucher denke. Hier könne gar nicht
genug gesagt werden und auch der Verkehrsver¬
ein gebe sich alle Mühe , viele Freunde Deutsch¬
lands nach Bremen zu ziehen . Senator Bern¬
hard schloß seine groß angelegte Rede mit den
besten Wünschen für die jungen Gehilfen und mit
anerkennenden Worten für die Lehrherren und
die Eltern , die den jungen Menschen die wert¬
vollste Grundlage mitgaben . Niemals sollten die
Gehilfen später vergessen , was sie der Liebe und
dem Opfer des Elternhauses zu danken hätten.
Drei Gehilfen überreichte Senator Bernhard
für hervorragende Leistungen eine besondere An¬
erkennung der Kleinhandelskammer.

Präses Kalifen  sprach herzliche Geleitworte
zu den kaufmännischen Junggehilfen . Die Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus habe neue
Begriffe geprägt , vor allem den starken Glau¬
ben  an das deutsche Volk und an seine Unsterb¬
lichkeit . Diese Begriffe , die aus dem Blut und
aus der Rasse  des deutschen Volkes stammten,
waren früher verdreht , vor allem die Begriffe
von Ehre , Freiheit und Recht . Wir vertreten
nicht eine Ehre , die zum Standesdünkel führt,
sondern die Ehre der Volksgemeinschaft . Wir ver¬
treten nicht eine Freiheit , die zur Willkür führt,
sondern die die Massen des deutschen Volkes in
ungeheurer Disziplin zusammenschweißt . Wir ver¬
treten nicht ein Recht , das jedem das gleiche gibt,
sondern die jedem das Seine gibt.

Vor allem gehört auch der Begriff der Lei¬
stung  zur nationalsozialistischen Weltanschauung.
Kein Volk habe Leistungen auszuweisen wie das
deutsche Volk . Erst aus der richtigen Gesinnung
aber könne die richtige Leistung erwachsen . Heute
verstehen wir den alten Satz : „Wir lernen nicht
für die Schule , sondern für das Leben ." Die
Rede von Präses Kalifen klang aus in ein Sieg-
Heil auf den Führer . Anschließend erfolgte die
Verteilung der Zeugnisse.

Der letzte Teil des Programms brachte musi¬
kalische Darbietungen von I . Raff , eine Ansprache
des Junggehilfen Wehrmann , Berichte eines Be¬
triebsführers aus seiner Lehrlingszeit und schließ¬
lich die Aufführung des Lustspiels „Der Vetter
aus Bremen " durch die Theatergruppe der Be¬
rufsschule . Die Darbietungen fanden großen
Beifall.

Bund Heimattreue« Ost- und Westpreutzen.
Infolge des in Kowno gefällten Blut - und
Schandurteils gegen unsere Landsleute fällt
das am 14. April bei Denker festgesetzte
fidele Frühlingstrefsen aus . Der Ortsgrup¬
penleiter.

Das Fest der Männer vom„Flügelrad"
Jubiläumsfeier im Verein Deutscher Lokomotivführer

. , — — ^ —— MatthSuSpassion von Heinr.
I I >M Der letzte Bremer Musikabend

I I heute  um 20 Uhr ein Gast

Schütz,
bringt

Uhr ein Gastkonzert
Lei¬der Celler Musikantengilde unter

tung von Fr . Schmidt. Solisten : Pros
H. Hosfmann und Paul Gümmer. Karten zu 75 Pf .,
I ,— und 1,S0 Mark noch an der Abendkasse.
Goethebund. Dienstag , 9. April , 20 Uhr , im Goldenen

Saal der Böttcherstrahe: 3. Kammermusik-Abend
des Philharm . Streichquartetts . (Es gelten die
Karten vom 30. Januar d. I .) Vortragssvlge:

Job . Brahms:  Streichquartett Nr . 1, o-moll;
Anton Bruckner:  Streichquintett I?-äur . Karten
zu 75 Ps. i. d. Geschäftsstellevon 10.30 bis 13.30 Uhr.

Vasa Prihodas einziger Biolinabend Sonnabend.
13. April , Union , großer Saal . Prihoda vereinigt
brennende Leidenschaft, zarteste Poesie, herrlich sonoren
Ton , virtuoseste Technik mit loderndem Temperament.
Sein Spiel ist überwältigend und vollendet. Der größte
Geiger unserer Zeit. (S . heut. Anzeige.) (. . . de Nieuwe
Dag, Amsterdam.)

Ellh Beinhorn , Deutschlands kühne Weltfliegerin,
spricht am Mittwoch , 10 . April,  hier persön¬lich im Unionsaal und schildert an Hand wundervoller
Lichtbilder die Erlebnisse ihres neuen Fluges : sie erzählt
von allerlei Abenteuern, von ihrer fliegerischenMission,
Brücken zu schlagen zum fernen Deutschtum und vomFliegen als Dienst am Vaterland . Ihr Vortrag ist
überall ein Ereignis . Karten : Praeger L Meier.

Händel-Bach-Feier der Philharmonischen Gesellschaftam 17. ds. im großen Saale der „Glocke", Leitung:
Een.-Muf .-Dir . Pros . Ernst Wendel , mit dem
Staatsorchester , dem Philharm . Chor
sowie namhaften Solisten . (Siehe Anzeigenteil.) Karten
bet Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1.

Karfreitags -Konzert des Lehrer - Gesangver¬
eins  im Dom. KlassischeChöre v. Palestrina , LassuH,
Gabrieli , Bachsche Choräle. Originalbeiträge lebender
Komponisten eigens für dieses Konzert: Kurt Thomas,
Karl Höller, Hermann Simon . Kartenverkaus Prae¬
ger L Meier,  Bischvssnadel 1.

Ulrich-Ouartett . Unter den Werken, die die jungen
Bremer Künstler Marie Luise Ulrich,  Artur Grenz,
Paul Richter  und der Hamburger Cellist Fritz
Klessaschek am 12 . April  im kl. Glockensaalvortragen , interessiert ganz besonders ein Quartett von
Artur Grenz, das in Berlin schon sehr großen Erfolg
hatte und demnächst auch im Reichssender Berlin aus¬
geführt wird. Karten bei Praeger L Meier.

Kolonialvortrag m. Lichtbildern: „Land, Leute, Leben
i . Südweftafrika " v. H. Ploeger, Montag , 20 Uhr , kl.
Saal Union . F . d. kol. Derb. u. KD. Union Eintr . frei.
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Nicht ein Fest wie so viele andere war es , zu
dem sich gestern abend Männer vom Dampfroß
im festlich geschmückten kleinen Saale der Cen¬
tralhallen zusammenfanden . Es war vielmehr
eine Feierstunde , in deren Mittelpunkt die
Ehrung von fünf Lokomotivführern stand . . die
ihr LSjähriges Beamtenjubiläum  feierten:
Bernhard Brünjes,  Bernhard Horsch,  Aug.
Feder , Gustav Kllckmann,  Georg Witte.

In seiner Begrüßungsansprache bat das Vor¬
standsmitglied Heise  alle Festteilnehmer , für
eine Weile die Alltagssorgen im Kreise fröhlicher
Kameraden zu vergessen . Und wie -er gebeten,
so wurde es auch. Nach der Einführung der
fünf Jubilare und ihrer Frauen , durch den Ver¬
einsleiter H. Behrens , herrschte bald eine fröh¬
liche Stimmung unter den Gästen.

Von der Bühne klangen feierlich Worte eines
Festprologs , gesprochen von Frl . Ellermann , die
in der Mahnung ausklangen , daß es heute gelte,
Männer zu ehren , die in schwerem Dienst ihre
Pflicht getan hätten . Was im Wort gesprochen,
klang im Lied wieder . Im „Wesergruß " und im
altvertrauten „Gott grüße dich" ließ die Gesangs¬
abteilung des Vereins unter Leitung von Musik¬
direktor Trllmper die Harmonie geschulter Stim¬
men durch den Saal klingen Anschließend nahm
der Vereinsführer Behrens  das Wort und
hieß die Gäste herzlich willkommen , vor allem
die erschienenen Leiter der Dienststellen und
Kreise . Als tiefsten Sinn unseres Festes betonte
er die Pflege echter Kameradschaft und Volks¬
verbundenheit . Ein solches Fest , in dessen Brenn¬
punkt fünf Kameraden stünden , werde einmal
aus dem Gefühl des Dankes heraus gefeiert , daß
sie diesen Tag erleben , im Gegensatz zu denen,
die schon vorher aus ihrem Beruf gegangen . Den
Lebenden aber wünsche der Redner von Herzen,
daß sie noch recht lange ihre Pflicht erfüllen
könnten . Dann aber sei es auch Ehrensache , sich
daran zu erinnern , was die Jubilare geleistet
hätten . Im Frieden begannen sie ihre Arbeit,
und durch die schwere Kriegs - und Leidenszeit
unseres Volkes gingen sie unentwegt und hielten
im Glauben an Deutschland auch in trüber Zeit
ihre Pflicht über alles . Ob auch die gewaltigen
Fortschritte der Technik immer größere Anforde¬
rungen stellten und die Mußestunden im eigenen
Heim selten wurden — sie taten ihre Pflicht.
Heute gelte es, ihnen für die treue Kameradschaft
zu danken , die sie allzeit gehalten . Der Dank

gebühre aber nicht minder den Frauen , die
ihnen die schwere Pflicht erleichterten.

In treuer Pflichterfüllung und starker Volks¬
verbundenheit fühlten alle sich eins mit dem
Führer . Ihm galt das dreifache Sieg -Heil , in
das die Festrede ausklang . Jedem der Jubilare
wurde dann eine prächtig ausgeführte Plakette
in dunklem Rahmen zur bleibenden Erinnerung
an ihren Ehrentag überreicht.

Nach ernsten Liedern der Eesangsabteilung er¬
freute Trümper durch zwei Balladen „Vor
Akkon" und „Das Erkennen " . Mit dem Vortrag
einiger echt deutscher Lieder schloß der ernste Teil
der Jubiläumsfeier , die zu einem klangvollen
Ganzen zusammengeschlossen wurde durch die musi¬
kalischen Darbietungen der Fredo -Niemann -Ka-
pelle.

Auch der Humor kam zu seinem Recht . Von
dem „goldigen Gustav " eingeführt , zeigten erste
Kräfte der Regina -Kleinkunstbühne ihre Kunst
und starker Beifall belohnte sie. Tanz beschloß
das Fest , das von Anfang bis zum Ende ge¬
leitet war vom rechten Geiste pflichttreuer Kame¬
radschaft.

Bayrisches und sonst noch Allerlei
Gern waren die Mitglieder und Freunde der

NSDAP , Ortsgruppe Steintor , der Einladung
des Ortsgruppenleiters Pg . Peters  zu einem
fröhlichen Kameradschaftsabend gefolgt . Schmis¬
sige und mitreißende Weisen der Kreisinspek-
tions -Kapelle III unter Leitung von Musikzug-
sührer Holdorb leiteten den Abend ein
und boten die richtige Grundlage für ein herz¬
liches , kameradschaftliches Vötzsammensein . Es
muß aber auch gesagt sein , Pg . I . Heile hatte
alles darangesetzt , den Anwesenden ein Pro¬
gramm vorzusetzen , daß den verwöhntesten An¬
sprüchen gerecht wurde.

In der altbekannten humorvollen Weise hatte
Hans Meyer die . Ansage des Programms über¬
nommen und trug durch eigene Vortrüge erheblich
zu der freudigen Stimmung bei . Der bayerische
Gebirgs - und Volkstrachten -Verein „Enzian " ver¬
stand es , durch außerordentlich sauber und exakt
gebrachte bayerische Volkstänze den Bremern ein
Stück deutschen Volkstums zu zeigen . Nach ent¬
zückenden Tänzen der jugendlichen Tänzerin Inge-
borg Harms bewies der Verein für volkstümlichen
Sport von 1894 sein außerordentliches Können in

einem „elektrischen " Keulenschwingen , das den
Beifall aller Anwesenden fand.

Tanz und Preisschiehen und was der Dinge
mehr sind, einen Kreis von fröhlich verbundenen
Kameraden länger zusammenzuhalten , trugen dazu
bei , die Besucher dieses außerordentlich gut ge¬
lungenen Kameradschaftsabends noch lange beiein-
anderzuhalten . 8tr .-I-,

Der Llub Blau-Silber lanzle um die
Llubmeisterschast 1932

Die Meisterschaftsturniere im Club Blau-
Silber  waren , wie alljährlich , wieder ein ge¬
sellschaftlich und tanzsportltch anspruchsvolles Er¬
eignis der ausklingenden Wintersaison in Bre¬
men . Im Rahmen eines Eesellschaftsabends in
Hillmanns Hotel wurde das Turnier in zwei
Klassen , der kombinierten Gäste - und O-Klasse
und der Meisterschaftsklasse ausgetanzt ; die Lei¬
tung lag in Händen von Max Sahlmann-

Vertraumsratswalilen!
pg . Engels , Ssi -Iin, spriekt
lisuts , 1S Ulii", im Lssino

Groth - Hamburg , der auch als Punktrichter für
den Tanzstil der Paare zeichnete . Weitere Punkt¬
richter waren : für Tanztechnik Heinz Finck-Vre-
men , für Musik Harald Rosemann -Vremen und
für den Eesamteindruck Freiherr v. Vietinghoff-
Rotenburg.

Aus der O-Klasse hatten sich in den Turnier¬
tänzen Tango und langsamer Walzer die Paars
Frl . Block-Dr . Schubert , Frl . Eummels -Herr
Stoß und als drittes Paar Frl . Stromburg -Herr
Pfeil -Schneider für die Ausscheidung qualifiziert.
Im Foxtrott und Wiener Walzer tanzten sich
Frl . Block-Dr . Schubert in die Meisterschaftsklasse,
wo sie mit den Paaren Frl . Fischer -Herr Vogts,
Frl . Riedel -Herr Schultze -Blanck und Frl . Schmit-
ting -Herr Zill um den Sieg kämpfen mutzten . Aus
der Ausscheidung gingen hier erwartungsgemäß
Frl . Schmitting -Herr Zill siegreich hervor und
holten sich damit den Klubmeistertitel  zum
zweiten Male . Den zweiten Preis errangen Frl.
Fischer -Herr Vogts , den dritten Preis Frl . Rie-
del -Herr Schultze -Blanck . Den Siegern wurden
von der Turnierleitung Blumensträuße überreicht.

Als vollendete Turnierkapelle spielte das
Rundfunkorchester unter Leitung von Kurt Barfuß.

Volksdeutsche Si-ühiingsfeier
Gestern abend veranstaltete die Frauengruppe

Bremen -Neustadt des Volksbundes für das
Deutschtum im Ausland in der Kaiserhalle eine
„Volksdeutsche Frllhlingsfeier " , die außerordent¬
lich gut besucht war und einen harmonischen Ver¬
lauf nahm . Nach einem anmutig vorgetragenen
Klaviersolo Fräulein Ella Rieplings und einem
„Frühlingsgruß an die Ausländsdeutschen " be¬
grüßte die Vorsitzende der Frauengruppe , Frau
Beuth,  die Gäste . Sie hieß besonders herzlich
die Landesleiterin Weser -Ems des VDA ., Frau
Jrmgard Iahn,  und den Leiter der Ortsgruppe
Oberschulrat Lahn  willkommen.

In ihrer kurzen Ansprache dankte Frau Beuth
für die von allen Seiten entgegengebrachte Hilfe
und die zahlreichen Spenden , die das Fest ermög¬
licht haben . Es gelte aber heute , so betonte sie,
neben dem srohen Feiern des Frühlingseinzuges
auch an das Volkstum der Brüder und Schwestern
jenseits der Reichsgrenzen zu denken und eine
Feierstunde des Volksbewußtseins  zu be¬
gehen . I

Für die Gäste nahm Oberschulrat Iahn  das
Wort und würdigte in herzlicher Rede die rüh¬
rige Tätigkeit der Frauengruppe Bremen -Neu¬
stadt und vor allem ihrer Vorsitzenden Frau
Beuth . Der Volksbund für das Deutschtum im
Ausland , Gau Bremen , könne stolz darauf sein,
gerade in diesem Jahre , mitten in einer auf¬
strebenden Epoche für Deutschland , sein SOjähri-
ges Bestehen zu feiern . Immer sei es dem deut¬
schen Volke gelungen , nach Zeiten des Nieder¬
ganges wieder aufzustehen und stark zu werden.

Oberschulrat Iahn richtete zum Schluß den
Appell an die Eltern , ihre Kinder so zu erziehen,
daß sie innerhalb des Volksganzen auf festen
Füßen stehen und ihre Pflicht als Deutsche er¬
füllen könnten . Besonders wertvoll sei auch das
Arbeitsfeld der deutschen Frau für das Volks¬
leben . — Die Umrahmung des Festes bestritten
Gertrud Ruschels , H. Köckritz, Jungmädchen des
VDA ., des BTE ., Trude Wehe und Albert Hüb-
ner . Eine Tombola beschloß die Feier.

Sonntag , 7. April
6.35 Hafenkonzert.
8.1b Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
8.30 Morgengymnastik.
8.4b Zehn Minuten Funktechnik.
9.00 Kunstspiegel.
S.1S Sonntagmorgenmusik.

10.30 Ueber dem Alltag . Einkehr am Feiertag.
11.00 Tag des deutschen Rudersports 1S3b.
11.30 Bachkantate Nr . 155: „Mein Gott , wie lang',

ach lange ."
12.00 Musik am Mittag . — In der Pause:
12.55 Zeitangabe . Wetterdienst.
13.05 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14.00 Stunde der Kinder : Die Frühltngssucher.
15.00 Lustige Sportparade (Schallplatten ).
15.35 Familie Zwitscher. Eine Erzählung.
10.00 Bunter Nachmittag.
18.00 Funkbericht vom Eilenriede -Rennen in Hannover,
18.40 Georg Friedrich Händel: Apollo und Dakle.

Kantate für zwei Solostimmen mit Instrumenten.
19.25 Der Sternenhimmel im April.
19.40 Sportbericht.
19.55 Wetterdienst.
20.00 Das Nachtlager in Granada . Romantische Oper.
22.00 Nachrichtendienst.
22.30 Tag des deutschen Rudersports,
22.45 Fünfzehn Minuten Schallplatte ».
23.00 Wir bitten zum Tanz.

*
Wir weisen unser « Leser

noch auf solgende Sendungen hin , die u . a. heut»
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden:

Deutschlandsender. 9.00 Uhr : Deutsche Feierstunde.
Frankfurt . 13.00 Uhr : Aus der deutschen Kolonie in

Alexandrien.
Köln. 17.15 Uhr : Germanische Heiligtümer.
Königsberg. 18.00 Uhr : Das heutige Studium . Gegen

21 Uhr : Ergebnisse der Danziger Volkstagswahl.
Leipzig. 10.00 Uhr : Das ewige Reich der Deutschen.

Wetterdienst cier 82.
(IVetterberiebt äes Ueivksvvtteräienstes,

^usKadoort Bremen)

Kurze Beruhigung
Das über Südskandinavien liegende Tiefdruck¬

gebiet hat nun endlich an Kraft verloren , so daß
die über ganz Deutschland verbreitet eintretenden
Schnee - und Graupelschauer an Stärke und Häu¬
figkeit nachließen . In Begleitung der am Sonn¬
abend nachmittag eintretenden Schauer wurden
jedoch leichtere Gewitter beobachtet . Von dem
östlichen Atlantik stößt eine neue Störung zum
Festland , deren Warmluft über England und
Frankreich schon einen Temperaturanstieg von
zehn Grad gebracht hat . Die Lei ihrem Heran¬
nahen zu erwartende Rückdrehung des Windes
wird eine vorübergehende Beruhigung bringen;

Voraussage für den 7. April:  Von
westlicher auf südliche Richtung drehende schwache
später wieder auffrischende Winde , nach vorüber¬
gehender Aufheiterung erneute Eintrübung mit
Regenfällen . Temperaturanstieg von etwa zehn
Grad.

M !mann8 Ksfiss
lki- Lssekmsek

Bremer Schauspielhaus

Arnold und Rollo:
In diesem „Schwank mit Musik" , wie die Ur¬

heber bescheiden sagen , beteuert ein Generaldirek¬
tor , er habe es immer mit der Losung gehalten:
Lieber reich — aber glücklich. Mit der deutschen
Sprache hat er es dabei so wenig ernst gemeint
wie Arnold , sein Erfinder , mit ihm . Denn außer
dieser Beziehungsherstellung zum Titel hat der
Generaldirektor in allen drei Akten wenig zu
suchen. Auch ohne ihn wird Georg Schilling , In¬
haber der Firma Theodor Schillings Nachfolger,
ein Juxbaron in Zivil , der so schief liegt , daß kein
redlicher Kaufmann mehr einen Pfennig ausgeben
wird für diesen schillernden Schilling , unter die
Haube kommen. Er heiratet seinen letzten Aus¬
weg . Er heiratet Geld , das ist besser, als arm
sein, aber da er auch glücklich wird , kommt alles
in Lot . Mit ihm heiratet Teddy Brandt , Libret-
tist eines Operettentheaters , er bekommt die
keusche Anneliese aus Ostpreußen , Frau Spar-
kommisiar Haselhohns voreheliche Tochter . Ohne
Mann geht nur Pussy Angara aus , die Soubrette
des Palasttheaters . Aber sie ist ja sowieso glück¬
lich uns reich mit ihren vielen Verehrern , die sie
ih e „Bubatze " nennt.

Arnold  hat sich die Sache leicht gemacht.
Außer jenem Generaldirektor kommen und gehen
noch einige Episoden , sagen ihr Sprüchlein auf
und verschwinden , ehe man überhaupt dahinter¬
gekommen ist. weshalb sie kamen . Arnold kennt
das Handwerk . Mit komischen Situationen wirft
er nur so um sich, seine Figuren wollen nie witzig
sein darum sind sie es um so mehr , als sie immer
das Nächstliegende sagen und Namen haben , mit
denen man sich kindlich amüsieren kann — zum
Beispiel Pussy Angara . Leider läßt Arnold zwi¬
schendurch ein paar Platten laufen aus der Zeit,
als es statt Platien »och Walzen gab . Er ver¬
ulkt die Provinz , sächsischeGemütlichkeit und ost-
prsußische „Dreibastigkeit " . Aber dann gibt er 's
Berlin auch mal ! Der Verfasser der Schlager
steht nicht auf dem Programmzettel . Er will

„Lieber reich . .
sicher im Dunkeln bleiben , und da wollen wir ihn
stehen lassen . Beinahe verdirbt er uns den Abend
durch Hafelhohns Couplet von der Dietrich , der
Sandrock , dem Alten Fritz , dem Völkerbund , der
Wehrmacht und der Ehre . Aus dieser Finsternis
kann ihn kein Lichtlein retten . Erfreulichere
Schlager wie der Cowboy -Song im ersten Akt,
das Duett Anneliese -Teddy und das Finale „Es
geht auch ohne Auto . . ." schmeicheln sich auf
Kollos  Melodien ein . Kollo kennt den Laden.
Er hat die Musik zu Arnolds „Fräulein Puck" ge¬
schrieben , zur „Vertauschten Frau " und „Olly
Polly " . Was Kollo kann , ist bekannt , aber es
kommt in der Inszenierung des Schauspielhauses
nicht zur Geltung , weil man seine Musik arran-

Zweimal §
In dieser nicht mehr neuen , von Carl Heinz

Klubertanz leicht überholten Komödie von Leo
Lenz ist Lil Dagover  die Kaiserin Elisabeth
von Oesterreich und Nelly Neville , Vertreterin der
Hohen Schule im Zirkus Renz . Zweimal Lil
Dagover in einem Gastspiel , das leider einen
Mangel hat : es ist auf zu kurze Zeit . nur auf
Sonnabend und heute , Sonntag , angesetzt . Als
Kaiserin ist Lil Dagover die Hoheit , die der
Etikette Schönbrunns entwischt , um sich am Cap
Martin dem süßen Nichtstun hinzugeben — als
Nelly , die steif und fest behauptet , ihre Majestät
sei ihre Kusine , ist sie eine etwas ausgelassene,
charmant «, reichlich erblühte , kesse Person mit
Zirkusluft um sich und allerhand Putsch und
Dreistigkeit . Ihre Majestät nennt sie ,Kusine Lies¬
chen". Kusine Lieschen indessen sieht — in der sehr
disziplinierren , auf Haltungsbehutsamkeit ge¬
drillten Gestaltung Lil Dagovers — so aus , als
könne sie nie über ihren Schatten oder vielmehr

gieren mußte für drei Violinen , Cello , Klarinette
und Klavier . Da ging vielleicht doch zuviel ver¬
loren.

Gespielt wird mit dem Vergnügen , wie es sich
gute Schauspieler mit solchen leicht geschürzten
Musenkindern nur machen können . Iustus Ott
ist weit vorweg Tnit seinem Biedermann -Buchhal¬
ter . Gut sind in kleineren Partien Wolf Kei¬
ften , Georg Ottmay , Friedrich
Maurer.  Eine der erfreulichsten Leistungen
gibt Toblina Eondy  als Ostpreußen -Jungfer.
Aber auch Berny Llairmont und Eva
Eras  trudeln mit Temperament durch die Hand¬
lung . Man singt , so gut es geht — man tut eben
alles , um das liebe Publikum zu erheitern . Mehr
ist mit den gegebenen Mitteln aus der Sache nicht
herauszuhauen . Einige Veleuchtungsschnitzer (un¬
erwünschte Schlagschatten !) sind auf der sonst so¬
lennen Bühne noch auszumerzen . Das Publikum
quittierte die Erstaufführung teilweise mit recht
kräftigem Beifall.

ll Dagover
über den Schatten der Hofhaltung springen , der
an ihr haften geblieben ist in den ersten Jahren
der Ehe mit dem guten Kaiser Franz !. Der Kaiser
läßt ihr durch den Zeremonienmeister Demetz mit¬
teilen , daß er sie besuchen will . Um ihren ge¬
liebten Mann vor den Verfolgungen des An¬
archisten Rossi zu sichern, will die Kaiserin sich
herablassen , ihre — Doppelgängerin zu spielen:
die Nelly Neville . Lil Dagovers Kaiserin würde
man dieses Spiel nicht zutrauen , so überzeugend
ist sie als Elisabeth . Lil Dagovers Nelly Neville
würde man es aber auch nicht zutrauen , ihrerseits
die Rolle ihrer Doppelgängerin , der Kaiserin also,
zu spielen . Dies« rothaarige , temperamentvolle
Hexe und Artistin der Lieb « könnte sich kaum so
bezähmen , um ihrem Wesen Form und Fessel an¬
zulegen . Sie versteht nicht einmal , mit Kostümen
und Perlen eine andere Persönlichkeit anzuziehen.
Sie treibt nur Ulk und Unfug mit Gewändern
einer Majestät.

So ist Lil Dagover eigentlich dreimal Lil
Dagover : sie ist Kaiserin Elisabeth , ist Nelly Ne-
oille und — eine Schauspielerin , die mit ihrer
Darstellung den Vorwand der Spieleignung be¬
stätig ! und den Einwand erledigt , sie, Lil Dagover,
sei keine Biihnenschauspieleiin , sondern „nur " eine
Filmschauspielerin . Allerdings , das muß man sa¬
gen : Ausgangspunkt dieser Kunst ist nicht das
Wort , das Drama , sondern die Mimik . Wer sich
nicht von den Eindrücken der Großaufnahmen Lil
Dagovers frei machen kann , den wird das En-
semblespiel der „Filmdiva " angenehm überrascht
haben . Man kann und darf diese ausgezeichnete
Leistung nicht allein dem Konto der Spielleitung
und Inszenierung Carl Heinz Kluber¬
tanz'  gutschreiben . Hansi Arnstaedt  blieb
als Gräfin Larisch matt , und auch F . W . Schrö -
der - Schrom  war als Demetz nicht genug im
Ensemble . Die stärksten Dialoge hatte als Partner
der Dagover Heinz Könecke:  er war nicht
nur ein Abenteurer , der sich zum Stelldichein mit
der Kunstreiterin Nelly am Cap Martin ' verab¬
redet hatte , er war auch ein Mann von Welt , der
mit Würde und Schliff der Kaiserin beim Souper
Gesellschaft leistete . Dabei war er natürlich und
eigenwillig . Die Regie hatte ihm wenig mehr als
Kostüm „Mitte vorigen Jahrhunderts " gegeben.
Und das verstand er über die geschmackvolle und
stilechte Bühne spazieren zu führen . Er saß Irin
— in Kostüm und Rolle . So trugen Lil
Dagover und Heinz Könecke die Auffüh¬
rung , die wohl nicht ganz große souve¬
rän « Interpretation jener Art war , die
Spiel mit dem Spiel ist — dazu war die
Dagover in beiden Partien zu realistisch , zu über¬
zeugend , zu sehr getragen von dem Glauben , die
Zuschauer glauben an das , was sie darstellte.
Aber gerade Lil Dagovers Doppelrolle entwer¬
tete die Vorurteile , die man sich landläufig
macht gegen Schauspieler , die vom Film kommen.
Sie hatte die minutenlangen Beifallsbezeugun-
gen redlich verdient , die ihr von den begeistert¬
sten Zuschauern des Hauses gespendet wurden.

—sse—

Äbendferer drs Bremer Rammerchors
Die erhebende Abendfeier in der Wilhadi -Kirche

brachte ausschließlich Werke von Dietrich
Buxtehude,  des genialen Lübecker Orgel¬
meisters , dessen berühmte „Abendmustken " be¬
kanntlich I . S . Bach reiche künstlerische Anre¬
gungen gegeben haben . In den vier Kantaten,
die geboten wurden , offenbart Buxtehude seine
meisterhafte Kunst des Kontrapunktikers . Die ein¬
fachsten Themen werden labyrinthisch ineinander
verwoben . Charakteristisch an ihnen ist der ihm
eigene herbe norddeutsche Erundton . Der stimm¬
lich gut fundierte Kammerchor unter der hinge¬
bungsvollen Leitung von Otto Victor  wußte ,
in lichtvoller Linienführung und warm beseelter
Tongebung alle verschlungenen Pfade der macht- ,
vollen Tonsprache zu meistern . Unterstützt von l
einem kleinen , sich wacker haltenden Orchester und
durch die eindrucksvolle llntermalung von H.
Niemeyer  an der Orgel , trugen alle Darbie - '
tungen den Stempel sakraler Weihe . Namentlich l
die beiden letzten Kantaten „Lobet Christen Euren t
Heiland " und „Alles , was ihr tut " waren von ;
monumentaler Wucht und sehr eindrucksvoll ab- !
gestuft . Berta Voelen  sang mit ihrem leicht
fließenden Sopran , der noch nichts an Leuchtkraft !
eingebüßt hat , die Soli . H. Brüers. Mitglied
dos Kammerchors , vertrat mit Erfolg das
Baßsolo . Herr Pastor Penz e l hielt in schlichten
aber warmherzigen Worten eine Ansprache an die
zahlreichen Hörer , deren Grundton der Passions- i
zeit entsprach und die ausklang in einen innigen
Dank für die Verkünder des Wortes auf der ^
Orgelempore . is . t

St . Paulikirchc . Heute , 18 Uhr , findet eine
Passionsmusik statt . Ausführende sind : M.
Kraeber,  Violine ; der St . Pnuli -Kirchcnchor;
Heinz Vöger,  Orgel und Chorleitung . 2m
Mittelpunkt dieser Feierstunde wird eine An¬
sprache von Herrn Pastor Mallow stehen.
Eintritt und Programm sind frei.
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Senator Q. H. Bernhard

Von der Tatkraft des Bremer Tabakhandels
Lange vor Kolumbushat ein Wiking, Leifr

Erikson, dessen Vater Erik der Rote am Ende
des 8. Jahrhunderts in Grönland gelandet war,
den neuen Erdteil entdeckt. Auf einer seiner
Fahrten, die von Grönland ausgingen, entdeckte
er neben Neufundlandauch Virginia. Es ist nur
verbürgt, daß diese nordischen Seefahrer Holz
und Weintrauben mit in die Heimat gebracht
haben. Ohne Zweifel haben sie den Wein auf
der südlichen Breite Virginia’s gefunden, des¬
wegen nannten sie auch das neue Land Vinland.
Es soll indessen an dieser Stelle nicht vom
Wein gesprochen werden, sondern vom Tabak.
Eines seiner edelsten Sorten ist die V i r g i n y.
Wir wissen nicht, oh die Eingeborenen Vir¬
ginias im Jahre 1000 schon geraucht, ge¬
schnupft oder Tabak gekaut haben; vielleicht.
Jedenfalls haben die-Gefolgsleutevon Christoph
Kolumbusdiese Beobachtunggemacht und von
ihren Fahrten nach. Mittelamerika die ersten
Tabakerzeugnisse mit in die Heimat genom¬
men. Daraus entwickeltesieh zunächst keines¬
wegs auch nur annähernd jene

Raucherkultur, die wir in der Gegenwart
kennen,

die Kolumbusleutehaben die Tabakblätter wohl
mehr der Wissenschaftoder der exotischenSel¬
tenheit wegen in die Alte Welt gebracht.

Bis vor einigen Jahrzehnten haben wir nicht
gewußt, daß Kolumbus-einen nordischen Vor¬läufer in Leifr Erikson hatte. Die Geschichts-

> .

forschung konnte die historische Tat des Wi¬
kings noch nicht zur Genüge aufhellen. Aber
wir würden uns.nicht wundern, wenn die Liste
der überseeischenErzeugnisse, welche die Nor¬
mannen aus Vinland mitgebracht haben, auch
Tabakblätter enthielte. Das ist vielleicht eine
historische Spielerei. Mag sein. Deswegen wol¬len wir !es dabei auch bewendenlassen. Jeden¬
falls spielt der Virginy-Tabak handelspolitisch
für Bremen- erst seit Beginn des 18. Jahrhun¬
derts eine Rolle.
Bremische Pioniere

Kaufleute der Hansestadt Bremen waren zum
Teil schon im 16. Jahrhundert, bestimmt aber
um die Mitte des 17. mit der Einfuhr von Ta¬
bak und seiner Weiterverarbeitung beschäftigt.

Es gab in Bremen 1681 die erste Pfeifen¬
fabrik, und da die Pfeife ohne Tabak nicht
raucht, muß die Tabakeinfuhr- und -fabrikation
einige Jahrzehnte vorher bereits in Schwung
gekommensein. Unsere Lehrmeister wa¬
ren die Holländer,  die nach den Spaniern
Tabakblätter von Westindien nach Europa im¬
portiert hatten. Sehr bald entwickelte sichdaraus mit Amsterdamund Rotterdam ein sehr
lebhafter Wettbewerb, der sich später auch auf
die Erzeugnisse der niederländischen Kolonien
— auf Sumatra- und Java-Tabake — ausdehnte.
Die Konkurrenzbesteht noch heute, und infolge
des Krieges wäre es dem holländischenHandel
beinahe gelungen, den bremischennicht nur auf
die Knie zu zwingen, sondern in vollkommene
Abhängigkeit zu bringen. ' Diese verhängnis¬
volle Entwicklung konnte indessen durch die

Tatkraft des Bremer Rohtabakhandels
aufgefangen werden, obgleich nicht verkannt
werden darf, daß unser Platz die überragende
Stellung, die er auf diesem Gebiet Ende der
70er Jahre des vorigen Jahrhunderts eingenom¬
men hatte, nicht hat behaupten können. Die
Geschichte zeigt auch hier das wechselvolle
Spiel des Auf und Nieder. Während die Hol¬länder mehr als ein Jahrhundert die unbestrit¬
tenen Herren des kontinentalen Tabakhandels
gewesen sind, gelang es Bremen im Jahre 1832,
den Rivalen in der Einfuhr von Rohtabak zu
schlagen. Wiederum nicht ganz ein Jahrhun¬
dert später drehten sieh die Dinge, und viel¬
leicht gelingt es uns wieder einmal, in diesem
friedlichen Wettstreit die Oberhand zu ge¬
winnen.

Zunächst wurde das Rauchen von der kirch¬
lichen und weltlichen Obrigkeit als unsittlich
unterdrückt und bestraft. Um die Wende des
18. Jahrhunderts wurde die Pfeife „Köni¬
gin“. In den 30er Jahren betrug die bremische
Einfuhr an Maryland - Tabaken,  dem
richtigen Pfeifenkraut, 15 700 Faß. Heute hat
diese Sorte nur mehr eine ganz untergeordnete
Bedeutung, denn

bei keinem Verbrauchsartikel und Genuß-
mittel ändert sich der Geschmackso sehr

wie beim Rauchen.
Die Pfeife wurde vor 100 Jahren etwa abgelöst
durch die Zigarre.  Erst sehr viel später
setzte sich die Zigarette  durch, die ja heute,
wie bekannt, das beliebteste Objekt der staat¬
lichen Tabakbesteuerungdar3tellt, Davon wird
noch zu sprechen sein.

In den Jahrzehnten nach den Befreiungskrie¬
gen war

Bremender anerkannt führende Tabakplatz
des Erdteils.

Einigen zehntausendMenschengab die Tabak-
fabrikntion bis zum Anschluß der Hansestädte
an das deutsche Zollgebiet Arbeit und Brot.
1878 war der Höhepunkt  erreicht. Die Ein¬
fuhr belief sich auf nicht weniger als 69 000
Tonnen im Wert von 63,3 Mill. RM. Damalsgab
es in Bremen165 Täbakhandlungenund 57 Mak¬

ler. Außer Deutschlandversorgte Bremenganz
Nordeuropa, Mitteleuropa, sogar Nordamerika.
Seit diesen Jahren wurde

die „Bremer Brasil“
ein internationaler Begriff

Der Anschlußan den Zollverein brachte eine
Abwanderung  der bremischen Tabakver¬
arbeitung mit sich. In Voraussicht dieser Ent¬
wicklung hat das Bremer Kapital schon Jahre
zuvor Fabriken im Innern des Reiches ge¬
gründet.

Vielfach wurden armen deutschen Landschaf¬
ten erst eine Erwerbsmöglichkeitdadurch ge¬
geben, daß neben der fabrikmäßigen Herstel¬
lung der Zigarre auch die Heimarbeit einge¬
führt wurde, an der sich ganze Familien be¬
teiligen konnten und heute noch können
(Eichsfeld). Im Jahre 1882 fiel die Einfuhr von
Rohtabak auf die Hälfte des Umfanges vom
Jahre 1878, auf knapp 33 000 Tonnen, 1898
waren es aber bereits wieder 61000 Tonnen,
1913, kurz vor dem Kriege, wurde eine Einfuhrvon 54 000 Tonnen im Wert von 60 Mill. RM
verzeichnet.

Nach dem Kriege mußte der Bremer Roh¬
tabakhandel zwar nicht von vorn wieder an-
fangen, denn die Erfahrungen waren immerhin
gehliehen, aber die zu leistende Aufbauarbeit
war doch eine ungeheur° Aufgabe. Bis zum
Jahre 1927 gelang es, die gesamte Einfuhr wie¬

der auf 48 500 Tonnen zu steigern und .dann
kam im Zuge' der Weltkrise und der wachsen¬
den Devisenschwierigkeiten ein fast stetiger
Niedergang. Im Jahre 1938 betrug der Bremer
Tabakimport noch rund 28 000 Tonnen im Wert
von 23 Mill. RM. Die gesamte deutscheEinfuhr
an Rohtabak belief sieh im Jahre 1933 auf
120 Mill. RM, das ist im Vergleich zu Werten
anderer überseeischer Einfuhrgüter nicht sehr
viel. Aber die Tabakeinfuhr als solche prägt
sich in ganz anderen Ziffern aus:

Der Umsatz  an Tabak — Kleinverkaufs¬
preis — betrug im Jahre 1933 über zwei Mil¬
liarden. Davon hat der Staat allein durch Zölle,
Fabrikatsteuer und Materialsteuer eine Mil¬
liarde eingenommen, ohne Berücksichtigungder
Umsatzsteuer. Mit der Einfuhr, der Vertei¬
lung, der Fabrikation, den Groß- und Kieip-
verkauf von Tabak und Tabakfabrikaten be¬
schäftigen sich rund 70 000 deutsche Menschen
im Hauptberuf. Außerdem bietet der Tabak
noch 600 000 Personen Einnahmequellenim Ne¬
bengewerbe.

Die Lohnsumme des Erwerbszwcigs belief
sich auf 128 Mill. RM, und das allein ist mehr
als der Wert des Rohstoffes.

Ein Teil der Tabakfertigware gellt wie¬
der nm i n - \ • 1 9 dfür die

Tabakdampferlöscht inBremenseinkostbaresGut

n - . "?•

Rohtabakeinfuhr nötige Devisenbedarf noch
mehr verringert wird, ganz abgesehen davon,
daß wir mit einer Reihe von Bezugsländern im
Tauschverkehr  stehen und gegen Ver¬
rechnung bezahlen. Im übrigen hat die Zufuhrausländischer Tabake auch

die heimische Erzeugung
angeregt. Im Jahre 1932 gab es in der Pfalz
und Baden, Landschaften, in denen heute sehr
stark bremische Unternehmer arbeiten, 67 000
Pflanzer, die einen Ertrag von 28 000 Tonnen
hatten, das ist mehr als ein Drittel der gesam¬
ten deutschen Rohtabakeinfuhr im gleichen
Jahre.

Der ausländische Tabak
kommtvon Niederländisch-Indien, Griechenland,
Bulgarien, ans der Türkei, aus Brasilien und
den Südstaaten Amerikas.

Bremen hat seine führende Stellung im
Brasilhandel behaupten können.

In den Jahren von 1929 bis 1933 hatten wir eine
Brasileinfuhr von 514 500 Ballen, Hamburgeine
solche von 352 400 Ballen. Dabei ist zu be¬
denken, daß ein gut Teil der hamburgischen
Zufuhren auf bremische  Rechnung geht.
Bedeutung für die Zigarrenfabrikation haben
nach wie vor die niederländischen Sorten Sn
matra und Java. Infolge der holländischenKo
lonialgesetzgebungist es den deutschen Pflan
zorn trotz der Unterstützung vom Bremer Platz
ans nicht gelungen, sich gegenüber den hollän¬
dischen Pflanzern zu behaupten. Das Mutter¬
land, hauptsächlich Amsterdamund Rotterdam,
sind für diese. Sorten die. Hauptmärkte. Einen

wichtigen Posten in der Tabakeinfuhr machen
die Faßtabake  aus , die aus Kentucky, Vir¬
ginia, Maryland und Ohio kommen. In den
Jahrzehnten vor dem Kriege war der Tabak die
Rückfracht der deutschen Auswandererschiffe

naph den Vereinigten Staaten. Was die orien¬
talischen  Tabake anlangt, so ist in der Ein¬
fuhr Hamburg an erster Stelle, weil dort der
größte deutscheZigarettenkonzern ansässig ist.
Ein Teil dieser Einfuhr geht aber wiederum
auf bremische Rechnung,  weil mittler¬
weile hier das zweitgrößte  deutsche Zi¬
garettenunternehmen emporgewachsenist.
Wandlung . . .

Es ist anzunehmen, daß infolgedessen auch
die Einfuhr an orientalischen Tabaken (Grie¬
chenland, Türkei, Bulgarien) über Bremen zu¬
nehmen wird; insbesondere dann, wenn von
Bremen eine selbständige Levante-
Linie  gegründet sein wird.

Wir haben gesehen, daß in den 70er Jahren
die Tabakindustrie von Bremen stark ins Bin¬
nenland abgewandert ist. Neuerdings vollzieht
sich darin wieder eine Wandlung.

Wir sagten schon, daß es gelungen ist, die
bremische Zigarettenfabrikation auf den zweiten
Platz in diesem deutschen Gewerbezu bringen,
Außerdem beherbergt Bremen das erste Werk
der Rauchtabakfabrikation, und danebengibt es
noch eine ganze Reihe leistungsfähiger Betriebe
des gleichen Erwerbszweigs.

Gewiß ist auch die Herstellung der Zigarren
immer noch eine Industrie, die auf dem bremi¬
schen Boden in natürlicher  Weise gewach¬
sen, eine außerordentlich große Bedeutung hat.
Eine Reihe von Fabrikanten haben selbstver¬
ständlich auch Niederlassungen im deutschen
Pflanzungsgebiet und sind so in der Lage,
durch die richtige Mischungvon Inlands- und
Auslandstabakden breiten Kreisen der Raucher
eine preiswerte Ware zu bieten.

I.G. Farben verteit wieder ? Proz.
Der Aufsiohtsrat beschloß, der GV. am

27. April für 1934 wieder 7% Dividende vor¬
zuschlagen. In der AR.-Sitzung wurde weiter
beschlossen, daß Herr Geheimrat Prof. Dr. C.
Bosch  in der nächsten GV. zür Wahl in den
AR. vorgeschlagen werden soll, um als Nach¬
folger des vor kurzem verstorbenen Herrn Ge¬
heimrat Prof. Dr. C. Duisberg den Vor¬
sitz  im AR. und Verwaltungsrat zu überneh¬
men. Herr Geheimrat Bosch wird nach wie
vor mit dem Vorstand und insbesondere dem
Zentralausschuß Zusammenarbeitenund maßge¬
benden Einfluß’ behalten. — Nach dem Aus¬
scheiden des Herrn Geheimrat Prof. Dr. Bosch
aus dem Vorstand, dessen Organisation beste¬
hen bleibt, wird sein bisheriger Stellvertreter,
Herr Geheimrat Dr. H. Schmitz,  den Vor¬
sitz im Vorstand übernehmen.

Deutsche Jürgens-AVerke AG., Hamburg. Die
Abrechnung für das Geschäftsjahr 1934 weist
einschließlich 598 287 (598 927) RM Vortrag
einen, Gewinn  von 1768 348 (1018 287) RM
aus, aus dem eine Dividende  von unverän¬
dert 6%> auf die Vorzugsaktien bezahlt und
auf die Stammaktiendie Ausschüttung von 5°/o
wieder aufgenommenwird. Danach verbleibt
ein erhöhter Vortrag von 998 348 RM. Nach
den Statistiken dürfte der Verbrauch an teenuß¬
fetten im Jahre 1934 um etwa. 10°/o gegenüber
den vergangenen starken Verbrauchsjahren
zurückgegangen sein. In bezug auf die Zu¬
sammensetzungder Margarine haben sich durch
die bewußte Zurückdrängung von ausländischen
Rohstoffen Umlagerungen zugunsten der Ver¬
wendung von tierischen Fetten vollzogen. Da¬
bei ist wieder von der Regierung ans handels¬
politischen Gründen stärkere Verwendung von
Waltran insofern ins Gewichtgefallen, als durch
größere Mengen an pflanzlichen Oelen undFetten ersetzt werden konnten.

Stettiner Oelwerlcc AG. Stettin. In der o. HA7,
wurde der bekannte Abschlußfür das Geschäfts¬
jahr 1934 mit 8 (10) °/o Dividende genehmigt.
Antragsgemäß wurde eine Aenderung des Ge¬
sellschaftsvertrages betr. den Gegenstand des
Unternehmens gutgeheißen. Ueber die Aus¬
sichten des laufenden Geschäftsjahres wurde
mitgeteilt, daß weiterhin große Schwierigkeiten
bestehen. Die Anlagen sind zurzeit nur zu 40°/o
ausgenutzt. Trotzdem hofft die Gesellschaft
über die gegenwärtigen Schwierigkeiten hin¬
wegzukommen.

Aufstieg der „
Dadungszunahme— Erhebliche Entschuldung

AVer außer den davon Betroffenen erinnert
sich heute in unserer schnellebigen Zeit noch
daran, daß die„Neptun“ im Jan. 1932 wider ihren
AA7iilen gezwungenwurde, ihr Geschäftsgebäude
in der Langenstraße, das sie 1898 bezogenhatte,
zu verlassen und ihre Tätigkeit an anderer
Stelle fortzusetzen, in deren Rahmen die
„Neptun“ ihrer Tradition und Aufgabe nach
nicht hineinpaßte? Es hat noch nicht ein volles
Jahr gedauert, als die „Neptun“ ihre ursprüng¬liche Arbeitsstätte wieder bezieheinund sich
hier einrichten konnte, wie es die besonderen
Zwecke ihres Fahrtgebietes verlangten.

Daß die Rückkehr zum selbständig  ge¬
leiteten Betrieb unter Leitung der freien
Reederpersönlichkeit, die beweglich, anpassungs¬
fähig und entschlußfreudigist, den Erwartungen
entsprach, ja ein zwingendesGebot der Stunde
war, geht schon daraus hervor, daß es der
„Neptun“ im Mai 1933 bereits gelang, sämt¬
liche  68 Dampfer und Motorschiffe ihrer
Flotte in Fahrt zu setzen und darin zu halten.
Dieser Erfolg ist um so höher zu werten, als
die Verselbständigungder „Neptun“ finanzielle
Verpflichtungennach sich zog, die zum 31. Dez.
1933 mit 9,908 Mill., darunter 4,407 Mill. Ver¬
bindlichkeiten gegenüber Banken, ausgewiesenwurden.

Seither hat sich das Ladungsangebot
auf sämtlichen von der „Neptun“ betriebenen
Linien so günstig entwickelt, daß es über die
Beschäftigung der eigenen Schiffe hinaus er¬
forderlichwar, Chartertonnage  aufzuneh¬
men, um den Anforderungen der Ablader ge¬
recht zu werden. Die gefahrene Ladung betrug
im abgelaufenenGeschäftsjahr 1609 787 t, oder
236 398 t mehr als 1933. Gleichwohl waren
lie Frachtergebnisse  mit 2.297 (1,001
Mill. wegen der ständig weiter entwerteten
Auslandsvaluten ungenügend. Dazu verur
sachten Leichterungen infolge ungünstigen
Wasser Verhältnissen auf dem Rhein nicht un
erhebliche Kosten. Durch Verkauf einer Be¬
teiligung an der Assurantie Mattschappijd’ Een-

Die „Bremer Zigarre“
hat ihren deutschen und kontinentalen Ruf be¬
wahrt, und der Bremer Platz steht in der Ver¬
teilung dieses wertvollen überseeischen Roh¬
stoffs im Rahmender nationalen AVirtschaft an
der Spitze.  Der bremische Tabakhandel hat
in allen Erzeugungsländern seine Käufer und
seine Häuser. Vom Stapelplatz an der AVeser
aus verteilt der Tabakkaufmann seine Ware,
wenn auch nicht mehr so umfassend wie im
vorigen Jahrhundert, so doch noch auf i n t e r -
national er  Grundlage.

Der bremischeTabak Vertreter  ist in ganz
Europa bis hinein nach Polen und Rußland, auf
dem Balkan und in der Schweiz, ein gern ge¬
sehener Besuch. Der Importeur,  der die
AVare aus Uebersee nach dem Heimathafenver¬
schifft, der Küper,  der die AVare aus dem La¬
ger heraus in Empfangnimmt und darauf prüft,
oh sie durch die Seereise nicht gelitten hat,
sozusagen die erste Probe zieht, der Tabak¬
makler,  der in der Probestübe das Gut be¬
urteilt, und der Tabakhä n d 1e r , der der Mitt¬
ler jst zwischenEinfuhrhandel und Fabrikation
— sie vollbringen alle in einer vortrefflichen
Arbeitsteilung (. in*' MV- wirtc ^haftliche Tat!

Tabak wird in Bremen sorgfältig gestapelt!

i 11,»uw«nwI- “ ' ~ „

Deutsche Tahakkäufe
Belgrad, 6. April. Nach jugoslawischen

Pressemeldungen sind die Verhandlungen zwi¬
schen A7ertretern der deutschen Tabakindustrie
und Vertretern der jugoslawischenMonopolver¬
waltung erfolgreich beendet worden. Die Firma
Reemtsma (Hamburg) und Martin Brinkmann
(Bremen) haben 1,25 Mill. kg südserbischen
Tabaks aus den Ernten 1931/1932 und herzego-
winisch-dalmatinischen Tabaks aus der Ernte
1933 abgeschlossen. Die .Zahlung erfolgt auf
dem Kompensationswege  in Maschinen.
Internationale Wollkonferenz in Berlin

Berlin, 6. April. Auf einer Bürotagung der
Internationalen AVollvereinigung in Paris
wurde die Tagesordnung für die Internationale
Wollkonferenz aufgestellt, die Anfang Juni in
Berlin stattfinden soll. Der deutsche Vorschlag,
die Tagesordnung nicht mit allzu viel Detail¬
fragen zu überlasten, sondern die Arbeiten der
Konferenz auf einige Fragen, die für die ge¬
samte Woll Wirtschaft von Interesse sind, zu
konzentrieren, wurde grundsätzlich angenom¬
men.

Weitere Diskonterhöhung
der NiederländischenBank?

Amsterdam, 6. April. Da die am 4. April 1935
beschlosseneDiskonterhöhung der Niederländi¬
schen Bank noch keine Einstellung  der
konzentrisch unternommenenund offenbar vom
Auslandaus geleiteten Baisseangriffe  auf
den holländischenGulden zur Folge gehabt hat,
sondern in Amsterdamim Gegenteil am 5. April
noch eine Verschärfung der Gegenbaisse fest¬
zustellen war, hält man in AmsterdamerFinanz¬
kreisen eine weitere Heraufsetzung
des Diskontsatzesfür sehr wahrscheinlich. Man
rechnet damit, daß sie abermals ein volles Pro¬
zent betragen und die Rate auf 41/!0/# erhöhen
wird. Man weist hierbei namentlichdarauf hin,
daß der Privatdiskont, der in der Regel 1°/o
unter dem offiziellen Diskontsatz liegt, am
5. April bis auf 3l/2°/o anzog.

*
Der Reichskommissar für das Kreditwesen

veröffentlicht im Reielisanzeiger vom 6. April
Musterund Richtlinien, nach denen eingetragene
Genossenschaften, sowie gewerbliche und länd¬
liche Zentralkassen in der Rechtsform der
Aktiengesellschaft Monatsausweise und Roh¬
bilanzen aufzustellenhaben. Es wird auch klar¬
gestellt, wie öffentlich-rechtliche und auf pri¬
vatem Recht beruhende Sparkassen die Roh¬
bilanzen und Monatsausweise einzureichen
haben.

Neptun “-Linie
— Umwandlungvon Vorzugs- in Stammaktien

dragt in Amsterdam kamen 151973 (544) RM
ein, die unter Erträgen aus Beteiligungen aus¬
gewiesen werden. Außerordentliche Erträge
erbrachten 782 390 (768 882) RM.

Ende 1934 wurden von der „Neptun“ 129S
Personen, oder 35 mehr als 1933, beschäftigt.
Die für diese abgerechnetenGehälter und Löhne
betrugen 3,305 (3,125) Mill., die der Zentrale
allein 0,37 (0,275) Mil]. Darin sind allerdings
72 610 RM enthalten, die 1933 anders verbucht
waren. Soziale Aufwendungen des Gesamtbe¬
triebs erforderten 0,508(0,438) Mill., von denen
0,129 (0,116) Mill. in der Erfolgsrechnung er¬
scheinen. Steuern beanspruchten52 519 (81031)
RM. Die Aufwendungen für Zinsen  haben
sich um 163 606 RM auf 451 093 RM vermindert.
Wir kommenauf die Gründe hierfür noch zu¬
rück.

Der Ueberschuß soll mit 2129 845 (1190 443)
zu Abschreibungen  verwandt und der
Rest einschi. des A7ortrages aus 1933 von 257 662
(255 191) RM â if neue Rechnung vorgetragen
werden. Dieses Ergebnis ist um so erfreulicher,
als mit den Abschreibungen, die wesentlich er¬
höht werden konnten, eine erhebliche Ent¬
schuldung  einherging;

Die Verbindlichkeitengegenüber Banken wur¬
den um 1,626 Mill. auf 2,78 Mill. abgedeckt.
Darüber hinaus konnten die am 31. Dez. 1933
mit 187 331 RM ausgewiesenen Verpflichtungen
an Konzerngesellschaftenzurückgezahlt werden.

So erklärt sich die oben erwähnte Verminde¬
rung der Zinsenlast, die im neuen Geschäftsjahr
noch stärker in Erscheinung treten dürfte. Mit
dieser Bilanzbereinigung aus wie¬
dergewonnener , eigener Kraft  ging
eine Verminderung der Bilanzsummeum 2,056
auf 13,438 Mill. einhor. Tm übrigen ermäßigten
-lieh die allgemeinen Verbindlichkeitenauf 0,25
(0.259) Mill. und die aus Darlelinshvpotheken
auf 5,047 (5,058) Mill., während die Verpflich
tungen auf Grund von Warenlieferungen, ent¬
sprechend dem vergrößerten Reedereibetrieb,
eine Erhöhung auf 0,222(0,195) Mill. aufweisen,

- Seegüteorverkehr der bremischen Haien
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Der Umschlag übertrifft 1934 den des Vorjahres um fast 30 v. H.

und auch transitorische Posten aus noch nicht
ahgerechnsten Reisen ein Ansteigen auf 0,395
(0,385) Mill. erkennen lassen.

Die Flotte
steht heut« mit 12 (13,967) Mill. zu Buch, d. h.
die Tonne Tragfähigkeit mit 115 RM gegen
135 RM am 31. Dez. 1933. Ihr Buchwert ist seit
1932 um 5,072 Mill. abgebaut worden und dürfte
auch weiter verringert werden, um die AVirt-
schaftlichkeitdes Reedereibetriebesnoch stärker
zu erhöhen. — Geschäftsgebäude erscheinen
nach 0,109 Mill. Abschreibungenmit 0,12 Mill.
Die flüssigen Mittel  erhöhten sich auf
0,245 (0,178) Mill. und Forderungen auf 0,471
(0,441) Mill., die an Konzerngesellschaftenauf
0,046 (0,034) Mill. Vorräte wurden mit 0,293
(0,259) Mill. bewertet, transitorische Forderun¬
gen verminderten sich auf 0,16 (0,279) Mill.Wie wir bereits vor kurzem meldenkonnten,
fühlt sieh die „Neptun“ stark genug, zur Er¬
weiterung ihrer Flotte 3 mit MAN.-Motorenaus¬
gerüstete Schiffe von je 1200 t Tragfähigkeit
für ihren Rhein - Seedienst  in Auftrag zu
geben, von denen zwei auf der Schiffbaugesell¬schaft Unterweser und eins auf der Schichau-
Werft zur Ausführung kommen. Die drei
Schiffe werden Ende dieses Jahres zur Abliefe¬
rung gelangen und allen neuzeitlichen Anforde¬
rungen hinsichtlich der Laderäume und tech¬
nischenEinrichtungenentsprechen.

Schließlich soll nicht vergessen werden, daß
sich auch der Passagier verkehr  der
„Neptun“ erfreulich  entwickelt hat. EinTeil ihrer Schiffe sind bekanntlich zur Auf¬
nahme von Fahrgästen eingerichtet, die von der
Möglichkeit, Seereisen an Bord von Fracht¬
schiffen zu unternehmen, in steigendem Maße
Gebrauchmachen. Im Jahre 1934 machten 1034
Passagiere, d. h. 136 mehr als im A7orjahr, von
dieser außerordentlich günstigen Reisegelegen¬
heit Gebrauch.

Die Beschäftigung der Flotte hat sich in den
ersten Monatendes laufenden Jahres im bishe¬
rigen Rahmen gehalten. Die Aussichten
sind deshalb unter dem notwendigen Vorbehalt
nicht ungünstig, zumal dann, wenn eine Ver¬
ständigung über die portugiesische Flaggen¬
bevorzugung, die nach dem Bericht des Vor¬
standes nicht aussichtslos erscheint, erzielt sein
wird.

Für die von der „Neptun“ verfolgte Politik
scheint uns besonders die Absicht kennzeich¬
nend zu sein, anläßlich der Generalversammlung
am 26. April die Umwandlung sämtli¬
cher Vorzugsaktien  im Nennbeträgevon
250 000 RM in Stammaktien vorzuschlagen. Die
Reederei läßt damit den Wunsch erkennen, mit
der Bevorrechtigung einzelner Aktionäre zubrechen und sich ausschließlich auf den Klein-
aktionär zu stützen, der wieder persön¬
lichen  Anteil an der Entwicklung der Linie
nimmt und damit in ein gegenseitiges Ver¬
trauensverhältnis tritt , das, wie wir glauben, der
„Neptun“ nur erwünscht ist und zum allgemein
bremischen Nutzen nur begrüßt werden kann.

Spinnstoffe
Bremen , 6. April Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.03 (13.04).
Bremen April Mai Mai Heul Juli Juli iDCOlOkt.

Vor. bchlufl
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20.

12.25/18
12.28/21
12.25/21

12.24/20
12.27/22
12,24/22

12.41/30
12.42/33
12.41/39

12.41/36
12.42/38
12.41/38

12 86/31
12.89/36
12.89/36

Heut. Schl«.
Abrech. .. 12.15/- 12.23/— 12.23/- 12.40/— 12.40/— 12 33/—

Nach 12.30 Uhr "bezahlt : Mai 12.2-9, men) 12.22, Juli
12.41 (neu) 12.41.
Hamburg:, 6. April
Lokopreise pei ib) Tenden2 ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.00Hne Oomra Standard l Bremer Klausel 2 5.50
Loko: 11 80 (Vor. Notip. 11.20 cents)
New York Mai i |uh i Okt. Dez. | |an. März

Vor.bchluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schi. .

l'J.90/00 10.96/97 10.69/-
10 Uü/91 10.9/,'—110.60/61
10.91/—10.93/— 10.64/—
10.97/9/ 11.04/06 10.68/69

10 Ü5/—110.68/—
10.66,66 10.67/-
lQ."73/74| lol78/ —

10.72/-
10.72/-
10.79/-
iO.83/—

New Orleans . . heutige Not. 11.31 | vorige Not. 11.28
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 60C01 6000

Im Verlauf erholt
Newyork , 6. April . Das Geschäft am Baumwoll-

markte kam nur langsam in Gang. In den Sichten
alter Ernte erfolgten Glattstellungen und Kaufs¬
operationen für spätere Lieferung , so daß die Preis¬
bewegung zunächst etwas unregelmäßig  war.
Abgaben für europäische Rechnung standen Käufe
fernöstlicher Firmen gegenüber . Das Publikum be¬
teiligte sich wenig am Geschäft und auch der Handel
will zunächst die weitere Entwicklung im Washington
abwarten . Das Angebot hielt sich allerdings in
engen Grenzen und Deckungen und Käufe des Han¬
dels bewirkten später eine Erholung . Die Annahme
des Nothilfegesetzes im Kongreß hinterließ am Markt
keinen unmittelbaren Eindruck.

Bremer Wollbericht
Bremen , 6. April . Die Tendenz auf den Uebersee-

märkten war sehr fest . Von allen Ländern wurden
höhere Preise gemeldet . Das K a m m z u g geschäft
verlief weniger lebhaft als in der Vorwoche . Durch
die neuen Bestimmungen über die allgemeine Ein¬
kaufsgenehmigung war die Kaufmöglichkeit der
Spinner begrenzt , was eine Einschränkung des Ge¬
schäftes zur Folge hatte . Die Preise waren für alle
Sorten fest behauptet . Das Geschäft in Wasch  -
wollen wurde/ gleichfalls durch , die mengenmäßige
Einkaufsbeschränkung gehemmt', jedoch fanden cou¬
rante Merino und feine Crossbred -Wollen nach wie
vor schlank Absatz.

Die Stimmung beim Börsenverkauf war
fest.  Das Angebot in Kämmlingen  begegnete
lebhafter Nachfrage und verkaufte sich leicht zu voll
behaupteten Preisen . Das meiste Kaufintoresse kon¬
zentrierte sich wieder auf reine Merino-Sorten , aber
auch die bisher vernachlässigten geringeren Cross-
breds fanden zu gebesserten Preisen wieder mehr Be¬
achtung —

Kaminzug Vorräte
Leipzig , 6. April . Nach der Statistik der Vereini-

fung.des Wollhandels in Leipzig waren Ende Märzie Kammzugvorräte in den fünf deutschen Lohn-
kämmereien mit 5968t um 109t höher  als im Vor¬
monat . Gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres
ergibt sich ein Mindervorrat von rund 3000 t. Ira
Gegensatz zu Deutschland berichten Frankreich und
England von einer Abnahme ihrer Kammzugvorräte.
— Die Vorräte an gewaschenen  Wollen bei
den zehn maßgebenden Lohnwäschereien beliefen sich
Ende März auf 3457t, d. h. 370 t mehr als im Vor¬
monat ; seit Oktober 1934 (1959t) sind die Vorräte
ständig gestiegen.

Wollversteigerung in Australien
In Sydney  wurden am 4. April 11 464 B. ange-

boten und 10 696B. verkauft . Die Auswahl war recht
reichhaltig , die Nachfrage rege und allgemein . Die
Preise konnten sieb behaupten.

Newyorkei Devisen Schlußkurse
iNüwyork . 6 4 do 60 Tg 4. 63' /; Prag
Tägl Geld i Paris j .54*/. Vien
Baakakz. Brüssel 16.96 Budapest
90 Tg . Brie / */“ Rom 8 .3 PA- Belgrad
90 Tg Geld Madrid 13. 66 Äther
Pr Hwechse) Bern 32.31 lapac
oledr . Salz J/< Amsterdam 6 .30 Bueo Aijes
Höchst Satz 1 Stockholm ö .Oü Rio de lan

Wecbs . auf Oslo ;4 . 37' / Berlio
Lood Cbl 4 «4»/s Kopenbager 21 "6

4 .18
18.90
49. 754.2S
0 .03‘/f

\2 29
8 . 1Ö

40.27

Fest , im Verlauf wenig verändert
Newyork , 6. April . Nachdem sich anläßlich der

gestrigen Befestigung eine ' Geschäftsbelebung geltend
gemacht hatte , erwartete man auch für die Wochen-
schlußbörse einen freundlicheren  Verlauf , zu¬
mal die Wirtschaftsnachrichten etwas zuversichtlicher
lauteten , und man für Montag mit einer günstigen
Entscheidung des Bundesgerichls in der Frage der
Eisenbahnerpension rechnet . Die kräftige Erholung
des holländischen Gulden fand stärkere Beachtung,
zumal die anderen Goldwährungen eine ähnliche Be¬
wegung zeigten Nach fester  Eröffnung wurde
die Kursbewegung verschiedentlich durch Gewinn-
mitnahmen beeinträchtigt . Ueberwiegend waren nur
unbedeutende Besserungen festzustellen . Der Aktien¬
markt schloß stetig.

Am Bondsmarkte waren die Kurse behauptet , Eisen¬
bahn Obligationen fanden einige Beachtung«
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Börsen

Ruhig — Fischereiwert* gefragt
Hamborg, 6. April. Naoh «ehr ruhiger

Eröffnung konnte sieh lm Verlauf der heutigen
:Woohenachlußböree eine etwa« elohere Grund¬
stimmung durchsetzen, ohne daß jedooh im all¬
gemeinen größere Veränderungen zu verzeich¬
nen waren. Von Montanen fielen lediglich
Rheinstahl durch einen Gewinn von oa, 1°/o auf.
Am Elektromarkt entwickelte sioh nur geringes
Geschäft. Sohiffahrtswerte  lagen gut
behauptet , für Bremer Binnen-
schlffahrtswerte  überwog weiter die
Nachfrage. Am Bgoksktlenmarkt eetzten
Deutsch-Asiaten ihre Hausse heute auf 428 fort;
die übrigen Papiere diese« Marktgebieteswaren
nahezu unverändert B r e Ü»e r «Wertpaplere
lagen bei überwiegendbehaupteten Kursen um¬
satzlos. Das ln Nordsee .vorbundsne größere
Angebot konnte nur auf einer eta« 1% nie¬
drigeren Basis Unterkunft finden. 'Brauereien
freundlioh. ZunehmendesInteresse zeigte sich
im Verlauf  für die nichtamtlichenFische¬
reiwerte.  Hochseefischerei Nordstern wur¬
den zu einem4*/o höheremKurse gesucht Nord¬
deutsche Hochseefischereizogen auf 77V« (plus
3l/x*/o) an. Renten tendierten sehr still.  Inter¬
esse zeigte sich ferner für Bremer Dollaranleihe
zu 64V«o/o. Industrieschuldverschreibungenfreundlioh.

Verlauf erholt
Hannover, 6. März. Zum .Wochenschlußwur¬

den in Ilseder-Hütte-Aktien weitere Abgaben
.Vorgenommen, so daß der Kurs 21/*°/o‘ niedriger
mit 1291/« einsetzte. Im Verlauf wurden aber,
wieder Rüokkäufegetätigt, die bei 131 nur teil¬
weise befriedigt werden konnten. Weiter ge¬
drückt lagen dagegen Continental Asphalt mit
49 o/o und Hackethal Draht mit 114, auch Dampf¬
kessel Wilke wurden 2Vi°/o niedriger mit 107
umgesetzt. Durch weiter feste Haltung fielen
dagegen Continental Gummi, Lindener Aktien¬
brauerei, NorddeutscheCementund Marienborn-
Beendorfer Kleinbahn auf, letztere wurden
unter Repartierung 3"/o höher bezahlt. In
Hannoversche Straßenbahn, Doornkaat und
Deutsche Asphalt wurden die Umsätze zu be¬
haupteten Kursen getätigt. Am Renten-
markt  zogen Braunschweig-Hannoversche
Hypothekenbankauf 98 an, weitere Nachfrage
bestand für Industrie-Obligationen. Im Frei-
Verkehr  nannte man Burbach mit 19 bis 20.
Der. Schluß war erholt

Still — Renten freundlich
Berlin, 6. April. Die Börse eröffnete in sehr

stiller  Haltung . Da di« Bankenkundschaft
mit Aufträgen kaum vertreten war und die Ku¬
lisse, die immer bei stillem Geschäft, angesichts
der bevorstehendensonntäglichenUnterbrechung
zu Glattstellungen schritt neigten die Kurse im
Vergleich zum Vortag eher zu leichten Ab-
echwächungen, die jedoch kaum über 1°/o hinaus¬
gingen'. Nach Feststellung der ersten Kurse trat
indessen auf ermäßigtem Niveau wieder leichte
Rückkaufsneigung zutage, so daß die kleinen
Anfangsverlustemeist wieder ausgeglichenwer¬
den konnten. Im Verlauf  blieb es an den
Aktienmärktenweite* ziemlichstill,  die Kurs¬
veränderungen bewegten sich nach beiden Sei-

Dollar = 2,489 (2.492) RM,
Englisches Pfund = 12,06 ( 12,875) RM.

ten in nur engen Grenzen. RWE. gaben von
ihrem Eröffnungsgewinn5/s'/o wieder ab, Chem.
Von Heiden büßten 1 °/o ein . Dagegen waren
Reichsbankanteile um */«°/o befestigt Infolge
des außerordentlich geringen Geschäftsumfangs
gelangten nur wenige der variabel gehandelten
Aktien zur Schlußnotiz.  Sofern Kurse je¬
doch zu Stande kamen, waren sie gut be¬
hauptet  und gegen den Verlauf eher etwasfreundlicher.

Am Kassamarkt blieb das Geschäft auf ein
Mindestmaß begrenzt. Größere Kursverände¬
rungen waren kaum zu beobachten. Stader
Leder 3% gebessert. Bankaktien blieben meist
auf Vortagsschlußbasis gehalten. Von Steuer¬
gutscheinen gewannen 1934er8 Pfg., die übri¬
gen blieben unverändert.

Unregelmäßig
Amsterdam, 6. April. An der Effektenbörse

gingen die Notierungen auf der ganzen Linie

nicht unwesentlichzurück. Kgl. Petroleum, für
dl« anfangs noch 157 bezahlt wurden, sanken bis
auf ungefähr 148. AmerikanischePapiere lagen
gleichfalls schwächer. AmsterdamRubber ver¬
loren ungefähr 5%. Am Tabakaktienmarktbe¬
trugen die Verluste 6 bis 7%. Von Industrle-
aktien büßten Philips rund 10•/« ein und notier¬
ten 226. Aku wurden nur leicht ermäßigt.
Schiffahrtswerte  gaben im Einklang mit
der Allgemeintendenzgleichfalls nach. Deut¬
sche  und belgische Obligationenerwiesen sieb
als widerstandsfähig.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 6. April
4ViNederl .-Iod .lS34
4 ' /. Nederl . 1916
4 ' /iV. Nederl . 1917
7*/< Dtsch . Rl ]ks.

1949 (Dawes)
S' /i ' /i  Dtsch . RiJIu.

1965 (Young)
VI» Bremen 1935
6V« Preußen Obi . 52
7 ' /i Dtsch . Rent . Bk.

Ohl . 1950
VI» Dtsch . Spark . &

Olro -Verb . 1947
VI» Pr . Pfdbrf .-Bk.

PIdbrt . 1953
VI» Pr . Z. Bod .-Kd.

PIdbrt . I960
VI» Dtsch . Kallsjnd.

Obi . S. A 1950
7V* Cont . Onmmlw.

A. 0 . Obi . 1956
6V* Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6 ' /iBarp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6' /* 1. 0 . Farben

Obi. 1945
VI,  Mltteld . Stahlw.

Obi. m. Opt. 1951

99 .25

20«/«- 21>/i

19
18V.

86*/«

38' /.

22

VI» Rheln .-Witl . Bd.
Crd . Bk. Ptd . 63 84

VI,  Rhein -Elbe ün.
Obi . m . Opt . 1946 24V*

VI» Rb, -Wstt . E. Obi.
Siähr . Noten 25

VI» Slem . & Balske
Obi. 1935 —

VI,  Verein . Stahlw.
Obi. 1951

8‘/«V« Verein . Stabl.
Llt . C. 1951

VI,  Rh .-Wstt . Elctr,
Obi . 1950

6V* Pboenlx Guld .-
Obl. 1960

6' /iSlem .-E .0b .2930
6V. R.W.E.,0b .l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rljksbank —
Wintersball A.-0 . —
Algem . Knnstzlide 81' /«—81
Aast . Rubb -Cnlt . Ml] , 100' /* 96*/ a
Ndl . ScheeprrL Unle36 »/«- 34' /,
Mnell .-Co.WInstd .Pr.
Montecatlnl
Dt . Relchsscbnlden-
torderungen

87V,

21V*

25

34‘/.
25' /4
113*/,

§ -=
a -°

Telegraphische AS, 6. April 6. April

Auszahlungen: Ot»2L Qeld Brief
Qeld | Briet

Berliner Devisenkurse

7
6
3
7
7
6
2‘/i
5
4
2i/.
7‘/i
2i/,
2
31/,
51/:

1 .65
8
7
6
6V,
4
3
6»/,
5
6>/,
6
2i/,
5‘/i
3
7
4i/,
!■/,

Ägypten l äg . Pt.
Argeatlnlea 1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Mürels
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k . Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Quid
England 1 Pfund
Estld . lOOestn . Kr.
Finnland 100 I. M.
Frankreich 100 Fr
Qrlechenld . 100 D.
Boiland 100 Quid.
Island 100 Ist . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Ten
"ngoslav . 100 Din.
.etUand 100 Latts

Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portnga ! 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Ft.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . Ptd.
Ungarn lOOPengö
Uruguay 1 Gold -P.
V.St .v .Amerika 1D.

20,968 | 12,845
1,782

81-
13822
81,—
4,68

112,50

2t>;42

81,-
81-
81,-

168,74
112,50
81,—

2,095
81,-

112,75
69,07

453167

lli êö
81,—
81,-
86 ,-
18,456

T -M
4,196

0,668
41,99
0,201
3,047
2.479

53,79
81,20
12,02
68,48

6,816
16,4U
2,354

167,13
54,52
20,68
0,705
5,649

80 .92
41,61
60,64
48 .95
46,88
10.93
2,488

62,12
80,72
33.96
10,390

1,979

1*019
2,487

12,876
0,662

42.06
0,208
8,053
2,488

63,89
81,36
12.06
68,67
6,326

16,44
2,858

167,47
64 .62
20.62
0,707
6,661

81,08
41,69
60,66
49,05
46,98
10,95

2,492
62.24
80,88
34,01
10,410
1,983

| 12,86 12,89
0,658 0,662

0,201
8,047
2,480

58,86
81,26
12,06
68,43
6,326

16,41
2,354

167.83
54,69
20,58

0,706
6,649

80,92
41 .61
60.62
48.95
46.98
10.95
2,488

62,19
80,72
33 .99
10,396

1,979

1,021 1,019 1,021
2,491 2,490 2,494

0,208
8,053
2,484

53.96
81.41
12,09
68,67
6,335

16,45
2,368

167,67
54.69
20,62
0,707
5,661

81,08
41 .69
60,74
49 .05
47,03
10.97
2,492

62.41
80,89
34.06
10,416

1,983

Atd Valutenmarkt steht die Entwicklung des
holländischen Gulden  weiter im Mittel¬
punkt . Die Wirkungen der Kapitalabzüge werden
noch durch Baisseangriffe verschärft , so daß der
Deportsatz für Terminverkäufe in Gulden auf etwa
35 Prozent gestiegen ist . Der Gulden  schwächte
sioh in Paris auf 10,12 und in London auf 7,95 ab.
Auch gegen den Schweizer Franken , der ffich in den
letzten Tagen trotz der verschärften Kapitalabzüge
wesentlich besser behaupten konnte , trat ein Rück¬
gang auf 305»/ « ein . Im Verlauf konnte sich der
Gulden in London auf 7,26V* und in der Schweiz auf
207»/« erholen . Die Tendenz für Pfund und Dol¬
lar  blieb international fest . In Paris stellte eich
der Pfundkurs auf 73,18 und der Dollarkurs auf 16.18»/ «.
London Kabel war mit 4,85V* zu hören . Die Reichs¬
mark kam aus London mit 12,07 und aus Zürich mit
124.10. Die nordischen Valuten konnten weiter an-
zienen.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 6 . 4.
Stockholm
Wien

87 .30

Berlin 59 .70 Budapest _
London 7 .22»/. Prag 6 . 32
Newyork 143. 25 Belgrad —
Paris 9 .81 Warschau
Belgien 25 .35 Heisingtors —
Schweiz 48 . 10 Privat¬

31/*Italien 12. 25 diskontsatz
Madrid 20 .25 Bukarest —
Oslo 36 .30 Yokohama
Kopenhagen 82 .35 Buenos —

Offiz . Bank-
diskost —

Tägl . Geld 1' /*
1 Monatsg , 3
Termlntätze
PItmd

per t Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

London , 6 . 4.
Newyork 484 .87
Mootreal 486 .00
Amsterdam 721 .60
Paris 73 . 66
Brüssel 28 .64
Italien 68 . 18
Berlin 12 . 00
Schweiz 15. 01' /:
Spanien 35 . 53
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19.39*/*
Oslo 19.90*/*
LIssaboa 109.03
Belsingtors 226 . 62
Prag 116. 2o
Budapest 27 . 60
Belgrad 216.C0
Sofia 400 .00
Moskau 666 .69
Rumänien 483 .00
Istanbul 604 .00

Athen 515 .00
Wien 28 .00
Lettland 14 . 75
Warschau 25. 75
BuenosAlres tö .OOdli.
Rio Janeiro 4 . 12 «fllz.
Alexandria 97 .60
Bongkong 2/025
Shanghai 1/662
Yokohama 1/206
Australien 125.00
Mexiko IUV6
Neuseeland l?« -00
Montevideo l ? -®
Valparaiso 116. 62
Buenos an!

London 18.85
Südafrika 100. 12
Tägl . OeK V*—V»
Privatdisk . "/«
Dlscontd Bk.
v. England ’ ) —

Rio s . LoncL
p 90 Tage —

Bomhav anl
London 1/609

London an-
Bombay 1/610

StraltsdoUar
(Stngapore ' 2/406

Wochengeld ' /*
Bankakzepte

per 3 Mte . V« —Ve
Schatzschein

per 3 Mte . V*
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte . 2—2>/*

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongatl-
onssatz füi
tägl . Geld ' /*

Paris , 6 . 4. Prag 63 .40 Prlyat-
London 73 .65 Ramänten 15.20 dlskontsatz 21/6
Newyork 15. I8»/« Indochina — Tägl . Geld 1»/«
Belgien 257 . 60 Wien — . Ptund
Spanien 207 . 25 Berlin 607 . 00 per 1 Mt. —
Italien 126 .6) Belgrad 85 .80 per 3 Mte. —
Schweiz 490 .62 Rio a .Lond: — Dollar
Kopenhagen 827 . 00 Warsdian 286 .00 per 1 Mt. —
Holland 1014 .60 Portugal — per 3 Mte. —
Oslo 805 . 75 Athen — Peseta
Stockholm 381 .00 Offiz . Bank¬ per 1 Mt.
HeUingfors 32 .75 diskont — Lire p . 1 ML —

Zürich , 6 . 4.
Paris 20 . 88
London 15. 02
Newyork 309 . 00
Belgien 52 .40
Italien 25 .80
Spanien 42 .22V:
Boüand 207 . 25
Berlin 124 . 10
Wien

offlz . Kurs —

Kopenhagen 6 .4.
London 22 .40
Newyork 464 . 00
Berlin 188. 60
Paris 30 . 60
Antwerpen 73 .80
Zürich 150.00
Rom 38 .80
Amsterdam 311 . 60
Stockholm 115.66
Oslo 112. 70
Belslnglors 9 .95
Prag 19 .60
Wien ~
Warschau 87 .76

Wien
Notenknrs 57 . 90

Stockholm 77 . 45
Oslo 75.89
Kopenhagen 67. 01
Sofia —
Prag 12 . 91' /,
Warschau 58 .25
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 . 20
Istanbul 2 .50

Oslo , 6 , 4.
London 19. 90
Berlin 166 .00
Paris 27 . 25
Newyork 412 .60
Amsterdam 277 .26
Zürich 133 .75
Belslnglors 8 . 00
Antwerpen 71 . 25
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 34 . 60
Prag 17 . 50
Wien —
Warschau 78 .75

Bukarest 8,07
Heisingtors 6 .62»/
BuenosAlres 79 .75
lapan
Prlvatdlsk.

88 .00

Inland
Prlvatdlsk

l 1/*

Ausland 2»/a
£ per 1 Mt. 26
£ per 3 Mte. 75
$ per 1 Mt. 4
$ per 3 Mte. 12

Stockholm , 6 .4,
London 19. 40
Berlin 162.00
Paris 26 .45
Brässel 68 . 60
schw . Plätzel30 .00
Amsterdam 968 .00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington
Helstngtnri

401 .00
8 .60

Rom 83 .60
Prag 17. 25
Wien —
Warschau 78 . 60

Wien 6 . 4.
Amsterdam 357 . 29
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 . 67
Brüssel 90 . 00
Budapest —

Prag , 6 . 4.
Amsterdam 15.90
Berlin 961 .60
Zürich 774 .60
Oslo 581 .00
Kopenhagen 619 .00

Bukarest —
Kopenhagen 115 .81
London 26 .08
Madrid 71 .69
Mailand 44 .62
Newyork 536 . 92
Oslo 130. 40

London 115. 95
Madrid 328 .00
Mailand 199.50
Newyork 28 . 98
Paris 167 .90
Stockholm 598 .00

Paria 85 . 44

Sofia
22 . 27

Stockholm 138. 91
Warschau 101. 17
Zürich 173. 41

Wien 569 . 90
Marknoten 906 .00
Poln . Noten 452 .00
Belgrad 55 .5116
Danzig 783 .00
Warschau 451 .75

Ostasiatische Wechselkurse vom 6. April
Newyork gegen Japan 28.40, London gegen Japan

1.2V« . (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .)

Warenmärkte
Getreide und Futtermittel

Lagerbestände ln Bremen u . Brake , elnschl . Durch¬
gang (Mitgeteilt von Fa . Karl Gross , Bremen)

Am 6. 4. Gerste Mais Hafer Roggen Weizer Bohnen

Bremen:
Deutsche. 1341 661 682
La Plata . . 800 1251 _
Donau . . . 21 110
Russische 1070 C62 7887 mm
Canad . . . . 433 _
Marok . . . . 60
Türk. 959
Dän. 120 __ _ . .

Brake:
Deutsche . 490 _ 205 •W. _
La Plata . . 2940 1473 _
Donau . . . — 585 • «w.
Russische. 6697 __ 9200 _
Marok . . . . — — —
Türk . . . . . . — _
Canada . . . 150 _ _ — —
Dänen . . . . — — — — — —

13471 3421 17353 632 - -

Lagerbestand 1134 : 27 979 t Gerste , 2861 t Mals , 1599 t
Hafer , 9612 Roggen.

Abgang vom
19

30 .—5 .b.
35

23 . - 29 . 3.
1934

24 .3 .—6 .4.

746 480 4J1
113 185 10990

Mais . . 43 88 1053
Deutscher Hafer. 5759 2391 680
Deutscher Roggen . . . — — 2101

6661 3094 15315

Es bringen heran , soweit bis heute bekannt , bis
Mitte April : Victoria W . Kunstmann fällig 6 . 4.

6800 t Mals . Frlgga . fällig 6. 4. 7400 t Garst « , Helm
W . Kunstmann , fällig 15. 4. 7500 t Gerste . Antonlos
D . Kydonlefs , fällig Mitte April , ca . 2000 t Gerste,
Atlantioos , unbestimmt , oa . 1009 t Gerste . Gesamt¬
menge elnschl . sichtbarer Bestände 81871 t Gerste,
9921 t Mals , 17 535 t Haler , 682 t Roggen.

Hamburg , 6. April . Die Woobensohlußb &rse
einen recht spärlichen Besuch . Infolgedessen hielt
sioh die Geschäftstätigkeit in engsten Grenzen . Für
mitteldeutschen Weizen ist nooh einiges Interesse Ihr
später vorhanden . Hafer and Futtergerste sehr we¬
nig angehoten.

Weizen,  inländischer : Altmärkisoher (Basis 76/
77 kg ) , 212, plus Zuschlag , Saale -Magdehnrg (Basis
76/77 kg ) 214. plus Zuschlag , Lanenburger -Mecklen-
hnrger -Ostholsteiner (Basis 76/77 kg ) 210 : ausländi¬
scher : Manitoba I hard 96—97, Manitoba I 94—95. —
Roggen:  inländischer : Altmärkisoher , 72/78 kg , 172,
Mecklenburger 172, Lanenbnrger -Holsteiner 168—172,
— Gerste:  inländische : Malzgerste 205 bis 210,
Sommer - und Winter (Industrie -) Gerste 200—208.

Berlin , 6 . April . Im Freiverkehr waren in der
Marktlage im allgemeinen keine Äenderungen fest¬
zustellen . Das Geschäft blieb still . Brotfrnoht hat
ausreichendes Angebot , dooh zeigt sich nur vorsich¬
tige Nachfrage . Saohsen -Saaleweizen und Pommern¬
welzen wurden vereinzelt naoh dem Niederrhein ge¬
handelt . Hafer  begegnet weiterer Nachfrage nnd
ist sogar teilweise im Austausch gegen Oelknchen
schwer erhältlich . Indnstriegerste bleibt stärker an-
fehoten, doch scheitern Abschlüsse meist an derreisfrage . Futter  gerate war wenig im Markte.
Bei Braugersten fehlte es an guten Qualitäten , die
allein von den Mälzereien gesucht werden . Weizen-
Exportscheine 257 RM Geld , Roggen -Ausfuhrscheine
149 RM Brief.
Newyork , 6. 4.
Welzen . Rt . 104»/,
Bartw . 113*/, IMals, loco 99*/bW’mehl . n . 6 . 60

höchste 6 .90

Qetrt . Engl . 1/6-2/6
Kontln . 6—8

Chicago , 6. 4.
Gerste
Welzen
Mal .
[ull .
Sept . .

68—12(i
k . stetic

. B4' /s

.91V*.- 7/»

Mals
Mal
lall
Sept.
Baler
Mai

stetig
84>1,
78' /,
78' /.

k . stetig
*7»/,

lall .
Sept.
Roggen
Mal .
lull ,
Sept . .

, , 87
k . stetig

** S®
68>/8- ‘/<

Tabak
L Snmatra -Tabak -Elnschreibnng

in Amsterdam
Angebot
Ballen

Erlös Erlös
1935 1934

Deli -MiJ. 6809 1,62 2,13
Senemfaah 2603 1,88 1,92
Deli -Batavia 2695 1,83 1,77

(Mitgroteilt von Mahlers Ba n k ) .

Viehmßrkte
Chicago , 6 . 4 . Schweine.
leichte ndr . 8 .90 Ischwere nd . 6 .90 Izutuhren 8000
höchste 8 .26 Iböchst 9 .10 | L WesL 15009

Käse
Bremen , 6. April (Eigenbericht ) . Am Emmen¬

taler  Markt ' hielten sich die Umsätze zn den bis¬
herigen Preisen auf unveränderter Höhe . Hollän¬
discher  Käse stand kaum znr Verfügung , so daß
sich dementsprechend für ähnliche Sorten deutscher
Erzeugung bessere Absatzmöglichkeiten ergaben . Im
W e i o h käsegesohäft wurde die Unterbringung der
feineren Sorten teilweise durch Versuche erschwert,
geringwertige Ware unter Preiszngeständnissen in
größerem Umfang abznsetzen . Der Limburger
Markt im Allgäuer Erzengergebiet verlief ruhig . Die
Ahsatzverhältnisse für Sauermilch  käse haben
sioh gebessert . Käsereitauglicher Q n a r k wurde
wie bisher zum Preise von RM . 14.— jo Zentner
nmgesetzt.

Eier
Lebhafte Umsätze ln Eiern

Bremen , 6. April (Eigenbericht ) . Die Grundstim-
mnng war in der letzten Woche lm allgemeinen zlem-
llch lebhaft . Eine zusätzliche Anregung brachte die
der Werbung für den Elerverbranoh dienende „ Eier¬
woche “ mit sich . Allerdings hat anf der anderen
Seite die unbeständige Witterung den Verbrauch
teilweise etwas beeinträchtigt . Vom Großhandel
werden verschiedentlich Eindockungen für den Oster¬
bedarf vorgenommen . Verhältnismäßig reichlich blieb
das Angebot an ungestempelten Landeiern . Die I n -
landserzen  gn ng  hat überall weiter z n -

genommen  nnd dürfte nunmehr nahe vor ihremöhepunkt stehen . Ausländische  Sorten waren
dagegen nur ziemlich knapp angeboten . Soweit erfor¬
derlich , wurden die Bestände den Kühlhäusern zuge¬
führt . Der Ünterschiedsbetrag wurde unverändert
anf RM . 25.— festgesetzt.

Seelische
Am 6. April landeten lm Wesermünder Fischerei¬

hafen 10 Dampfer 1 977 999 Pfund frische Seefisohe,
davon brachten aus Island 7 Dampfer 1 442 900, haupt¬
sächlich Kabeljau , Seelachs nnd Schellfisch , von der
Norwegischen Küste 3 Dampfer mit 535 000 Pfund
Goldbarsch , Kabeljan und Schellfisch . Die Preise
erfahren in fast allen Sorten leichte Aufbesserungen.
Island : Kabeljau I 5—6 , II 5' /*—61/«, Schellfisch I 19V*
bis 24V,, II 17V,—23, Seelaohs 5, Goldbarsch 7V, —11.
Norwegische Küste : Kabeljau I ir/i —fiVt, II 5V,—61/,,
Schellfisch I 17—20 . II 177 .—20Vi, Goldbarsch l ‘h —0' 1».

Kolonialwaren
Hamburg , 6. April

Gewürze : Keine Treisverändernngen , Grundstim-
mnng des Marktes fest.

Hülsenfrüchte : Bei knappem Angebot liegen Ohile-
Llnsen fester . In zollverbilligten polnischen Viktoria-
Erbsen kamen Abschlüsse zu 21 RM . per Zentner zu¬
stande . Bohnen vernachlässigt nnd fast umsatzlos.
Üebrige Preise unverändert , — Chile -Linsen faq . 20V,,
Chile -Linsen extra large 22V, RM . per kg.

Reis : Markt - nnd Preislage unverändert.
Rohkakao : Der Weltmarkt liegt recht rnhig . So¬

wohl für Kurante als auch für Edelsorten waren un¬
veränderte Forderungen zu hören . Das Geschäft ln
greifbarer Ware hat sich nur wenig verändert . Die
Nachfrage des Inlandes erstreckt sich neben den

Konaumqnalitäten auoh etwas anf Edelkakaos . — K *.
kaohalbfabrlkate : Der Markt Hegt bei geringsten
Umsätzen sehr ruhig . Kakaobutter im Preise be¬
hauptet . Kakaopulver nnverändert , Jedooh finden
kleine Untergebote Beachtung.

Fettwaren : Preise nnverändert.
Sehmalz : Tendenz rnhig . Preise unverändert.

Tendenz -, stetig , llnll
Mal . . . . 12 SSülsept.
Newyork , 6 . 4 . Mal

Oele und Fette
Schmalz 18.65
Talg , extr . 6 .87
Bw’saatöl I. —

lz . Hoi. [Oktober
12.85 loezemher

Ju II.
September
Jktober . . .

Terpentin

10 .47
10 .65
10 .66
10. 48
62,62

Newyork , 6 . 4 . Kakao , itetlg

Savannah 46.75
Petr . StWC. 16.26
St . W. T. 12.25
Mid. CO. 0 .94
P. Rohöl 1. 87)4-2,02^

Mal , , , , 4 .68 ISepL . .
lull . . . , 4 .79 loezemher

4 . 90 llannar . , , 6.06
6 .00 IMIrx , , . , 6 .1?

Bremer Kaffee -.Wochenbericht
Bremen , 6. April . (Eigenbericht ) . Das Gesohäft war

in letzter Woche ziemlich uneinheitltoh,  La
allgemeinen zeigte der Handel mehr Interesse für den
Artikel nnd auoh das Inland war mit regelmäßig « ^
wenn auch nur kleineren Aufträgen am Markt,

Brasilien war mit zlemlloh unveränderten Anstel,
langen lm Markt ^ preiswerte Platzware in den unte¬
ren und feinen Klassen bleibt gefragt.

Mittelamerikanlsche Kaffeest Ankünfte von Gnat *.
mala blieben immer nooh reoht klein und fanden b«t
unveränderten Preisen gute Aufnahme . Die Nach¬
frage nach feinen Qualitäten konnte nloht befriedigt
werden mangels passendem Angebot.

Salvador : Hereinkommende Partien zeigen niohl
immer den gewünschten Ausfall , jedoch ist anf dsi

anderen Seite anoh hier das Angebot reoht sparsam.
Costarlca : Das Angebot hierin war etwas reich-

Hoher als in der Vorwoohe , bei leloht naohgebenden
Preisen . Di « Qualität steht zum Teil auoh hinter der
letztjährigen Ernte zurück . , ,

Mexikos waren zn Anfang der Woohe reiohlloh an¬
geboten und fanden preiswerte Stooklots hei ein¬
wandfreier Qualität gute Aufnahme . Dies sind

zweifelsohne außer Kolnmbias die preiswertest«
Kaffees von ganz Zentralamerika.

Kolumbien : Das Angebot hierin war gut , dl « Frei «»
vom Ursprungsland waren gegenüber aer Vorwooh«

fester , jedooh war das Abladnngsgesohäft nioht er¬
heblich . Feine Qualitäten waren aueh hier wiederum
etwas mehr gefragt nnd lauten die Berlohte vSn
drüben , daß diese Qualitäten knapper werden . Hier
eingetroffeno Partien zeigten wiederum einen guten
Ansfall nnd machen diese Kaffees den übrigen Zen-
tralamerikaaern große Konkurrenz . Auch die Röster
haben sich naoh nnd nach mehr nmgestellt nnd
können heute wohl kaum nooh Kolnrnbias ent¬

behren.
Hamburg , 6. April

Brasil -Kaffee : Am Kaffeemarkt bleibt die Stirn,
mung weiter rnhig.  Da « Inland bekundet klein«
Bedarfsnaohfrage unter Bevorzugung von gewasoW
nen Kaffees . Preise am Lokomarkt unverändert . Dl«
zentralamerikanischen Offerten bewegen «loh auf der
Basis des Vortages . In der letzten Woohe gelangten
insgesamt 43 167 Saok Kaffee znr Einfuhr in Ham¬
burg gegen 19 010 Saok in der Vorwoohe , darunter nur
2152 (2926 ) Sack brasilianischer Herkunft . Preise un¬
verändert . — Gewaschener Kaffee : Preise unver¬
ändert.

Hamburger KaffeetermlnbBrse
Superior Santos , ln Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleioh 14,700 kg netto ) .

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 81V, B , SOVi
G , Juli 82V« B 81V, G , September 32*/ , B 31V« ß,
Dezember SS1/« B 32V« G.

Kaffee -Einfuhr ln Hambnrg . In der vergangenen
Woche gelangten insgesamt 43 167 Saok Kaffee ln
Hamburg znr Einfuhr gegen 19 010 Saok in der Vor¬
woche . Hiervon entfielen auf Santos 125 (2586) , Bio
90 (400) , Bahia , Vlotorla , Parana , Pernambneo nnd
andere Brasilsorten 812 (—) , La Guayra 8104 (2152 ) ,
Mexiko 14 877 (600) , Salvador 2576 (150) , Nioaragua 4906
(—) . Guatemala 8381 (1785) , Oostarioa 6*49 (870) , Haiti
und Domingo — (156) , Portorioo 200 (—) , Maraoaibo
nnd Kolumbien 9042 (4865) , Ostindien nnd Nieder¬
ländisch -Indien 177 (8195) , afrikanische — (1802) nnd
diverse Sorten 1808 (1510) Sack Kaffee.
Newyork , 6 . 4.
Tendenz
Santos
März . , ,
Mal ■ « s
lall . ,
Seat , i ■

stelle oezemher 7 . 70 lull . . . . 5 .08 n
ffj* lanuar . . . — Sept . . > . 6 . 16 n

. 7 . 70 Tagesums. 13000 Dezember 5 .22
! 7 .89 Kaffee Rio 6 .75 lanuar . . , —
, 7 .78 März ■ , . : E. 2S n Tagesumi. 18000
, 7 .69 Mat . . . . 5 .01 n

Zocker
Magdeburg , 6 . April . Znoker . Gemahl . Melis für

April 82.— , 32.10. Tendenz : rnhig.
Newyork , 6 . 4. Rohzucker , stetig
März . . . . - lralf . . . . 2 .80/32 »[Dexember 2 .42/43’
Mal . . . . 2 . 24/26 ’ lsent . . . .2 . 86/87 »Itannsr . . , 2 .82/34’

•1 Geld - und Briefnotlernngen
Newyork , 6. April . Neuer Kontrakt . Mai 2.22 ß

2.23 B , Juli 2.30 G 2.81 B , Sept . 2.85 G 2.36 B , Dez,
2.40 G 2.41 B , Jan . 2.29 G 2.81 B , März 2.30 G 2.82 B.
Tendenz : stetig.

Metalle : : .
Berlin , 6. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eif Hambnrg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 41Vt RM.
für je 100 kg.

Berlin , 6. April . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 6. April für eine Unze Feingold 144 sh 1 d gleich
86,8822 RM , für ein Gramm Feingold demnach 55,5886
penoe gleich 2,79333 RM.

London , 6. April . Silber . Barren prompt 28' /» ,
Barren Lieferung 28 '/i , Fein prompt 26" /» , Fein Lie¬
ferung 257 : Pence per Unze.

London , 6 . April . Am freien Markte wurden heute
417 000 Pfnnd Sterling Gold zum Preise von 144 sh
1 d pro Unze fein verkauft.
Newyork . 6 . 4.
Kapf . el . 7 .377 - ( Blei , loco 8 . 65
30/90 T 7 .377 : Izink . loco 3 .90
Zinn , loco 49 .85 Isilbei ansl . 63 .25

IWelßble * 6 . 25
Roheis . N. 2 21 . 77
iRohels . N2p 20 . 00

Reichsbankdiskont 4 °/ 0
Wer * papierHiMrse « Irar Bremer Zeliungi wmwm  Afprftl

Lombardsafs B'i,

Infangs- schluB- tinheitskurs
Kurs Kurs 6 . 4 5 . 4.

145 146 146 .00 144' /«
W»/s « ->/* 93 . 12 93 .87

118V« 1 '» t» 118. 62 118.50
129*/« 1291/« 129.00 '28 . 37
107»/4 107»/* 107. 75 108.25
112»/« 112»/4 112.00 '13 .25
'»55 155»/* 155.00 U0 . 75
10B»/« 108' /« 108.00 107.75

Ba% 68 .62 68 .62
133»/* 183. 50 183. 50
—> — 162.00

115' /* 115' /* 115. 50 115.00
— 109 110.00 109.25

11w* 115»/* 115.25 116
124»/« 125% 125. 12 '241,— 95 — 95.50
1A&fl 1« »/, 148. 50 148.75
— ■Ki’/e 123.00 122.00
89% 89' js 89 . 12 89,12
— —

122 122' /* •22.50 '•22.00
102»/« 103 102. 75 103.00
130' /* 130 130.25 130.25
38»* 38' /* 38 .37 37.00

105»/« 1C51/i 105. 50 105.75
9&I* Pö1/* 95 .75 96.25
9C«/* 90»/% 90 .75 90.87
81»/* 81»/* 81. 50 81.75
_ — 155. CO

1281/, 128' /* 126. 25 129. 12
8£»/* 89' /« 89 .25 90.50

12P —
111»/« 112' /* 112. 00 112.00
W/8 92»/* 92 . 12 92.25

109

I

109
121»/*
22

109.00
121.70
22 . 12

W .U
122.87
22. 12

88 .00 65.75
8C»/s 81 81 . 12 81.25

101 ’01' /* 101,0J 101.87
7t */e 71' /* 71.50 72.62

162 162 |621/« 162.00
V5.75 9ö,50

Ausg. _ — —
1?9Vs 1/9 179. C0 »79.50
88»/* 86' /» 88 .75 ,89.00

_ _ »0. 25 10.25
209*;. 2061, 209 . 75 210.25

'2 ?' /. 12 ' . 75 121.75
1C8' /« H.‘8»/i 1C8. 25 •07.31
1195/8 ' 19»/8

»■*1
*19.00 •17;37

1v. v 111.00 1'2.62
15/ 157. 00 *•53.25

32 31»/4 32 .00 22.37

14 ' /« M»»/4 _ -
*4'*/« l41»/4 '40 .50 M-..75
106 106 ICd. '2 •Od.«
108»/k •06' /* •08 .75 09.37
152»/« 153' /« '53 .00 '54.75
108»/« 109' /« "08 .25 w .oo
— — Ö7.00 66.00

— **•
125.5U 125.50

8( 8/4 80»/« 80 .92 61.00
MW 10»/> 110. 50 110.62
M 8/4 141' /* '41 .50 141

34»/4 34»/, 34 .50 34.25
113. 00

ne *;, "61, 116.50 '7 .00

M2»/4 112»/b 112.50 •12.75
159»/« A50 O0.00 61.00
82»/; 83 63 . 12 B3.C0

123*/« 291* — 23.75
121*/8 <3/« '21 .6?
13*/e 331/a 33.12 33.25
27 2 1 261, —
34 34*/, 34.37 34.25
15»/* "L% •5.37 14.02

Hanseatische Börse
Festverzinsliche iWerte
Deutsche Reichs - o.

Staati -Anlelhen 6.  4 . s . 4.

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Relchsb . fg . 35
5 . Reichspost 33 I.
47 , do . 34 L
S Bremer $ kl.
5 da . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
8 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesit2
Dtsch . Altbesltz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

OOG «OG
«3' /<G «3G
100. 75 100. 75
100. 40 100. 12
«9V«Ü ««. 50
64' / . G «47 . 0
647 . 0 647 *0

217«G 21 . 25
21. 25 21. 25
112 b 112.25

1097 : 6 109.50
108' / : ,| IC87.

Provinz - u . Kreis-
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

6 do.
«47,0 «47 «G

30 — i- 31/’ ^

Kreditanstalten nnd
Kfirperschaften

6 Oldb . Oscfc, v . 25
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Kom . S. 1
do. S. 2 » O
do. S. 3 95 S

S. 1. n . 3 96*/*9
S. 2 96’/*G
S. 4 9«V*G

Oplbt , S. 5 <* J/‘ Gdo . S. 6 W * G

9d*/*G
95 Ü
P5Ü
95G

96»/iU
9ö*/i G
96*/<ü
96*/4<j
P6»/*G

Hypothekenbanken
B DL ftdilttbel . 3 91 G 911
6 do . 4 9 \ U 91G
6 Hamb . Hypbk . A 95 G 96 G
6 do . B 9öü 96 G
6 do . E 96 G 96 b
do. DFOHJK 96 G 96 b ü
51/* do . Liquid. 101.LO 100. 50
do . Anteilsch. 7 .50 b 7. 650
6 LÜb. Hypbk . 1 95 G 95 G
6 do . 2 950 95 b
6 do . 3 . a . 4 950 95 G
6 do . 5 95 G 95 G
6 Pr . Ctrbd . 26/27 9t 1!* G 95 0
6 do . 28 991* G 95 0
51/* do . Liq . 20 A 2 100»/» uo 1/«
do . Anteilsch. 9 .60 G 9,600
0 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi. 26/27/28 93»/vÜ 93»/ *G
6 Rh. Westf . Bod.

Cred . 4 95 G 95 G
B1/* do . Liquid. 10C/« 100»/«
6 SdH .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3 93»/« G
8 do . Kom.

Obi. 2 u. 3. 92»/«G —

Induitrle -ObliflöL
Br. Tauwerkt , v. 03
Oelm. Lin . von 1926
Dt. Lin . von 1926 100
Dt. Lin . Hansa v. 26

W1/« P41/*
00 100

00
^ördd . Steing . v. 27 ioo

Steuergutscheine Gruppe II

*>00
'00
"00

fällig am 1. 4 . 1934
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am t . 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4. 1938

"U3.00 —
107. 25 107. 25
107. 30 107. 30
106. 37 106. 37
105. 30 105. 30

Bank -Aktien
Adca
Comm .’ u . Pr .-Bank
Deutsch . -Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
SeestemQnder Bank
3b . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - n . leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.lRusum
Pereinsbank
Westholst . Bank

SehWahrtsaktlan
Br. Schleppscb .-Ges.
Bugsler -Rederel
Dt . Ost -Afrika -Lfnle
Hapag
Hbg.-SGdam . D. G.
Neotan
Korddeutscher Lloyd
(Jnterw .-Reederel
Woermann -Linle

Elsenbahn -Aktien
K. G . für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt Reltibsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
LÜb.-BÜch. Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Sill-Brauerei
Breitenburger Cem.
8rem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Pisch .-G.
Br. Allg . Gas . u . E.
8r . Ch. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Qr. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauere!

0 . Farbenlndustr
Qelsenkirchener
Quano -Werke
H. E. W.
Bans . Stuhlrohrfabr.
Barb . Gummiwaren*

fabrlk Phönix
Barpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Bochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlsbütte
Holstenbrauerei
lutesp u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann Röhren
Mansfeld
Markt u . Rühlhall.
Kordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

6 . 4 . 5 . 4.
76 76»/»
— 88

415 400
80»/i 80»/s
88C */4
OP
99
64
38

60
90
64
38

?59»/s 160*/*
7\  70

110 »08V*
127 1270

40
105
37
33-
27»/a
68»/j
34
55
37

30
105
3 >ß
33l/4
28 B
68»/s
34»/*
55
37

83Vi 82»/i
83 83

121V» I21b/b
90»/* 90»/*
80»/* 81

361/4 36»/a
141»/* ' 42
61 62

116 115
160 156
117B 117 ß
'20 118
104
90

110
148
48

100
129
'65
115
145

103»/*
90

110
148
48

100
129
165
11S
143

94 93G
146*/4 14V»/s
10Ö1/* 107»/*
97»/* 97

129»/4 130
94 94

— 37
1051/* 106»/4
5v 156

106

205
99
07

»60
8»»/4

106
121
2u5

99
98

160
81»/.

1U1»/« 102
1u9 10v
»06
55»/*

122
60
8U/4

126
112

106
‘5

12*
ö' <
81

126
107

Schlindt & .Cle.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
rransp . A. G. vorm.

I . Hevecke

6 . 4 . 5 . 4 .
104 G
'06
76 G

152«/*
130
103 G

45

104
10tf/j
76 G

154»/*
130
103

45

6 . 4 . 5 . 4.
7er . Werkstätten 53 53
Wendt Zlgarrenfabi . 54 54

Kolonlalwerte
Kamenw .-Eb .-O. - —
Neu -Ouinea -Comp . 1 23/8 1 *2»/*
Otavi Min . u* Eis .-G. 14»/»
Scbantung Hand . AG. &  54 »/*

Niedersächsische Börse
Sachwert « ohn « ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung
6V* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94«/4 94»/«

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

61/« Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5 96»/* 97

6*/« do . Gold .-Komm.
S. 3 95

Landesbanken

6*/* Hann . Lds . Rr.
Gl. G-L. 26

Ritterschaften

6V» Brsdiw . ritt . Kr.
F. -O. Pf . 29

61/» Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuld ?.

6»/i Caleub . ritt.
Gold 28

61/« Cell . ritt . Kr.
G. C.

Stadtschaften
6»/i Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken

6»/* Brscfaw.H.Hyp .29
5 1/*»/* do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

lndu >trle -Anlelhen

6*/* Brauerglld .Hann.
6V* Conti Gummi 26
61/» Hackethal 27
6•/# Hanomag 27
61/* Lind . Brauer . 26
6#/* Mecb . Weber . 26
6V* Vorw . Zem . 26

95

96»/s 96»/s

95»/* 95»/*

95»/* P5*/4

95*/* 91»/4

95*/* 94»/>

p5*/4 py/4

701
10. 95

96»/4

1C0»/4
10.9J

101»/4 ldl «/4
102 102»/4
101 1C0»/*

101»/4 101»/»
69 69»/4

101 1CO

4»/• Hann . Stadtanl.
41/« Br. Roggenanl.
4•/• Celler Roggen
41/« Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5»/* Großkrftw . H.

Kohle 23
do . auf RM, abgest.
6»/i Calenb . ritt.

Gold 27
4*/* Lüdensch . Obi.

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel - n . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG., Brschwg.

DL Asphalt
Doornkaat
Elsen Wfllfel
Hackethal
Hann . Immob . I. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Bild . Pein . Elsenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hildesbelm

91
90
90

itf/t

95»/«
9’»/«

91
90
90

18»/*
97

91*1*
97»/*

40
152

50
)50»/s

'03 »/* 103
114 115
410
107
158
*31
93»/j

104
152
165
114
143 —
100»/* 100»/i
145 146»/s

41U
107

132
93

103»/*

165

81

42
'07

82

42
107

101
69

Berliner Börse
Festverzinslich » Werte
(Anleihen des Reichs , dei Ländei.
der Reichsbahn , der Reichspust.
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)
Deetsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr 1-90000

6V. Relchsanl . 27
5V.V. Voung -Anl.
6V. Dt Wtb . 35 gr
6V. Dt Wtb . 35
6V. Pr . St .-Anl 28
6V, Prß Staats R 2
6V. Prß . Staats R 1
6Vo Bayern s . 1927
6V» Brsdrwg . 1928
4V. Schutzgebiete

12. 10 *-12. 8/
00 . 12 100. 1?

•01. 75 «5 3
«8.50 «8 . 12
03.50 -03 . 50

03. 00 103.00
U0.«0 —
95. 30 «0 . 87
10. 70 —

5V* D. Relchsp .33Fl . KJ .oO -00 .00
6V> Relchsb .-Sch .R.l ' oo . so 101.00
0V. Pr Ldrbk 1— 2 « V« «0*/«
6V. .. 3—4 «0V« «0V«
«V. 5— 6 «0»/« 90»/«

«’ ‘/e «i ‘|s
Stedtanlelhen
6V. Bin Ooldsch . 26
6Vt do . Verk . Anl . 28
6V. Fristl . Schätze
6V, Kölnei Schätze

Oelfentl . Kreditanstalten
VI,V» Bin PIdbr .-A. « V« «4
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine I 14. 50 '04' /:
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine U 12«*/, 30

B' /i Dt .Komm . Sch .31
6V> Rann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6V» Old. Staatl . 25
B' I» do . Serie 1— 3
6*/i do . Serie 2
6V# do Serie 4
6V. do . Serie 5
6' /i do . Komm . 1
6V. do . Komm . 2
B' I» do . Komm . 3
5V.V. do . Liquid.
6V. Pr . Ldpfbr . S. 4
6V. do . S. 11
6V1 do . S. 17— 18
6V. do . S. 21
6V» Pr . Ztrst . R. 23
6V. do . R. 24
6V. do . R. 25 — 27
6V. do . R. 28
BV.Ldschltl . Zentr .-

Goldpldbr.
6V. Ostpr . Idsdtftl.

Goldpldbr.
SV. Schlesw . Holst.

ldsdt . Ooldptbr . 24
6Vs Westf . Idsdtftl.

Goldpldbr.

Hypothekenhanken
6V. Braunschwg,

Hann . v . 1929
6V. Goth . Grund-

kredtt 4 . 5 , 5a
6V1 Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
B’I» Meininger

Hypoth . Bank n . 5
6V. Pr . Centralb . 28
B' I,  Pr . Hypoth . 1— 3
6V> Pr . Plandbr .-

Bank Em . 50
B' I» Rhein Westtäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
5V» Schl . H. ldsch.

A 30
8V. Berl . Hyp . 15
BV. Berl . Hyp . K.

Obi. 6
5' /.V. Pr . Centt . B.

Liquid.
BV. Pr . PIdbr.

Komm . 20
B' I» Pr . Ctr . Bod.

0 24
6V. do . Komm . 27
6V< do . do . 27 — 28
B' I, Pr . Ztrsl . R. 19
6V. Pr . Ztrst . R . 20
6' /t Hann . Landesk.

S. 1
6V. Hann Landesk.

o . 4 5 . 4.

«6'h  W --
«ö>/s «C4/.
— 9ä' l»

96' I,  —
«d*/, —
Oe*/» 96»l,
«5V« —
— 95

«4V. «4’|8

«7

95

94•/«

96
«: >/•

«5»/«

95

94
«5>/.

«3*/«

100. 75

«3V.

«5

«;>/*
«;■/*
«o■/,
9611,

97

«5

«5

«6
«5Vs
»5V,

«t ' /i

«5

«4
«5‘/.

«3*/,

100.75

«31/,

94*/«

931/,
95. 25
051/,

961,
«d‘/>

Kommunal -Obllgatlonen
6' /. Mein Hyp .-Bank

Komm 14. 16. 21 «4 94
6V. Pt Ctr Bod.

Komm S 26 — 28 « F/ . 9311,
B' I» Rb . Wstl . Bdkr.

Gold -Kom S 4— 6 «4 «4

Industrie -Obligationen
BV. Dt. Llnolwerk — ’01 . '2
B' I, Klöcknerwerke 00 99*/«
B' I, LhOr Elek . L '0 ? 1U2
6V. Verein Stahl ( <->/« 100
B'I, Zurkerkredit 00V, ho
Aus : Staatsanleihen
4'/ .V. Oesl St 14 33 35
4V1V1 Una Sl 13 - 6 . 7U
iW>  Ung St 14 6 .62 6 . 62
4V# Mexik abg . B.Oo 7 .62
B'I,  Mexik abg . 11.87 10. 70

1001/* 100»/* rällig
l . 4.

A
Geld

tt
Briel

r'oier
Geld

ischa.
Briet

96 96 1935 — —
95 96 1936 100% ioiV« — —
96 96 1937 102 02 »/« — —
_ 1938 <W|.

— 98»/* —
961, 9?»/< 1939 96' ), 99' /» — —
95»/* 95V« 1940 98»/b 96% — 96%
95»/* 961» 1941 96j, 97 96»/« p7*/b

1942 — — —
91% 95»/. 1943 96*1* 96h —

1944 95’l. 90-*/» 961 . 96%
92 92 1945 9b% 96»/s 9!»/* 96»/«

1946 961, 99/8 9l l l» 96»/«
93V* 961, 1947 961. 96»/b 96h 96»/«

1948 91% 99/8 96h 96»/«

Steuerqutschelne
tauig . . . . . .  6 . 4 . 5 . 4.
1934 103. 20 103. 12
1935 . . . . .  w . 107. 25 107. 25
1936 107. 30 107. 3t
1937 . . . . . . . .  10Ö . 37 10Ö. 37
1938 . . . 105. 30 105. 30
Steuersdi . V. K. 105. 87 105.8

Reichsschuldbuchtorderungen
mit Zinsberechnung

WIederautbau -Zuschläge
1944/45 . . . .
1946/48 . . ,

a  k 11 • n
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Bann . Ueberl.
LübeCk-Bäch.
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr Hyp . u . Wb.
Bayr Ver .-Bi.
Berl Handelsg.
Comm.- u . Prlv.
O.-D. Bank
Ot . Asiat . aBnk
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Old. Spar - u . L.

Ul. Anl . Ausl . Scheine
elnschl . Ablösungsch.
BV. Hoescb Elsen - und

Stahl -RM Anleihe
B' I» Friedr Krupp -RM

Anleihe
Ws Mitleid . stahl -RM-A.
7V. Vereinigte Stahl -RM-

Ar.lelhe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . ' (unstzl )de Unle
Allg. Elektrlzltäts .-Ges.
vsüialfenburger Zellston
Bayer Motorenwerke
1. P Bembere
lullus Bergei Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u Ucbl G A
Berl Maschinenbau
Braunk u Brlk .(Bublag'
Bremer Wollkämmerei
ßuderus Eisenwerke
Charlotlenb Wasserwrk
Chem vor, Heyden
Comp . Hispano S A-C

do . do . Ser . D
Contlnentale Gummi » .

66»/8 69»/*

91»/* 90107— ei»/i
76 7ö7/e
691* 86»/«
■02»/* 102»/*
*0?»/« 108
86»/* 88
89»/, 89»/«440 40U
75»/« /6
£9»/« 89»/«98 98_ 64
383/« 38»/i

Industrie
Adler P.-Zem
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem . Beslgb.
Br .Aüg .Gas -n .El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt Banmw.
Dt Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt. Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ Porti.
Gebr . Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötltz Led.
Kromschröd,
KOppersbuscb
Und . Elsmasct
Mosch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mltteld . Stabl
MOIh. Berg»
Nordd . Elsw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
..Nordsee “ D. H.
Nord » Kraft
Phön . Braunk
Polyphon
Rh .-W Kalk
Rieb . Mont . W
Rosenth . Porz,
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem
Thörl ' s Oelf.
Ver D Nickel
Ver . Olanzst.
Wanderer W.
Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
SrTiantmip R(1 AG

0 . A, 5 . A,

’6V« 36-h
'40 ■/. 141‘/i
— 65*/.

8
124V«
107V*

v6
BF/*
94' /.
93

115V,
108*/«
86
38•/»

120Ve

106' /.

118
112' /.
•62V*
85
e61/.

?•/,
125
107®/«
120
96' /«
Bl' /«
94
93>/i

11tf/.
109' /.
85*/s
37

159»/«
108' /.
106

118
113' /.
162
84*1,
87' /.

— 107
106' /s —

58 55»/«

961,
IO*/*

101
66%

.924/*T13

120

96
10V«

•07»/«
99
66*|,

1' 3
107
120

•41V* 141

TL' /» —
110»,8 I ■2>l,
— 55

Anfangs- Schluß- cinheltskurs
Kurs Kurs 6 . 4. 5 . 4^

112.20 112. 00 112. 10 ♦12. 12

’OO»/* ICC8/« 100. 50 100. 75

102»/« 102' /« 102. 12 102.30
101»/« 10l»/8 101. 37 ♦01. 12

100 -oo»/« '00 . 12 100. 00

'64 164.00 164
54l/< 55. 25 54.00
36»/« 30»/a 36 .25- 36. 50
— — 82. 25 8L37

'31 «/« 130 131. 00 131. 87
117 117 '17 .00 117
— — 117.87 '18 . 00

'26 »/« 126»/« •27.00 —
137 >3 ■/* 37. 2i ♦36.75— ' ‘8 '7 . 25 1 '8 . 00
'78»/s '78 */: '7Ö. C0 178
147 145 *45 144.8?
95»/* 95»/i 9‘ . C2 V6. 75

lOö’/e 107 ♦06. 70 106. 75
Vfi»/i !lO»/s 101. 75 03 . 25
246 242 242 . 00 250 . 00
240 231
♦51 151 ♦50,25 151. 25

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegi.
DL Cont Gas Dessau
Oentsthe Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Dentsche Teleph . n . Kab
Deutscher Eisenbandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht Brannkobte
Btsenbabn -Verkebrsm.
Elektriz .-Llefernngsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Kraft
Engelhardt -Braneret
I. G. Farbenlndnstrie
Feldmühte Papier
Felten 5 Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

Lndw . Loewe S Co.
Th . Qoldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harbnrger Gnmml
Harpener Bergbao
Hoesch -Köln Nenessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Use . Bergbau
Use . Bergbau GenuBsch
Gebrüder Tmcgbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koks » u Chem . Fahr
l.ahmever « Co.
tanrabütte
teopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG 1. Bergbau
Maschlnenbao Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Mnntecatin 100 Lire
Niederlausitzet Kohle
Orensteln S Koppel
Phoenix Re' eb n Hüt!
Polvnhonwerice
Rhein Braunk 0 Brlk
Thein Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein Westf Rlektrlz
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Srhtes Rereh u Zink
Schles Rlektrlz n . Gas

llt B
Schubert S Salzet
Schuckert S Co Elektr
Schulthelß -Patzenhofer
Siemens S Halske
Rtöhr & Co Kemmgarn
stntherao 7inkMltte
Süddeutsch : Zucker
rhUrlno ». n,,
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wasser » Gelsenklrcher
Westd Raulhol (vorm

Leonhard Tletzi
Westeregeln Alkali
Zellstofl Waldhot
Bank Elektr Werte
Bank (ür Rran lndustrli
Reich sbank
A -G tüi Verkehrsweseu
Allg t.okalb 0 Kraft»
Ot RelChshobr Vz.-A.
Hamb Amerika Packet!
Hambg . -SOdam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavt Minen u Elsenb
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. , IMtvock, 10. p̂rtt,
^ -cess »t .' Union, s üiir:

^euer VorlrLL. rvltdlläeraä̂ r ^ sllkllvxvrrn
ösinkorn

^ ^lutterseelenslleln mit üvm
k'luxrevx änrob 2entr »I-
»msrllc» Im vllüvn ^Vvston
2U RolkLulvv Knä vvr-

sekoUsueo Lultorso.
Lr r̂tsn 1 di8 2,5V>l v. 8t . d.

kraexer L Äleler

a

« » » » » » » » » » « » » » ' M
. , kreitsg, 12.äpril,
^ Ulocke, 8 Ukr:Älese »s _ __

La ^rsnidsr Ruvä D. V.
>W> ^ Lmmsrm2s1»-Lbsva

UIn - k Suarts«
Llsrls L-ulge VlrivL. 1. Vlo-
Uov / k »ul ktlvliter, 2. Vlo-

i liQS ^ rtvr Vrevr,
^SrLtsods. k'rltr L1vs8»soLvk.

OsNo.
AoLL̂ t, Dvorak , Srsvr

(Drstautkütiroiix)
Carton Uk . 1, 1.50, 2.— Irsi

krasser L Lletvr»
Lisokoksnaävl 1.

filüHsmiiiilsM gezglirdisN!
M> LllttvooL . 17. ^ .prll , 6-Iookv.
W>  8 DLr:

kack - ßiänclel-
ksisr

Dvltons : ^ osralmosikälr.
krot . Lrost ^ suSel.

Sottstvn: ^.llvvmarlv Sott-
mann. Larl Ostvrtax / vor
kdlldarmonlselie 6dor / Da«

8taat80re1iv»tsr.
8 »vk, 1̂ 02 18t 6as Heil uvä
üls Lrakt . — V̂olodot nur
bstrÄDts Lodattsa . — Drav-äsod. LovLsrtÎ o. 2. —

Laaäol , Olorla patri
(Rsieks<1. Draukk.) — DLoi-
Usuoäs. — ^.llslväa a LLss-
slas . Lartsv ülark 1^ di8
3 Llk. rrrr. 30 kte . Sarä . doi

krasser L ülvtvr»
8 1sobot8na<Ivl 1._

»M kerW -« »
Lerkrsltllk ^ ^l». LZril

Oom - ^ onreri
ImiI DvItuns: ILrisikäir. Rlelrar6
LWl Dlssode. kalestrlna, Dassus,I2 I SsdrleU. «soll. HiomasIMI L8Uvr. 81 moa
INI Lartso RN. 1. 2, d. krasser» i L Elster, L1soIiok8Qaäo1 1

S

Lonnsdsnil , 13. ^ prU,
sdvn6s 8 Dkr In äsr Dnlon

ktnrtgsr VloHnndsn«

! onsVlärclisnkoKs,rjci5>»* inöretson-
I kalt. (Dsl frsikoltslrompk)

Xartsn f? /̂11.— d >s 3.—

Oom»Iiok18o (7»I»kon 2V16̂ )
kmil

/̂mVoll(I.Ision 2955S)

ii- scilifsn

Vstsrn
mit srstlkloseigsn

l.u»u«-^ utoliueesn
Slg.SSIISk'lSNll IN27.80
a . Kklöin-Mossl. 32.811
» . ovki'lisi'r „ 20 .-
0 , »llMsinirciis

8c»uisir „is.8l>
2 . ssa minM . 12 .-
17 sg falls . 8
1 . 8s» kram . 8

»traV»1, LorlK VoIt «r»,8rinlcumkui 20 un«t99. l
Italiee NnLe
ountsntokilslnifsg
r » 6 « n kl » u s
Sonntag I XapoNv
ktnNlttu.7snr frei. Sak̂ sfodo 2VP1g.

soll Idr llsnsr ^Illlltol sslll?
Lbsr Ültt«, ckss lcöullsll 8is
äooli bei rms lislisn : ösi uns
Illläen 8is xroüs ^ usv »Iil
in Issotisri sxortllolisii k'rM-
jslirsmLlltsIll.
0smvn -»E8nrsI

2S.—, 39.—. 49—
osmsn -Koslümv

38.—. 45— , 59—
Vsmon -Lomplvk

47— , 56—
vls 2 »LIiu >8 lcsrill orlolzsn:
8sl lLilllcsii? lns 211 56 .- R5I.
Trvokslltlloti 3,— WI -; bei
Ullllrenldis m 100 ,—
irSokentllok ?,— Ril . Xn-
redliuix 20 krorsnt.

MnlKMSN»
0sst1slästr » Ls  57/59

(Loks Lls^ orstrsüs)

«ikrsropVL.
S -/s « V. u. S -/4

75N . 1.. i>„ 2.50
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Veneratton r
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Srill 26,28

so
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im

(srmo
Lrsmens grökter
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Ssginn  6 Ulir LInirltt 30 p/g.

6 io  Vsrvkrer 60s Ssnsrals z

srgskt onläkllcli clss 70 . Qslsurttogsr  6s ; Î sI8ksi -m m
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oin Oivnstog , «Isn 9»Ostsi m̂oncls (9. ^ .) M
im g ^ottsnSaals rlv»̂„ Union " alrencis 8 IttZr «

Vorrprusk: goiprociisnv̂onp̂ou ü̂g»i» ^ ^
„vsr k̂slcikssrl.u6sn«jorss- n̂rpsoci,« van Korv»«»nkopi«üno. 0. S«oV M

,V»r k-r«lkslt>cümpi»r l.u«jan6otsf- n̂rplaci,»*an ssrou krno kko6» ^
ät>»6,luv! Qsmsln.omar<Z»-ong cis, l.l»l̂ llngll,̂ »»̂ <l»- ŝI6k«rrn W
l̂lurllc: örsmskS>mpiioni«-Orci>srt»kuntsr psrrünlicbskIsNung von II

XopsNmsIrtskk̂a» ttsllingsr > ^
- MaleM: 0.7b MilSe, eevsebsioss un6 Soiillise kLo.So ^ „^ i<artsn Im VorvsrkLut:I.ucjsnc1orks-6ueIitiLnciIung,ksirŝstr.4

Osr Vsrsnstaitsr: k̂. Loiiml̂t W

ksrnsprockor:k. 4874 SroSonstrsVo 77

MrlorlZekoSokonrvUrüiglrottsn
SsmUtilctiv K8ums

Vorrügtteko XLek» —
SsplIogVs HolrLako

L/PL- 7sn Wscks

Kp. » ei'-i-iii'ÄkiiliiMii
An«ockonl. 8̂ 0 vtzi-, KI. prsirs
park. 70 91., Sslk. u. togs -0 pf
Ksisor-7'k sn Voeksnlg. SUin
9sric. 78 pfg., Ssttc. u. togs -0  pfgPslsst-Esn.Montagu.oonnsrsiSvkir Parks« 4Vpfg.,I.ogs 80k»kq

»eiilkgi'. îigknll-Wi'slklliingbn
Ns ?8erz ° LpvNor^
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X8tks v. kiaĝ . kugsn Xlöpisr

klürkittngS

kstks  ( 8 §S
00kNNkUI . L >« 0

«vnreri
r - Ui « r

SSk » » IML « U» » lM

MW2WZ2,
I^llciimittsgs 4 lllir:

Künstler Konrert
-id F » V
SUN reiner lanr

nsckts l Olir kStirt Omnibus

vLLültrSnraiea

Zselsn Ndsnei
di» » Ukir Isnr
Im nsusn äpsriolliauL

V/. A6«Iieks
l-onkjvslirrti 'okö 63 » V/ . 84636

Kspüinök. lemiiciik. l-iiMW.
tkuiv!'. fglemiios

Lrorro ^ uŝ voiii! billige ?rs!ss

" V « .

Unel all « sinü rusrioelsn -
nämlioli clis örsmsr 1-1308 ^ 060 , clis bsi clsr >-Iao 8-

oncl 8 t6 o 6 w 67 boog clsr OLSgsmsiosoliÄft 6 rsm 6 o

6106N ^ spfksiinseknellwsssererkitrsr 60g68c :1iE

lisbso . vag bo 6608 tän 6 ig 6 1-lLo 6 w 6 r>< Kai sioso

80 liöii 60  Erfolg . 0 r>6 i' 86 liöttsi ' !ie 1l >8i clas Veriraosn in

seine IllelitigkSit on 6 1?66 lIiM . Ois QsrLts 8 incl vor-

^ögüoli , Isistongbfäliig , clsr prsis gsrsolit oncl — sin

Voriog onssrss Angsbotss — von clsn angsnslimsn

^slilongsbsclingongsn wircl gern Qsbrsooli gsniselot.

IVIit sin pssr k̂ fsnnigsn täglioli , mit sin paar IVIarlc monst-

lisli , clis clis l-lsostrso aos clsr I-Iaoslisltongslcasss

nslimsn lcsnn . wsrclsn 6 is 8S pralctisollsn 6 sräts , 6 is

trsfflielisn l-lslisr clsr l-isostrso solion srworbsn . Wir

lisbsn ons sin ? isl gssisolct —js ^ sr l-lsoslislt in Lrsmsn

soll 8 is lisdsn on 6  wir srwsrtsn sooli llirsn 6 s 8 oo 1i sn

on 8srsn LiLnclsn , wo 8 is losrsitwillig jscls Aotl <lä.rong

srllsltsn.

vis Qssgsmsinsdistt Lrsmsn
ILasvvsrlc , karkkanrisl unri rias korlonstiinrligs ttanriiivsrk)

vuavll kvrsler
Angola Ssllokor , « sns lVlsser,Vlnak Qrseo . . .

in Nein eriliigs-iii'Miini

W « rreliie
lllss 8en»imni8»er kann caiiemi
Del ecmeiime X/eindieom. ckemM Don

»««sag 5, 5, 7, 7 Uiir

«k « V L «e » TUM »
Wegen Renovierung bleibt mein Ge¬
schäft am Montag und Dienstag , 8. u.
9. April , geschloffen. Wiedererössnung
Mittwoch, 1». April. Ich bitte meine
werten Gäste um Rücksichtnakme.

Wilkenstratze 4 (Gr- gsgang).
Franz Tuchscherer.

V/s cz s n> 1̂1 k s n rn s rin s
srv > 1. / ü̂ pi - il  1935 dlsilc )! c^ ss

SlNNt -lOllSrSSS (Si ^ nczSNfDsrk)

v/Sczsi -n kS s rn o v i s r-cu rn

W/ec/ekSköF/run^
sm l . vstsrlsg 1S3S. >ViIIl_j Sc :t ->rinsl2

I

. . . ,l!ül!i,>l>>»z!!!̂ i»u>„U!̂ >lu>iii!>̂i>i„i!>W

j )is neu» NImbaiins8« iilsrknr I
6k msn <i°m bsruciit

Sonntag 8.18 un«I S.20 Vkr
Montag S.2V Vkr

P«UI « emp . ISo VU8»,
lessi « VirvüN. vaulNenttels j

«818 ISIIll!
»ella »»5«Urme ,ouleismen,

4aaien « te nnlli nie
Sonowgr.ro ve.7llgso«vor«Ie1Ig.

mi- « » ««»»a «» » »»»
>tollasnöllllsliegs' oll«, 7sIIsnI l

5vn nlag
2 Voi-sisülmgsn mit laurASioaiA
Varisis uo6 lÄN p̂Llsst
nsetim . 4  Ukr
laorltös mit gp. ^70 gi-Lmm
sben 6 s S Ukr

1S Wslt -^ tttsktiousu

«nie »siiiiis
cias surop. 7 ao2-Wun6si'
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Bekanntmachung
Allen Freunden und Bekannten

mache ich hiermit die Mitteilung , daß
ich unsere Herren- und Damen-Matz-
schneiderei nach dem Tode meines Va¬
ters in unveränderter Weise sortführe.
Die verehrte Kundschast bitte ich, sich
meiner bei Bedarf zu erinnern und
allerbester strengst reeller Bedienung zu
angemessenenPreisen versichertzu sein.
Adolf Behrens , Schneidermeister,

Eröpelinger Heerstraße 261 a.
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Nachzufragen:finden Beschäftigung.
Montag , 8 tlhr.

Nordische Kunsthochschule
Wandrahm 23
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VUI.icO5-I^ VU57krik
135

Größerer Fabrikbetrieb

,t für Innen - und Außendienst per sofort ge¬
wandten

Kaufmann
mit guter Schulbildung . Alter ca . 25 Jahre . An¬
gebote mit Lebenslaus . Res - renzen und Lichtbild
unter W 8347 bei Derl.

SmsmSmWi Lehrling
>er sofort von großem Jndustriewerk
a Bremen gesucht . ES wird verlangt:
lbitur und gute Aussassungsgabe.
-christliche Bewerbungen mit beigesüg-
sm LebenSlaus , Lichtbild und Zeug-
liSabschristen erbeten unter K 8380
n den Berleger.

Kräftiger
Lagerist

Bew . a . d . Elektro-
branche w . bevorz.
Angeb . u . U 8345

I.SWIW

zuverläss ., ehrlich,
stadtkundig , per
sofort od . später.

Dünnbier
Am Wall 124

StellungsloseHerren
Alter 25 — 30 Jahre , mit etwas
Redetalent und guter Garderobe,
für leichte Reisetätigkeit . Mel¬
dung ,mit Ausweis am Montag,
von 18 ' /-— 12 und von 3— 5 Uhr.

Hotel Stadt Köln,
Herdentorsfteinweg 24

«nisi -ieinn

Perfekte

Stenotypistin
für Anwaltsbüro
zur Aushilfe ges.

RA . W . Haesker,
Wachtstraße 26»

Zum 1. 5 . i.
u . häuslichen Ar
besten durchaus erf.

Alleinmädchen
mit besten Zeugn.
Vorfielt . 16 -20 Uhr

Kulsnkampss,
Bleicherstraße 6

A . sof . ehrl ., saub.
Frau , täglich 8— 1
Uhr , od . ja . Mäd¬
chen , nicht unter
20 Jahr . Stemme,

Auguststratze 39

N0I8S0SIM

in Bremen u . Be-
gesack m . Umg ., die
inHaussrauenkrei-
sen gut eingeführt
sind u . noch einen
prakt . Artikel mit
aufnehmen wollen,
melden sich unter
F 8331 an d . B . Z.

G « c

KaUemleserimeil
Vorzustellen:

Klipp ' s Kaffee,

Hollerstr. 13/16 (V . d. Steintor ) .

Uncl clann Lu Ostern
nooil stiö sotiöns < L / UIk » > IRL von

^ Oatsetorsleinvsg - -1Ü
Das I-lLUS tUr ? r s I s w v rcl I g l<s i t unci Quslitllt
^raofttvolis ^ u8mustsrung uncl ksutisitsn in Stoi 'ss , Voi '-
ksng . tokken , MsrquIssNs » , Volle » unci Aettenrleurlcsn

Junge , gesunde
Morgenhilse

(evtl . Hcmshalts-
schülerin ) für fof.
Scharnhorststr . 81

2 ) ectcetec

Zum baldigen An¬
tritt perfekte

Stenotypistin
welche flott und
sicher aufnimmt,
ges . Nur schrift¬
liche Angeb . erbitt.

Held L Müller
Grünenstr . 111/112

S . Mädchen , das
a . d . Sch . entl . ist
bei 2 kl . Kindern.
Angeb . u . F 8356

. 1. 5 . jg . Mädch.
'r ?L od . g . Tag

ür kl . Haushalt.
Frau Reineke,

Erlenstr . 59

Hausschneiderin
noch frei Tg . 3
Angeb . u . L 8361

Geb . jüng . Dame
für Herren -Haus-
halt . Ang . mögl.
mit Mld unter
V 8346.

Jüng . Verkäuferin
s. Glas u . Porzell.
u . leichte Büroarb.
(k . Anfäng . sein ) .

W . Reumüller,
Hemelingen,

Bahnhosstr . 44

suc/iett

^tekkll »ty

Suche f . meinen
kräst . 15iähr . Sohn
Lehrstelle rm Far¬
ben - od . Drogen-
gesch . H .Mingcram
Gröp . Leerstr . 214

Tel . W . 810 69

Südd . Keks -, Biskuit - u . Waffel-
fabrik sucht s. Bremen mit Umgebung
Lutz . tücht . u . charakterfest . Vertreter
(gegen hohe Provision ) .

Nur Herren , welche seit Jahren mit
gutem Ersolg in den Hotel - und Gast¬
wirtsbetrieben , Casäs , Weinstuben u.
Bierlokalen gut eingeführt sind , wol¬
len sich ausführlich bewerben unter
C 20 803 an den Verlag der „ B . Z . "

Für weitere Städte Deutschlands
sind ebenfalls noch Vertretungen frei.

Et AuMesatr
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Kreisschulungsamt
Am Dienstag , dem 9 . April , findet aus der Brake 8

um 20 .30 Uhr eine Zusammenkunft der Ortsgruppen-
Schulungswarte und Schulungsbeauftragten der Orts¬
gruppen statt . Erscheinen ist Pflicht!

Ortsgruppe Herdentor
Sämtliche im Bereich der Ortsgruppe Herdentor

wohnenden SA . - Anwärter  werden ersucht , ihren
Hilfskassenbeitrag für den lausenden Monat bis zum
10 . April in der Ortsgruppsn -Eeschäftsstelle , Doven-
torssteinweg 22 , zu bezahlen . Geschäftszeit 18 — 20 Uhr,
außer Mittwochs und Sonnabends.

Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Altstadt . Am Mittwoch , 10 . d . M ., 20 .30

Uhr , findet eine Großkundgebung in den Csntralhallen
statt . Redner Pg . Carius , Hannover . Es ist Pflicht
aller Betriebszellenobleute und Vertrauensratsmitglic-
der , daran teilzunehmen.

Die Betriebszellenobleute der Ortsgruppe , die ihre
Antragsformulare aus Ausstellung amtlichen Ausweises
noch nicht abgeholt haben , müssen dieselben sosort aus
der Geschäftsstelle , Am Wall 82 , abholen.

Ortsgruppe Steintor . Montag , 8 . April , 20 .30 Uhr:
DAF .-Walter -Sitzung bei Vorkauf , V . d . Steintor.

Ortsgruppe Habenhausen . Donnerstag , 11 . April,
20 Uhr : DAF .-Walter -Sitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osten . Donnerstag , 11 . April , 20 .15 Uhr:
Versammlung der Betriebssührer und Gefolgschaften
der Ortsgruppe Osten in der Oestlichen Sportzentrale
(Meinken ) . Es spricht Pg . Uhde.

Ortsgruppe Gröpelingen . Freitag , 12 . April , 20 .80
Uhr : DAF .-Walter -Sitzung im Lokal „ Brema " , Oslebs-
hauser Heerstraße.

Ortsgruvpe Findorss . Freitag , 12 . April , 20 .30 Uhr:
DAF .-Walter -Sitzung im „ Stuttgarter Hos " , Münchener
Straße.

Ortsgruppe Schwachhansen . Freitag , 12 . April 20 .30
Uhr : DAF .-Walter -Sitzung bei Büchner.

Ortsgruvpe Steintor . Freitag , 12 . April , 20 .30 Uhr:
Betriebszellenobleute -Versammlung bei Vorkaus , Vor
dem Steintor.

„Kraft durch Freude"
„Wrack " , Volksstück in vier Akten von Wilsr . Wroost.

am Mittwoch , 10 . April , im Thalia -Theater . Karten
zum Preise von 60 Ps . sind in den DAF .-Ortsgruppen,
bei den KdF .-Betriebswaisten und im Kreisamt , Wil-
Helm -Tecksr -Haus , Zimmer 313 , zu haben.

Sonnabend , 28 ., und Ostersonntaä , den 21 . April:
„Künstlerspiele " , 28 Uhr , in den Ccntralhallen.
Auszug aus dem Programm : 2 Leauins , Illusionen
im Tempo der Zeit ; 3 Willmers , akrobatische Höchst¬
leistungen ; Harrh Malten » der beliebte Humorist und

humorvolle Führer durch das Programm ; drei Eranos,
Gymnastik -Sensation mit hervorragenden Leistungen.
Lilly Bodiverh , Hie fabelhafte Meisterschützin ; zwei
Musikal -Lunds , musikalische Extravaganzen aus Aida-
Fansaren , Pistons , Xylophon und Marimba . Eintritts¬
karten zum Preise von 50 Pf . sind in den DAF .-Orts-
gruppen , bei den Betriebswarten und im Kreisamt,
Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313 , zu haben.

Ost ersahrten
Vom 20 . bis 22 . April Fahrt jum Harz . Fahrpreis

einschl . Verpslegung , Unterkunft und Nundsahrt durch
den Harz 20,80 Mark.

Bom 20 . bis 22 . April Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl . Verpslegung , Unterkunft , Hafenrundfahrt,
Stadtrundfahrt , Besuch von Hagenbecks Tierpark in
Stellingen usw . 18,30 Mark . Anmeldungen werden im
Kreisamt , Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313 , ent¬
gegengenommen . Bei der Anmeldung ist der Ausweis
zur Deutschen Arbeitsfront mitzubringen.

Sportamt Bremen
Reiten . Es werden noch Anmeldungen entgegen¬

genommen für die Reitkurse . DAF .-Gebühr 80 Ps.
Normalgebühr 1 Mark.

Ringen , Schwerathletik und sportl . Gewichtheben,
eben Mittwoch von 20 bis 21 Uhr im Institut für
esundheit und Leistung , Martinistr . 46/47.
Kleinkaliberschießen ( für Anfänger ) . Jeden Montag

von 20 bis 22 Uhr im Institut für Gesundheit und
Leistung , Martinistr . 46/47 . — Für Fortgeschrittene:
Jeden Dienstag von 20 bis 22 Uhr Vor dem Steintor
Nr . 181 (Eing . Casc Weltmann ) .

Pistolenschießen . Jeden Dienstag von 28 bis 22 Uhr
Vor dem Steintor 181 (Eing . Lass Weltmann ) .

Ghmnastikkurse für Mutter und Kind . Neustadt:
Jeden Montag von 17 bis 22 Uhr in der Schule
Kornstraße ; ferner jeden Mittwoch von 17 bis 22 Uhr
in der Schule Kornstraße . — Findorss:  Jeden
Freitag von 17 bis 18 Uhr in der Schule Regcnsburger
Straße . — Herdentor:  Jeden Montag von 16 bis
17 u . 17 bis 18 Uhr in der Schule Karlstraße (Deutsche
Oberschule ) . — Schwachhausen:  Jeden Donners¬
tag von 16 bis 17 und 17 bis 18 Uhr in der Vietor-
schule , Bürgermeister -Smidt -Straße . — Hastedt:
Jeden Dienstag von 16 bis 17 Uhr in der Mädchen¬
schule Alter Postweg.

Jugendgruppe in der NS .-Kulturgemeinde
Neichsparteitagsilm „ Triumph des Willens"

Der Film vom Neichsparteitag 1934 in Nürnberg:
„Triumph des Willens " , läuft in Bremen.
Diesen Film will und muß auch die Jugend gesehen
haben . Die Jugendgruppe in der NS .-Kulturgemeinde
veranstaltet daher für die gesamte bremische Jugend am
Sonntag , dem 14 . April , um 10 Uhr morgens im
Kaiser -Theater (Ostertorsteinweg ) eine Jugend-
Sondervorstellung.

NS .-Vollrswohlsahrt
Abteilung Kindergarten

Nächster Schulungsabend am Mittwoch , Iv . April,
20 .30 Uhr , Calvinstr . 87 . Thema : Erziehung zum
Nationalstolz . Pgn . E . Küster.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Die Anmeldungen sür die Teilnehmerinnen an der
Norderneyfahrt müssen bis zum 9 . April in der
Holler -Allee 79 abgegeben sein.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Wir treffen uns heute
10 .39 Uhr vor dem Metropoltheater.

Ortsgruppe Altstadt . Montag , 8 . April , 29 .30 Uhr,
Zusammenkunft ' wie üblich im Martini -Eemeindesaal.

Ortsgruppe Westen . Am Montag sällt der Frauen-
schaitsabend aus , dafür am Dienstag , 9 . April , Frauen-
schastsabend im Carin -Göring -Haus , 29 Uhr . Montag
nachmittag um 17 Uhr rechnen die Zellenwartinnen
die Mitgliedsbeiträge ab.

Ortsgruppe Schwachhausen . Da die Schule nicht ge¬
heizt ist , findet der nächste Frauenschastsabend erst
nach Ostern statt.

Ortsgruvpe Ostertor . Der Ausflug nach Schierbrok
muß des schlechten Wetters wegen um einige Wochen
verschoben werden . — Unser Frauenschastsabend findet
am Dienstag , 9 . April , 20 .15 Uhr , in den Rcmbcrtt-
hallen , Aus den Häfen , statt.

Ortsarupve Gröpelingen . Montag , 8 , April , kein
Frauenschastsabend . Sprechstunde wieder Dienstag von
16 bis 18 Uhr in der Geschäftsstelle , Cas5 Flora.

Ortsgruppe Osten . Dienstag , 20 .30 Uhr : Frauen-
schaftsabend im Gemeindesaal Kirchbachstraße.

Miittcrschulung . Mittwoch , 18 . April , von 14 bis
19 Uhr , sinket im Caflno (im Sängersaal ) eine Aus-
stellung  mit österlichen Gerichten von der Abtei¬
lung Hauswirtschaft — Volkswirtschaft , statt . Gleich¬
zeitig ist eine Ausstellung der Mütterschule von den
verschiedenen Kursen auch im Casino.

Spielgruppe . Einzelne Bilder aus dem am 14 . und
16 . April um 16 Uhr in den Centralhallen auszu¬
führenden Ostermärchen : „Ein Besuch beim
Osterhasen " , Ostermärchen in 6 Bildern . 1 . Bild:
Liefe ! und Franzei suchen den Osterhasen . 2 . Bild:
Aus der Frühlingswiese . 3 . Bild : In der Wohnung
des Osterhasen . 4 . Bild : Aus dem Hühnsrhos . 5 . Bild:
In der Werkstatt des Osterhasen . 6 . Bild : Liesel und
Franzel wieder zu Hause . Ferner : Einige Tänze.

Reichsmütterdienst
Im Deutschen Fraucnwcrk

Am 23 . April beginnt die Mütterschule mit
neuen Kursen.  Alle deutschen Frauen und Mäd¬

chen über 18 Jahre sind berechtigt , an den Kursen
teilzunehmen . Jede Kursusteilnehmerin erhält nach
dem Lehrgang , der 12 Wochen dauert , die Bescheini¬
gung des Neichsmütterdienstes . Alle Kurse finden
wöchentlich einmal statt . Teilnehmergebühr 2,40 RM.
für den ganzen Kursus , also 20 Ps . sür die Doppel¬
stunde . Die Kosten sür den Kochknrsus betragen sür
die Doppelstunde 30 Pf ., also kostet der ganze Kursus
3,60 NM . Die Teilnehmerinnen werden gebeten,
monatlich den Betrag zu zahlen . Es beginnen fol¬
gende Kurse:

Säuglingspstcgckursc — Abendkurse / von 20 bis
22 Uhr ) : Montag , Beginn am 29 . April , im Wille-
havhans und in Tölkens Landgut , Pastorenweg 27.
Dienstag , Beginn am 23 . April , in der Kinderklinik
der Stäbt . Krankenanstalt . Mittwoch , Beginn am 24.

April , im Kinderheim Mainstrahe . Donnerstag , Be¬
ginn am 25 . April , im Carin -Göring -Haus , Con-
trescarpe 162 . Freitag , Beginn am 26 . April , im Carin-
Göring -Haus , Eontrescarpe 162.

Häusliche Krankenpflege unter besonderer Berück¬
sichtigung des Kindes (Abendkurse von 20 bis 22 Uhr ) :
Donnerstag , Beginn am 25 . April , in der Nemberti-
straße 89 , Rotes Kreuz.

Nähkurse . Morgenkurse im Carin -Göring -Haus von
9 bis 11 Uhr . Der Kursustag ist von Donnerstag aus
F r e i t a g morgen verlegt . Beginn am Freitag , 26.
April . — Nochmittagskurse in der Pelzerstraße 9 von
16 bis 18 Uhr . Der Kursus aus der Blindenanstalt
Sielwall ist in den Nähranm des Frauenerwerbsvcr-
sins Pelzerstraße 9 verlegt . Beginn am Donnerstag,
25 . April . — Abendkurse im Carin -Göring -Haus von
30 bis 22 Uhr . Dienstag , 23 . April , Freitag , 26 . April,
Montag , 29 . April . — Für diejenigen Teilnehmerin¬
nen , welche sich zum Nähkürsus in der Ostcrftraße
gemeldet haben , findet am Donnerstagabend von 20
bis 22 Uhr im Frauenerwerbsverein Pelzerstraße 9
der Nähkursus start.

Erziehungskurse (Abendkurse von 20 bis 22 Uhr ) :
Montag , Beginn am 29 . April , im Gossel -Haus , Bun-
tentor . Dienstag , Beginn am 23 . April , im Carin-
Göring -Haus , Eontrescarpe 162 . Mittwoch , Beginn am
24 . April , in der Pelzerstraße 9 . Donnerstag , Beginn
am 25 . April , in der Parzelle Emmaweg.

Kochkurs «, Morgenkurse (von 9 bis 12 Uhr ) Diens¬
tag , Beginn am 23 . April , in der Schule an der Wolt-
merShauser Allee . Mittwoch , Beginn am 24 . April , in
der Schule an der Stoderstraße . Donnerstag , Beginn
am 25 . April , in der Schule an der Ritterhüderstraße.
— Nachmittagskurse (von 15 .30 bis 18 .30 Uhr ) : Mon¬
tag , Beginn am 29 . April , im Carin -Göring -Haus,
Eontrescarpe 162 . Freitag , Beginn am 26 . April , im
Carin -Göring -Haus , Eontrescarpe 162 . — Abendkurse
(von 19 .30 bis 22 Uhr ) : Montag , Beginn am 29 . April,
im Carin -Göring -Haus , Eontrescarpe 162 . Dienstag,
Beginn am 23 . April , im Frauenerwerbsverein , Pcl-
zerstroße 9 . Mittwoch , Beginn am 24 . April , im
Frauenerwerbsverein , Pelzerstraße 9 . Dienstag , Beginn
am 23 . April , in der Schule an der Kvrnstraße . Mitt¬
woch , Beginn am 24 . April , in der Schule an der
Hörner Heerstraße . Donnerstag , Beginn am 25 . April,
im Carin -Göring -Haus , Eontrescarpe 162 . Freitag,
Beginn am 26 . April , im Carin -Göring -Haus , Cvn-
trescarpe 162 , Freitag , Beginn am 26 . April , in
Huchting.

Miitterschulkurse in Ostcrholz und Begcsack . ( Abend¬
kurse von M bis 22 Uhr in Venesack .) ErziehnnMehre:
Mittwochs , Säuglingspflege : Dienstags . Kochen : Don¬
nerstags , Nähen : Donnerstags , Alle Kurse lauseik
bereits,

Nähkurse in Ostcrholz : Zwei Nachmittagskurse am
Dienstag und Freitag von 16 bis 18 Uhr laufen be¬
reits , Am 23 , April Dienstags » m 20 bis 22 Uhr be-
mnut ein neuer Nähkursus im Gesellschastshaus iu
Ellen,

Anmeldungen und Anfragen  sind zu rich¬
ten an die Leitung der Mütterschule Carin -Göring-
Haus , Eontrescarpe 162 , Fernspr , 832 34 , Geschäftszeit
8,30 bis 13 Uhr und von 15,30 bis 18 Uhr täglich,
außer Mittwochs und Sonnabends nachmittags.

Vereine Anci VecAäncie

Gesolgschaftsabend der Auhängersabrik Fritz Drett-
mann , Burg -Lesum . Dieser Tage hatte in der Jacobi-
halle in Bremen der Betriebssührer Fritz
Drettmann  der vorerwähnten Anhänaersabrik
seine Gefolgschaft zu einer würdigen Feier ausgcrusen.
Nachdem man an festlicher Tafel Platz genommen
hatte , wies der Betriebssührer in seiner Festrede aus
die - Bedeutung des Abends hin . 52 Wochen sei die
Fabrik in den großen neuen Räumen in Burgdamm
veheimatet . Zur besonderen Freude aller Anwesenden
verküridete der Festredner , daß augenblicklich der tau¬
sendste Anhänger , der in , den nächsten Tagen vom
„Stapel " rollen wcvde , seiner Vollendung entgegen¬
gehe . Er hosse und wünsche , daß der Abend dazu
beitragen möge , die Kameradschaft aller in seinem
Betriebe beschäftigten Volksgenossen noch fester zu
schmieden , — Dein gemeinsamen Essen folgte der ge¬
sellige Teil . Bei fröhlichem Tanz und angercgker
Unterhaltung blieb man noch viel « Stunden beisam¬
men . Einige humoristische Vortrüge des Schristen-
malers der Firma trugen dazu bei , die Stimmung
auf ihren Höhepunkt zu bringen . Der BctriebHellen-
obmann Erich Grube dankte mit herzlichen Worten
im Namen der Gefolgschaft dem Chef flir sein opser-
vollos Walten . Er wünschte der Fabrik ein weiteres
Gedeihen , an dem alle mithelfen wollten , und daß
bald dem tausendsten Anhänger der zweitausendste
folgen möge.

Gefolgschastssest der Firma Oswald Vorchcrs . Am
gestrigen Tage waren dreißig Jahre verflossen , seit
Oswald Borchers  in der Osterstraße 58/59 sein erstes
Geschäft eröffnete . Nach dem Kriege hat sich diese
Großschlachterei immer mehr zu großer Blüte ent¬
wickelt und umsaht heute neben dem Fabrikanwesen
in der Vulkanstraße zehn Stadtgeschäste , darunter die
Stadtkiiche in der Sögestraße , Das festliche Ereignis
wurde im Hinblick auf die erst vor sünf Jahren in
großem Umfang begangene Jubiläumsfeier nur im
Kreise der Gesamtgefolgschast der Firma Borchers mit
einem wohlgelungenen Festabend in den Räumen der
„Weserlust " gefeiert . Schon in einem netten , von einer
Angestellten schön gesprochenen Festprolog kam die
große Verbundenheit der Gefolgschaft und der Betriebs¬
führung zum Ausdruck , Daß auch der Frohsinn aus¬
reichend zur Geltung kam , ist begreiflich . Besondere
Begeisterung löste eine Szene aus , in welcher seitens
der zehn Geschäfte so ziemlich die ganze Entwicklung
des Borcherschon Unternehmens humorvoll in Reimen
vorgetragen wurde ; auch fehlte es nicht an einer Her¬
vorhebung von Eigenheiten vieler Mitglieder der Ge¬
folgschaft , Besonders schön gestaltete sich die Ehrung
der Gcfolgschastsmitglieder , über dreißig an der Zahl,
die fünf und mehr Jahre innerhalb des Betriebes tätig
sind , Oswald Borchers nahm mit herzlichem Daukcs-
wvrt für alle treue Arbeit selbst diese Ehrung vor und
brachte zum Schluß ein dreifaches Sieg -Heil aus un¬
seren Führer aus . Die Feier wird allen Teilnehmern
in froher Erinnerung bleiben und hat das Band der
Einheit innerhalb des Gesamtbetriebss erneut gesestigi-



9?r. 97 3a^tgattg 1935 Bremer Setütttg Sonntag , bett 7. <2tprü 1935

instoff,
Pralrtisd, e

I*. M« er  1 ^0

rb «n fo,
Jt. Meter

2 ?5
Or dos vor-
»reit, Meter
»ffe _
!.Ä : 3ä

;ä 42
luoiitat , ^ Ot
sralt, Meter

leiderwore, ^ 0?
‘reit, Meter

»d Komplet,
‘reit, Meter

ihrsneuheit
breit, Meter

■3ES2 &a

f)C
m!

nlt

i>  Q3röfl

Vorbildliche Ladungseinrichtungen
im Ostasien -Schnelldienst des Nordd . Lloyd

Der neue Schnelldampfer„Scharnhorst“, der
in Kürze in den vom NorddeutschenLloyd be¬
triebenen Ostasien-Schnelldienst eingestellt
tvird, weist in seinen Ladungseinrichtungeneine
Vollkommenheitauf, wie man sie bisher auf
einem kombiniertenFahrgast- und Frachtschiff
noch nicht gesehen hat. Dieser Dienst darf
daher mit Recht als die schnellste und gün¬
stigste Verschiffungsmöglichkeitnach dem Fer¬
nen Osten bezeichnetwerden.

Die sechs Laderäume  des „Scharn¬
horst“ haben ein .Fassungsvermögen von ca.
14 000 cbm. Jeder Raum ist in ein bzw. zwei
Zwischendecksund einen Unterraum unterteilt,
so daß eine gute Trennung der einzelnen Par¬
tien und Häfen gesichert ist, und ein Umstauen
auf jeden Fall vermieden wird. In Luke I be¬
finden sich acht Ladungsöltanks und in
Luke III mit den modernsten Einrichtungen
versehene Kühlräume, über die wir bereits
gestern ausführlich berichteten, zur Mitnahme
leicht verderblicher Güter. Erwähnenswert ist,

daß die Wellentunnelerstmalig unter die Lade¬
räume verlegt sind, wodurch die Räume im
Achterschiffeine glatte Bodenflächebekommen
haben, und daher die Stauung wesentlich er¬
leichtert wird. Die Laderäume zeigen Aus¬
maße, wie sie. bisher nur bei großen Fracht¬
dampfernzu finden waren. So ist es z. B. mög¬
lich, Längenstücke bis zu 18,5 Meter zu be¬
fördern.

Die gleiche Vollkommenheitzeigt das Lade¬
geschirr.  24 Ladebäume— 22 Bäume für
Lasten von 3—10 Tonnen, ein 25- und ein 50-
Tonnenbaum— sowie 22 elektrisch betriebene
Winden von entsprechender Hubkraft ermög¬
lichen eine schnelleund sichere Bearbeitungder
Güter. Dabei kann mit mehreren Gängen in
einer Luke und nach der Land- und Wasser¬
seite gleichzeitig gearbeitet werden.

Da ein Frachtaufschlag für den Schnelldienst
nicht erhobenwird, steht zu erwarten, daß sich
alle Ostasien-Ablader diese günstige Verschif¬
fungsmöglichkeitweitestgehendzunutze machen.

Stapeüauf der „Tannenberg“
Berlin, 6. April. Der für den Seedienst Ost¬

preußen bestimmte Turbmenschnelldampfer
„Tannenberg“ ist am Sonnabend, dem 6. April,
8 Uhr früh, auf den Stettiner Oderwerken
glatt vom Stapel gelaufen.  Da in der
seit der Taufe verflossenen Zeit im Schiff un¬
gestört weitergearbeitet werden konnte, wird
seine Fertigstellung  und damit auch die
fahrplanmäßige Aufnahme des Betriebes in
Lübeck am 6. Septemberdurch den verspäteten
Stapellauf nicht beeinträchtigt.

Gefahr für den Tankerpool
Der Vorsitzende der norwegischenAbteilung

des internationalen Tankerpools, Reeder Dag-
finn Paust, weist nach einer Meldungaus Oslo
auf die ernste Gefahr hin, die dem Fortbestand
des internationalen Tankerpools durch die
Ueberproduktion an neuen Tankschiffen droht,
obwohlzur Zeit mehr als 1 Mill. t Tankschiff-
raum, darunter auch eine Anzahl ganz moderne
Motortanker, aufliegen. Gegenwärtig befindet
sich etwa eine Mill. t Tankschiffe auf den ver¬
schiedenstenWerften im Bau, zum größten Teil
allerdings für Rechnung der großen Oelgesell-
schaften. Aber auch für norwegischeRechnung
werden noch ca. 250 000 t gebaut. Der Bedarf
an Tankschiffstonnagehat sich in den letzten
Jahren ziemlich konstant gehalten, und es
dürfte aller Voraussicht nach in absehbarer
Zeit auch noch keine nennenswerte Steigerung
der Nachfragezu erwarten sein. Es ist selbst¬
verständlich, daß bei einer Zunahmedes Tank¬
schiffraum-Angebotes der natürliche  Aus¬
gleich auf dem Tankermarkt immer weiter
hinausgeschoben  wird . Da dadurch den
Bestrebungendes Tankerpoolsder Organisation
der freien Tankreeder entgegengewirkt wird,
werden schon jetzt Stimmen laut, die seine
Auflösung  fordern.

Fischereistreik in Hüll. In Hüll, dem größten
Fischereihafen Englands, ist ein Streik der
Fischer ausgebrochen. Fast 130 Boote sind
stillgelegt. Die Wirkungen des Streiks greifen
schon auf die Kohlenarbeiter und Eisfabrik¬
angestellten über.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Das Geschäft im Heimfrachtenmarkt hat sich -we¬
sentlich gebessert . Insbesondere war der La Plata
«ehr lebhaft nach den besseren europäischen Weizen-
und Maiskäufen , während in Nordamerika vielseitige
\T . AVifi. a <TA wn Kaf wiarli oran nror TtMir Ins An W ©iZ©U VOn

In einigenNachfrage zu befriedigen war . Für losen Weizen von
Sydney wurde zu Tarifraten , geschlossen . nr~

fernöstlichen Fahrten war ebenfalls bessere Nach¬
frage festzustellan . Der ausgehende Kohlenmarkt da¬
gegen weist keine Besserung auf , obschon die Grund¬
stimmung eine Kleinigkeit stetiger zu sein scheint.

Am La Plata  verlangt April -Schiffsraum -weiter
Raten über  den Tariffrachten , während die Ver¬
schiffer ihren Mai- und Mai/Juni -Bedarf zu den Mi¬
nimumraten decken können. Von Necochea nach Ant¬
werpen schloß man einen 6900-Tonner für zweite
Hälfte dieses Monats zu sh 16/7Vi, mit Optionen,
einsch,l. San Lorenzo/Verein . Staaten Golf oder At¬
lantik zu sh 18/9 und Montreal/Sorel zu 6 d extra . Ein
6500-Tonner für 20. Juni Cancelling nahm eine Ladung
von San Lorenzo nach den Vereinigten Staaten/
Pazifikhäfen zu sh 17/—. — Es sind Versuchsnach¬
fragen im Markt für M o h t r e a 1- Getreide für
e. o. W. Von den atlantischen Hafen der Ver¬
einigten Staaten  herrschte vielseitige Nach¬
frage . Ein Dampfer von 7000 t wurde für prompte
Verschiffung von den Nordhäfen nach Westitalien zu
$ 3.90. mit Optionen, geschlossen . Ein 6500-Tonner
nahm eine Ladung Zucker von Kuba  nach Eng-
land/Havre/Hamhurg zu sh 1*3/9 für 5./2S. Mai, mit

der Option Santo Domingo sh 1/— weniger , währendein Grieche 6000t von Pernambuoo/Maceio nach Lon-
don/LLverpool/Greonockzu sh 14/— nahm. Ein mittel¬
großes Schiff wurde für zweite Hälfte dieses Monats
geschlossen für Stückgüter vom Nordpazifik nach
England , doch sind Einzelheiten in bezug auf die Rate
offiziell nicht zu erhalten . —

Infolge der letzten größeren Ladungsverkäufo be¬
zeugen die australischen  Getreideverschiffer
ein wenig mehr Interesse und schlossen ein Motor¬
schiff von 7500t mit 15. April Cancelling für losen
Weizen von Sydney nach Europa zu sh 20/—, Tarif¬
optionen . Ein ungewöhnlicher Abschluß ist der eines
mittelgroßen Motorschiffes für Anthrazit von Port
Redon nach Montreal zu sh 16/6. Hierfür kann wei¬
terer Schiffsraum bearbeitet werden . Ein Schiff soll
dicht vor dem Abschluß für Sojabohnen  von
Wladiwostok stehen . Ein großer Mai-Dampfer nahm
eine Ladung Manganerz von Vizagapatam nach Calais
oder Dünkirchen zu sh' 15/— und April/Mai -Tonnage
wurde aufgenoramen für Ilmenit . von Colachel nach
Neworleans zu sh 21/—. Von der Madras  kitste
sollen Abschlüsse für Kerne getätigt sein, doch
wurden keine Einzelheiten erwähnt . Weiter wurde
allgemein gesagt , daß kürzlich sh 16/— für Zucker
von Durban nach Montreal bezahlt worden sei. —

Vom Schwarzen Meer  war anhaltende Nach¬
frage nach dem Fernen Osten zu bemerken . Man
schloß einen 8200-Tonner für Ende dieses Monats für
Stückgüter nach Nagaevo zu sh 20/6, mit Optionen.
Hinsichtlich der übrigen M i 11 e I m e e r markte ist
nichts Besonderes zu erwähnen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angokonmiene Seeschiffe am 6. April:
Greta Thorden , finl ., von Afrika , D. Oltmann , Gehr.

Röchling , Okoume. Spanker , engl ., von Newcastle,
Fisser & von Doornum, Gaswerk, Kohlen . Heniskerk,
holl ., vod Afrika , Ge'br . Specht , Hafen II , Schupp . 15,
Wolle. Ubena, dtsch ., von Hamburg , Habal , Hafen II,
Schuppen 15. Valverde , it ., von Italien , Batavier,
Gebr. Röchling . Capri , dtsch ., von Hamburg , Gott¬
fried Steinmeyer & Co., Hafen II , Schupp . 16. Egeria,
dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , J . H. Bach¬
mann , Getreide . Borasee , dtsch ., von Stettin , Nie.
Haye & Co Bremer Roland-Mühle, Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 5. April:

Carl , dän. nach Aalborg , Nie. Haye & Co., Stück¬
gut . Minos, dtsch ., nach Riga , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Stückgut . Kronos , dtsch ., Dach Sevilla , Rab.
& Stadtl , Stückgut . Electra . dtsch ., nach Stockholm,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Zeffiro , it ., nach
Ancona, Nie. Haye & Co.. Kohlen.
Abgegangen Seeschiffe am 6. April:

Adler , dtsch ., nach London, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Albatroß , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Rhea , dtsch ., nach Kopenhagen,
Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Carl Rehder , dän.,
nach Jütland . Nie. Haye & Co. Orlanda , dtsch ., nach

Jütland Rab. & Stadtl .. Stückgut . Sperber , dtsch .,
nach Westnorwegen , D. G. Neptun . Stückgut . Fero-
nia , dtsch ., nach Malmö, Herrn. Dauelsberg , Stückgut.
Kong Bjoern , norw., nach Oslo, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Arucas , dtsch ., nach Las Palmas , Habal,
Stückgut . Procris , engl ., nach Bristol , Nie. Haye &
Co., Stückgut . Sundaiico, amk., nach Savannah , Rab.
& Stadtl ., Stückgut . Ubena, dtsch ., nach Südafrika,
Habal . Stückgut . Weißenfels , dtsch ., nach Bombay,
D, D. G. Hansa , Stückgut . Capri , dtsch., nach Genua,
Gottfried Steinmeyer & Co., Stückgut . Arta , dtsch .,
nach Istambul , Böning & Co.. Stückgut . Heraklea,
dtsch ., nach Piraeus , Böning & Co., Stückgut . Ne¬
reus , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Kong Alf, norw ., nach Oslo, Herrn. Dauels¬
berg , Kali

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 6. April:

ML Tac (Niestedt ), von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,
Stückgüter . Seeleichter 127 (Meyer), von Hamburg,
Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleichter 169
(Oltmanns ), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 3,
Stückgüter.
Bremen-Stadt abgegangen am 6. April:

ML Tic (Folkers ) nach Hamburg , Stückgüter . See¬
leichter 94 (Hülsebusch ), nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 78 (Rohrßen ), nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 145 (Otten), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadthremlschen Häfen

am Sonntag , 7. April:
Hafen I : Forelle 2, Ajax 5, Bessel 8.
Hafen II : Hemskerk 15, Köln 17.
Hohentorshafen : Rhoen (Eink .-Verband), Spanker

(Gaswerk).
Holzhafen : Bordsee (Bremer Roland-Mühle). Egeria

(J . H. Bachmann ).
Industriehafen : Greta Thorden , Valverde (Gebr.

Röchling ). Triglaw (Kohlenhandel ).
Werft : Oberstein (Dock UL). Donau (Werfthafen ).

Lauterfels (TT-Bootshafen ).
Ini Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen Este , Fulda , Sierra
Cordoba. Sierra Ventana , Der Deutsche.

Hamburg : Holstein , Ulm, Angora , Erfurt.

Getreideverkehr auf der Weser
Bremen , 6. April . Nach der Aufstellung der Fa.

Karl Gross sind folgende Schiffe zu erwarten : Vom
La Plata : ' Victoria W. Kunstmann , vom La Plata,
6. 4. in Brake . Frigga , 3. 3. vom La Plata , 6. 4. in
Brake . Heinz W. Kunstmann , 9. 3. von Bahia Bianca,
15. 4. in Bremen . Atlanticos , in Ladung vom La
Plata , unbestimmt auf der Weser . — Von der Le¬
vante : Antonios D. Kydoniefs , 21. 3. von Mersine,
Mitte April in Bremen via Rotterdam . — Von Ost¬
asien und Indien : Geierfels , von Basrah , 27. 4. in Bre¬
men. — Von der Ostsee: Egeria , 3. 4. von Königsberg,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aida 5. an Tampico.

Arucas 5. in Bremen . Columbus 4. ab Southampton
nach Lissabon . Der Deutsche 6. an Bremerhaven . '
MS Elbe 4. an Vancouver . Isar 5. ab Genua nach
Marseille . Justin 6. ab Port Said nach Hamburg.
Charterdampfer Lasbek 5. Ushant passiert nach Le
Havre . Vancouver (HAL) 5. an Antwerpen . Wido
6. ab Hamburg nach Vlaardingen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Altenfels 6. von Emden . Bärenfels 5. von
Suez. Birkenfels 6. in Hamburg . Drachenfels 6. Gi¬
braltar passiert . Hohenfels 6. in Buenos Aires . Li©-*
henfels 6. in Rangoon . Neidenfels 5. Ushant passiert.
Neuenfels 6. in Port Said . Rabenfels 6. von Colombo.
Stahleck 5. in Sevilla . Tannenfels 4. in Rosario . Wer¬
denfels 5. Ushant passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Arion 5. von Tarragona nach Valencia. Bacchus 6.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Bellona 6. von Bre¬
men nach Königsberg . Diana 5. in Rotterdam . Egeria
6. in Bremen . Feronia 6. von Bremen nach Malmö.
Fortuna 5. Brunsbüttel pass , nach Stettin . MS Gauss
5. von Bilbao nach Oporto. Hercules 6. in Antwerpen.
Irene 5. in Kopenhagen . Juno 5. in Königsberg . Mer-
cur 5. von Haugesund nach Bremerhaven . Minos 6.
Brunsbüttel pass , nach Gdingen . Neptun 6. Lobith
pass , nach Rotterdam . Nereus 6. von Bremen nach
Emden . MS Olbers 6. von Antwerpen nach Rotterdam.
Pax 5. in Rotterdam . Phaedra 5. in Köln. Pluto 5.
von Antwerpen nach Oporto. Pollux 5. Brunsbüttel
pass , nach Elbing . Rhea 7. von Bremen nach Kopen¬
hagen . Saturn 5. von Oporto nach Setubal . Venus
5. in Köln. Vesta 5. in Cullera . Victoria 5. von Stock¬
holm nach Wallvik . Sperber 6. von Bremen nach
Flekkefjord . Oskar Friedrich 5. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
6. von Bremen nach London. Albatroß 6. von Bremen
nach Hüll . Condor 6. von Kopenhagen nach Riga.
Drossel 5. von Middlesbrough nach Memel. Greif 6,
von Hüll nach Hamburg . Meise 5. von Hamburg nach
Kingslynn . Oliva 5. von Cartagena nach Hamburg.
Reiher 6. in London. Schwan 6. von London nach
Bremen . Zander 5. von Holtenau nach Königsberg.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 30. 3. Pernambuko pass . Bockenheim 29. 3.
8 Grad Süd 33 Grad West gemeldet . Griesheim 5. in
Harburg . Heddernheim 4. von Narvik . Kelkheim 2.
von Houston nach Bremen . Eschersheim 5. 22 Grad
Nord 23 Grad West gemeldet.

Hamburg -Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 5. an Hamburg . Hamburg
3. ab Cherbourg . Idarwald 5. ab Boston nach Phila¬
delphia . Deutschland 5. fcn Newyork , — Westküste
Nordamerika : Vancou er 5. Vlissingen passiert nach
Antwerpen MS San Francisco 6. an Hamburg . —
Westindien . Mittelamerika : Adalia 4. an Santo Do¬
mingo City . Ionia 5. an Antwerpen . Iboria 5. Oues-
sant passiert nach Santander . MS Phrygia 6. Vlis-
singen passiert nach Antwerpen . — Westküste Süd¬
amerika : Mecklenburg 5. ab Colon nach St . Thomas.
— Ostasien : Tirpitz 5. ab Osaka. Oldenburg 4. ab
Oran nach Genua. Bochum 5. an Suez. MS Rhein¬
land 5. ab Saigon . MS Duisburg 6. ab Nagoaya.
Nordmark 6. ab Hamburg . — Australien , Nieder«
ländisch -Indien , Südafrika : Leuna 5. an Vallaroo.
Gera 5. an Barcelona . Freiburg 5. ab Port Said nach
Marseille . Bitterfeld 6. ab Melbourne . Lüneburg 5.
Vlissingen passiert nach Antwerpen . Dortmund 5.
Kap der Guten Hoffnung passiert . — Vergnügungs¬
reisen : Oceana 5. Ouessant passiert . Resolute 6. an
Tientsin . MS Milwaukee 5. an Neapel.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD ADtonio Delfino 5. von Santos nach Rio Grande.
PD General Artigas 6. in Bremerhaven . MS General
Osorio 6. St . Vincent passiert . PD General San Mar¬
tin 5. von Montevideo nach Santos . PD Madrid 6. in
Vigo. MS Monte Sarmiento 6. in Bahia PD La Co-
runa 5. von Las Palmas nach Hamburg . PD Vigo 5.
Cap Finisterre passiert . Ansgir 5. in Miceio. Eifel
6. Vlissingen passiert . Hohenstein 4. von San Nik¬
las , 5. in Buenos Aires . Hohenstein 5. Ouessant pass.
Paraguay 5. Madeira passiert . MS Pernambuco 5. in
Santos . Taunus 5. von Tenerife nach Bremen und
Hamburg . Tenerife 6. von Emden nach Antwerpen.
Uruguay 6. Cap Finisterre passiert.

Touristenreisen : MS Monte Rosa 6. von Neapel nachVillefranche.
Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Llnie / Deutsche

Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie).
Westafrika:  Wameru 5. Vlissingen passiert . —
Süd - und Ostafrika:  Ubena 5. Cuxhaven pass.

Billige Mittelmeerreisen
mit M . S. »Monte Rosa « and M . S. »Monte Pascoal«
Xgypten —Palästina—Syrien 7332 km
4. Mai ab TetuSBg—36. Mai  bi Genna 85«r Spalato, Gravosa
(Ragusa) , Satfit von Cattaro, Bart, Corfit, Port Said (Catro, Luxor,
Assuan) , Haifa (Nazareth, Tiberias, Jerusalem, Bethlehem, Totes
Meer) , Rhodos, Palermo.
Süditalien—Marokko—Südspanien 6734 km
31. Mai ab Genna —19.Jam in Hamborg über Ajactio, Neapel,
(Capri, Pompeji, Paestum, Vesuv, Amalfi, Sorrento, Rom) , Palermo,
Cagliarl, Pahna de Mallorca, Alicante (Palmenhain von Elche) ,
Gibraltar, Casablanca(Rabat) , Cidfr (Sevilla) .
Ins westliche Mittelmeer 10371 km
2.JoU ab —26.JuH  bi Hamb urg  über Antwerpen(Weltausstellung|5|
Brüssel) , Gibraltar, Pahna de Mallorca, VOlefrandie(Nizza, Monte
Carlo, Mentone) . AjacctolCorsica, Neapel (Capri, Pompeji, Vesuv,
Sorrento, Rom), Ceila (TetnSn) , Cowes (Insel Wight) .

Fahrpreis VQ A an einschl.votier
von RM . I e "" Verpflegung

Kostenlose Ansknnft and Drnckeeeben dnreb die
amerikanische Oampf-

U mm ■_ . . mmmm_ C ■1 «I Schifffahrts -Gesellschaft
n CI m DUrg - 9UQ Hamburg 8 .Holxbriicke 8

Bremen: HSDG.-Vertretung, Bahnhofstr. 27/28. ]
Bremerhaven: Reisebüro .TV. N. Reysen, Sielstr. 35.
Emden: Emder Verkehrs-Gesellschaft AG.;Schvrecken-

dieckplatz1.
Oldenburg: Otto TVulff, Langestr. 1.
Rüstringen: Gerh. Schwitters,Wilhelmshavenerstr. 8.

Für Ihr Heim
Gardinen
Teppiche
Läufer
Linoleum

Bett-Umrandungen
kaufen Sie  zu günstigsten Preisen in dem
größten und ältesten  Fachgeschäft der Neustadt

Teppich-Johnssen
Osterstraße 34 a beim neuen Markt

Tornister
Mappen

ß. &C0
Sattlerei

Grünenkamp

Moderne KUchen , Schlafzimmer,
Einzelmöbel , große Auswahl,eigene
Anfertigung , auf Bedarfsdeckungs-
Scheine u . erleichterte Zahlunqsbed,

MöbeliaDriK 8
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können Sie im eigenen Keim wohnen
Verlangen Sie kostenlos undunver*
blndl. aufklärende Druckschrift E 41

Bautparfco ««» • Deutsch « Bau-
u. Wirtschaftsgemeinschaft e .G.m.b.H.

Köln  i -: Riehierstraße 31a
Uns bisher . Darlehenszuteilungen:

23 Millionen Reichsmark
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Die Küchen schau
die alles Uberbietet.

100 Küchen
zeigt diese Ausstellung . Ein Genuß
die vielen Modelle anzusehen , eine
Überraschung die niedrigen Preise
zu hören.

Wann dürfen wiraudi Ihnen
diese größte Küchenschau

am Platze zeigen?

MÖBEL

3B5ESE
Westerstr. 103-105, Ecke Hohetor¬

straße • Große Allee 2

DAS HAUS DER GEvCNEN

Obernstraßo 44-54

Eeiiern eilt . Anlerriö.
Strebe-Leitern, Doppelstufe 1.50
Haushaltungs -Leitern, Stufe 1.—o. Uf. Loschen nach!.. Inh. H. HöHnsen

Lager u. Verkauf : Amschw. Ms«r 60 : -: H 42188

Deutsche Levante -Llnle . Alimnia 5. Dover passiert.
Amsel 6. m Hamburg . Avolo 5. von Izmir nach
Griechenland . Star 5. von Nemours nach Antwerpen.
Thessalia 5. in Hamburg . Tinos 5. in Limassol . Ulm
5. in Hamburg.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft . Hamburg.
Ditmar Koel 18. 3. an Santa FÄ Karpfanger 28. 3. ab
St. Vincent . Kersten Miles 1. pass . Pernambuco . Simon
v, Utrecht 31. 3. an Buenos Aires . Memphis in Ham¬
burg . Sesostris in Hamburg.

H. C. Horn Hamburg . MS Heinz Horn 5. von Lim-
hamn nach Hamburg . MS H. C. Horn 5. von Port
of Spain.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Panther
4 in Tiko. MS Pionier 5. Kanarische Inseln passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sobu 4. in Antwerpen . Tenerife 5. in
Oporto. Lisboa 5. in und von Musel nach Ferrol . Pa-
sajes 5. von Antwerpen nach Tanger . Tanger 5. von
Danzig nach Hamburg , Larache 5. Ouessant pass.
Porto 5. Dungeneß passiert . Sevilla 5. in Hamburg.

Red Star Linie G. m. b. H., Hamburg . Pennland
in Kiel . Westernland 29. 3. von Antw-erpen nach
Newyork.

Arnold Bernstein , Schiffahrtsgesellschaft m. b. H..
Hamburg . Königstein 6. ln Antwerpen . Ilsenstein 3.
von Antwerpen nach Newyork . Gerolstein in Newyork.
Eberstein 4. in Bremen . Gravenstein 7. in Dagenham.
Traunstein 2 von Stettin nach Newyork . Traktor 3.
von Newyork nach Dagenham . MS Charlotte in Ko¬
penhagen.

Reederei Schulte & Bruns , Emden. Godfried
Bueren 4. von Rotterdam in Narvik . Johann Wessels
16. 3. von Buenos Aires nach Rotterdam , 2. 4. Vin¬
cent pass . Elise Schulte 5 von Oxelösund nach Emden.
Asien 2 von Narvik nach Emden . Europa 5. von
Hamburg nach Emden . Konsul Schulte 6. von Emden
nach Stockholm SD Argentina mit Seel. „ R“ und
„S“ 3. von Emrlon nach der Ostsee.

Reichsmarine
Bremen , 6. April . Fischereischutzboot Weser

5. zu sechstägigem Aufenthalt in Altona . Kreuzer
Leipzig 5. in Kiel . Linienschiff Schleswig -Holstein
5. ab Kiel . Poststation bis 8. Neustadt in Holstein,
vom 9. bis 11. Timmendorferstrand , ab 12. bis auf
weiteres Ki‘el-\Vik.

6. 4. in Bremen H. A. Nolze, 6. 4. von Königsberg,
9. 4. auf der Weser.
Regelmäßiger Ostsee-Tourendienst der Fa . Karl Gross

Johannes II , von Stettin , 9. 4. in Bremen . Hanna,
von Stettin . 12. 4. in Bremen.

Auf der Weser zu erwarten
in der Zeit vom 7. bis 14. April

Nam• Ai<curvon u/w. - akl Ladune
7. 4. Phoenix Hall Dauelsbg Stückgut
7. 4. Z-ealand
7. 4. Switzerland

Liverpool
Manchester

Scholle
do.

do.
do.

7. 4. Hestia Rab . &St do
7. 4. Hermann Stettin Fisser do
7. 4. Hansa Southampt Schone do
7. 4. Este Bremerhav. N. D. L.
7. 4. Staßfurt Hambura Klingenb
7. 4. Andro do. Böning
7. 4. Ingrid Horn do. Haye & ( •
7. 4. Traviata do. Batavier
7. 4. Rabe Königsberg Arge Getreide
8. 4. Lady Galway Dublin Haye & Co Vieh
8. 4. Bloemfontain Afrika Specht V aschmitt
8. 4. Pax Rhein Neptun Wolle

Westnorw. do. Fischmehl
8. 4. Nixe Kopenhagen do. Stückgut
8. 4. Strauß Kotka Rab. & St. do.
8. 4. Tbeseus Gothenbnrg Neptun do.
8. 4. Schwan London Dauelsbg do.

Le Havre do. Okoume
8. 4. Gei© 7- Räume Rab. &St Stückgut
9. 4. Hel . Clausen Hamburg Haye & Co

Zellulose9. 4. Victoria Ostschwed Neptun
9. 4. H. A. Nolze Königsberg do. Stückgut
9. 4. Georgia Hamburg Specht
9. 4. Thessal a do. Böning
9. 4. Steinburg Königsberg Br . Seever Getreide

1«. 4. Kong Sigurj; Oslo Dau-elsbg Stiickgu 1
10. 4. Olbers Nordspanien Neptun do.
10. 4. Astarte Amsterdam do. do.
10. 4. Rhineland Glasgow

Hamburg
Scholle do.

10. 4. SanFrancisco Klingenb do.
10. 4. Rapot do. Specht
10. 4. Amsel do. Böning
10. 4. ConcolaVelho do. Haye & Co Baumw.10. 4. Haimon do. Specht
11. 4. Corncrake London Gen.Steam Stückgut
11. 4. Albatroß Hall Dauelsbg. do.
11. 4. Helmond Leith Scholle do.
11. 4. Kota Baroe Hamburg Steinm. do.
11. 4. Havel Ostasien Specht do.
12. 4. Hercules Ostspanien Neptun

Stückgut12. 4. Carl Heb der Jütland Haye & Co
12. 4. Adler London Dauelsbg do.
12. 4. Truenfels Bombay Hansa Jute
13. 4. Uranus Riga Neptun Zell., Holz
13. 4. Poseidon Hamburg Klingenb

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min , Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.»

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen Stadt Vegesack Bremerhav.
7. April 6.23 18.43 5.53 18.13 3.48 16.08
8. April 7.04 19.21 6.34 18.51 4.29 16.46
9. April 7.45 19.58 7.15 10.28 5.10 17.23

Binnenschiffahrt

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

4. April 2.05 2.93 2.36 2.96
5. April 2.07 3.00 2.39 2.95
6. April 2.10 3.02 2.50 3.14

8. 4.
9. 4.
9. 4.
9. 4.
9. 4.
9. 4.
9/4.
9. 4.

10. 4.
10. 4.
11. 4.
12. 4.
12. 4.
15. 4.
15. 4.
16. 4.
16. 4.
17 4.
18, 4,
18. 4.
26. 4.
26. 4.
26. 4.
26. 4.
26. 4.
3. 5.
9. 5.

Generalversammlungen
Bürgerhaus Lehe AG., Lehe
Fett -Raffinerie A.-G., Bremen
Bremen-Besigheimer Oelfabriken , Bremen
Ph . Leman,Mühlenwerke AG., Eystrup (Weser)
Fett -Raffinerie A.-G.. Bremen
Oelfabrik Groß-Gerau , Bremen.
Bremen-Besigheimer Oelfabriken , Bremen
Bremer Oelfabrik , Harburg -Wilhelmsburg
Kaffee -Handels A.-G., Bremen
AG. Bremer Kaufhaus , Bremen
Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft , Olden¬
burg i. O.
Norddeutsche Kreditbank A.-G., Bremen
Oldenburgische Glashütte A.-G., Oldenburg 1. O.
Norddeutsche Woll- und Kammgarn -Inaustrie
AG., Bremen
Wollgarnfabrik Tittel & Krüger und Sternwoll¬
spinnerei AG., Leipzig (GV. in Bremen)Lloyd Dynamowerke AG., Bremen
Bremer Lagerhaus -Gesellschaft , Bremen
Eiswerk and Kühlhaus Huxmann A.-G., Bremen
Straßenbahn Bremerhaven -Wesermünae A.-G.,
Wesermünde.
„Amisia “ Versicherungs -Aktion -Gesellschaft,
Leer/Ostfriesland
Ludolph A.-G., Bremerhaven
Dampfschlfffahrts -Gesellsohaft ,.Neptun“
G. Kromachröder , Osnabrück
G. Kromschröder A.-G., Osnabrüok
Dampfschifffahrts -Gesellschaft ,.Neptun“
Bankverein für Nordwestdeutschland
Oldenburger Margarinewerke A.-G., Hoyken¬
kamp, Delmenhorst

©aä fft Ber 2Deläfye(t (etjter©djtufc:
3Tur Ber cerBfent(1$ gref̂ elt unB Bad£e6m,
‘Off täg!f<§ (I*erobern mufj. r<uM u,  s

„'Wir wissen , daß wir
uns das Vertrauen unserer
Kunden im Wettbewerb

täglich neu erobern müs¬
sen. Wir wissen , daß uns
keine Vorrechte den Er¬

folg erleichtern , sondern

daß er mit schöpferischer Initiative aus eigener Kraft
täglich neu errungen werden muß.
Dies Wissen hält uns — vom Führer des Betriebes bis

zum jüngsten Angestellten — wach und lebendig und
befähigt uns, den täglich neuen Anforderungen einer
fortschreitenden Entwicklung der deutschen Wirtschaft

gerecht zu werden . In diesem Geiste ist es uns möglich,
eine doppelte Verantwortung zu tragen : Den Versiche¬
rungsnehmern gegenüber , die uns in über 20 Millionen

Verträgen ihr Vertrauen entgegenbringen — der Nation
gegenüber , der wir aus unseren Kapitalreserven Milliarden
Mark für die deutsche Volkswirtschaft stellen .“

Einer der richtunggebenden Grundsätze der
DEUTSCHEN PRIVATVERSICHERUNG
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Pr « is für einspalkkge „Kleine
Anzeigen " bis zu 18mm Höhe bei
sofortiger Zahlung . 8 Rpf.
Stellengesuche . 8 Rpf.
Zisferngcbühr . 28 Rpf.

Annahmestellen
in allen Stadtteilen und Orten
der nächsten Umgebung ver
Mitteln Anzeigen aller Art

kUf ^nülijski ' und Lommsi'
aus srstsn , modisoft kllftvsndsn dsutseftsn Wsbsvsien.
Wir dringen alle wlodtigen neuen Sewsds tllr IVISntsi,
Komplets , kleiner , Siusen , Sssätrs
Wir bersten Sie mocHscd ruvsriSssig unci gut — sber
unsers besonders l. eistungst3Iiigi <sit bestellt noob
darin , d s k suoli die iioeliv/srtigen
Qusiitüten billig slndl

8ctiiirssII«orIr 15—17
Das l 'sxtllfsobgssoliüst k. gute u . preiswerte QusIItStsn

Diejenigen, die im März 1934 von
ihnen gefundene Sachen der Polizei
angezeigt haben, können spätestens
bis - 30. April 1935 die Herausgabe
der Sachen beim Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer 121, geöffnet von 9 bis
14 Uhr, beantragen , sonst erlöschen
ihre Rechte an den Sachen.

Polizeidireltion.

Wegen des bevorstehenden Jahres¬
abschlussessind sämtliche Rechnungen
über ausgesührte Lieferungen und
Leistungen im Rechnungsjahr 1934
(1. April 1934 bis 31. März 1935)
bis zum 12. April d. I . einzureichen.

Wasserstratzendirektion.
Tiefer 38.

Berufsschule für das Handwerk
Abtlg. Fachschule

Der Unterricht im neuen Schul¬
jahr beginnt am Dienstag , dem
23. April 1935.

Die Anmeldung aller Schüler fin¬
det in der Schulkanzlei der Berufs¬

für das Handwerk, An derschulen
Weserbahn 4 (Haupteingang ) statt
und zwar vom 8. bis einschl. 12. April
1935 zwischen 17 und 19 Uhr.

Unterrichtszeit : Wochentags von 18
bis 20, 18—21, 18—22, 19—21, 19—22
bzw. 20—22 Uhr.

Schulgeld: Das Schulgeld sür den
Fachunterricht beträgt pro Unter¬
richtsfach (2 Wochenstunden) halb¬
jährlich RM. 8 —, für den Werkstatt-
unterricht pro Stunde halbjährlich
RM. 6,— und ist bei der Anmeldung
zrr entrichten.

Unterrichtsfächer : ») Fachkurse:
Fachkunde und Fachrechnen für Ma¬
schinenbauer und Bauschlosser, Rech¬
nen und Kalkulation für Metall¬
arbeiter , Maschinenkunde, Nachzeich¬
nen für Maschinenbauer, Bauschlvs-
ser, Maurer , Zimmerer , Tischler,
Krastsahrzeugmechaniker, Mechaniker,
Klempner, Treppenbauer , Maler,
Schriftzeichnen sür Maler , Fachkunde
und Schaltschemen für Elektriker,
Abformkursus für Schneiderinnen,
Fachzeichnenund praktische Uebungen
sür Schriftsetzer und Buchdrucker,
b) praktische Werkstattkurse: Werk¬
stattunterricht sür Tischler, Treib¬
arbeiten, Schleiflack und praktische
Uebungen in Polieren und Beizen,
e) mathematische und naturwissen¬
schaftlicheKurse: Algebra, Geometrie,
Festigkeitslehre, darstellende Geome¬
trie , Elektro-Phhsik und Fachrechnen
für Elektriker.

Der Direktor.

ÄeAaKtttmac/htKAeK
allswäctegecAeköccie»r

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 9. April 1935, vor¬

mittags 11 Uhr, im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171:
1. Oberneulander Landstraße Nr . 104

von H. Chr . W. Ellenberger,
2. Rosenstraße Nr. 25 von F. F . W.

Löhnis,
3. Töserbohmstratze Nr . 9 von F. F.

W. Löhnis,
4. Schwachhauser Ring von C. Chr.

A. Müller.
Amtsgericht Bremen.

(Nr . 28.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 6. April 1935.
H. Schmincke Cigarren -Fabriken

Aktiengesellschaft, Bremen : Die in
den Generalversammlungen vom 20.
August 1934 und 2. Oktober 1934 In¬
halts (122) und (123) d. A. be¬
schlossene Kapitalherabsetzung von
100 000,— RM. um 95 000,- RM.
auf 5000,— RM. ist durchgeführt.
Der Aussichtsrat hat gemäß der ihm
in der Generalversammlung vom 20.
August 1934 erteilten Ermächtigung
unter Berücksichtigung der inzwischen
erfolgten Kapitalerhöhung um 75 000
RM . dem ? 4 Absatz 1 des Gesell-
schastsvertrages durch Beschluß vom
28. März 1935 Inhalts (164) d. A.
folgende Fassung gegeben: Das
Aktienkapital beträgt 80 000,— RM.
und zerfällt in 800 aus den Inhaber
lautende Aktien je 100,— RM. groß.

Röhrs L Co. i. Liquidation , Bre¬
men: Carl Kohrs ist nicht mehr
Liquidator.
Werbczentrale Hansa Albert Wichet

Haus, Bremen: Die Firma ist er¬
loschen.

Weserumschlagstelle Münden Gc-
iellschast mit beschränkter Haftung,
Bremen : Durch Beschluß der Gescll-
schafterversammlung vom 15. März
1935 sind die ?!i 6, 8, 10, 12 und 13
des Gesellschastsvertrages inhalts
1117) d. A. geändert, der si 19 ge¬
strichen und die Paragraphensolge
neu bestimmt.

Gebr. Ghmpel, Bremen : Heinrich
Gympel ist am 30. Juni 1934 als
Gesellschafter ausgeschieden; gleich¬
zeitig ist der Kohlenhändler Johan¬
nes Nikolaus Gpmpcl in Bremen als
Gesellschafter eingetreten.

Plcttenberg L Co., Bremen : Ossene
Handelsgesellschaft, begonnen am

1. April 1935. Gesellschafter sind: die
Eheleute Graf Walter von Pletten-
berg und Minita geborene Köhncke,
beide in Bremen . Minita Gräsin von
Plettenberg Ehefrau vertritt die Ge¬
sellschaft nicht. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Geschäftszweig:
BaUmwoll, Agentur - und Kom¬
missionsgeschäft. Anschrift: Schleif-
mühle 75.

„Bank der Deutschen Arbeit,
Aktiengesellschaft, Filiale Bremen",
Bremen : Die Firma der hiesigen
Zweigniederlassung lautet jetzt:
„Bank der Deutschen Arbeit, Aktien¬
gesellschaft Niederlassung Bremen".

Gottfried G. A. Bahr Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Die Eesellschafterversammlung vom
30. März 1935 hat inhalts Blatt 13
der Akten gemäß Gesetz vom 5. Juli
1934 die Errichtung einer Komman¬
ditgesellschaft in Firma Gottfried E.
A. Bahr Co. mit dem Sitze in
Bremen und zugleich die Umwand¬
lung der Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung durch Uebsrtragung
ihres Vermögens aus die neu errich¬
tete Kommanditgesellschast beschlossen.
Die Firma ist erloschen. AIs nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Den
Gläubigern dieser Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Nmwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Gottfried G. A. Bahr L Co.. Bre¬
men: Kommanditgesellschast, begon¬
nen am 6. April 1935, unter Beteili¬
gung eines Kommanditisten , infolge
Umwandlung der Gottfried G. A.
Bahr .Gesellschaft mit beschränkter
Haftung aus Grund des Gesetzesvom
5. Juli 1934, von Amtswegen. Per¬
sönlich hastender Gesellschafter ist der
hiesige Kaufmann Gottfried Gerhard
Arnold Bahr in Bremen . Anschrift:
Katharinenstr . 5/7.

Otto Wendland , Bremen : Am 1.
Januar 1935 ist der Kaufmann Sieg¬
sried Wendland in Bremen als per¬
sönlich haftender Gesellschafter ein¬
getreten. Seitdem offene Handels¬
gesellschaft. Die an Irene Rander-
mann und Siegsried Wendland er¬
teilten Prokuren sind erloschen.

Schmidt L Co., Bremen , als
Zweigniederlassung der in Hamburg
unter derselben Firma bestehenden
Hauptniederlassung . Inhaber ist der
Kaufmann Bertholt » Otto Franz
Schmidt in Hamburg . An Otto Peter
Christoph Heinrich Lange in Ham¬
burg ist Prokura erteilt . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Ge¬
schäftszweig: Baumwolle Anschrift:
Am Markt 15/17.

Turm -Kassec Fritz Linse, Bremen:
Die Firma ist geändert und lautet
jetzt: Fritz Linse.

Deutsche Heringshandcls -Gescllschast
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Durch Beschluß der Eesellschafterver-
sännnlung vom 29. März 1935 ist
die Dauer der Gesellschaft aus die
Zeit bis zum 30. April 1938 fest¬
gestellt und der ? 1 Absatz 3 des
Gesellschastsvertrages inhalts (112) d.
A. neu gefaßt. ? 1 Absatz 3 lautet:
Die Dauer der >Gesellschaft ist auf
die Zeit bis zum 30. April 1938 fest¬
gestellt. Sollte nicht 12 Monate vor¬
her eine Kündigung ausgesprochen
sein, so verlängert sich die Dauer
der Gesellschaft auf unbestimmte Zeit,
bis eine Kündigung erfolgt ist. Eine
Kündigung ist zulässig, mit einer
Frist von 12 Monaten aus den Schluß
einer Periode von je 3 Jahren . Zur
Kündigung ist jeder Gesellschafter
befugt.

August Friedrichsen, Bremen : Die
Firma ist am 13. Februar 1935 er¬
loschen.

Hermann Berends, Bremen : Her¬
mann Berends ist am 6. Juni 1931
verstorben. Das Geschäft wird seit¬
dem von seiner Erbin , der unverehe¬
lichten Antonie Luise Margarethe
Berends in Bremen unter unverän¬
derter Firma fortgeführt.

Amtsgericht Bremen.

Zs ...

cutsivacti ^ ee AekLccie » '

Berdingung
Die Zimmererarbeitcn , einschl. der

Materiallieferung , sür die Errichtung
eines Tonnenschuppens von 30,0X20,0
Meter aus dem Bauhos Farge in
Farge  an der Ilnterweser , sollen be¬
schleunigt vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen können
zum Preise von 2.— RM. p/Stck„ so¬
weit dieselben vorrätig sind, von dem
unterzeichneten Amt bezogen werden.

Angebotstermin : 17. April 1935.
11 Uhr.

Wasserstraßcnamt Brake
!.Brake i.OIdbg., Hinr .-Schnitgcrstr .32

Hansen - Goos.

Lonrs 6 ksr >I
und l) stcô c>tion

^suonssi -llgung und Omoi ^ sirsn
fvl'Ü. 8lk UlwklM. Nü8lkNSN8el1I.
v/sss, 64909 VUstsrnstkobs42

VeestelHeckttt ^ e »»

Nachlatz-
Versteigerung
Morgen , Montag , vorm. 10 Uhr:

Besichtigung ab 8 Uhr
im Hause: Mcndestratze 15:

Freiw . Auftr .: G. Meyer, Plüsch-
miiblcmcnts, mahag. Sekretär,
Küchen-, Kleider- und Wäsche¬
schränke , nutzb. Schlafzimmer,
Betten , Auszieh-Tische, u. a.
Stühle , gute Nähmaschine, Tep¬
piche, Treppenläufer , Spiegel-
jchr. und Spiegel , Bilder Oel-
gemälde, Protos - Staubsauger,
Schrankgrammophon und 30
Platten , Smoking , Cutaway,
Gardinen , Jalousien , elektr. Be¬
leuchtung, Noten u. v. Kleinig¬
keiten öffentlich meistbietend geg.
bar.

Christoph Brauer
vereidigter u . öffentlich bestellter
Versteigerer,Schätzeru.Sachverst.
(Hansa : 425 02), Hartungstr . 18

kkvivriiiig«

VsksIsUgskung
visnstsg , S. » peil , sd 10  Ulke,
in eßsr „Union " Einganĝ aofttstr.

kloegon dlontsg
vorinittsgs 11  Ukr

versteigere ich im Auktionslokal
kriesonrtrsN « 20 -21

(Fa . Friedrich Bohne)
im Austrage : 1. F. Nüstedt, 2. M.
Ritter wegen Geschäftsaufgabe
2 vsstisgsr : Luise
WI -. Wl !- ll . MMl 'Kll

meistb. gegen bar i. A. d. Beamtenbank Bremen
e. G. m. b. H., Konkursverwalter Dr . Lemke,
zwecks Verwertung eines erstklassigen Berliner
Villen-Haushaltes , u. a.

Speisezimmer, schwersteAuss. m. reicher Hand¬
schnitzerei,

Klubzimmer mit besten Gobelin-Bezügen,
Oelgemälde bester Meister, Porzellane erster
Manufakturen , Bronzen v. Künstler stgn.,
Perser -Brücke, Bronze-Kronen und Leuchter,
Marmor - und Bronzen -Schreibzeug, Tafelge¬
schirr, Silber , u. v. a. m.

serner i. A. Frau v. Bünau , Mülder , Ruhe, Wen¬
del, Wendelken u. a.

Araber -Zimmer , selten reichhaltig,
Biedermeier-Zimmer , a. d. Z. in best. Erhaltung,
Empire -Bücherschrank a. d. Z., Birke, Schrank,
antik, a. d. Braunschweiger Schloß, Truhen,
antik ! Kleinkunst, antik, i. Porz ., Fayencen u.
Zinn , Schmuck, Ledermiintel, »Jacken u. -Kap¬
pen und sehr viel nicht Genanntes.

Alles gebraucht, aber sehr gut erhalten!
Besichtigung ab 8 Uhr.

Eintritt RM. 30,—, die zurückvergütet oder ver¬
rechnet werden. Fuhrleute haben keinen Zutritt.

OttoSchoener,
Ausstellungshalle Börscnpassage.

Fernruf : Domsh. 249 81.

Vorhanden sind noch fast sämt¬
liche Artikel (Fertig - wie auch
Meterware ), wie solchein obiger
Branche geführt werden.
8MlIg >1N8W«glllgklkgkllll.
M 8eI1I1KIÜKI'IIII1ks>. N8NÜI8I'

IM MVSlk
Besichtigung: 9—11 Uhr.
Z. « sink . IVilksns

beeid. Versteig., beeid. Schätzer.
Utbremerstr . 51 / Weser 825 62.

KOI 0lMlI 8! - ÜMIMMW

Vstkauksisüs : '

Gebr Micrlov
( -. rolZs ^ oliLsiinissii ' . 16 - 20

(nasts SrUokenstr .) Ksrnspr . koland 6VS1

Amsnüus nee, ick keff been Wer,
Asses null nun leer un Smeer.
Unü üal weer so'n feine vürl

Hat jrM fovSi sr nickst
gast dar fülwft nick bi to ilieikn.
v 0 51v makl üal weüüer reini

VV5IPIS
»oian6 1- 91. 1-- 2, 1»93

Es liesern anerkannt krebsseste

E. Barthel , Osterholzer Landstr . 49
H. Behrcns , Aus den Heuen 47
E. Bomke, Hcmelingen, Friedrichstraßc
B. Grütcr , Schleswigerstr . 105
H. Ekclmann, Woltmershauserstr . 181
G. Lahrs , Heidbergstr. 111
W. Langner , Buntcntorsteinweg 47
H. Mcinkcn, Woltmershauserstr . 293
I . Preutz, Hcrststraße
I . Plagge , Woltmershauserstr . 418
B. Rohlfing , Schwarzerweg 107
C. Schröder, Schwarzerweg 76
E. Schwartz, Hüttenstr . 93
Schröder, Föhrcnstr . 20
H. Schnakcnberg, Hemmstr. 1
I . Schmidt, Waller Hecrstr. 177
K. Schötteldreicr, Hemclingcn, Brüggcwcg 3 :
A. Nicklcss, Oslcbshauscr Heerstraße
F. Struckmann , Buddcstr. 48
H. Stellmann , Hemmstr. 181
Fr , Simon , Gröpclinger Hecrstr. 356
H. Tiedt , Woltmershauserstr . 280 u
N. Warnkcn, Buntentvrsteinwcg 182/86
Wippermann , Woltmershauserstr . 244
W. Knappmann , Nandwcg 33
H. Pundsack, Habenhauscn, Windmühlenberg 63
Wilms Nachfolger, Jnh . I . H. Starke , Walle,

Heerstraße 32
O. Wunder , Brvmbcrgcrstraßc
Müller , Horn . Schönnueustraßc
Marichalk, Oslcbshauscr Landstraße

Preise bei zentnerweise:
Modrows Preußen RM . 6,20; AckcrscgcnRM . 6,20,

Erdgold RM. 6,50.

Martin Bruns
Uhrmacher und

Juwelier,
Am Wall 114
zwisch. Neichsbank
u. Ansgaritorstr.
(srüher A. Wall 98
b.d.Kippenbergsch.i

Puppenklinik
Beruh . Humburg,
Stessensw. 18/20

M/ai
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistraßc 10

gegenüber
der Kirche

^ ollnS « r
ZWmeren

Landwehrstr . 57.

Reparaturen
Drahtmatratzen »,
Polstermöbcl bi!l
u, gut nusgenrbeit.
in u. außer d. H.
Schönebeckerstr. 80

MMKl'glAilKII

ÜIÄK-M
Vvrrsisl:

vr mea . Ilerir
Linäsrarrt,
Oontrsscarps 168
bis 15. ^ pril

»Ion asr kkiss rurllon:

vr mea §ung
Oobdsn 21

vr mea Vaklers
Linäsrarrit,
Lstsins .-lllss 2 a

Vrsxisvsrlvgung:
vr mea reisse

Hals -, Nässn - Okrsnarrt,
jstrt : Rsurhsrtistr . 62
Nsrnspr . nnvsränäsrt

vr . mea mmer«
Rantsrrt,
jstrt : Norästr . 10

Rliibel

Schlarafsiaauflage
bill. Landwehrst.21

Mvcl
preiswert u. gut,
kaufen Sie in

Winklers
Möbelhaus

Stessensweg 178 u.
Elisabethstr. 48 b.

Möbel auf Teilz.
Anz. v. 10 Mk. an
Wochenr. v. 3.» an
Kinderwagen und
Patent -Rollos, kl.
Teilzahlungsraten

8 e ltm - nn ,
Stessensweg 6

Neue (Holz) Gar¬
tenmöbel- billig.

Nachbigalstr. 25

Praxis - Verleguug

Dr. meä. Fertig
Facharzt für Haut - u. Harnleiden

jetzt

Sögestraße 23
(Würdemannhaus)

Domsh. 240 22

Trauerfallshalber bleibt die

Raths -Apotheke
Montag von 10 — 12Vr Uhr

geschlossen

Wollen Sie ganz
enorm billig und
dabei gut kaufen,
dann gehen Sie
sofort zu

MöSel -Foth
Ostertorstrabe 26
sie erhalten schon
für nur e-A 195.-
ein kompl . Schlaf¬
zimmer m. Fris .-
kommode . Eine
kompl . Küche für
nur ^ 5 75.- . Ein
kompl .Eßzimmer,
best . aus 1 Büf .,

4 Polst - rstüh ?- f.
nur 150.- Ein
Mokettsofa °̂ 70 .-
Und dann die gr.
Auswahl — die
günst . Zahlungs-
beding . — auch
auf Ehestands -,
darlehen oder
Sparzentrale . —

schnell, es ist Ihr
Vorteil!

Etzzim., Schlaszi..
Küch.,Einzelmöbel
vükmann
Lahnstr. 92 u. 37/39

Heute » 18 Uhr , „ Do .Er.
Ende ungef . 23 Uhr

W An neuer Einstudierung
W und neuer Inszenierung

I ParsifalI
Di .. 9. April , A Uhr , Dl .-Platzm.

DieRegimentsiolhier
Hierauf:

Das Ballett

Der 3aubergeiger
Mi ., 10. April , 20 Uhr , Mi .Er . 4

Der WildM
Do ., II . April , 20 Uhr , Do .Er . 4

Die Front unter Tage

Küche,
naturlackiert

komplett 72.—
dir . ab Werkstatt
Tischl. Düsternstr. 103

Schö. eich.Schlasz.,
bill. Laubenst. 16

Schlasz., Küchen,
Büfetts , Kredenz,
Auszieht., Stühle,
Bettstelle, Vertiko,
Kommod.,Eckschrk.,
KIeidschrk..Wascht.
Abbentorstr . 16 ».

Ein spannendes Bergwerksstück
'All - -in 3 Akten v . Joses Wessalla

gr ., 12. April , 20 Uhr , Fr .»Platzm.Liebe
Sdd ., 13. April , IS Uhr , SLd .Sr . L

Parsifal

Fast neues
Plüschsosa,

6 Stühle mit Le¬
dersitz, dkl. Eiche.
Wiclandsträßc 80.
Zu des. nur heute
von 1.30—3 Uhr.

Alt . Sofa s. Parz.
Jenaerstr .6, pt.lks.
Gr . Kinderbett.

Geibelstr. 49.
6 ».. 14. April , 15 Uhr , 58. Nachm .V.

Kl . Preise : MI . - .40 bis 2.30

Wiener Blut
So ., 14. April , 20 Uhr , Mi . Er . 9

Rigolelto

8<1imuclr-
sarllsii

5c»^U5PIkL.»^U5

Vr s u p ! n g «
^ massiv 6o !d
^rnsr SammsrKurreWallsotirt?

ikppicnk

bVUkiÜ - ^ LPpi ^ Vk rsln biaorgarn
cci . 300 --400 250 --SS0 1Y0 -- 2SS 150 -- 220s»>- 4S.-
Juts - SoueiL
c->. 1S0»22S 138»LcX1

14 . S0 7 .S0
UsukerLtasks
s-Iaargarn - Souiiis
llaoosllard, -,in pioo-p.
i<o ><os . . . .

2S .S0 1S --

^ournsp is

12S - - S8 . .

90 cm Ü7cm 56cip
2 . 40 2 . 45 2 . 20
4 . 76 2 . SS 3 . 26
2 . SS 1 . S5 1 . 75

oimkn
v !s kisus /^usstsliung Ist srvffnst
>Hliizi8.l>eii0i'sMiirrM .i 2 o c-m i
lloll-slvIlS,>nci antti rski, 110 o m I
8lISNIizMS,-°-a.'>i°ak.1H0 om v
8llliUlMkNSli'ö!leN. . 120om 0

Sv em 0
»snemll'llesis, n. via-,«. 130 c-m r
si!lil8ll.-6äkli!l„ olumvnmuie. 3llg 6
l.SNlstlSUr-Ijäi'silNKN, mi>v°i°n>0.

«0,1.35
«0,125
r». V.4S
S5, o.rs
75 . 0.5V
.55,1.95
50 . 5 75L». 9.24

cksirsIonsuscEecksn
durOstgsv/sbi 11 -5 V 8,78 8 ,8 V 3,90
7 i8ck «ß« cksn 8.804 .88 3 .402 .6S
(ksiLsSonsusr
kigsns ^ rifsrtlg . 48 .» 38 .» 29 .» 24 .S 0

^ » VNVNNSU8

Vriiiscirv
kivsk « NUI-NSUAtSSlt nsbsnSt .stciuiil-irchs

^lsirtro-
(Zs ä̂ts und i( odigs 5ciii »'i's

Ols gfoös !

8 tsgmcmn 8- idcn -tmcmn
^ouIsnstfoÜs 3?-39 » Î olcind 937^>

Halbb.-Räd. 32
Voll-Ballon 34.50,
Ball. Chrom 41.50

große Auswahl
Garantie . Küster,

Stessensweg 22

Unrast!-

Dameirr. (Marke)
Grambkerstr . 41

b. Hansobad

Gut erhaltener

»MlllM
mit Zubehör
(Doppel-Kar-

weel) RM . 130.
Näheres:

Timmersloher-
straße 93

Wie neu ! Breiter
Kanadier (Kanu ),
I» Auss., a. Zub.
Koch, Hansast. 159
Gr . Puppenwag .,
2 Puppenhäus . m.
Möbel, billig.

Ealvinstr . 59.

wer will im Frühjahr
ein Fahrrad kaufen

Allgemeines

ver rsü cisa 5en

I .» Ibmuho -»-« » - In

Nkiiü unll Ulk llsiskein

?UgM-WkN?
„Blanke"  sagen
Richthofenstr. 39.

1 gr. Taubenhs . m.
Taub ., 1 Rohrplat-
tenkoss., Herr .- u.
D'rad . Feldstr. 85

Piano , billig
zu verl . ot>. zu
vermieten

Wall 138 II

Lacke, Farben
Linoleum, Balat.
WIMIM

Landwehrstr . 84

Plishec, Hohlsaum,
Stossknöpsc.

Bull,Palmenstr .14

UsusKsikÄt

10—ro kssrk

von 2 fkisrk sn
Netten krank

Bettumrandung ««
10,12.15,18,21-4!leiWli-l'elm
Humboldtstr . IS

pffskV
NSWg8l !»«>IieiI

für Haushalt . Ge»
werbe und Industrie
in größter Auswahl
zu billigsten Preisen

SklMkllillllÄ
Vrautstraße 21

aenan lisaken
Sie preiswert bei

Löbe,
Lützoworstr. 85/87.

iikli8i ' i' klc !i - i>l!kl' gll !e >ilii:!i

rkslis»Ikesler

Fast neuer
Schallplatten,
übcrtragungs-

apparat
mit Platten 40
Haniburgerstr .L41

Linoleum,
Tapeten,
Lauser,
Teppiche

lausen Sie billig
bei H. Mingeram,
Gröpel. Hecrstr.

214—16.

billig«
lepplche
bouel«

Die praktilche
Haussrau

bedient sich bei Ge-
iegenheitskäusen

und -verknusen
stets der Klsin-
Anzcige in der
.Bremer Zeitnno"

sWiM

IBS«
Ecig . Ziham . V . Sup.
^UGramolabOH
M ^ -Rat .4-1004l
M ^ F f. alte Platt.
Om»», «<>kk.-6i-»m.9^ !

Ich liesere
Geschäftsbücher

billig
Bernh . Humburg,
Stessensweg 18/20

OusIItsl
ISO » 200 IHN i .ro
ito x rso »in ins»
12S » 220 mn 1«.20

200 ^ roo cm 12.S0
1«s X 2S0 cm 1S.S0

billig!
billig!

130X 200 ö.99 9.-
160X 230 9.59 12.-
190X 280 13.- 18.-
240X 340 26.- 29.-
280X 380 nur 38.«

Humboldtstr. 16

s OK..Kol1«k,1»«I 12.?u.al>s'/rQhs

ÜIWWI
ZwangS-

Versteigerung

Erfahrener Kauf¬
mann erleb. Buch¬
führung u. Steu-
crsachen, stundw.
Angeb. u. B 8349

prompt u. sauber
Klatt , D. 289 89.
Gr . Weidestr. 16.

Gratis abzuholen
1 großes Fuder

SchlackengruS.
Näheres Hausmst.
Langenstr . 98/99.

asii'o -ciiii'oiligis
gew. Beratung

sr.St .Magnu8st .25
jetzt Nr . 33

kl
iM0Wk » e.m5
A.Wall 127,1., tägl.
Sprechst. 10-1. 4-8

Frau Kreuzer
Lloydstr. 124 11

Astrologie
Fra » Cordes

Secmannstr . 13
<b. Dvmshvf)

Beratung 1 ^i!
Bon 10—21 Uhr.

Am Dienstag,
9. April 1935, vor¬
mittags 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandloial König¬
straße 11:

Büsett , Kredenz,
Standuhr,Schreib-
schrank, Plüsch-
möMement,Tische,
Schreibtisch nebst
Sesscl,Rollschrank,

Flurgarderobe,
Schreibmaschine,
Radioapparat,

elektrisck)e Herrcn-
zimmerkronr,
Bücherschrank,

Teppich, Kamln-
und Schreibtisch¬
uhren , 2 Oescn,
Dezimalwaage , 12
Pfund Halbdau-
nen , Warenreole,
Tresen, 1 Posten

Schnhmachcr-
Bedarssnrtikcl,

1 großer Posten
Handarbei¬

ten,  als : Tisch¬
decken,Kissen,Blu¬
sen.Kleider,Schür¬
zen, Häkcl- und
Stickgarn , Filet¬
decken, n. a. in.
meistbietend gegen
bar.

Niistcdc
Gerichtsvollzieher
Langenstr. l41
Domsh. 253 78

Zwangs-
Bcrstcigerung

Morgen , Montag,
8. Apvtl 1935, vor¬
mittags 11 Uhr,
auf dem Hofe
Waller Heerst. 229
(an der Waller-
Straße)

I Schuttwagen
u. vorm. 11>h Uhr
auf dem Hose
Langercihc 26
1 Personenkraft¬
wagen „Hansa"
meistbietend gegen
bar.

Roscnbusch,
Gerichtsvollzieher

Wachtstr. 36!

krniiKesiicl,

Kanar .-HSHnc
Weibch. Sittiche

Fedelhörcn 10!

Papagei . Angeb.
in. Pr . u. C 8353

Verkauk

Im Auftrage jg.
rassereiner Teckel.
Winterstraße 2311

Aus

sbis 18 mni Höhe)
gewähren wir ei¬
nen ermäßigter
GrunLprei von
8 Ps . pro um
„Bremer Zeitung"

b .ieanxmelvr.Mu-
strSt .Magnusst .21.

Radio, 3 N.,Wstr.
Tz. 34 f. nur 58

Kl. Hell« 45
Zigarrenladen

1Eoldvasan,Gash.
und Heckutcnsilien

Merkel,
Stedingerstraße 24

6ebr. feist
Vor ckom Slolnlor SS

Fast neue
Käscmaschine.

Koch, Hansast. 159

1 gebr. Klavier,
sehr billig.
Hast. Heerstr. 349

Habe 20 Zentner
Futter -Steckrüben
abzugeben.
Düstcrnstraße 11

Weser 84793

Mistbcetsenst-r!
Fenft . u. Tür . f.
Woch'cnd u. Laube
Erlangstt .11/82980

liRkkl ' IN VM
Teppich-Peters

Humboldtstr. ls

Reale,  auch m.
Tresen.
Timmersloherst .80

Schö. gr. Blumen¬
ständer f. Wintgt.
Clansthal 'str. 34

fglll'I'SllgMIlli?
Brcm . Fahrradhs.
Karl krxilka, M. M
l!kUSN8»I'S»k rg

Nl8lI»S8lK!»
Saatschutznetze.

C. H. Becker
Balgebriickstr. 16

F . n . Plättmasch .,
35-« , gr. pitchpine
Waschbalge(115X
7O)10̂ i!Al-rand1t.I0

Tournah -Teppiche
200X 300250X359

Humboldtstr. 16

Gr . Kisten 44 Zoll
Tel . Rol. 2668

G. eich. Kinderw.
Volkmann,

Meyerstraße 4411

Fenster u. Blu¬
menkästen s. Parz.

Sandersdeich

Wer rauft
schafft Arbeit

2fl. Gasherd mit
Ständer , 18 l«.

Zwinglistr. 24.

Ofen.
Hohenpfad 19,

Plengc.

icppilvc u Läulcr
S « u «I4 7 « ppü «k,s 300 400 240 340 190,285 150-220

i-sin siiaargarn
«rsllplvsk », Is 120.

Is 17S . »

I.suk « r,ioNs 120 cm
»särgsrn-goliciSs .so
vsmllslerl ttäsrgöi'nT.so

Divan - uricl Usekrieclcen

SS» 4S. 2S .SV IS.
SS» 7S» SS» 2S»

125» 122» 88 »-- 64»
90 cm 67 cm 57 cm 50 cm
2 .25
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«lsv
'Issst
SNS 8 c » iIIM
> Haushalt , 5«
rte und Jndssdli
gröht « Ausms
billigft -n Pw >»

Sscblolg «!
Biautstl -H- A

smn
Sie preiswert !«

Lüde,
Lützowerstr . M

Die prallW
HauSIra«

bedien ! sichbe>i>
leflenkie '.tskaull

und -v°r>»,'
stet ? der «>«
Anzeige tu '

Bremer

190 ' 285 ^ 0220
2 S . S 0 ^b

39-

64-

57 cm

cken

Urlaub aufSee
R,II «» »» > do ' s» «» Schiss -»
si»» gt - isk» «us d-ulsch-m B - d«»

z^vodig» u« dümaellaI«^n
o»»» >t»g »d lt- mlM, -- » z « 0.-
^McdWUIcdtt°t»l und S» !rd«gll->g»n
2LU.- tr .rScd » »« ., «»' -!>M rrr.-
1 U.L- 2.8.V»»r.Mt »lll>.»d 8, ssr .-
U.S.-IU.«.p» >g»«I»dU. kagduul-

sr » « »«! - >i»I» »S« »d8, 200.-

U-U>«l̂ nt-n a-cd 4°m Sdtm
»M « rd «»» d>d»'

S , » ist »» » « d" « « >*" «»
,amdi »rs - A ' >" *ii «'* Gini«

tzeedentorsteinwg . 49150
Vomsheido 23? 6?

»e »M .!
voller

55 Jahre führend . Beste Empfehlungen
Dilst - rnstr - ße 02 Ruf 853 84

2 lt HecAau ^ e »»

Maßschneiderei
auch für 2 Herren , gut / Existenz.
4500 Mark bar erforderlich.

Angebote unter R 8842

-ans Äteim

OrülLsek
(k̂ ülis Xaissrl -^llolcs

^ngfos -^ dtsllung l) slcd 52)

Findorffviertel
1- u . 2-Fam .-Häuser ab Wanfricderstr.

Näh . Karl Ebermann
RegenSburgerstr . 64 , Fernspr . 82168

2 lt veckeÄettcies
Beamten-

Kredite
auf 10 Monate

vorkostensreil
Porto f. Antwort
beifügen . Ansrag.
unter H 8358.

Eslci
s.GehaltSempfäng.
Nur fchriftl . Ansr.
mit Rückporto an:

Findeisen,
Eröp . Heerstr . 76

!wir beschaffendas Seid,
l da ? Sie brauchen , um Ihre
^ Schulden zu bezahlen , Anschaf-
f sungen zu machen usw . , von
> 100, — biS 50 000, — RM . durch
> einen Sparkreditvertrag.
f Deutsche Sparbank e. G . m . b . H .,
> Potsdam,
, Zweckfparunternehmen.
I Bedingungen durch:
> Dr . jur . Edmund Reichard,
, Bremen , Bohnenstratze K.

Lutv kxlstsnr

KÎI. 6vcXI»ikô srllct,.
^vgsdot « untsr k 268 05

17.- M monatlich

Statt dUsts.

bemelnschast der freunde
wuflciirol > rw . l -vu -g

o
Stsksnis  i -Issss

?uksps 2 ialistin
Arrtliek ßSprllkt

/XltenvvsII 4 ' stskon 24319

lLpstsm Lchormann , ^Vtsn)
«,r ^ o >ogi«

ciie bekannt , seriösen Beratungen
Ln cisr Wslcis 24 vomsk . 208 72

0ruak83Lliari , ou,ck »L0 , «>8vellcti «, I
Borrnutars fUr alle ^ wsvks

04d » 8l . Sc « K0,1 . sngenstr . 30

Wissenschaftliche , f- riSse

Lebensberatung
Astrologie . Kirchhofs , Am Brill 7

Aeünt

Iln 0 riek « m !ttk
ksnn nock killlüung Naclsn ! fys 'clös'n
Zls glsloti uns . 36 sslt . I>lustf . blsti M
ovzi . LkovttN ^ o N !'
Su ĝ -Unlon ilsnilwserv/so tIMIM . 1K0

k̂ üi - Zlsctlsr , Qöttnsi ' un 6  k ' oi -rslllstsn

55/MK
LkKÄIk

opez.
UBIV

kstsinvsrknu f t . Bremsn

WüsrmM.

Websnsnams . .u °° »— . . »»» -sL:
»filMN-

WKI' Mei ' ll ' SlkI ' : Paul »lläkmksr j

Mahagoni -GlaS-
schrank , Spieltisch,
paffende Lampe
(Biedermeier)
Angebote unter

S 8343

kHuscliinen

rrrrkii
Bootsmotoren

n LMscnc
144Landwehrst .144

klns

Klein - Knrsige

Srtolg!

Mahag . Bettstelle
gesucht.

Angeb . u . D 8329

psltboois
Î susrslts

gebraucht und neu
Farben und Kiclstreisen

sllr alle Faltboote / Reparaturen.

!- I^ 60,0offii7S8LÄ7p6 53
o . 29237

Kausegetr . Herren-
und Damen-

gardervbe , Schuhe,
Bücher , Wäsche etc.

Basel,
Hankenstraßs 4/5
Postkarte genügt.

Gut erh . Herren¬
fahrrad , Zubehör.
Angeb . u . T 8344

absi-

polsisrmödel
Bestimmt von

krieks
IVIstsrstrsSs 32

Ostsp -ki,

dtslns I' atsnl - k' alslsomüdsl , molos
patsnt - 4usrls >i <ls <4is - los ousIUSi,
ro dIl 11gsn l-' slson . Scltlslrlmmoi ',
Spolsorlinmsi ' , llllclisn , »loxosnitdlUlg

BIsi ' msnn Strowieii

Nückrtlolriung
In prslr un «1
QusM «r

5 ckon lür 485 . »
lisfsrn « lf slns »ckLno

Wokn . - kHn » cktung
1 Scklsirimmor , Irompl.
1 korlmmvf , Irompl., 1 glifstt.
1 Lusrlolitlsc »,, 4 polslorrtllkls
1 onlrliolronü « ^slurkUck«
Slllon , liscN , 2 SlMiIs , 1 «oclror
Z kompl . Llmmsr k 4̂ 48 ) .—

gogon kt,« ,N »nürr1«riot,sn , Lsklungs»
orlolekiorung , rvlsngl . 8sslekNgung

5 t . P «iuli - d4öl » « ll ' « ,us

Holzbearbeitungsmaschinen
gebraucht und neu , Werkzeuge dazu.

Krellwitz,  Birkenstratze 4
Spezialgeschäft s. mech . Holzbearbeitg.

Noinann
ksikl vr
stj L ^ o ll 1 >vsnn

Idnsn k̂ rsucks
bsrsltsn soll - 2 u-
glslad suab noab
prsktisab  u . slsgant
s» 1n soll . äann bsldt sr

blomann -LIeIctro
ols grods äusvabl unci
ckls rsab  mklnn lsod s
Sscklsnung  bs!

§t ^ uclcmc >nn
blorcistraös 7 - 9

2adluno sueli in kislnsn
'ssilbstrLgsn mügüek

8cliulr68
V/ortBurgstr . 99 —101
v/oss ' 83827 u. 83628

NI » I> N NRUN

Lreppcnl . m . St .,
Wipprvll . P 8365

Gut erhaltener
Rcchtshcrd.

Angeb . u . R 8367

Der Preis
ist gleich , wenn
Sie eine Anzeige
aufgeben, ' wol¬
len , aber den

Weg können Siesich sparen.Ge¬
hen Sie deshalb
zu einer Annah¬
mestelle der
Bremer Zeitung

vsln
Vertrauen?

mattier
i»r o « >

N. ll . ffl .- fflsklkl'

2 i > verknusen

Einfamilienhaus
ab August d . I . od.
eher zu verkaufen.
Erfragen v . 9— 11
Osterdeich 196 ä.

Bauplätze in der
Gellertstraße . Näh.

Kornstraße 149

Parzelle
Werder , Emma-
weg 5, 540 gm.
Preiste . 550 Mark

Prangenstr . 21

Parzellen
Horn

Leher Heerstr . 76

NIMM
WM MM
an der Osterholz .»
Hccrstr . 58 , Nähe
Friedhos , Haltest,
der Straßenbahn.
Grundstück 630 stm»Kill!'. M8WSI

Baugcschäst,
Osterholzer Land¬

straße 88
Tcleson 898 22

! ) lesrkos
Packhaus  mit
hohen , hellen Bö¬
den sllr Lager u.

Fabrikation,
massives Treppen¬
haus , elektrischer
Lastenaufzua , Hei¬
zung aus sämtl.
Böden . Einfahrt

oder Garage,
einig , sehr schönen

Kontorräumen
usw . unter günst.
ZahlungSbeding.

zu verkaufen.
Frank Gröning.

RDM.
Bahnhosstratze 19,
Domsh . 246 39 I)

!»«« «>

I

Ssbv -Arrskel
btsmckcbsn , >s 8iots .^ . - -3S , 3b , » « -4
läckobsn . vo » s Stüös . .
V,oUgsrnItur . Eeken , 7 ^ , . 25

un <1 IVMtr « . 2 . 40 , >

. . gg ',
l . ut « n . - . 7 « ' ss SS/4

xiucksstdsiisisllsn , Wsiöisok.

WM

f̂-nisIsNeusts-"
o- b ° n -!. ' « - I- El -cw.

N«11I1III' II»lIfI' " " I -

^rteeeic ^t

Ace ^ .
soüfknet Ostern

keclslköi 'en Sv

LMiLanstsU At
mit Lsxts un «> Ouints

prvk . kottvrs

»< öksrv I » rlvs » - I . « krsnststt

für — Lm Ws « 80
bisibi un vstönclski mit cism sstrigsn

bsbl 'köl ' pöi ' v/sltst bsstsbsn.
Priitungssrgsdnlsr SLmti . Sobllisr-
ninsn , cjis siob cist ctissf . stsstiiobsn
>. /r . - BsitsptUiung untsrrogsn , badsn

bsstancisn.
/l !!s ^ nmsiciungsn v/is disbst in clst
Lprsobstunös , tögiiob ll - 1, octsb tsiss . :

Boisnci S026
prok . Koller , vlrsktor

^nmolctungsn tllr «ils psütijoitks-^ uiss 16—20 Olir
Zclikslsmlliiks 76 Oomsksicls L6965

kinrelunterrickt

T
/ ^ us ctsm Lpsrisigsdist fllt bilkomÄscOlnsn btingsn Wlk bist sins IsilLiisiciit öilisi ' IVIst 3 >i- K 3 i' t 6 ip >Ättsn - ? tägsi ' si fük / ^ clksmÄ-

^ 6 k6 ssisi ' - VskvisifÄliigungs - unci OtgÄnisstionsmÄscliilisn . Oisss ß/lÄsciiinsn v/sicisn bsnut ^ t von 3tÄcttvstVl/Ä >tungsn tüt clis

ösvöiksklmgsksktoi , von Lanksn un 6  ZpskkLsssn fük cisn Voikstii ' mit clsn Kunclsn,von ^ isktkiriMs - u . QASwsi ' ksn fük 6 is ^ okmoiÄi '8

ctsk 8 tkomvon ' sctinungon , von ^ sbrikon fiti Botin - unci ^ cbsitsvoi ' tisksltungsn , von t -lAncioi unci Qswskbs füc Vsksanci unci Wölbung

Die bslrannts kirmo kmil Issndsrg , Lrsnisn , i .ongsnstroks 135 , detrsut ols gröKts Spsxialfirino für küroinosrkinsn

in fiior «l « sstüsutscl,lonr > rlurrk 8 isss Abteilung eo . « 60 ^ rlrsma - ^ nlogsn . Islskon 8 uf » oinsksicls 25718 unrl 25718

I ÜWKNII .NMKN

erkalten eine
ZrünäUcke Leruks-

susbilöunL in

^ectticAes
>mo . - llsiilisisleiiiiik

AtäusecA.Hctt»tci«tüc4e Unterhaus,3 Erw .,
Dov .Hansast .,z .1 .7.
Angeb . u . I 8359

2n vvrknnken

kill-II.rMilWilitlW«
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬

zeit , äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

6 eorA - 6röuiuK - 81rsko

uuä Kckirvnclibnusev KinZ
mit großem Garten.

Lckuruliovslstrske
und

Osteväeiok

tm Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein - u . Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel . Käuser wohnt säst srei.

6 . Xosstsr

Baugeschäst.

Llaußenstr . 38 . Hohenzollernstr . 28a

An der Eichener - , Haller - , Hamel-
ner - und Auqsburgerstrahe

zu erbauende und im Bau besindliche

^in - unrt

2 wslfsmilisnkäuser

zu günstigen Bedingungen.

H . Wilhelm Köstermann,
Baugeschäst

Jnh . R . Wickmann , Baumeister

Auf dem Kamp 21 . — W . 849 51 u . 52
Besichtigung erbeten.

8 si »s^ e 8 «lL

Einf .-Haus
mögl . sreistehend,
Sebaldsbr .-Hemel.
Angeb . n . D 8354

Liescdäüte

2 « vevpsciiiten

Bäckerei
und Konditorei

an guter Lage m.
Wohng . p . 1. 7 . 35
zu verpachten
Angeb . u . A 8351

Ln verksnien

Gutgehendes
Radio -Geschiist

in guter Lage.
krankheitshalber.
Angeb . u . B 8352

Emma - ll . Hans - Thonlastr.

im Bau befindliche und zu
erbauende moderne

Ein - , Zwei - und

Dreifamilienhiiujer

günstige Anzahlung , teilweise
zweite Hypothek vorhanden

Karl Bach , Baugeschäst
Srostbeerenfir 04 Hansa 444 dü

Moderne Ein- und
Ziveisaniilienhiinser

2 a . '
iveeMetet

Inneuv 81nclt

Abgeschlofienes
Zwei -Zim .-Kontor,
Martinistraße , zu
RM . 45 — p . Mt.
inkl . Heizung ab¬
zugeben.
Angeb . u . P 8340

Gut möbl . Zim.
Bornstr . 3/4 I r.

Trock . Lagerraum
VaSmerstr . 16

Möbl . Erkerzim
Am Brill 22

Kl HauS per sos.
Bruunengang.

Neuenstr . 59

Möbl . Zimmer
Faulenstr . 9611.

»leustullt

Frdl . möbl . Zim
Kirchweg 37 I.

Eins . möbl . Zim

Abgeschlossene
4-Zim .-Wohnung

m . Kü ., geschl.
Balk . u . Wintgt .,
ab 1 . Mai.

Reustadts-
Contrescarpe

abgeschl . 4-Iim
Wohn ., Kü . , Bad
Zenthz ., insolgl
Fortzug , 65 -4!.
Wilhelm Nosebroö

Möbeltransport
Breitenloeg 28

8 clivack-
liuuüen

Z . 1. 7 . abgeschl
6-Zimmcr -Etagc

m . Kü . , Bad , Zub
90 Straßb ' str.

Zu vermieten:
Geräumiges , modernes

Unterhaus Osterdeich 87
4 Zimmer , Wintergarten , Bad , Küche
usw ., Zentralheizung . Preis 100 .—
/exkl . Heizung ) .
Näheres Rechtsanwalt Dr . Klausen,
Bremen , Langenstr . 128/180 , D . 259 18

Jg . Ehepaar sucht
zum 1. Juli
3-Zimmcr -Wohn.
bis 50

Angeb . u . M 8362

Es lohnt sich
bestimmt
wenn Sie den
Kleinanzeigen-
teil ganz beson¬
ders aufmerksam
studieren . Er ist
die wahre Fund¬
grube günstiger
Gelegenheiten.

V

O

NSbellraiispoNe
I . fß . psps

kossnstcsüs 2 - kolsnkl 2SSS

Näh - , Zeichen - u.
Zuschneidefchule

Eründl . Untere , i.
Schneid . , Weißn,
u . Umarb . Frau
Ricbold , Meisterin

Rembertistr . 8
D . 20 001

,-sts Zefiromm - V/ilitisci

sssllsclioitstciiir
vmno ? t >Ic so - » ->- " -- e » 7

blsus Kurss / silnrsluntsrrlad !.̂

stW -MHieim llkiimüli
Unterricht , Erziehung , Sport , milit.
Ordng . Hausarb . unt . Aufs . Eigenvilla
Detmold , Stadt a . Hermannsdenkmal,
Bandelstraße 12 , Fernruf 2332.

Nichtversetzt . vermeid . Zeitverlust.

Tages - « nd Abendkurse
in Schön - u . Maschinenschreiben , Steno¬
graphie . Rebeschr ., Buchführ «, HanbetS-
korresp . usw . Deutsch und Rechnen.
Fremdspr . Qnterricht : Eng !.. Franz ..
Spanisch . Anfänger u . Fortgeschrittene.

Mäßiges Schulgeld . Prospekte kosten 'os.

Frlschens W :" '
Liebsrauenkirchhof8, « es ? 24

Gute Ratschläge

finden Sie stets in den

unter der obigen Rubrik

erscheinenden Anzeigen!

in der Gras -Haeselerstraßc
Heinr . D - W . Campe

Baugeschäst
Bismarckstr . 161 . Tel . H . 461 64

t - sten

Balkonzim.
fl . W ., Heizung.

Lsterdeich 198ä

Wegen Versetzung »
des Mieters

Unterhaus,  '
4 Zi ., Mädchenzi . , l
Wintg . , Kü . , Bad , s
Heizung z. 1 . Mai . l

Osterdeich 92 a

P . so . möbl Zi.
Osterdeich 197 o ,

Ostvrtov !

!
Geräumiges -

Einfamilienhaus ;
Wangcroogerstr .2
zum 1. Juli 1935.

Näheres:
Rechtsanwalt
Dr . Klausen

Bremen
Langenstr . 128/130

2 möbl . Zi ., elektr.
Licht , Hz ., sl . W.

Feldstr . 85 ^

Weste»

Gemütl . möbl . Zi . >
Kastningstraße 94 '

- Unterhaus , 3 Zi ., -
1 K „ Pr . 55 ^ i!, z. j
1. 5 . Kielstraße 33 .

- Laden
' mit Wohng . paff.

als Putz - oder
' Handarbeitsgesch.

Llohdstraße 77.
Nähere ? :

, Hegelstr . 28

Mb . Z . m . Kochg.
- Landlvehrstr . 8 .

6 vöpeli » Ke»

2 Mans .-Zimmer.
Rittcr -Raschenst .Sö

Welle

kinllorik

Goeffclstr . Etg . 3
Zim ., Kü ., 47 5//.
Wilhelm Rosebrock

Möbeltransport
Breitenweg 28

Münchenerstraße
abgeschl . Etg . , 4
Zim . , Kü ., Bad,
55 infolge Fort¬
zog sreiwerdend.
Angeb . u . O 8364

Möbl . Zimmer.
Kastanienstr . 8  I

Bäcker -Laden
mit Einrichtung.

WalSroderstr . 10

^esuc/iL I

Brautpaar
sucht 2  Zimmer u.
Küche u . Zubeh . z.
15 . 5 . oder später.
BiS 45 RM . Müte
oder Findorff.
Angeb . u . O 8339

Z . 1 . 5 . 2 Zimmer,
Küche u . Zubehör.
Miete bis 35,—
Angeb . u . M 8337

Kl . Eins .-Haus
z. k. od . m . ges.

Mögl . Schwach¬
hausen
Angeb u . G 8357

2  Zimmer und
K . 35 Mark
Angeb . u . Z 8350

5— 6 helle Dienst¬
räume , Stadtmitt.
sosort gesucht
Angeb . u . E 8355

3 Zi . m Kü . p . sos.
Angeb . u . N 8363

Llasolilnen , tau-
ssnätourlx 7/vls
^urblnsu » .Alorso'
küäld sied rvoaviA
äsltsr : Immer
seknellvr !Vo1I § ss!

rvsitsr

4/16 Opel -Lieferw.
130 Hemelin-
gen , Holzstr . 68 .

»kN 8N- «I' U8c !lkI
^ .llsinvsrk . ä.

OriA . „ Norss " -
katsnt -Lsttsn

Norästraüs 211
'Weser 85 010

Wollen Sie mit
Ihrem Motorrad
Ihr Ziel sicher er¬
reichen , dann fah¬
ren Sie nur

Lrüie

slanasrü ^ s

Vtdorta

imperta
rram « - s

SlelvveM

Besichtigen Sie die
neuen Modelle . Die
vollwert . 200 er sür
450, — mit Licht u.
Horn . Generalver¬
tretung Rol . 2845.
BundgaardLSohn
Faulenstraße 99
(früher Hafenstr . l

2— 4-Sitzer
über Ostern von
Selbstfahrer ges.

Angeb . m . Preis
unter N 8338

kUr üen Nenner

»na Spnrtinann

W5I ! v
irlumstN
norei
lornsx

klotorrnaiiaus

ttsrl Fleier

Puch
steuerfrei!

22 Olbersstr . 22

3«0cv D .K .W.
350 «r F .N.
500er B .M .W.
350cr Jas,.

Gehrickc,
v . d . Steintor 84

2/10 Hanom . 10 - 13
Utbremerstr . 119.

Steuerfreie

B. M. W.
8/15 und 8/10

Limousine , 4sitzig.
An - , Werk ., Tausch

Cordes
Kl . Krummcnst .45

i . ri . il ' . llokii . i.

Luxus , steuerfrei!
4/20 Opel , st ' srei!
8/40 Opel , st ' srei!
3/18 Hanom .-Kab.
428 Hänom .-Lim.
4/20 Opel -Sport.

Leo V - ck. R . 2723
Schützenstr . 40

OocMc-

VSÜSßMUM
8 rsmsn,  Snsitsnivsg 46

vomskslcls 2SSS3. Sogrllnäot 1210

^bil 'iiiiliiiiüiziiiimsiliiieiiMl!»
Im Lamms ' rsllvslllgs ' AuIsnMslt uns Unlsrrlckt Im Vuls - ScluiIIsnsliolm

s « ' stnslolt.
stusllunll unvo ' blnllllcl, . Sp ' ocsrlunilsn 11 - r Usr . vl ' slilo ' osmlnalu»

Gut möbl . Zim.
Wall . Heerstr . 104

Zum 1. 7 . abgeschl.

st -MlM -klM
Schwchh . o . Ostert.
Angeb . u . L 8348

Lu veelksuien

Die sparsamsten
Motorräder erhal¬
ten Sie im Motvr-
rndhaus

Karl Meier,
Bornstraße 85

lisiöt portrcdntt.
0 - stlou » n>f ssm 0 ' . lslrom-

öloclcmolo' ( 7 stst- Oouo .lsi . tvngj
-um pml» »on 525 - 51« ststl.

üs § . - , stu-sun - stlus». ml' gs .5u»«b-

5«>. m VI. .gong - steUsnge ' . !sba uns
slu -tlrck«' sto.clcin'vslls »um p» I,o

v«nst»4.7»I.- l>!»»Istllio.-

OsorgslroSs « 4
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500 ccm . Ardic,
Jap -Motor , kill.
Eröp . Heerstr . 228

Ksuksesuck

Motorrad bis 500
ccm m . od . o . Sei-
tenwag . Angeb . m.
Preis u . Baujahr
Badeanst . Grambke

?luto - knk

But¬
an Selbstfahrer.
H . Bokelmann,
Herbststraße 86

W . 817 78

Ganz
gleich

ob Sie Ihren
Wagen verlau¬
sen oder Ihr
Motorrad tau¬

schen wollen .Jm-
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
i. Autvmarkt d
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Die Geburt eines
kräftigen Mädchens

zeigen erfreut an
Hermann Fricke u. Frau

Elisabeth, geb. Wilkens

Am 5. April.

Ihre Vermählung gebenbekannt:

Hans Grüpmeyer

Paula Grüpmeyer
geb. Brodersen

Bremen, den K. April 1935
Auf d. Bohnenkamp 8t

Henry Theilkuhl
Martha Theilkuhl

geb. Rohde
Vermählte

Bremen, den 6. April 1935
Mindenerstraße 5K

Ihre Vermählung geben bekannt:

Carl Schäfer
Hedwig Schäfer

geb. Haar

Frankenhain
Kr. Eschwege

Bremen
Kornstr . 22

Bremen , den K. April 1935

Ihre vollzogene Vermählung
geben bekannt

Karl -Frie - r. Nüstedt
Hannchen Nüstedt

geb. Küster
Bremen, den SO. März 1935
Schönhausenstr. 12

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben, unver¬
geßlichen Mannes , des Schnei¬
dermeisters Adols Behrens , sage
ich allen, insbesondere Herrn
Pastor Coorssen für die herz¬
lichen, überaus trostreichen
Worte , sowie der Bremer
Schühcngilde und der Schnei¬
der-Innung auf diesem Wege
innigsten Dank.
Frau Mathilde Behrens Wwe.,

geb. Rochner
nebst allen Angehörigen.

Bremen -Gröpelingen.

Nach langem, schwerem Leiden verschieß Herr

Apotheker8 . HM
Wir verlieren mit ihm einen lieben, aufrechten

Fachgenofsen, dem wir stets ein ehrendes Andenken
bewahren werden.

Sie deiitslhe AMWersW
SrtMM Bremen

Heute entschlief nach langem, schwerem Leiden
mein innigstgeliebter Mann

i> . Hust » HM
im fast vollendeten 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinter¬
bliebenen : Marie Hauck, geb. Hillmann.

Bremen , den 4. April 1938
Rathsapotheke

Ich Litte von Besuchen abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Montag , 10.30 Uhr , im Kre¬

matorium statt.

Statt Karten!
Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute

meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Ella Lustig
im 61. Lebensjahre nach qualvollem Leiden.

In tiefer Trauer:
I . Lustig
Wilhelm Lustig und Frau,

Meta , geb. Lüsten
Paul Lustig, Anita Willems
Renate Lustig, als Enkelkind
und Angehörige.

Bremen , den 6. April 1935
Auf dem Bohnenkamp 71.
Beileidsbesuche dankend verbeten.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs -Institut Ioh.

Küster , Woltmershauserstr . 568 ; zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Am Dienstag , dem 8. April . 11 Uhr vormittags , findet
die Traucrfeier in der Kapelle des WoltmershAiser Fried¬
hofes statt.

Zsut 0suerv,vllen!
In unseres rvunäervollen neuen >̂us-
fükrunZ, */, jakr Lnksitencju. 80 VIMS!riasensalon saisnrenvsrti
virekl neden äer LcvauspwUiauskasxe

Vomsd. 26763— I lllage

Für die anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken herzlichst ,

Heinz Germer
Meta Germer

geb. Schröder.
Brcmcrstraße 16

Für die vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Silberhochzeit
und Jubiläum danken wir recht
herzlich.

Georg Menke und Frau
Marie , geb. Lebrecht.

Bremen , April 1935.

lalslsskvics » Kollsszsi ' vics

5tsgmcmn L,
^oulsnsIroDs 37-39 » Kolons - 3?

26er gute Kohlen
und Sauberkeit liebt —
den Kohleuauftrag an

Gtolzenbach gibt!

I i>r s Vs r I o b u n g g s h s n 8 s >i o n n r

Käti Oönslcs
V/iII> strämlcs

örsmsn,  im / p̂ril 1935, 37

^Ng6 ^ ipf
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10. Xpri! 1938 V7sutburgstr. 13
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Wir zeigen unsere Vermählung an:

Dr . jur . Karl Müller
Erica Müller

geb. Deter

Bremen , den 6. April 1935
Parkstraße 311.
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Nach längerem Kranksein
erlöste ein sanfter Tod un¬
sere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Sophie
Krickhahn

geb . W i egm 'ann
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Familie Krickhahn
und Angehörige.

Bremen , den 5. April 193ö
Regensburgerstr . 27.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be -Jn ., Wilhelm-
Decker - Haus . Zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 9.38 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Nach kurzer Krankheit ist
unser Arbeitskamerad

August

Werhuge
verschieden . Wir werden dem
jungen Mitarbeiter ein
threndes Angedenken be¬
wahren.

Beamteu.Angestellte
der Behörde

für Wohlfahrt

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Mutti , Schwester,
Schwägerin und Tante , sagen
wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Mallow für seine trost¬
reichen Worte , sowie den Ka¬
meraden des SA .-Standarten-
Nlusikzuges 75 unseren herz¬
lichsten Dank.

Fritz Keßler
nebst Angehörigen.

Für die überaus vielen
Beweise herzlicher Anteil¬
nahme beim Hinscheiden un-
seres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Pfalzgraf
für die trostreichen Worte,
sowie den Mitgliedern des
Kriegervereins Bremen un¬
seren innigsten Dank.

Im Namen aller Ange-
hörigen:

Aug . Beiß und Frau.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Hinscheiden unsrer über alles geliebten Mut¬
ter , Frau

Louise Schaper Wwe.
sagen wir allen mit uns Fühlenden , insbesondere
Herrn Landesbischof Dr . Weidcmann für die trost¬
reichen Worte am Sarge unserer teuren Entschla¬
fenen, unseren herzlichsten Dank.

Bremen , den 4. April 1935.
Hermann Schaper
Karl Schaper.

«

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
unser « geliebte Mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter , Frau

Charlotte Wenke
geb . Walters

in ihrem 84. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Frau M . Meyer , geb . Wenke
Frau M - Eörler , geb . Wenke
Frau A. Wieler , geb . Wenke
nebst Angehörigen.

Bremen , den ö. April 1935
Llausthalerstraße 26.
Von Besuchen bitten abzusehen.
Aufbahrung im BecrdigungS-Jnstitut „Brema ' ,

Julius , Tielitz, Friedhosstr . 19. Freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier sinket Dienstag , den 9. April,
12.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief am
5. April mein innigstgeliebter Mann , mein lie¬
ber Vater

Johann Hänig
im Alter von 62 Jahren.

In ticser Trauer:
Marie Hänig , geb. Ehrenpfort
Edith Hänig
nebst allen Angehörigen.

Brcincn , den 5. April 1935.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus , wohin zugedachte Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerseier findet am Dienstag , dem
9. April , 10.30 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Am 5. April entschlief nach langer , schwerer
Krankheit unser treuer Mitarbeiter , Herr

Friedrich Severs
Der Verstorbene , seit 1933 im Ruhestand,

hat feine Dienste 27 Jahre unserer Firma , ge¬
widmet und in dieser Zeit seine ganze Kraft
für das Unternehmen eingesetzt . Durch seine
ständige Hilfsbereitschaft hat er sich die
Achtung aller erworben.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Führer und Gefolgschaft
der

,,Nordsee " Deutsche Hochseefischerei
Bremen Euxhaven A. G.

Zweigniederlassung Bremen

Bremen , den 7. April 1935.

Heut « morgen entschlief sanft und ruhig
nach langer , schwerer Krankheit meine liebe
Frau , unsere gute Mutter . Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Miric Schick!
geb . Kromme

im 51. Lebensjahr «.

In tiefer Trauer:
Gustav Schmidt
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , Pen 6. April 1935
Kl . Krankenstraße 16.

Die Beerdigung findet am Dienstag , vor¬
mittags 16 Uhr , von der Kapelle des Hastedter
Friedhoses aus statt.

Heute entschlief sanft unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante,

Fräulein

Johanne Wiehe
Herzlich betrauert van:

Georg Wiehe und Frau
Dora Wolken Wwe ., geb . Mehe
Hans Wiehe und Frau
Bernhard Wiehe und Frau
Lisa Wolken
Dora Wolken
Lncie Ellerbrok.

Bremen , den 5. April 1935.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut Frz . Feiertag , Osterfeuerbergstr. 104/05; zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Trauerfeier Dienstag,
rium.

10V, Uhr, im Kremato-

Am 5. April verstarb nach kurzer Krankheit
unser Eefolgschaftsmitglied

M Schickt
Der Verstorbene war in treuer Pflichterfül¬

lung mit uns verbunden und ein guter
Kamerad.

BetrieSssiihrer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Bremen , den 6. April 1935.

Statt Karten

Danksagung

Für die zahlreichen und wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen sagen wir im
Namen aller Angehörigen auf diesem Wege
unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Frieda Orth
und Töchter.

Nach langer , schwerer Krankheit wurde unser Ge¬
folgschaftsmitglied , der Absacker

Fritz Mosch
am 3. April von seinem Leiden erlöst. Wir werden
dem leider zu früh verstorbenen Arbeitskameraden
stets ein gutes Gedenken bewahren.

Ahm und GesMW
-erGerckcLSeM«.Hunsmiihlc

Aktiengesellschaft

Für die uns beim Heim-
;ange unseres lieben Ent-

chlafenen erwiesene Teil¬
nahme sagen wir unseren 1
herzlichsten Dank.

Mary von LUbke,
geb . Entelmann j

und Familie
Bremen , April 1935.

Für die uns beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teil¬
nahme sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Familie Bösche
und Vergholdt.

StattKarten
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme , die uns beim
Heimgängeunseres liebenVatersEord Eolrikde
entgegengebracht worden sind,
sagen wir allen Verwandten
und Bekannten , den Krieger-
vereinen Huchting und Bremen,
insbesondere Herrn Pastor
Wessels für die wohltuenden
Dortc unseren innigen Dank.

Die Hinterbliebenen.
Huchting, April 1935.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgänge
unserer lieben Entschlafenen
sage ich allen, besonders Herrn
Pastor Rahm sür die lieben
Worte und den warmen Nach¬
ruf innigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Johann Rippe.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Mauritz, sür die trostreichen
Worte unseren tiefempfunde¬
nen Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Anna Klos« Wwe.
Eberhard Wolsfram
Anneliese Wolssram,

geb. Klose.

Für die vielen Beweise
der Teilnahme Leim Hin¬
scheiden unserer lieben Mut-
ter sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.

H.Stelling
und Familie

Für die vielen Beweise

der Teilnahme heim Heim¬
gänge unseres Vaters sagen

wir auf diesem Wege allen

unseren herzlichen Dank.

Geschwister Höive.
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m BeerdigungS-Jnsti-
bergstr. 1V4/0S; zuge
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Uhr, im Kreniab-
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Detttsckee ^<rt ^̂ acscAcicAtttttHl
So war es , doch: Als vor zwei Jahren Dr.

Goebbels die Schirmherrschaft über den deutschen
Film übernahm , als er daranging , das deutsche
Filmleben und -schassen nach nationalsozialistisch-
kulturellen Gesichtspunkten umzugestalten und aus
einem profitgierigen Eeschästswesen einen volks-
umspannenden Kulturfaktor zu schaffen — da
setzte das ungläubige Ausland ein skeptisches Lä¬
cheln auf . Es glaubte einfach nicht an die Neu-
geburt der deutschen Filmkunst und führte tau¬
send Argumente ins Feld , um die Unmöglichkeit
der geplanten Entfaltung mit seinem Skeptizis¬
mus in Einklang zu bringen.

Was wir damals schon wußten , ist heute —
nach zweijähriger Arbeit — schon eingetreten:
das ungläubige Ausland hat Unrecht gehabt , und,
was noch viel mehr ist, es steht es heute bereits
ein ! Das bestätigen die aus dem Ausland stän¬
dig eingehenden Urteile über die Entwicklung
des deutschen Filmwesens zur Genüge.

Ein Hauptpunkt dieses erfreulichen Meinungs¬
umschwunges und der damit verbundenen Aner¬
kennung unseres Erfolges mag schon der sein:
Man hatte im Ausland in Unkenntnis der natio¬
nalsozialistischen Bestrebungen und der wahren
Idee des Nationalsozialismus überhaupt , der
deutschen Filmführung die Engstirnigkeit zuge¬
traut , daß sie die Filmkunst — falls damals
überhaupt von einer Kunst  gesprochen werden

konnte — einseitig in ihre politischen Belange
einspannen würde . Man wußte ja nicht , daß na¬
tionalsozialistische Kunst Volkskunst  bedeutet,
und man wußte deshalb auch nicht , daß man
dieser Kunst vollste Entfaltungsmöglichkeit auf
allen  Gebieten einräumen würde und ihr in
ihrer Entwicklung die breitesten Bahnen ebnen
würde.

Heute weiß man es , weil man es sieht!
Die mannigfaltigsten Faktoren haben an dieser

Arbeit und an diesem Erfolgsbeginn Anteil , denn
alle , die mit dem deutschen Filmschaffen ver¬
bunden find . haben nach den Plänen der Füh¬
rung in freudiger Zustimmung ihre Arbeit auf¬
genommen . Um nur ein paar herauszugreifen:
der deutsche Künstler,  weil er der deutschen
Kunst ihre nationale Neugeburt und sich selbst
wahre , künstlerische Vollentfaltung schenken
durfte , die wirtschaftlich  Filmschaffenden,
weil sie in der Durchführung der neuen Aufgaben
auch eine wirtschaftliche Höherführung der gesam¬
ten deutschen Filmindustrie sahen ; die deutsche
Presse,  weil sie als mächtige Mittlerin zwi¬
schen „Produzent " und „Verbraucher " — also
zwischen den Kunstschaffenden und dem
kunsterlebenden  Volke — endlich wahrem
kulturellen und künstlerischen Ideengut Vahn-
brecherin sein durfte!

Luri öslling:

Neue ?
WL . In den letzten Jahren der Stummfilm-

zeit hatte ein Ausländerkult im deutschen Film
Platz gegriffen , der von den deutschen Filmschaf¬
fenden mit wachsender Sorge verfolgt wurde.
Darsteller , Regisseure und Operateure aller Her¬
ren Länder , aller Nationalitäten und Rassen be¬
herrschten die Berliner Filmateliers , und zwei¬
felnd fragte sich der am Filmschaffen Unbeteiligte,
ob denn die deutschen Künstler so wenig leistungs¬
fähig feien, daß man Ausländer immer stärker
bevorzugen müsse. Der eigentliche Grund aber
lag damals in der Einstellung der volksfremden
Frlmerzeuger , welche den Hang der ' deutschen
Menschen nach allem Ausländischen kannten , der
nunmehr durch die Selbstbesinnung des deutschen
Volkes in den letzten Jahren überwunden zu sein
scheint. Ein übriges tat die liberalistisch einge¬
stellte Press«, indem sie das Erscheinen jedes Aus¬
länders und jedes neuen Fremdstämmigen im
Film mit Freudengeheul begrüßte . Es war ein
typisches Zeichen der damaligen Zeit , daß die
jüdischen oder jüdisch-infizierten Filmjournalisten
allen nichtdeutschen und nichtarischen Filmschaffen¬
den den Weg bereiten halfen und ihre Leistungen
bis in den Himmel lobten , selbst wenn die künst¬
lerische Gestaltungskraft dieser Menschen nur mit¬
telmäßig oder gar nicht einmal vorhanden war.
Beispiele hierfür ließen sich viel « anführen , er¬
innert soll nur werden an die „Auch-Schauspieler"
Felix Bressart und Siegfried Arno , deren größtes
Können auf dem Gebiete der Verhöhnung und
Verächtlichmachung deutscher Soldaten lag . Selten
einmal find deutsche Filmjournalisten und Kri¬
tiker so leidenschaftlich für einen deutschen Künst¬
ler eingetreten : deutsche Künstler mußten sich
immer durch ihre eigenen Leistungen nach oben
bringen , mußten intensiv arbeite « , um sich durch¬

zusetzen. Ihnen kam man erst zu Hilfe , wenn sie
sich selbst in den Vordergrund gespielt hatten und
eine Ablehnung nicht mehr möglich war — oder
wenn sie sich das Leben genommen hatten . Dann
erst erinnerte man sich des Wertes der deutschen
Kunstschaffenden . Ein deutscher Schauspieler , ein
deutscher Regisseur , waren erst für den Film¬
erzeuger tragbar , nachdem sie sich durch ihr Künst-
lertum die Gunst des Publikums erworben hatten
— — denn dann versprachen sie, ein Kassengeschäft
zu werden.

Mit der Umstellung des Stummfilms auf den
Spielfilm kam auch hierin eine Wandlung , die
ihren Höhepunkt mit der nationalsozialistischen
Machtübernahme erreichte . Der deutsche Künstler
galt wieder etwas , man suchte nach Nachwuchs
unter den jungen Filmschaffenden . Der deutsche
Künstler durfte sein Können unter Beweis stel¬
len . Wenn die deutsche Filmproduktion noch
nicht den Grad der künstlerischen Entwicklung er¬
reicht hat , den man eigentlich erwarten durfte,
nachdem die verantwortlichen staatlichen Stellen
durch ihr Eingreifen die wirtschaftlichen Voraus¬
setzungen für eine Höherentwicklung der Filmkunst
gegeben haben , so ist der am Film schaffende
Künstler hieran fast immer unschuldig und selbst
das Opfer unkünstlerisch denkender Filmerzeuger.
Gewiß befinden sich in den Reihen der Film¬
schaffenden noch immer mittelmäßige und gar
untalentierte Künstler , die den ihnen übertrage¬
nen Arbeiten kein eigenes Gesicht zu geben ver¬
mögen . Die Mehrzahl jedoch — richtig einge¬
setzt — würde auch innerhalb einer hochentwickel¬
ten Filmkunst dem deutschen Film zur Ehre ge¬
reichen , wenn man ihre Befähigungen richtig er¬
kennt und demgemäß verwertet.

Dieses gemeinsame Schaffen im Glauben an
die Idee mutzte zwangsläufig zu einem Er¬
folge führen.

Der Anfang ist gemacht . Der neue , deutsche
Film hat sich durchgesetzt. Es sind Werke geschaf¬
fen worden , die — jedes auf seinem Gebiet —
Spitzenleistungen verkörpern . Und , das sei auch
einmal den Skeptikern in unseren  Reihen
gesagt , es sind , Kunstwerke  erstanden , die auch
einen großen wirtschaftlichen  Erfolg zei¬
tigten . Eines dieser jüngsten Standardwerke ist
der NDLS .-Film „Der alte und der junge
König ". Gerade diesem historischen Meisterwerk
aus der Zeit des großen Preutzentums „prophe¬
zeiten " ängstliche Wirtschaftler ein finanzielles
Fiasko im Ausland . Sie haben Unrecht gehabt:
denn kurze Zeit nach der Uraufführung war er
bereits nach zehn Ländern verkauft.

Der deutsche Film ruht nicht auf diesen Lor¬
beeren . Jetzt erst, wo die Organisation steht, wo
allenthalben die Arbeit an seiner Aufwärtsfüh-
rung fließt , geht seine Führung au neue und
größere Aufgaben . Es gilt , das Ausland weiter
davon zu überzeugen , daß Deutschland seine Stel¬
lung als führender Filmstaat Europas — die es
dank seiner technischen Ueberlegenheit von jeher
hatte — weiter halten will . Das bedingt , daß
der deutsche Film dem Ausland einen weiteren
Einblick in sein Wollen gewährt , daß er das Aus-
land mit seinen Zielen bekannt macht und daß
er es zu gemeinsamer Arbeit heranzieht.

Auch die Wege dazu sind schon beschritten:

So ist die Theaterorgauisation des deutschen
Filmes an die entsprechenden Organisationen der
anderen europäischen Länder herangetreten und
hat sie zu einem internationalen Filmkongreß nach
Berlin geladen . Fritz Bertram,  der Vor¬
sitzende des Reichsverbandes deutscher Lichtspiel¬
theater , hatte selbst die Aufgabe übernommen,
mit den Filmorganisationen der einzelnen Länder
Fühlung zu nehmen und kann als Erfolg seiner
Reise buchen , daß der deutsche Plan allsei¬
tige Zustimmung  fand , und daß nun nach
gemeinsamer Uebereinkunft vom 28. April bis zum
1. Mai die deutsche Reichshauptstadt im Zeichen
eines großen internationalen Filmkongresses der
filmschaffenden europäischen Länder stehen wird.
Da während der gleichen Zeit in Berlin der
Reichsverband deutscher Filmtheater seine Jah¬
restagung abhalten wird und weiterhin im Laufe
dieses Jahres auch noch die erste Tagung der
europäischen Produzenten und Filmverleiher in
Berlin stattfinden wird , kann Deutschland mit
Stolz von sich behaupten , daß es im Mittelpunkt
des gesamten europäischen Filmschaffens steht.

All diese Erfolge der zielbewußten national¬
sozialistischen Führung aber erwachsen aus der
gemeinsamen , schaffensfreudigen und volksver-
bundenen Arbeit , mit der die ganze Nation dar¬
angeht , die in ihr wurzelnden starken kulturellen
und nationalen Werte wiederzuerwecken und sie
dem Wohle und Nutzen der Gesamtheit lebendig
und dienstbar zu machen.

Die Arbeit am deutschen Film — sie ist im
Gange und wird ihn zu dem machen , was seinen
schöpferischen Gestaltern zur Vollendung seiner
volkstümlichen und kulturellen Sendung heute
schon Marschrichtung ist.
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MmtcicA Eci welkte NecloLttlittttK
Unendlich reich ist das Gebiet der , modernen

Photo -Zauberei . Früher , wo noch der . hals¬
brecherische Sensationsfilm die grüße Mode war,
da entstand jene Romantik des Filmtricks , die
inzwischen längst aus der Spielfilmproduktion
verbannt wurde und erst in der Trickfilm -Ab¬
teilung der großen Filmfirmen zu neuem Leben
erstanden ist. Aus der Filmpuppe von damals,
die haushohe Abgründe übersprang . und aus
schauerlichen Höhen abstürzte , entstand das Film¬
double . Das sind meist Artisten der Meister¬
klasse, die mehr als einmal ihr Leben riskieren.
In London soll ein eigener Klub dieser Todes¬
kandidaten existieren , der seine Mitglieder über
den ganzen Erdball verschickt.

Sehr beliebt und ganz ungefährlich , zum Teil
auch heute noch im Gebrauch , ist das sogenannte
Rllckwärtsdrehen . In der Wochenschau haben wir
schon oft Springer und stürzende Kaminschlote
gesehen, die sich auf Kommando wieder aufrichten
bzw . aus dem Wasser auf das 15-Meter -Sprung-
brett zurückkehren . Das sieht sehr lustig aus und
kann auch bei anderen Fällen gute Dienste tun.
Bei einem Autounfall z. B . stellt man die auf-
einanderstürzenden Wagen in aller Ruhe Kühler
an Kühler und läßt sie rückwärts wegfahren , wo¬
durch beim Rllckwärtsdrehen die Illusion ent¬
steht, daß die Wagen in voller Fahrt aufeinander¬
prallen.

Aehnlich läßt man auch Personen , die eine hohe
Mauer hinaufspringen sollen, nicht hinauf -, son¬
dern herunterspringen und dreht dabei rückwärts.
Ungeheure Steigungen dagegen gleicht man mit
der Stativstellung der Kamera aus.

Sehr beliebt war früher auch der Elashinter-
grund , der die fehlende Berg - und Häuserwelt
einer Spielszene dadurch wirksam ersetzt, daß man
auf die Glaswand den Hintergrund eben natur¬
getreu aufmalen läßt und ihn mitphotographiert.

Natürlich erfordert das Routine und peinlichste
optische Genauigkeit beim Einstellen . Allgemein
bekannt dürfte die Verwendung ber automatisch
ablaufenden Kamera (Kinamo ) sein, über die
man Lastzüge , Eisenbahnwaggons und dergleichen
Hinweggleiten läßt . Vergfilme haben wieder
ihre eigenen Tricks , die man aber der Illusion
wegen besser nicht verrät . Wer genau auf den
Hintergrund und die Bildschärfe achtet , der ent¬
deckt vielleicht diesen oder jenen von selbst. >

Bei der modernen Trick- und Reklamefilmerei
ist die Hauptkünst das „Langsamdrehen " . . Die
Linien , die schnell oder gemächlich über die Lein¬
wand huschen, um nachher ein vollständiges , un¬
erwartetes Bild zu ergeben , werden auf weißes
Papier hellblau vor - und im Atelier nach und
nach schwarz nachgezeichnet und im „Einergang"
aufgenommen . 2e nachdem , ob die Linien schnell
oder langsam sich zu einem Bild entwickeln sollen,
werden von jedem kleinen Strich zwei bis
zwanzig Einzelaufnahmen gemacht . Strich für
Strich langsam zu drehen , ist also hierbei die
ganze Zauberei.

Bei den hundertprozentigen Trickfilmen treten
besonders auch die Zeitlupe und Rapidkamera
mit 240 bis 1800 Aufnahmen pro Sekunde und
die sogenannten Zeitraffer -Tricks mit weniger als
16 Aufnahmen in der Sekunde zur Erzeugung
bestimmter Bildeffekte in Erscheinung.

Der Kulturfilm bedient sich im allgemeinen
nur des Tele -Oüjektives , das Gegenstände auf
Hunderte von Metern haarscharf heranzieht und
z. V . Tier - und Nestaufnahmen zuläßt , die sonst
nicht zu machen wären . Natürlich gibt es noch
andere phototechnische Hilfsmittel , wie z. B.
das lleberkopieren zweier Bildbänder , oder das
Verschwinden handelnder Personen , aber die sind
meist so populär , daß es sich nicht lohnt , eigens
darauf einzugehen.

Ois ksim Imlm:
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„Ion
Daß so ein Filmatelier ein Konglomerat von

Drähten , Kabeln , Licht und Leitungen ist, das
wissen wir alle schon, Daß Dekorationen im bun¬
ten Durcheinander aufgebaut sind und sein
müssen, ^ st uns auch bekannt . Wir warten des¬
halb die Aufnahmen ab und drücken uns zu die¬
sem Zweck ganz bescheiden in ein stilles Eckchen,
soweit das in diesen Verhältnissen überhaupt
möglich ist. Die Szene ist drehfertig , die Dar¬
steller befinden sich an Ort und Stelle , die Pro¬
ben sind beendet . Ein Signalhorn tutet ab , die
Scheinwerfer flammen unbarmherzig auf , und
aus dem Lichtmeer tönt der Ruf: „Ruhe —
Ton !"

Wie im Kintopp der Vorkriegszeit ist alle-
plötzlich in der Bewegung erstarrt . Damals war
es doch so, daß die Menschen beim An - und Aus
laufen der 28-Meter -Bildstreifen erst und zum
Schluß wieder in eine Grundstellung verfielen
von der aus sie sich erst bewegten . So ähnlich
ist das Filmatelier von heute . Nun kommt die
Zauberformel : „Ton läuft !"

Dieses „Ton läuft " bedeutet etwa so viel wie
das Wort aus Bajazzo : „Das Spiel , es beginne ."
Alles wird lebendig , die Schauspieler treten in
Aktion , die Kamera läuft , und das Mikrophon

ist eingeschaltet . Diesen Zustand des eingeschalte¬
ten Mikrophons (Ton ) bezeichnet die Formel,
die komischerweise den Ton laufen läßt . So ganz
zu Unrecht besteht diese Bezeichnung zwar nicht.
Denn wenn auch Töne nicht laufen , so laufen
bekanntlich doch die elektrischen Ströme , und elek¬
trische Ströme sind es , in die sich der Ton ver¬
wandelt , um im Tonaufnehmer auf den Bild¬
streifen aufgezeichnet zu werden . Der Tonläufer
sitzt an einem mit einem Telephon ausgestatteten
Tisch hinter der Szene und bekommt seine Wei¬
sung durch eben dieses Telephon vom Tonmeister,
der seinerseits wiederum von der Abhörkabine
seine Befehle zum Tonaufnehmer weitergibt . Es
ist also gleichsam ein Stromkreis , der Menschen
und Maschinen automatisch in Tätigkeit versetzt.
Erst wenn abgeschaltet wird , ist der Zauber be¬
endigt und die Aufnahme gelungen oder nicht.

Nur zwei Worte sind es , die dem Ton gebieten
und doch ist der , der sie spricht , ein unentbehr¬
liches Rädchen im Getriebe der ganzen Film-
Maschinerie . Lassen wir also den Ton ruhig auch
einmal laufen , denn sonst müßten wir unseren
Film wieder stumm wie ehedem genießen und
das wollen wir gewiß nicht.

Vsrsnt ^ ortliob : gsiv2 Dlsobsr,  Lrswon.
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wrackt̂ rvc/t teilte „2^else Aecm"
Der Volksmund hat die Hebamme die „weise

Frau " getauft , um mit dieser Bezeichnung ein
wenig Anerkennung auszudrücken und auch etwas
von dem Geheimnisvollen anzudeuten , das diesem
Beruf anhaftet . Und doch begegnet man selten
einer völligen Würdigung dieses schweren Be¬
rufes . Wohl ruft man die Hebamme in der
„schweren Stunde " schnell zur Hilfe herbei , vor¬
läßt sich vor und nach dem Geschenk eines Kindes
auf ihren Rat und ihre Tat , aber nicht häufig
findet man Menschen , die sich klargemacht haben,
welche Verantwortung und Bedeutung die Heb¬
ammen für das ganze Volksleben haben.

Frau Conti , die Vorsitzende der Reichsfachschaft
deutscher Hebammen , erzählt viel Interessantes
aus ihrem Beruf , deren Vertreterinnen heute
um ihre endliche Würdigung und Anerkennung
ringen.

„Ich glaube ", so erklärt sie, die selbst auf eine
jahrzehntelange Praxis zurückblickt, „daß man in
dem aufblühenden Deutschland , in dem Mutter
und Kind eine so große Würdigung genießen,
auch mit viel größerer Wertschätzung unserem
verantwortungsvollen Berufe gegenüberstehen
müßte . Es sind sehr viele sogenannte „gebildete"
Frauen unter uns tätig , doch gerade bei uns ist
die Bildung beinahe das Unwesentlichste . Es
kommt bei einer guten Hebamme vielmehr auf
das menschlich-tiefe Verstehen an , auf eine tätige
Liebe , die sich auf den Wunsch zu helfen konzen¬
triert , auf die gute Intelligenz und ein selbstän¬
diges und rasches Handeln . Eine Hebamme muß
schnell und energisch einen Entschluß fasten
können , denn das Leben von Mutter und Kind
werden ihr als kostbares — für den Mann oft
unersetzbares Gut — in gefahrbringender
Stunde anvertraut.

Deshalb muß ich alle jungen Mädchen
warnen , die in schneller Begeisterung für die
ethisch-schönen Momente sich diesem Berufe zu¬
wenden , ehe sie ihre Eignungen gründlich über¬
prüft haben . Viel zu viele haben sich nicht durch¬
setzen können , wie die Erfahrung gelehrt hat,
obwohl Bildung und gute Beziehung ihnen die
Wege geebnet haben . Noch sind nahezu 700g Heb¬
ammen in Deutschland zuviel tätig , denn man

hat in den vergangenen Jahren eines starken
Geburtenrückganges vergessen , die Ausbildung zu
drosseln . Außerdem sind die Anstalten und die
geburtshilflichen Kliniken sehr stark belegt wor¬
den , so daß eine große Anzahl von Hebammen
sehr um ihre Existenz zu kämpfen hat . Im ganzen
sind ungefähr 25 000 Hebammen im Deutschen
Reich tätig.

Die sehr sorgfältige Ausbildung dauert in
Preußen anderthalb Jahre . Daran schließt sich
ein staatliches Examen und alle zwei Jahre eine
Nachprüfung beim Kreisarzt . Es ist der einzige
Beruf , bei dem der Staat diese sehr begrüßens¬
werte Maßnahme durchgeführt hat.

Ich spreche mit Frau Conti sehr eingehend
über die große , die elterlichen Gemüter oft sehr
bewegende Frage : Was ist bester und zuverläs¬
siger — Haus - oder Klinikentbindung ? Frau
Conti sagt sehr rasch : Statt aller weiteren Ant¬
worten , die voreingenommen klingen könnten,
möchte ich Ihnen sagen , daß die wissenschaftlichen
Untersuchungen in vielen Ländern ergeben haben,
daß die Hausentbindungen den Anstaltsgeburten
in keiner Weise nachstehen , sondern darüber hin¬
aus noch manchen anderen Vorteil ausweisen,
abgesehen von der menschlich-engen Verbunden¬
heit , die nun einmal Häuslichkeit und Familie
aneinanderknüpft . Ich selbst bin auch in meiner
langen Praxis zu der Ueberzeugung gekommen,
daß der Ehemann misten muß , wie schwer die
„schwere Stunde " der Frau in Wahrheit ist. Er
wird mit viel größerer Achtung , Liebe , mit
einem weit tieferen Verständnis der jungen
Mutter begegnen , als der Gatte , der erst nach
dem glücklichen Ausgang als „strahlender Vater"
dazugerufen wird.

Aber die Aufgaben einer wirklich guten Heb¬
amme sind mit der Hilfe bei der Geburtsstunde
eines kleinen Menschleins nicht erschöpft . Nicht
nur zur ehelichen Mutter führt uns der Beruf,
sondern auch zur unehelichen , die manchmal in
Verzweiflung , Angst , Sorge oder tiefster Gleich¬
gültigkeit uns ruft . Dann ist es unsere Aufgabe,
dafür zu sorgen , daß ein Funke Liebe zu dem
kleinen Wesen erwacht . Wir geben uns dann alle
erdenkliche Mühe , der Unglücklichen zu helfen , sie

Lkstl̂ jlsr!sc!-8cki'omm
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W Lai « Ich tzesesklt zu erfahren , wie verschie-
Sra , tzrmmt über IMS Tagebuchführen urteilen.
Nur « fahren « Freundin meint , sie seien fast nie¬
mals sachlich verfaßt—meistens nicht ganz ehr-
Üch >— zumal sie in vielen Fällen für die Öffent¬
lichkeit bestimmt find . Denn aus welchen Gründen
sch re ib en wohl die meisten Frauen und Mädchen
Drgebücher ? Einmal , um ganz gewissenhaft fest¬
stellen zu können , was sie heute vor mehreren
Jahren genau am gleichen Tag erlebten und
taten also sozusagen eine Eintragung belang¬
loser täglicher Ereignisse — oder zum andern,
schwärmerische Ergüsse über Leben , Liebe und Leid.
Ich weiß nicht, ob meine kluge Freundin die Sache
nicht zu sehr verallgemeinert . Jedenfalls meine ich,
daß eine Frau Persönlichkeit mit Sachlichkeit rest¬
los vereinigen muß . Der Zweck von Eintragungen
soll doch in erster Linie die Menschen von innerster
Bedrängnis freimachen . Das Tagebuch kann zu
einem wirklich verständnisvollen Freund werden.
Eine Aussprache mit diesem stummen , geduldigen
Zuhörer über Glauben . Zweifel und Weltgeschehen
macht uns oft froher und ausgelöster — gibt uns
mehr Schwungkraft , als nichtige Unterhaltungen
mit sogenannten guten Freunden . Wenn es auch
manchmal schwer ist alle Tatsachen wirklich so zu
schildern wie sie nüchtern vor sich gegangen sind,
so verhilft uns gerade das geschriebene Wort , nach
einiger Zeit wieder einmal durchgelesen , zu einer
schonungslosen Kritik unserer Anschauungen.

Nur zu leicht wird ein Vorgang durch irgend¬
welche persönlichen Gefühlsempfindungen ver¬
wirrt . Jeder Mensch fühlt mit seinen eigenen
Nervenfasern , und jeder Eindruck wirkt letzten
Endes verschieden auf die verschiedenen Menschen.
Aber feststehende Wertmesser gibt es , die da sind:
der Verstand , die Vernunft , und das Gewissen!
— Und über allein — aus diesen Dreien gewon¬

nen , — die Erkenntnis zur Wahrheit ! Wenn man
das unermüdliche Bestreben hat , sich zu erkennen
mit all seinen Fehlern , Anlagen und Möglichkei¬
ten , dann glaub « ich, ist der erste Schritt zur sach¬
lichen Beobachtung getan . — Wer in diesem Sinne
Aufzeichnungen macht , bringt sich auf eine höhere
Lebensstufe , verinnerlicht feine Gedanken und
fördert dadurch seine Mitmenschen.

Hätten unsere Großmütter einst mehr aus ihrem
Familienkreis und deren Leben und Wirken er¬
zählt und uns überliefert , — wir hätten es ihnen
sehr gedankt , — weil wir dadurch in vielen Fällen
uns und unsere Kinder besser verstehen würden.
Darum müßte es gerade Aufgabe einer jeden
Mutter sein , ab und zu ihre Gedanken in großen
Umrissen über Geschehnisse unserer Zeit , mit Aus¬
wirkung auf Heim und Familie — zu Papier zu
bringen . Ja , die Mütter könnten diese Mutze-
beschäftigung ihren Männern abnehmen , denn in
Hinsicht auf unsere Kinder und Enkelkinder , die
einmal von uns wissen sollen, beobachtet und schil¬
dert die Frau viel tiefer und feinsinniger . Bor
allem kennt sie Wesen und Eigenschaften ihrer
Kinder am frühesten und eingehendsten . Wie
liebevoll wird sie Reisebeschreibungen und sonstige
Ereignisse mit Lichtbildern und wichtig erschei¬
nenden zeitgemäßen Buch- und Zeitungsausschnit¬
ten versehen und somit schöne Werte schaffen..

Ferner sollte man sich bemühen , bei reinem
Catzbau möglichst alle gedankenlos hingeworfenen
Fremdworts durch gut« deutsche zu ersetzen. Un¬
sere schöne deutsche Muttersprache hat soviel Mög¬
lichkeiten, sicher und formvoll das auszudrücken,
was wir empfinden.

Tagebuch heißt nicht etwa Tagebuch , weil man
nun , soll's biegen oder brechen, jeden Tag etwas

hineinschreiben mutz. Nein . Das Tagebuch soll
an Tagen hervorgeholt weiden , an denen man in
Stimmung ist, von frohen und trüben Tagen mit
ihm zu plaudern.

Es hört geduldig zu — das Büchlein . Auch ohne
daß es antwortet , hat es eine große erzieherische
Einwirkung auf unsere Lebensführung . — Ob¬
gleich sich tm Laufe der Zeit der GrundMg unserer
Veranlagung kaum ändert , können wir beim
Nachlesen früherer Berichte wohl feststellen , welche
Entwicklung in und um uns geschah. —

Schön und anregend ist's , auf dies« Weise bis
ins höhe Alter zu lernen — mit der Gewißheit
im Herzen , — unsere Enkel zu belehren : Wer
schreibt , der bleibt . . .

auf die große Pflicht hinzuweisen , die doch ver¬
langt , daß sie nach Möglichkeit wenigstens den
Säugling bei sich behält , ihn stillt und betreut.
Hier mag auch die Zahl eindringlicher als das
Wort reden : Die Sterblichkeit der ehelichen
Kinder ist viel geringer als die der unehelichen;
sie verhält sich wie 100 zu ISO. Es liegt im all¬
gemeinen nicht daran , daß die unehelichen Mütter
sich in einem schlechteren Gesundheitszustand be¬
finden als die ehelichen , sondern vielmehr an der
Tatsache , daß sich die uneheliche Mutter durch die
Umstände schneller von ihrem Kinde trennt , es
nicht selbst umsorgt und vor allem nicht selbst
stillt !"

Auf meine Frage , ob das Selbststillen denn tat¬
sächlich die enorme Bedeutung hat , erwidert
Frau Conti : „Selbstverständlich . Durch die Wie¬
deraufnahme des Selbststillens ist die Säuglings¬
sterblichkeit in den letzten Jahrzehnten enorm ge¬
sunken . Vor einem Vierteljahrhundert betrug
die Sterblichkeit 25 bis 83 Prozent , ja in ein¬
zelnen Fällen sogar 40 Prozent . Im Jahre 1838
ist sie bis auf sieben bis acht Prozent gedrückt
worden ; 1934 sind die Erfolge noch größer , wenn
auch die Zahlen noch nicht endgültig festliegen.
Meiner Meinung nach könnten aber noch mehr
Erfolge erzielt werden , wenn eine Verordnung
die Hebammen zwingen würde , die Kinder , bei
deren Geburt sie geholfen haben , bis zur Voll¬
endung des ersten Jahres regelmäßig und unan¬
gemeldet zu besuchen . Jede Hebamme kennt die
Familie , in der das Kleine aufwächst , weiß die
Schwächen und sieht , wo der „Schuh drückt". Auch
hier zeigt die Erfahrung , daß diese Meinung
richtig ist. Kreis Vlumenthal , in dem man diese
Maßnahme bereits durchführte , sank die Säug¬
lingssterblichkeit in drei Jahren von 16 Prozent
auf fünf Prozent . Auch in Eumbinnen ging bei
der Vesuchseinfiihrung der Hebammen die Säug¬
lingssterblichkeit von 10,9 Prozent auf sechs Pro¬
zent herunter . Dieser Prozentsatz liegt weit unter
dem bisherigen ostpreußischen Durchschnitt . „Sie
sehen also " , sagte Frau Conti , „daß unser Stand
auch eine große völkische Verantwortung trägt.
Die Gesundheit der Mutter und damit des Vol¬
kes liegt zu einem gewichtigen Teil in unserer
Hand , denn auf dem Lande vertraut sich die Frau
besonders gern der Hebamme an . So muß sie
heute Verbreiterin der Erbgesundheitsleüre,
Warnerin vor Geschlechtskrankheiten und frühe
Bekämpferin des oft auftretenden Unterleivs-
krebses sein ."

Zum Schluß sprechen wir noch von den mensch¬
lichen Erfahrungen . Frau Conti lächelt : „Das
Schöne überwiegt das Häßliche ; besonders heute.
Manchmal ist der Blick in Leid , Einsamkeit , Haß,
Not oder auch Liebe sehr groß . Es ist, als sähe
man wirklich die Wurzeln des Lebendigen . Schick¬
sale stehen vor uns , beginnen im Traurigen und
enden im Glück — oder umgekehrt . . . Oft
helfen wir schon der zweiten Generation , denn
das kleine Ding , dem man vor zwanzig Jahren
selbst den Eintritt in die Welt erleichtert hat,
schenkt auch schon einem Kindchen das Leben . Es
ist ein herrlicher Beruf ; man sieht das ewige
Wunder des Sicherneuerns und kann es noch
dazu „mit Händen greifen und packen." Eine
große Freude ist die Feststellung aller Berufs¬
schwestern, daß sich in dieser Generation die
Männerwelt entscheidend geändert
hat . Selbst wenn sie sonst keine vollendeten Engel

sein sollten , so umgeben sie doch ihre Frauen in
den Stunden der Geburt beinahe ausnahmslos
mit Liebe , Zärtlichkeit und Güte . Ihre Vater¬
freude und ihr Stolz kennt kaum Grenzen . Wir
haben eine ganz neue Vätergeneration , die jene
oft vorkommenden inneren Brutalitäten bei Ge¬
burten unerwünschter Kinder nicht mehr kennt.
Immer überwiegen Stolz und Freude — es ist
schön, das mit ansehen zu dürfen ."

Liebe Tante , lieber Onkel!

Wenn es jetzt bald Frühling und Sommer wird
und bei Euch die Sonne scheint, die Bäume und
Weiden grünen , dann ist es bei uns auf den en¬
gen Höfen der Großstadt und in den Gassen noch
immer traurig und kahl.

Denkt bitte einmal daran , wir lieben genau
wie Ihr unser Vaterland — und kennen es doch
kaum . Viele von uns kennen noch nicht einmal
ein richtiges Bauernhaus — manche fuhren noch
nie einmal mit der Eisenbahn.

Nun Euch allen herzliche Grütze von den Erotz-
stadtkindern

Fritz und Ilse.

Adolf Hitler:
„So ist unsere Frauenbewegungfür uns
nicht etwas, das als Programm den
Lampf gegen den Mann aufsetne Fahne
schreibt, sondern etwas, da« auf sein
Programm den gemeinsamenLampf
mit dem Mann setzt. Denn gerade da-
durch haben wir die nationalsozialistische
Volksgemeinschaftgefestigt, daß wir in
Millionen von Frauen treueste fanatische
Mitkämpferinnenerhielten. Lämpferin-
nen für das gemeinsame Leben im Dien-
sie der gemeinsamen Lebenserhaltung,
Lämpferinnen, die dabei den Blick nicht
auf Rechte richten, üle ein jüdischer In¬
tellektualismus vorspiegelt, sondern auf
Pflichten richten, die die Latur uns ge-
meinsam aufbürdet."

Sroclis

Mieder tritt zu Ostern die Frage an die Eltern
heran , für welchen Beruf ist unsere Tochter ge¬
eignet , welchen wird sie ergreifen?

Gerade in diesem Jahre verläßt eine unendliche
Zahl Kinder die Schule , es ist die gleich nach dem
Kriege und in den Jahren 1920 und 1921 gebo¬
rene Generation . Der Staat und die dafür zu¬
ständigen Stellen haben alle Maßnahmen er¬
griffen , diese Kinder in den Berufslehrgang un¬
terzubringen . Das Lehrlingswesen und die haus-
wirtschastliche Ausbildung haben grundlegende
Aenderungen erfahren.

Ganz besonders zu begrüßen ist das hauswirt-
schaftliche Anlernjahr , das jedem Mädchen , also
vor allem auch der bisher nicht erfaßten Volks-
schülerin , Gelegenheit geben soll, vor dem Ein¬
tritt in das Arüeits - oder Berufsleben kostenlos
ein Jahr lang in allen hauswirtschaftlichen Ar¬
beiten angelernt zu werden und damit eine
gründliche Vorbereitung für die Frauenpflichten
im Familienhaushalt zu erfahren . Die Abteilung
„Volkswirtschaft — Hauswirtschaft im deutschen
Frauenwerk " hat Richtlinien aufgestellt , die in
Zusammenarbeit mit -der NS .-Frauenschaft und
den zuständigen Berufs - und Arbeitsämtern in
die Praxis umgesetzt werden . Der einzelne Haus¬
halt und die zukünftige Anlern -Hausfrau werden
von diesen drei Stellen sorgfältig geprüft , so daß
die Mütter dann ihre Töchter dem zugelassenen
Haushalt unbedingt anvertrauen können . Bei
den Mädeln selbst ist Voraussetzung Eignung und
eine gute Gesundheit , ein fester Wille und Lust
und Liebe zur Sache!

Von allen in Frage kommenden Berufen bietet
der hauswirtschaftliche heute die meisten Aus¬
sichten, ganz abgesehen von der so notwendigen
Schulung jeder zukünftigen Hausfrau und
Mutter . Es darf im neuen Staat nicht mehr vor¬
kommen , daß die Fabrikarbeiterin , die Bürohilfe
und die zahlreichen Fachberufstätigen ohne die
geringste Ausbildung im Hauswesen heiraten.
Die erschreckende Zahl der unglücklichen Ehen in

den vergangenen Jahren ist zu einem guten Teil
auf diese Tatsache zurückzuführen . Dankbar be¬
grüßt jede Mutter der heranwachsenden Mädel-
schar die Neuerungen , die der heutige Staat ein¬
geführt hat und die jedem einzelnen Mädel ohne
Kostenaufwand eine hausfrauliche und hausmüt¬
terliche Ausbildung gewährleisten.

Die Schülerin der höheren Schule , die dank der
gesamten Neuordnung der Mädchenerziehung noch
in der Schule selbst von der hausfraulichen Aus¬
bildung , die auch Säuglingspflege in sich schließt,
erfaßt wird , kann mit siebzehn Jahren sofort in
den Arbeitsdienst eintreten . Sollte sie aber eine
unmittelbar an die Schule anschließende Fachaus¬
bildung vorziehen , so steht ihr der Arbeitsdienst
auch später , bis zum Alter von 2S Jahren , noch
offen . Die meiste Betreuung erfordert nach wie
vor das Mädel , das mit vierzehn Jahren die
Schule verläßt und mindestens bis zum Eintritt
in den Arbeitsdienst (mit siebzehn Jahren ) un¬
tergebracht werden muß . Natürlich gibt es Fälle,
die das schulentlassene Mädel sofort aus einen
natürlichen Arbeitsplatz in die eigene Familie
stellen . Das wird bei zahlreichen kleineren Ge¬
schwistern , bei einer kranken Mutter , bei einem
Geschäftshaushalt , bei ländlichen und bäuerlichen
Betrieben , sehr häufig der Fall sein . Aber auch
hier muß nach Möglichkeit dafür gesorgt werden,
daß eine -einseitige Arbeitsweise vermieden wird,
daß man dem heranwachsenden jungen Menschen
irgendwann Gelegenheit gibt , an seiner weiteren
Ausbildung zu arbeiten , was immer am besten
erreicht wird , wenn man ihn in eine neue Ge¬
meinschaft hineinstellt , wo neben den äußeren Fä¬
higkeiten auch die inneren geschult werden zum
Dienst am Du , an Volk und Heimat ! Nur so
wird das Mädel später ein ganzer Mensch, der
in unsere Zeit hineingewachsen ist, ganz gleich,
ob seine Aufgaben später in einem weiblichen
Fachberuf oder im Bereich der Hausfrau und
Mutter liegen.

Me -ciie

§

/

s
Jugendliches Kostüm aus
feinem Wollstoff .D as flotte
Jäckchen, das eine weiße
Pikeegarnitur ziert ist in
Dreieckform geknöpft . Die
Rockteilungsnähte sprin¬
gen unten als gegenseitige
Kalten aus . Erforderlich
2,75 ' w Stoff , 130 ow
breit . Beyer -Schnitte für
88 und 96 om Oberweite.

Stepplinien zieren Kra¬
gen , Acrmelaufschläge und
Taschenpatten des inPrin-
zeßform gehaltenen Lei¬
nenkleides . Als Ergänzung
dient ein kurzes , wie das
Kleid mit Passe gearbei¬
tetes Jäckchen. Erforderlich
4,50 w Stoff , 80 ow
breit . Beyer -Schnitte für
92 und 100 ew Oberweite.

K , LIS4
Die durchgehende Schnitt¬
form des einfachen Klei¬
des eignet sich für Woll¬
stoff, Leinen und Bastseide,
Vorder - und Rückenbahn
sind unter den Passen-
ärmeln gereiht . Aufge¬
setzte Taschen . Erforderlich
3,75 m Stoff , 80 om
breit . Beyer -Schnitte für
88 und 96 om Oberweite.

Sportkleid aus weißem
Leinen , Panamastoff oder
ähnlichen Stoffen mit Ein-
satzteilenund Gürtelschleife
aus maisgelbem Stoff .Die
vorderen Teilungsnähte
springen unten als gegen¬
seitige Falten aus . Erf.
2,80 m Kl -- u . 85 om Ves.-
Stoff je 80 om br . V .-Schn.
f. 92 u . 100 om Oberw.

Die flotte sportliche Jacke
aus maisgelbem Stoff , die
das Kleid L 36 220 zum
Lomplet ergänzt,paßt aber
ruch zu jedem anderen ein¬
fachen Sommerkleid . Die
Aufschläge verlängern sich
M einer aufdie Rückenfalte
tretenden Patte . Erf . 2,30 m
Stoff , 80 om br . B .-vchn.
für 92 und 100 om Oberm.

« 2bZ74
Ein einfacher Mantel aus
festem Wollstoff . Breite
rbgesteppte Aufschläge , mit
denen die abgesteppten
Armelpatten übereinstim¬
men . Die Schnittform ist
auch für stärkere Figuren
lehr gut geeignet . Erforder¬
lich 2,85 m Stoff , 130 ow
breit . B .-Schnitre für 96,
104 und 112 om Oberweite.

Die Modelle find entnommen : Veher» Mpde-Kührer . Frühjahr/Sommer M>
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In der Ausgabe vom 18. März dieses Jahres

der „Deutschen Allgemeinen Handwerkszeitung"
wurden unter der Ueberschrift „Eine nüchterne
Betrachtung " Ziffern über die Entwicklung der
Warenhäuser und die neuerliche Bewegung der
Börsenkurse der Aktien der Karstadt -A.-E . und
der Westdeutschen Kaufhaus -A.-G. veröffentlicht.
Inzwischen hat der rheinische Gauleiter , Pg.
Erohö , anläßlich des Westdeutschen Einzelhandels¬
tages in Köln in einer bemerkenswerten Weise
zur Warenhausfrage Stellung genommen . In
seiner Rede wies Gauleiter Erohs u. a. darauf
hin , daß die Belebung des Wirtschaftslebens beim
kleinen Geschäftsmann im allgemeinen noch nicht
so zur Geltung gekommen sei und sich noch nicht

so ausgewirkt habe, wie das wünschenswert wäre,
und wie dieser oder jener vielleicht erwartet habe.
Dies sei jedoch kein Grund , den Mut zu verlieren.
Der bisher von der im nationalsozialistischen
Deutschland erzielte Erfolg werde auch vom
Mittelständler zugegeben . Gauleiter ErohS kam
dann auf die Warenhausfrage zu sprechen und
führte dabei u. m aus:

„Die Mittelstandsparteien und Organisationen
der Vergangenheit haben die Warenhausfrage
als etwas rein Wirtschaftliches gesehen und des¬
halb nicht die Kraft gehabt , sie mit Erfolg zur
Lösung zu führen . Gewiß hat die Warenhaus¬
frage auch eine wirtschaftliche Seite , und es ist
die, daß das Warenhaus in Wirklichkeit ein

Ramschwarenhaus ist, und sich dadurch vom
kleinen Mittelständler unterscheidet, daß es nicht
gute Qualitätswaren absetzt, sondern Schund¬
waren zu billigen Preisen . Das , was man im
Warenhaus billiger kauft, ist durchaus nicht
billiger , weil es keine Qualität , sondern Schund
ist. Aber die Reklameart hat manchem die Augen
getrübt , und ein weiter Teil unseres Volkes hat
noch nicht erkannt, daß er für wenig Geld auch
beim kleinen anständigen Mittelständler gute
Ware bekommt.

Der Nationalsozialismus hat -darauf hinge¬
wiesen , daß die Warenhäuser im allgemeinen sich
in jüdischen und damit in fremdländischen Hän¬
den befinden , und daß der Gewinn aus den
Warenhäusern dem internationalen Finanz¬
kapital zugute kommt.

Es ist deshalb ein Verrat an der deutschen
Wirtschaft, wenn deutsche Menschen die Waren¬
häuser dadurch unterstützen, daß sie darin ihre
Einkäufe tätigen . Man hat in der Vergangenheit
viel von christlicher Nächstenliebe geredet . Diese
Nächstenliebe mutz man dadurch betätigen , daß
man statt zum Juden zu laufen , zum deutschen
Volksgenossen geht.

Sie können mithelfen , daß das anders wird,
indem Sie dafür sorgen, daß Ihre eigenen
Frauen nicht zum jüdischen Metzger laufen und
auch nicht im Warenhaus kaufen. Wenn die
Einzelhändler es fertigbringen , daß sie sich gegen¬
seitig untereinander unterstützen, indem sie ihre
Einkäufe nur unter ihresgleichen tätigen , dann
haben sie ein moralisches Recht, mit uns die zu
ächten, die ihrer Pflicht nicht bewußt sind. Ich
weiß, es sind leider noch weite Kreise, die nicht

die moralische Pflicht empfinden , das ihnen vom
deutschen Volk gezahlte Gehalt auch wieder dem
deutschen Staate zugute kommen zu lassen. Wenn
wir deutschen Menschen doch nur das erkennen
würden , wie leicht wäre es uns , die Warenhaus¬
frage wirklich endgültig zu lösen . Aber Sie ver¬
langen gesetzliche Maßnahmen . Wenn die Mittel-
ständler jedoch selbst nicht die Warenhausfrage so
anfassen, dann können sie auch keine gesetzlichen
Maßnahmen verlangen . . .

Worauf es mir vor allem ankommt, ist das,
Ihnen zu sagen, daß Sie Ihr wirtschaftliches
Schicksal durchaus selbst zu bilden in der Lage
sind, wenn Sie nur in dem einen Punkt einmal
selbst erzieherisch bei sich wirken ."

Wir brauchen diesen klaren Worten des Gau¬
leiters GrohS nichts weiter hinzuzufügen als nur
den einen Appell an alle Angehörigen des
deutschen Handwerks : Handelt danach!

i T klskInilsr , ksriiH ^
Herdeutor-
D. 288 SS
Herdentorstein-
weg 9

Radiohaus
Zentrum
Jnh .: H. Sewing
Papenstraße 13»
D. 29713
10j. Funkpraxis

Franz LHutzkamp
Fachgeschäft sür
elekt.Anlagen Be¬
leuchtungskörper,
Radio. D. SS8 81
Wegesende 5

Fabriklag . s. Gör-
ler Budick, Ake,
Altei, Dralowied.
Hydra , Teile,
Rad.- Rep.-Werk¬
statt s. alle Fabr.

Radioh. Neustadt
Brückenstraße 30
R. 100 49

Emil Hinsch
St . Jürgenst . 1KS
H. 463 24
Radio, Beleuch¬
tungskörper,Heiz-
u. Kochapparate

LeleuchtungshauS
S. Freitag
Landwehrstr. 106
W. 827 29
Er .Lag. mod. Be¬
leuchtungskörper

Ing . ».sngs
»ISLilk.
Am Wall 138
D. 247 72

Alois Hack!
Elektrotechnik
und Radio
A. schw. Meer 19
H. 41819

Elektro-Meyer
Jnstallations-
büro
Am Wall 137
D. 266 10

Rieger
LSmith
Breitenweg 88
D. 23544/46

LouisSaemann
vorm.
Rob. Schultheiß
Eeorgstraßs 32
D. 295 64

Ir roüen um »
u. tauscdsn I
uuserRackio,

klÄS SkSINSk

isiisdirsmi 'sis
>606-«-,--,»- 17 02SLLS

Hans Valentin
Elektrotechnik u.
Mechanik, Radio
u. Antennenbau
Am Fssenfeld 85
Hansa 438 09

Gramola50 f̂-Rat.
4,100^ s.altePlatt.

Vollsemp!. m.
Koff.Gram.SK

Heimfender 130^

Kahle L Kahser
Elektrotechnik
und Radio
Nordstraße 342
W. 808 81

RadioSentrale
Rundfunk-
Bastelei
Kaiserstraße 28
W. 287 75

Otto Klautz
Worpswederst. 78
W. 819 20
Radio-Elektro¬
technik

s aiM-
MilLlki

Mathias Wagner
Ritter -Raschenst.5
W. 813 75
Spezialwerkstatt
s. Elektro-Masch.
und Apparate

-eskalb : 8
die Kucke e___ _1 !
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IS vsckrßerker >
Wilhelm
Oppermann

Dachdeckermeister
Bremer Straße 2
H. 412 48

Heinr.Schmiech
Dachdeckermeister
Knoopftraße 52
R. 9594

M. Günther
Dov.-Steinweg 13
Ausf. sämtl .Dach-
arbeit .prsw .u.gut
Kostenanschl. un-
verbindl .W.85233

Friedr . Schmidt
Dachdeckungs- u.
Asphalt-Eeschäst
Hohentors-
Heerstr. 158-160
Fernrus : R. 5905

AWsl Leib
Utbremerstr . 33
W 825 05

Will). Hüter
Dachdeckung
und
Asphaltierung
Hornerstraße 65
Hansa 438 33

W.Kattenbusch
Dachdeckermeister
Bismarckstr. 163
H. 469 35
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Möllers
Allerstraße 36
D. 287 24
reinigt alles.

^T 8138kl'. ÜKWlllkI'. KHÜKiNl'öliMllNgI
Ausmeyer
LTerling

Häfen 48/49
D. 278 66

H. Engelbrecht
Bischossnadel 3
u Buchtstr. 48/49
Domsh. 25164

Ludw. Meyer
A. d. Häsen 5
D. 275 88
Ausführ . sämtl.
Glaserarbeiten,

Bild -Einrahmung

Wilh. Stoll
Baumstraße 40/42
Die gute Repara¬
turwerkstatt für
Fahrräder

Fahrradhaus
Molkenstraße 63
3. Haus ab
Obernstraße
D. 28103

Karl Galinsky
Fahrradhandlg.
und Reparatur
Breitenweg 31/32

Wilh . Klapproth
All-rechtste. 30/31
D. 27163
Ausführg . sämtl.
Fahrrad - u. Näh-
masch.-Reparat.

Aug.Harms
Haserkamp 88
Fahrräder , Re¬
paraturwerkstatt,
Dreherei

W. Linncnbrügger
Fahrräder , Radio
Reparaturen
Nordstraße 291
W. 815 37

sO m»i»»«» s
Heinr.
Schiidiug
Kistensabrik
Am Gaswerk
Tel . Rol. 8419

W.Hasm
Er . Annenstr . 96
R. 3349

sG N»« » s
Hutmachcr-Werkst.
Fachm.Ausarb .v.
Herrenhüten
Zylinder -Verleih
Wilh. Rösemeyer
Pieperstr . 7

A. Willenbrink
Nachslg., Jnh . Fr.
Wellhaufen,Oster-
torstr .32,D.25968
Mützeneig.Anf. f.

Vereine u.Organis.

Hut- u. Mützen-
mach. A. Minzlass
Mützenansertig . s.
Vereine u .Organis.
Vegesackerstr. 49
W. 804 29

A. Lange, nur
Faulenstraße 72'
Eig. Unfertig , v.
Mützen s. Orga-
nisat . u. Vereine

NeuesteHutmodelle

IG Kürrckner
Wilh.Stracke
Kürschnermeister
Fedelhören 17
Fernr .: D. 290 88

Heinr.Fischer
Pelze eigener
Anfertigung
Am Wall 138
D. 296 08

Hugo KämpePelze
St . Magnusst . 64
W. 846 97

H. Stracke
Am Wall 131
D. 20183
gegenüber der
Älumenschuls

Aug.Minzlass
Pelzwaren
Vegesackerstr. 49
W. 804 29

Schafft
Arbeit!

sGseliM» !' I
Earl Kuhnke
Schuhm.-Meister
Fehrseld 33, Ein¬
gang Römerstr.
H 448 97

Friedrich
Grieme
Breitenweg 27

H. Ehairfell
Mod. Schuh¬
reparatur
Hamburgerst . 152
Hansa 468 28

H. RahmS
Maßarbeit,
Reparaturen
Orthopädie
Alexanderstr . 26
D. 262 73

8<krsaer»««Hit
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Fenstcrreinigung
Heinr. Hüsing
Berliner Str . 17
Gegründet 1907
Billige Preise,
prompte Bedien.

Fenster reinigtBernh.Boll!
Tiefer 8
Tel . 249 90

H.West
Elasreinigung
Friesenstraße 5

Paul Thon
R. 2573, Jnh . Gg.
Wieland Nachslg.
Reinigt alle Glas¬
arten . Acltestes
Geschäft a. Platze

v . 21011

Kreditbank

s O »»IMMS»»'. M »»»« i
Kühler,Kotflügel
Benzin-Tanks
„Roland"

Hauben-
Reparatur
und Neubau

„Roland"
W. 814 26

Blecharbeiten
Spez. Ausbeulen

Kühlerwerk
„Roland"
Helgolanderst. 36
W. 814 26

Karl Meier
Bornstraße 65
Motorradbaus
Garagen -Betrieb,
Tankstelle
W. 84813

Brennabor
Otto Kchßlcr
Spezialität:
Hansa u. Goliath
Findorfsstraße 18
W. 816 71

Aug. Ehlebracht
Admiralstr . 9/11
Spez.: Hanomag
W. 804 42
Ersatzteillager
und Garagen.

Julius Froelich
Fedelhören 1/6
D. 276 78'
Autolicht
Autoreparatur

Autofriedhos
EggersL Schmidt
Ladestraße 20
R. 191

August S . Meyer
Buchtstraße 14/15
D. 250 01
Wagen- und
Karosseriefabrik,
Auto -Rep.,Spritz-
lackierungenA. Weißkopf

A. d. Häfen 76
Domsh. 205 81
Lackieranstalt u.
Spritzlackicrung f.
Autos u.Luxusw.

Otto Keller
Auto-Rep.-Werkst.
Earagsnbetrieb
Nitter -Raschen-
Platz 4
W. 810 68 Fr.Böhm

Sonnenstr . 4N6N. - Fiat
Reparaturwerkst.

BreinerKühler - Fabrik
Meinken LHusmann.
Hohentorsheerstraße 51—53

Fernrus : Roland 10518
Anfertigung u. Reparatur v. Kühlern

Autoklempnerei
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9.H.
Breitenwischer
Löningstraße 43
D. 237 02

3.H.Breiten-
wischer ir.
Buntentorsteinw.
R. 1803

TH.Emigholz
Eeorgstraße 25
D. 293 28

Ios.Fatzbender
Buntentorstein-
weg 154
R. 3727

Julius Heinze
Erenzstraße 61
W. 804 62

Wiedow
Breitenweg 23
W. 846 40

Oskar Klein
Neustadtswall 6
R. 221

Gehr.Meinde
Begcsack-Fähr
Lindenstr . 45/47
Tel . Vegesack 1007

Heun.Wie
Neustadtswall 56
R. 4460

Rud.Sievers
Breitenweg 15
D. 296 03

Philipp
Willems
Jacobistraße 18
R. 105

Sciii'si»-
msM .-

»eiisi'siui'sii

Ad. Steiner
Fachreparatur-
Werkstatt für
Büromaschinen
Wachtstraße 36
D. 29167

Wir reinigen
Fenster aller Art
Parkettböden etc.
Llohd Glasreinig.
Ernst Pinnekamp
Langcnstr. 79/80
Rvl. 32
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Malerarbeiten
äußerst preiswert
Brünings,
Breslauerstr . 4

Adolf Schild
LEo.
Tankstellen-Ees.
m. b. H.
An der Weide 4-5
D. 206 17

Ernst
Meyer
Molkenstraße 2
Ecks Obernstraße

Aug. Haarstick
Gold- u. Silber-
schmiede-Werkst.
Gegr. 1874
A. d. Häfen 37
Neuanf . u. Rep.
D. 277 68

Eduard Brüseken
Reichh. Auswahl
in feinen Gold-
u. Silbersachen.
Fedelhören 75
D. 28011

Franz Kronberger
Goldschmied,
Trauringe,
Reparaturen,
Umarbeitung
Humboldtstr . 91

ooi -IStS.

»m« »
P.S.Wrich»
Uhrmacher und
Reparaturen
Comthurstraße 8

H.Feddersen
Uhrenfachgeschäft
Fedelhören 91
D. 278 12

Heinr . Selchert
Uhrmachermeister
und Optiker
Uhren , Goldw.,
Besteckeu. Optik,
Reparaturwerkst.
Waller Heerstr. 70
W. 806 53

Mölltii'- oiiw
Iloliuencliglikik

l G Lopsrstsbsii
Paul Frank

Hord-u. Kesselbau
für Zentral¬
heizungen
Dov.-Steinweg 28
W. 820 34

N.Nilson
Zentralheizungen
Sanit . Anlagen
Hornerstraße 29
H. 460 82

E. Körner
Bürenstraße 12
W. 837 11
Mod. Feuerungs¬
technik, rauchfreie
Verbrennung

W-iin»» ei»«»
« >kBIM
Möbel-Tischlerei
DoventorS-
Steinweg 106

§ . ZWff
Tischlerei
Nordstraße 219

Fr . Meyer
Bau - u. Möbel¬
tischlerei
Fesenseld48
H. 438 85

Carl BruckhauS
Bau - und
Möbeltischlerei
Reparaturen
Hemmstraße 16
W. 817 36

Paul Lilllgpap
Bau - und
Möbeltischlerei
Wendstraße 14

H. Scidensticker
Modernisieren v.
Polstermöbcln
aller Art
WallsrHeerst . 130
W. 814 70

Herm. Brasch
B. d.Stcintor 190
Gegr. 1886
H. 420 12

MllM-
ll. Ssii-

seimmsroi

Joh . Rabba
A. schw. Meer 16
Tel. H. 418 80
Fachmann und
Lieferant sür
Türschließer

MeilikOie Mrlslliglkbsnlt
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W . MM
Orthopädiemstr.
Am Wall 97
beim Krieger¬denkmal '

Sanitätshaus
H. Fehrmann
Nachsg.
D. 202 68
jetzt wieder Kno-
chenhauerstr. 13

O wskscknsSiSsr >

' / , C.Klinge
Düsternftraße 50 W. 84919

G. Bernhardt
Der Fachmann s.
Waffen u. Muni¬

tion, Reparaturen
Fedelhören 69
D. 274 71

Zhlind.-Schleiserei
Feinbohren und
Kurbelwellen-
schleiserei
Lembeck-Motoren
Nordstraße 367
W. 804 89

li . ts « e

»trob« 122
Kolons llkStzl-IiUMII

T Klempner

PM SWss
Baumstraße 19
W. 851 74

GH.FllllgMilllil
Sophienstr . 14
H. 422 13
Bauklempnerei
und Installation

ir-
Spezial -Bier-
druckapparate
Faulenstraße 84
R. 3503

Aug. Grohn
Nordstraße 171
Klcmpnermeister
W. 833 75
Gasherde,Warm-
wassergeräte

MIM» » I

Bismarckstr. 32
H. 469 08

Inserieren
bringt
öewinn!

Ihre
Photoärbeiten
nur zum
Fachmann

Willy Feyerabend
Nordstratze 46»

D iiiml-
8lomei'

Kunststopserei
Handweberei
Hans Brauwcilcr
Wiclandstraße 32
Am Wall 69

»MMKIl-
insekor

Moximil.Koch
Bürsten - und
Pinfclfabrik
Bürenstraße 14
W. 852 56

MkIMliSllI'IIi

Orden ».Abzeichen
Gravieranstalt

Hugo Weimer
Kl. Johannisst .26
Rol. 6444

anslgilkw

THStowaritsch
Am Wall 57
R. 982
Sorgfältigste Be¬
dienung

tk08I 'Mv8I'

Otto Söhnlcin
Spez.: Ausfärben
von Lcdermöbeln
und Lederjacken.
Fesenseld 89
H. 430 83

Otto Barckhan
Zentralheizungen
u. sanit . Einricht
Wvltmershauscr
Straße 148
Rol. 7947

ffLsiM-
VSII

I . Kl- ttenhoss
Obstbäume
Rosen
Standen
Woltmershauser
Str . 128, R. 1557

Aug.French
Bürenstraße 6
Maßschneiderei
W. 81138

S.Krmk
Langenst. 112/141
D. 259 03

Fr.Kunze
Uniform-
schneiderei
Dov.-Deich 20
W. 849 08

F.Worlmann
Uniformen
Ausrüstungen
Auf dem Häfen 16
D. 278 21

Friedr.Tapkeu
Herrenschneider
hält sich empfohlen
Bürenstraße 15

W.Früchtenilht
Herrenschneider
Bürgerstieg 7
W. 849 76

H.WDierks
Herren - und
Damenschneider
Kleine Helle 18
W. 847 60

Ernst Rahe
Uniformen - und
Herrenschneider
Spichernstr. 25

A.3rmer
Damen- und
Herrenschneider
Wulwesstr . 19
D. 273 65

Herm.George
' Herren-
Maßschneiderei
Hohenpsad 5b

Gg.§.B.Braun
Herrenschneider
Uniformen
Am Wall 82
R. 2689

Rich.Niemeyer
Feine Maß¬
schneiderei
Lützowerstr. 128

F.Gumprecht
Feine Maß¬
schneiderei
Falkenstraße 18
W. 851 27

Heinrich
Kuhlmann
Herrenschneider
Margaretenstr.

Th. Umbhau
Anfertigung «leg.
Mantel und
Kostüme
jetzt:Humboldt-
str.S, Tel .41172

Atthur
Weimar
Maßschneiderei
Großenstratze 15

Hinrich
Norde»
Herrenschneider
Teeren 2

Heiur.Bode
ff. Maß - u. Uni¬
formschneiderei
Er .Hundest.32/33
D. 27135

Bernhard
Schmidt
Schneidermeister
Dov.-Steinweg 12

F.Potersch
Herren - und
Damenschneider
Bornstraße 78
W. 850 08

Leo Kroger
Maßschneiderei
Auf d. Häfen 7/8

DiioelL Becker
seine Maß¬
schneiderei
KurzeWallfahrtö

Franz Pusch
Herren- und
Damenschneider
Pelzerstraße 20

Herm.Andkae
Elegante
Maß- u.Unisorm-
schneiderei
Buchtstraße 59

Ernst
Thielmann
Feine Maß¬
schneiderei
St .MagnuSstr .88

L.Wischmeyer
Maßschneiderei

Steffensweg 36

Gebr. Oswald
Schneider sür
elegante Herren-
gardervbe
Langenst. 1,Eing-
Hakenstr.D.25471

«Wpl lIKl'
Slikmgi'rgl'likil

Fr. Mrulm
Linienstr . 49

H. 43195

Hermann

Birkenstraße 27

Herm. Steffen
Maßschneiderei,
auch Anfertigung
sämtl . Uniformen
Hornerstraße 20
" . 415 66

Friedr.Meyer
Feine Maß¬
schneiderei
Berliner Str . Sg

M.Peilk
Herrenschneiderei
Münchenerst. 10ö
W. 806 51

G.A.Herrgott
feine Maß¬
schneiderei
Am Fesenseld 30

Swarts är Breslau
Maß - und Uni<
formschneiderei
Diepsnau 2/3
R. 6598

A.W.Hering
gegr. 1872
Westerstraße 3

Rol. 615

Herm.Starke
seine Maßschnei¬
derei
Linienstraße 27
H. 417 74

A.Schmidl
Maßschneiderei
Comthurstr . 7
D 250 29

H.Weinstein
Feine Maß-
Maßschneiderei
Brückenstraße S!

IM
LHorst
Obernstraße 14

Jan Kellner
Brinkstraße 3
W. 813 54
Der gute
Maßschneider

Herm.Wer;
Maßschneiderei
jetzt Deichstr. 5
ab Österreich

« »m»im ll»Msie»kö
Mlt.Kachlett
Wulswesstraße
Nr . 20/21
D. 275 72

Leopold Oyen
Möbel-
Dekoration
Schillerstraße 11

Otto Söhnletn
Spez.: Gute Pol¬
stermöbel u. alle
Reparaturen
Fesenseld 89
H. 430 83

Nns. u. Modernst,
v. Polstermöbcln,
Dekorationen,
Patcntr . . Markst.

O. Hcrbort
Stcffensweg 101

Bimum§
E. m. b. H.,
Brunnenst . lS/l^
H. 415 40

M. Labudda
Allerstraße 36
Tel.: D. 289A
Neuanf. u.ReP-w
sämtl. Polst'»'' "'
solvie Nloderiul-

Mlrtislilc stak vci»w!
Sie sparen durch Einbau eines Hansa-Gencraton
z. B. bei einem 5 Tonner und einer Jahreslesttnm
von 25 000 Kilometern , mindestens 4000 RM. pn
Fahr . — Verlangen Sie unsere Beratung , linse'
Borsührungswagcn steht auch am heutigen Sonn
tag zu Ihrer Verfügung.

Generalvertretung:
«srris ? Ouiainsdil Vs «eII »«I,sN mdki

Bremen, Steinstraße 9/23, Domshcidc 230 2I>
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Linienstr . 4g
H. 4819»

Hemm
Kuhlnmnn
Virkenstraße S?

Herm. Steffen
Maßschneiderei,
auch Anfertigun,
samtl . Uniform«
Hornerstraße A
H. 415 66

M-r.Mkhkr
Feine Maß¬
schneiderei
Berliner Sir. R

Herrenschneiderei
Münchenerst. 1G
W. 806 51

G.A.Herrgott
feine Maß¬
schneiderei
Am Fesenseld N>

StoartS LBreSlm
Maß- und Uni¬
formschneiderei
Diepenau L/Z
R. «598

A.W.HM
gegr. 1812
WesterstraßeS

Rol. SIS

Herm.Stack
feine Maßschn-iverci
Linienstraße A
H. 417 74

A.SchmM
Maßschneiderei '
Comthurstr. 1
D 250 SS

H.Weinstein
Feine Maß-
Maßschneiderei
BrückenstraßeV

Mll

»SB
Obernstraße Ü

Herm.Wett
Maßschneider«

jetzt Deichst̂- °

BiemlumL^
C. m. b. ö-
Brunnenst-
H. 415 4«
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Jeder Kleingärtner hat das Bestreben , aus sei¬
ner Parzelle die besten Erträge zu erzielen . Die
Grundlage hierfür ist eine gute Düngung des
Lodens . Denn es ist*doch so: Wo man nichts hin¬
einsteckt, kann man nichts rausholen . Dann kommt
dir Einsaat . Und gerade hierauf wird immer noch
zu wenig Wert gelegt . Es ist nicht allein damit
abgetan , datz, man irgendwelchen Samen kauft,
sondern man mutz sich darüber klar sein, datz es
mehrere Sorten einer Pflanzenart gibt . Dieses
sollt« man sich zunutze machen und das Beste für
die gegebenen Verhältnisse wählen . Die deutschen
Samenzüchter , in ihrer Leistungsfähigkeit von
aller Welt anerkannt , sind stets um die Verbesse¬
rung der Saatgutes bemüht . Es ist ja nicht nur
damit abgetan , daß die Saat läuft , nein , auf den
HSchstenErtrag und die Qualität der geeintsten
Früchte kommt es an.

Durch die Bildung des Reichsnährstandes wer¬
den diese Bestrebungen wettgehendst gefördert . Die
Ernährung des deutschen Volkes mutz aus eigenen
Erzeugnissen des Boden » sichergestellt werden . Wir
müssen unabhängig werden vom Ausland . Dieses
Ziel kännen wir nur erreichen , wenn der Quali-
tätsbsgriff sein« volle Geltung wieder bekommt.
Au » diesem Grunde wird die Sortenauswahl der
Sämereien einer Prüfung unterzogen werden und
es kommen in Zukunft nur noch Sorten mit wirk¬
lich guten Eigenschaften — sog. Standardsorten
— in den Handel.

Der FachsamenhAndler ist der beste Vermittler
dieses Gedankens . Werden doch bei ihm zuerst die

Wünsche des Parzellisten laut . Bei ihm sammeln
sich Lob und Beschwerde über die Saat . In direk¬
ter Verbindung zum Züchter stehend, gibt der
Fachsamenhändler die Wünsche der Kundschaft
weiter.

So kristallisieren sich die Bedingungen heraus,
die man an eine Sorte stellen mutz und kann Auf
Grund seiner langjährigen Erfahrungen , die der
Fachsamenhändler in seiner Praxis gesammelt hat,
ist es ihm ein leichtes , dem Kleingärtner mit
Ratschlägen zur Seite zu stehen. Jeder Kleingärt¬
ner sollte hiervon Gebrauch machen , denn gerade
hierdurch könnte mancher Fehler von vornherein
vermieden werden.

Am 3. März hat die Reichsregierung zur Er-
zeugungeschlacht aufgerufen , das heißt es geht um
die Nahrungsmittelfreiheit Deutschlands . Auch an
dieser Stelle rufen wir auf , mit einzutreten in
den Kampf um Deutschlands Unabhängigkeit in
der Ernährung . Bei Gemüse betrug der jährliche
Schaden im Durchschnitt 70 Mill . Mark , entstanden
durch Befall von Krankheiten und Schädlingen.
Dieser gewaltige Schaden mutz vermindert wer¬
den durch Verwendung einwandfreien Saatgutes.
Qualitätssaat ist durchgezüchtet und wird weniger
leicht von Krankheiten befallen . Die geringen
Mehrkosten beim Einkauf guter Saat machen sich-
bezahlt . Der Fachsamenhandel hilft mit , dieses
Ziel zu erreichen . Jeder Kleingärtner unterstütze
daher diese Bestrebungen zum Aufbau der Wirt¬
schaft, zur Schadenverhütung im Sinne der Er-
zeugungsschla ' Lies.

Des Asien rmck/ eine Aewäne/Ms
„/eM ül lies M/re/rett"

Sonne und Regen müßen ja sein.
Tollen zum Segen Saaten gedeih'« .

(Aul einem alten ltvländischen Volkslied.)
Fehlenden Sonnenschein können wir in Feld

und Garten nicht ersetzen, da müssen wir uns auf
den Himmel verlassen , der uns die segensreichen
Strahlen senden mutz, ohne welche all unsere
Mühen umsonst find.

Fehlenden Regen dagegen können wir durch
reichliches Bewässern wenigstens soweit ersetzen,
datz die Pflanzen genügend Feuchtigkeit erhalten,
um wachsen und gedeihen zu können . Sehr häufig

'iskesja so, datz die liebe Sonne es zu gut meint
und unentwegt ihre Strahlen heruntevsendet , ohne
daß sie zwischendurch auch mal den Regengott seine
Arbeit tun läßt . Wie sehnen wir uns in trockenen
Sommern nach einem das Land erfrischenden Re¬
gen , wie oft schauen wir morgens und abends
nach dem Himmel , ob sich denn immer noch nicht
ein Regenwölkchen zeigt . Und wie oft kommt
dann , wenn er endlich kommt, der Regen zu spät,
wenn die Dürre bereits unermeßlichen Schaden
angerichtet hat . Der Schaden - trifft den einzelnen
hart , er trifft aber auch die Allgemeinheit , denn
ein « schlechte Ernte wirkt sich auf die Ernähr -ungs-
n öglichkeit des ganzen Volkes sehr nachhaltig aus.

Hier ist es Pflicht eines jeden , der Feld und
Garteusrüchte zieht , in seinem eigenen und im
Interesse der Volksgenossen dafür zu sorgen , datz
die Bewässerung seines Landes gründlich und aus¬
giebig besorgt wird . Da heißt es gießen , gießen
und nochmals gießen . Es ist mühevolle Arbeit,
aber der Erfolg lohnt sie immer . Mühevolle Ar¬
beit ist es besonders dann , wenn das Wasser mit
unzureichenden Geräten auf da » Land gebracht
werden mutz, wenn man eine Gießkanne nach der
anderen füllen und wieder leeren mutz, und wenn
man , wie es vielfach ist, das Wasser für die Gieß¬
kanne erst aus einem Brunnen in ein Bassin pum¬
pen mutz. Sehr anstrengend ist es auch, mit der
Hand - oder Kübelfpritze zu arbeiten , und jeder,
der im Schweiße seines Angesichts in der Sommer¬
hitze ein « solche Spritze bedient hat , kann ein Lied
davon singen, wie manchen Schweißtropfen er da¬
bei vergossen hat . Selbst ausdauernde Naturen,
die gerne ihrem Land « das notwendige Master zu¬
führen wollen , kommen doch, wenn sie ermüdet
find , ganz von selbst zu dem Schluß : „Jetzt wird
es wohl genügen , vielleicht gibt es morgen ja auch
Regen ." Ob es aber wirklich genug war , und ob
es nun wirklich morgen regnet , steht auf einem
anderen Blatt.

Glücklicher dran sind natürlich die Leute , welche
eine Wasserleitung mit genügendem Druck zur
Verfügung haben , so daß sie nur den Schlauch an¬
zuschrauben brauchen und ohn« Anstrengung so
lange spritzen können , bis es wirklich genug ist.
Aber , nm nur einmal von diesen zu sprechen, Hun¬
derttausende von Kleingärtnern , Parzellisten,
Siedlern und anderen Gartenbesitzern haben auf
ihrem Lande keine solche Wasserleitung und müs¬
sen sich abmühen , wenn sie nicht den Ertrag ihrer
Arbeit vor ihren Augen verdorren sehen wollen,
lind wieviele » von diesen Hunderttausenden fehlt
wieder die Zeit oder die Kraft , auch nur einiger¬
maßen genügende Bewässerung durchzuführen.
Wieviele haben am Ende eines trockenen Som¬
mers traurigen Herzens die Kümmerlichkeit der
Ernt « betrachtet , weil sie nicht genug nachhelfen
konnten , da die Arbeit zuviel wurde.

Diesem Uebelstand muß der Kleingärtner nach
Möglichkeit entgegentreten , indem er Vorkehrun¬
gen trifft , welche es ihm ermöglichen , so oft und so
reichlich wie notwendig das Land zu besprengen.
Wo Anschluß an ein« Druckleitung zu ermöglichen
ist, sollte er sich genau überlegen , ob die Kosten
dafür von ihm oder der ganzen Parzellenkolonie
zu erschwingen sind, denn auf die Dauer machen
sich auch höhere Ausgaben sicher bezahlt . Es muß
natürlich dabei beachtet werden , ob es sich um
Dauerparzellen handelt , so daß nicht etwa nach
einigen Jahren das Land wieder abgegeben wer¬
den muß.

Wo Wasserleitung nicht zu bekommen ist, da
muß auf andere Weise Rat geschafft werden , daß
mit möglichst leicht zu bedienenden Geräten , also
ohn« zu schnell ermüdende Arbeit , möglichst viel
Master aufs Land gebracht werden kann . Falls
kein Wassergraben , kein Bach oder Fluß oder Teich
in der Nähe ist, muß das Erundwasser erbohrt
werden , was am einfachsten mittels eines Ramm-
filters geschieht, der oft überraschend schnell auf
Wasser trifft . Das Fvlterrohr wird dann an eine
Pumpeinrichtung angeschlossen, wobei darauf zu
achten ist, daß es wirklich möglich ist, mit der
Pumpeinrichtung , die man anzuschaffen beabsich¬
tigt , auch ohne zu große Kraftaufwendung das
Wasser anzusaugen . Der Fachmann kann die nöti¬
gen Auskünfte sicher erteilen . Es gibt Pumpen
der verschiedensten Art , Handpumpen , elektrische
Pumpen , Fußpumpen für leichten und bequemen
Fußbetrieb etc . Es gibt Pumpen mit gleichzeiti¬
ger Spritzvorrichtung und ohne eine solch«. Bei
der Auswahl des Gerätes soll man sich immer
davon leiten lasten , daß es darum geht , auf dem

Lande das Wasser an jede Stelle und in reich¬
lichen Mengen hinbringen zu können . Kann man
das ohne Mühe , so kommt man nicht in Ver¬
suchung. infolge von Uebermüdung das Bespren¬
gen vorzeitig abzubrechen . Nur so kann der Er¬
folg sicher erwartet werden.

Also Kleingärtner , Siedler , wollt ihr von eurer
Mühe den richtigen Erfolg haben , so sorgt recht¬
zeitig für die Möglichkeit ausreichender Bewässe¬
rung . Es ist zum Vorteil nicht nur für euch, son¬
dern auch für die Gesamtheit , denn euer Gut ist
Volksgut.

Der Fruchtkuchen nimmt unter den Knospen der
Obstbäume eine besonder « Stellung nach Form und
Bedeutung ein . Diese Knospenart kommt bei allen

Obstbäumen vor . Am stärksten entwickelt ist sie
bei den Birnen . In der Regel entsteht der Frucht¬
kuchen am Ende eines Zweiges , an der Stelle , wo
die Frucht sitzt, als eigenartige , länglich -runde
Verdickung . Dieser Fruchtkuchen erweist sich, da er
keine Anlage von Blättern oder Blüten in seinem
Innern (wie andere Knospen ) hat , als ein« Vor¬
ratskammer aufgespeicherter Nährstoffe , eine
Quelle neuer Fruchtbarkeit . In der Tat entsprie¬
ßen ihm im nächsten Jahr « klein« Knospen , die sich
bald zu Fruchtholz , den sog. Ringelspießen , ent¬
wickeln. Dieser Werdegang und sein« Form er¬
wirkten ihm seinen treffend gewählten Namen.

Aus der kurzen Darlegung folgt die Mahnung,
den Fruchtkuchen möglichst zu schonen, vor allem
ihn nicht wegzuschneiden , da man sich dadurch nur
schaden und um neuen Fruchtertrag bringen
würde.
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Grün ist die Urfarbe der Pflanze , und es ist
gewiß eine schöne Farbe . Das Äuge sehnt sich nach
ihr , wenn es lange nichts als Schreibtische , Ma¬
schinen und Steinwände sah. Auf dem Lande
dagegen rufen wir im grünen Ueberfluß bald nach
anderen Farben . So hat es seine tiefere Bedeu¬
tung , daß der Bauerngarten von jeher ein
lustiges buntes Kleid trug , während sich viele
Stadtgärten auffallend auf die grünen Töne be¬
schränkten . Heute erscheint uns das längst nicht
mehr richtig . Die Blumenzüchter bieten uns Far¬
ben an , neben denen die buntesten Bauerngärten
verblassen , und als Gartenbesitzer hat man es gar
nicht leicht, wenn man Wert darauf legt , die
neuesten und prächtigsten Farben in seinem
Garten zu vereinigen.

Diesen Ehrgeiz braucht nun nicht jeder zu haben,
aber ob der Garten groß oder klein ist, mit der
Zahl und Art der Blütenpflanzen wächst seine
Schönheit , das ist sicher. Zunächst müssen alle
Arten von Vlütenträgern darin vorhanden sein,
nicht im Sinne des Botanikers , denn das wäre
unmöglich , sondern im Hinblick auf ihre Wuchs¬
eigenart , nach der wir Gehölze , Stauden und ein¬
jährige Gewächse unterscheiden . Zu den Gehölzen
gehören als besondere Gruppe die Rosen . Einem
Garten , in dem keine Rosen blühen , fehlt viel,
er kann trotzdem sehr reichhaltig und sehr schön
sein, ein Garten ohne Vliitenstauden ist heute fast
undenkbar . Die gepflegte Rasenfläche in allen

Ehren , aber man hat sie mit Recht mit Musik¬
stücken verglichen , die sich nur in einer engbe¬
grenzten Mittellage bewegen . Wir wollen im
Garten aber auch ganz hohe und tiefe Töne , wie
sie nur die Blumen spielen . Und je mehr Instru¬
mente da erklingen , um so schöner wird es sein,
wenn das Ganze sich zu Harmonien zusammen¬
findet.

An Abwechslung in der Klangfarbe fehlt es auch
nicht . Sie ist schon bei den viele Jahre lebenden
Stauden sehr groß . Da haben wir welche mit
gewaltiger Wuchskraft , die viele von ihnen aber
nur in wenigen Wochen offenbaren . Auf zahl¬
reichen , bei manchen Arten übermannshohen
Stengeln erscheint eine Fülle von großen und
kleinen Blüten . Andere erheben sich nur wenig
über den Erdboden , wechseln dafür aber weniger
ihre Eesamterscheinung . Daneben bieten sich uns
die dauerhaften Blüher an , die ihr Leben in
einem Sommer vollenden . Sie sind unentbehrlich
zum Füllen der auf den Staudenbeeten zeitweilig
vorhandenen Lücken, zum Begrenzen von langen
Beeten aller Art.

Alle diese Blütenpflanzen , ob mit oder ohne
überwinterndem Wurzelstock, sind aber nur in der
sommerlichen Zeit des Wachsens sichtbar , und
wenn manche von ihnen auch so hoch emporschießen,
daß sie undurchsichtige Wände bilden , im Früh¬
ling sind sie noch nicht da und im Herbst sinken sie
wieder in sich zusammen . Im Winter ist der

Garten dann kahl wie ein Stoppelfeld . Wer
möchte sich damit begnügen ? Wir brauchen also
auch Blütensträucher und vielleicht auch Blüten-
bäume . Für die ersten mutz in jedem Garten
Raum sein. Flieder , Jasmin , Spiräen , Forsythien
— sie begnügen sich ja zur Not mit einem schmalen
Streifen am Zaun . Kastanien und Rotdorn da¬
gegen ersetzen uns die Obstbäume , wenn unser
Garten nicht die Größe eines Parkes hat.

Mieze decken
zeigen öfters in ihrem unteren Teile Lücken, die
der Hecke einen häßlichen Anblick verleihen und
dem Geflügel und anderen Tieren den Durchtritt
gestatten . Man braucht sich über den mangel¬
haften Austrieb älterer Hecken nicht zu wundern;
denn vielfach werden die Hecken als Gewächse
angesehen , die jeder Pflege , besonders aber jeder
Düngung , entbehren könnten . Darum ist der
Boden unter der Hecke vollständig ausgelaugt.

Zuerst müssen wir für Humusanreicherung des
Bodens durch Untergraben von Stalldünger,
feuchtem Torfmull oder Komposterde zu beiden
Seiten der Hecke Sorge tragen . Zu dieser Dün¬
gung und Verbesserung des Bodens tritt gegen
Äusgang des Winters eine flüssige Düngung in
Form von Jauche oder Lösungen von Dünge¬
salzen . Dieser flüssige Dünger wirkt besonders auf
den Trieb ein , den wir noch durch starken Rück-
schnitt der Hecke im Frühjahr unterstützen.

Vo/Meimle / M
Kommen nach warmem Wetter Kälterückschläge,

dann will der Samen nicht keimen , tritt zeitweise
noch Nässe auf , so beginnt der Samen in der Erde
zu faulen . Der Gartenbesitzer hofft dann immer
noch auf das Aufgehen , verliert Zeit und mutz
schließlich doch einsehen , daß auf den in die Erde
gebrachten Samen nicht mehr zu hoffen ist und
von neuem ausgesät werden muß . Viel bester tut
der Kleingärtner , wenn er es mit der Aussaat in
das freie Land nicht so eilig hat , dafür aber
seinen Samen im Zimmer vorkeimen läßt . Man
richtet sich kleine Kästen her , in die Erde kommt
und sät dann aus . Nach dem Aufgehen wird die
Aussaat in etwas größere Kästen verpflanzt und
kommt später auf das Land . Das Vorkeimenlasten
gibt zugleich eine gute Kontrolle über die Keim¬
fähigkeit des Samens . Wer sich dieser nicht allzu
großen Mühe unterzieht , wird früher Gemüse
ernten können , als wenn er seine Pflanzen ohne
Vorkeimen in die Erde bringt.

Beckrms/mD/ttle/r Be/ck
Die Neugestaltung der Siedlung ist eine der

brennendsten Aufgaben . Das Ziel , den Menschen
wieder mit dem Boden zu verbinden , ist oft genug
gezeigt worden . Einen Weg zu diesem Ziel weist
der Siedlungsbeauftragte des Führers , Dr .-Jng.
2 . W . Ludowici , in dem soeben erschienenen Sied¬
lungsheft der „Deutschen Vauzeitung " (Berlin
SW . 19, Seydelstraße 6) . Im Rahmen seiner
wichtigen grundsätzlichen Darlegungen veröffent¬
licht Dr . Ludowici mehrere im Reichsheimstätten-
amt entworfene Siedlerhäuser , die den Gedanken
des „wachsenden Hauses " in drei Ausbaustufen
verwirklichen . Im gleichen Heft erörtert der
Führer der deutschen Architektenschaft . Professor
Carl Eh . Lörcher , die neuen Grundlagen der
ländlichen Vaugestaltung . Im übrigen ist er mit
vorbildlichen eigenen Bauten für die bäuerliche
Siedlung vertreten . Dr .-Jng . Steinmetz veröffent¬
licht Entwürfe seiner Lichtenberger Siedlung
und Professor Nothhelfer neue Möbel für die
Siedlungswohnung . Das sehr reichhaltige Heft
enthält ferner ein interessantes Projekt „Das
wachsende Dorf der Bauern und Handwerker"
von Dr . Striemer und Regierungsbaumeister
Vogel . Dr .-Jng . Helmig schreibt über „Siedlungs¬
planungen Friedrich des Großen ", Professor
Hermann Schmitz über die „Ländliche Baukunst
des preußischen Ostens " und Regierungsbau-

.meister a . D . Schürmann über die „Anwendungs¬
möglichkeiten des Wohnstedlungsgesetzes " . Dem
Heft liegt zum erstenmal die jetzt wöchentlich
erscheinende Konstruktionsbeilage bei , die in
neuartiger Weise als Kartei benutzt werden kann.
Die „Deutsche Bauzeitung " kündigt schließlich
einen von ihr im April auszuschreibenden Wett¬

bewerb „Eigenheime für Deutsche " an.
Das gut ausgestattete Heft gibt dem für unser

Volk so wichtigen Siedlungsgedanken neue
Impulse . Man kann ihm nur weiteste Ver¬
breitung wünschen.
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Uniformträger find immer Säulen eines Staa¬
tes gewesen . Für die Sicherheit der Nation nach
außen ist die deutsche Wehrmacht da , für ein nach
den Gesetzen der Ordnung sich abzuwickelndes in¬
nerstaatliches Leben sorgt die deutsche Polizei,
deren große Aufgabe es ist, Freund und Helfer
eines jeden anständigen und ehrlichen Volksge¬
nossen, aber unerbittlicher und kompromißloser
Feind des Gesindels und Verbrechertums zu sein.

Schwer , hart und verantwortungsvoll ist der
Dienst der Polizeibeamten . Denken wir ein¬
mal Jahre zurück an die Zeit , wo Deutschland
noch uneinig und in Parteien zerrissen und zer¬
splittert war , wo sich Deutsche und Deutsche im
Bruderkampf gegenüberstanden , wo jede kleine
Jnteressencliqu « in Verfolg eines volksschädigen-
den schnöden materiellen Egoismus einiger We¬
niger in mehr oder minder lauten Tönen ihre
Thesen verkünden durfte , die allein die Befrei¬
ung aus Not und Elend bringen sollten . Und
wo dann diesen nur Hirngespinsten zuzuschreiben¬
den „Rettungsplänen " durch Umzüge mit Pauken
und Trompeten — und wenn es ging noch mit einem
eigens für diese Korporation in einer feierlichen
Sitzung aus der Taufe gehobenen Vereinswim¬
pel — im Volke die notwendige Resonanz ver¬
schafft werden sollte . Es verging doch kein Sonn¬
tag , an dem wir nicht solchen „Zug von Patrio¬
ten " in den Straßen der Städte gesehen hätten.

Und neben diesen Vaterlandsbeglückern mar¬
schierten die Anhänger einer internationalen Irr¬
lehre und fühlten sich als Wegbereiter einer
kommunistischen Weltrevolution.

Es war ein « heiße Zeit damals . Mit allen
zur Verfügung stehenden Mitteln wurde von der
kommunistischen Seite in der Zeit versucht , den
Umsturz gewaltsam herbeizuführen und die staat¬
liche Ordnung über den Haufen zu werfen . Die¬
sen Plänen stellten sich SA . und Polizei entgegen.
Viel ist geschrieben und geredet worden über den
Kampf der SA . Ohne sie hätte sich der rote Mob
durchgesetzt und sein« Pläne verwirklichen kön¬
nen . Aber eins wollen wir nicht vergessen , in
der Polizei haben die braunen Armeen Adolf
Hitlers vielfach einen Bundesgenossen  ge¬
habt , au dem dieser jahrelange blutige Kampf
um die Befreiung Deutschlands auch nicht vor¬
übergegangen ist, ohne seine Opfer zu verlangen
und zu bekommen.

Beschränken wir uns im Rahmen dieses kurzen
Berichtes auf unsere engere Heimat , auf Bremen.
Vor den Toren der alten Hansestadt im Westen,
in Grambke , steht ein schlichtes Denkmal . Dem
Gedächtnis an den Polizeiwachtmeister Gott¬
fried Talle  geweiht.

", - ---

Wie war es doch damals , als er in Ausübung
seines Berufes ein Opfer roten Gesindels wurde?
Am 10. Juli 1032 marschierte die SA . ganz Bre¬
mens und seiner Umgebung , um durch ihren
Marsch für Adolf Hitler zu kämpfen und zu wer¬
ben . Lange Reihen Lastautos waren nach Bre¬
men gekommen , um die Kämpfer des Dritten
Reiches in die Wahlschlacht um Bremen einzu¬
setzen. Begeistert war die Aufnahme , die Bre¬
men den braunen Scharen bereitete , begeistert
war die SA . über den Verlauf des Tages . Da
platzte plötzlich in diese Begeisterung die Nach¬
richt : „Geplanter Bombenanschlag auf die nach
Vremerhaven heimkehrende SA . durch Polizei zu¬
nichte gemacht . Polizeiwachtmeister Talle von
einer Bombe zerrissen !"

Im 24. Lebensjahr stand der Wachtmeister
Gottfried Talle , als er am 10. Juli 1932 an der
Eisenbahnunterführung in Grambke ums Leben
kam. Die Kommunisten hatten sich dort im
Chausseegraben verschanzt und planten einen
lleberfall auf die SA . Polizei erhielt von diesem
Vorhaben Kenntnis , und wenige Minuten später
schon raste ein Streifenwagen mit acht Mann in
Richtung Grambke . Unter den Insassen befand
sich Gottfried Talle.

Die Kommunisten erkannten sofort in der Po¬
lizei ihren Feind und ergriffen die Flucht . Der
aus dem Wagen springende Wachtmeister Talle
wollte eine der bereitgestellten Bomben beschlag¬
nahmen . Er bückt sich, hebt sie auf , doch da
explodiert die Granate und der Wachtmeister
Gottfried Talle wird in tausend Stücke
gerissen.

Auch er marschiert in den Reihen der Männer
mit , die ihr Leben für ein glückliches Deutschland
lasten mußten . Sein in nächster Nähe befindlicher
Kamerad Wachtmeister Walter erlitt durch die
herumfliegenden Splitter schwere Verletzungen,
doch ist er heute nach langer Krankheit wieder
verwendungsfähig.

Den Kugeln roter Mordbuben ist in Bremen
nur dieser eine Beamte der Polizei zum Opfer
gefallen . Aber beliebig in nicht abreißender
Folge könnte die Reihe der lleberfälle auf Poli¬
zeibeamte fortgesetzt werden.

Dienstfreie Tage hat es in den letzten Jahren
vor der Machtübernahme für die Beamten fast
überhaupt nicht gegeben . Der Sonntag , der sonst
wenigstens einmal zur Ruhe und zum Ausspan¬
nen benutzt werben konnte , wurde jetzt zum
Hauptarbeitstag . Umzüge mußten begleitet wer¬
den , und fast immer kam es dabei zu Reibereien

und Zusammenstößen . Es ist nicht selten , daß
die Polizei Schreckschüsse abgeben und blankzie¬
hen mußte , um das Gesinde ! in seine Schranken
zurückzuweisen . Und zu diesem aufreibenden
Dienst , der an sich schon genug Nerven kostete und
eigentlich hätte genügen sollen, kam noch ein
Zweites : die seelische  Not . Das Herz schlug'
für Adolf Hitler und seine braunen Kämpfer , die
vorgesetzte Behörde aber verlangte von den Be¬
amten , die Nationalsozialisten und ihre Bewe¬
gung als Staatsfeinde bzw. als staatsfeindlich
zu betrachten und sie genau so wie die Kommu¬
nisten zu unterdrücken.

Welch großer Zwiespalt ! Auf der einen Seite
Gehorsam und Pflicht , auf der anderen Seite die
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innere Stimme . Kam man den Befehlen von
oben nicht nach, verletzte man seine Dienstpflicht,
aber gegen die innere Ueberzeugung konnte man
eben auch nicht an . Sie war zu stark und ließ
sich nicht mehr unterdrücken!

Nun , wir haben nicht nur einmal , nein immer
und immer wieder in der Kampfzeit die Beob¬
achtung machen können , daß der weitaus größte
Teil der Polizeibeamten uns wohl des Nachts
mit langen Papierrollen unter dem Arm ankom¬
men sah und dabei trotz unserer an den Tag
gelegten Gleichgültigkeit wußte , daß diese Pa¬
pierrollen Plakate waren und wir trotz des allge¬
meinen Anschlagsverbots kleben wollten . Aber
der Beamte ging weiter , hielt uns nicht an —
er wollte nichts gesehen haben,  und
oftmals beschleunigte er sogar seinen Schritt und
machte seine Runde weiter . Auch er wußte ja,
einmal mußte der Glaube an die Idee zum Siege
führen!

Und dann war der Sieg errungen . Die Haken¬
kreuzfahne ging am Mast hoch. Adolf Hitler
hatte am 30. Januar 1933 die Geschicke des Rei
ches in seine Hände übernommen . In Bremen
allerdings konnte man sich an diesen Zustanl
noch nicht so schnell gewöhnen und Tage später
als das Reich bereits unter nationalsozialistische!
Führung stand , konnte hier ein marxistisch -demo
ratischer Senat an die Polizei die Anweisun-
rgehcn lassen, daß Aufmärsche innerhalb de
illen Bremern ja aus der vergangenen Epoch
bekannten Bannmeile unter keinen Umständen ge
stattet werden dürften . Die Beamten nahmei
pflichtgemäß von diesem Befehl Kenntnis . Als

aber die Nationalsozialisten plötzlich im Zentrum
der Stadt aufmarschierten , die durch die Bann¬
meile gezogenen Grenzen kurzerhand als nicht
mehr bestehend betrachteten und unter dem Jubel
der Bevölkerung durch die Obernstraße zum
Domshos zogen, um dort den Rücktritt des Se¬
nats zu erzwingen , da standen unter den Tausen¬
den von Menschen die Polizeibeamten und san¬
gen spontan das Deutschland - und Horst -Wessel-
Lied mit und huldigtem dem Führer . Freudig
wurde der so lange ersehnte Umbruch in der
deutschen Geschichte von der deutschen Polizei
begrüßt.

Und wie im ganzen Reich , so wurde auch im
Freistaat Bremen gerade innerhalb der Polizei
das Gesetz zur Wiederherstellung des Verufsbeam-
tentums mit aller Schärfe durchgeführt . Unzu¬
verlässige — in Ausnahmefällen selbstverständ¬
lich dem neuen Staat auch ablehnend gegenüber¬
stehende Elemente wurden rücksichtslos aus
der Polizei entfernt,  so daß diese heute
in sich völlig gefestigt als treue Truppe dem na¬
tionalsozialistischen Staat zur Verfügung steht.
Und sollte hier und da doch noch einer der Säu¬
berungsaktion entkommen sein, nun , man wird
ihn schon eines Tages herausfinden , denn es ist
eine alte Tatsache , die sich von jeher bewahr¬
heitet hat : Manchmal dauert es geraume Zeit,
aber eines schönen Tages schält sich das Schlechte
heraus und scheidet sich ganz allein
vomGuten!

Im heutigen nationalsozialistischen Staat ist
der deutsche Polizeibeamte erst wieder richtig
seiner eigentlichen , am Ansang dieses Berichtes
bereits herausgestellten Aufgabe ganz zugeführt
worden , nämlich Freund und Helfer der An¬
ständigen , aber Feind der Verbrecher zu sein.
Es ist falsch, in einem Tschakoträger den Man»
zu sehen, der nur darauf lauert , wegen eines klei-
nen verkehrswidrigen oder sonstigen Vergehens
unseren Namen und Personalien aufschreiben zu
können , damit uns einige Tags später ein Straf¬
mandat auf den Tisch flattert . So schlimm ist ja
der Schupo gar nicht , wenn er auch manchmal so
aussteht . Wenn er uns nun schon einmal eine
Strafe angehängt hat , dann dürfen wir unseren
augenblicklichen Aerger über das amtliche Schrift¬
stück nicht auf unsere sonstige Einstellung zur
Polizei nachwirken lassen . Wir Menschen neigen
leider leicht dazu , so etwas länger zu behalten.
Aber ab heute wollen wir lieber den uns schon
des öfteren in freundschaftlichem Tone erteilten
guten Rat des Schutzmanns in unser Gedächtnis
tiefer einprägen . Wie oft hätte er uns schon in
seinem Buch verewigen können , wenn wir es
eilig haben und bereits beim Aufleuchten der
roten Ampel den Fahrdamm überschreiten wol¬
len . Da droht er nur mit dem Finger — und
drei Mark zuzüglich 46 Pfennig Schreibgebühren
für ein an sich fälliges Strafmandat haben wir
wieder gespart.

Oder aber ein anderer Fall . Nachmittags zwi¬
schen 18 und 19 Uhr . Obernstraße . Sehr starker
Verkehr . Die Kette der Autos , Lastwagen und
Fahrräder reißt gar nicht ab . Und wagt man
dann schüchtern den Versuch , die Straße zu über¬
queren , dann ist bestimmt die Straßenbahn auf
einmal aufgetaucht und macht alles krampfhafte
Bemühen zunichte . Junge Menschen sind an den
Verkehr gewöhnt und konimen schon dahin , wo sie
hin wollen . Aber ältere Leute ! Minutenlang
steht schon ein älteres Mütterchen auf der einen
Straßenseite . Aengstlich und fassungslos sieht sie
diesen Verkehrsstrom . Sie wagt es nicht , allein
die Straße zu überqueren . Hilfesuchend blickt sie
nach allen Seiten . Ein Schutzmann hat sie ge¬
sehen, geht auf sie zu, faßt sie freundlich an , läßt
den Verkehr einen Moment stoppen und bringt
das Mütterchen freundlich lächelnd über die
Straße . Und wir alle , die wir solches oder ähn¬
liches schon erlebt haben , haben uns gefreut über
den Beamten.

Doch nicht bloß im Verkehr ist der Polizist
Freund und Helfer . Seine Tätigkeit ist so viel¬
seitig , vielseitiger als wir annehmen . Zum Be¬
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weis hierfür mag folgender , sich erst vor einiger
Zeit in den Mauern unserer Stadt zugetragener
Fall dienen:

Fast täglich kam ein vierzehnjähriger Lehrjunge
mit einem schwerbeladenen Handwagen an , um
Sachen für seinen Meister wegzuschaffen . Der
kleine Kerl keuchte unter seiner schweren Last und
konnte sie kaum schaffen. Den Beamten war auf.
gefallen , daß der Meister seinem Lehrjungen zu-
viel zumutete , aber sie hofften , daß es sich nur
um Ausnahmefälle handelte . Da aber schließlich
keine Aenderung eintrat , suchten sie eines Tages
den Meister auf und machten ihn auf ihre Be¬
obachtung aufmerksam . Der Erfolg ? Am nächsten
Tage zogen zwei Lehrlinge den Handwagen.

Sa hilft der Polizeibeamte , wo er nur helfen
kann . Es gibt ja nicht nur Polizeibeamte auf
der Straße . Wir kennen die vielen Gliederungen:
Gesundheitspolizei , Wohlfahrtspolizei , Markt,
polizei usw. Still und zurückgezogen wird hier
gearbeitet . Jeder Fall wird nicht nur vom Stand¬
punkt der im Gesetz verankerten Paragraphen aus
betrachtet , sondern auch die menschlich « Seite
spielt eine große Roll «, und oft wird , solange es
zu verantworten ist, nicht nur eins , sondern wer¬
den beide Augen zugekniffen.

Aber die Güte des Polizeibeamten wird im
Augenblick zur Härte , wenn sie von Undankbaren
ausgenutzt und etwa als Schwäche ausgelegt wer¬
den sollte . Schwäche kennt der deutsch«
Polizeibeamt«  nicht . So gutmütig auf
der einen , so unerbittlich aber auch auf der an¬
deren Seite . Feinden des Staates , Volksschädlin¬
gen , Gesinde ! und Verbrechertum ist schärfster
Kampf angesagt . Jeder von solchen Elementen
geleistete Widerstand wird mit aller Gewalt —
und sei es mit Einsatz des eignen Lebens — ge¬
brochen . Das ist der heutige deutsche Polizei¬
beamt «. Und weil es so ist, deshalb hat das
deutsche Volk auch ein so grenzenloses Vertrauen
zu seiner Polizei!

1
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Werder triii ohne Hundi gegen den HSV . an

Der Fußballbelrieb im Leichen von Freundschafts - und Pokalspielen
Im Fußball beginnt nunmehr die Zeit der

Freundschafts - und Pokalspiele . Zwar stehen noch
die Kämpfe um die Deutsche Fußballmeisterschaft
aus (die heute in den einzelnen Gruppen begin¬
nen ), aber da es den 9Iiern aus Hannover ge-
l ' ' -en ist, mit dem Meistertitel mit knapper Na-
s. nge zu entfliehen , werden wir hier in Bre¬
men in diesem Jahr nichts von den DFB .-Spie-
len zu sehen bekommen . Der Niedersachsenmeister
muß am heutigen Sonntag nach Eimsbiittel , um
hier mit dem Nordmarkmeister die Klingen zu
kreuzen . Gelingt den 96ern ein Sieg ? Wir hal¬
ten das Treffen für offen.

Eine weitere Begegnung zweier Spitzenmann¬
schaften der beiden Gaue gibt es in Bremen , wo
in der Kampfbahn Werder und der Hamburger
SB . sich gegenübertreten.

Das heute um 16 Uhr in der Bremer Kampf¬
bahn steigende Zusammentreffen des norddeut¬
schen Altmeisters , HSV ., mit dem Tabellenzweiten
des Gaues Niedersachsen verspricht zu einem
sportlichen Ereignis von überragender Bedeu¬
tung zu werden . Beide Mannschaften kann man
als die ohne Frage spieltechnisch besten Vertreter
ihrer Gaue bezeichnen , wenngleich sie in diesem
Jahre ihren glücklicheren Konkurrenten den of¬
fiziellen Meistertitel überlassen mußten . Die
Hamburger Gäste kommen mit stärkster Elf nach
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Bremen , da sie über die Schwere ihrer Aufgabe
keine Zweifel hegen und von ihrem heutigen
Gegner zur Hergäbe ihres ganzen Könnens ge¬
zwungen werden . Die Stärke des HSV . liegt
zweifellos in seinem internationalen linken
Flügel mit Politz und Noack. Die Bremer Hin¬
termannschaft wird es nicht leicht haben , diesen
gefährlichen Mannschaststeil der Hamburger zu
stören . Auch die Läuferreihe des HSV . mit dem
ehemaligen Frankfurter Behning in der . Mitte
und Gloede als linker Läufer verfügt über große
Spielstarke . Wenn man nun die Chance abwägt,
die Werder gegen diese starke Mannschaft hat , die
noch am Vorsonntag den Meister des Gaues Süd¬
west Phönix -Ludwigshafen überlegen mit 8 :2
schlug, so erscheint der Ausgang des heutigen
Kampfes völlig offen , zumal Werder leider ge¬
zwungen ist, seinen überragenden Verteidiger
Hundt,  der krankheitshalber zurzeit im
Aachener Krankenhaus nicht zur Verfügung steht,
zu ersetzen. Man hofft , eine Lösung dadurch ge¬
funden zu haben , daß man Schütz in die Ver¬
teidigung  zurücknimmt , da die Läuferreihe
seit der Spielberechtigung des Dresdner Berg¬
mann ohnehin sehr stark beseht ist. Ausschlag¬
gebend d" rfte indessen ' Form der Stürmer¬
reihe sein, und hier wird in erster Linie der linke
Flügel Heidemann und Tibulski interessieren , der

zweifellos die Hamburger Hintermannschaft vor
eine sehr schwere Aufgabe stellen dürfte.

HSV . : Schütz
Henneberg Dörfel I

Jentzsch Behning Gloede
Reinhardt Dörfel II Höffmann Noack Politz

G
Heidemann Tibulski Mahlstedt Freye Ziolkewitz

Freytag Stürmer Bergmann
Scharmann Schütz

Werder : Diekhoff

Die Ausstellung der Elf des HSV ., wie sie
oben angegeben ist, bedeutet eine wesentliche Ver¬
stärkung gegenüber der Formation , die in diesem
Jahre gegen Victoria -Hamburg , Holstein -Kiel,
Arminia und Eimsbiittel gespielt hat . In dieser
Besetzung erzielte man auch am Vorsonntage das
beachtliche Resultat gegen Phönix -Ludwigshafen.
Nachstehend noch einige Spielergsbnisse , die die
Mannschaft des HSV . in den letzten Wochen her¬
ausholte : HSV . gegen Victoria Hamburg 8 :1,
gegen Eimsbiittel 1 :2, gegen Holstein 2 :1, gegen
Arminia Hannover 4 :3> gegen Phönix Ludwigs¬
hasen 8 :2.

In Hannover findet weiter das noch fällige
Spiel zwischen Arminia und Eintracht-
Braunschweig  statt . Dies Treffen hat inso¬
fern Bedeutung , als Eintracht noch auf den vier¬
ten Tabellenplatz zurückfallen kann , wenn die
Vraunschweiger dies Spiel wie auch das Treffen
mit Werder verlieren . Erringen sie aber auch
nur einen Punkt aus diesen beiden Spielen , wird
an der Reihenfolge der Tabellenspitze nichts mehr
geändert . Der Vezirksligaspielplan

bringt für heute drei Begegnungen , von denen
zwei in Bremen stattfinden.
Bremer Sportfreunde — Vlauweiß Gröpelingen

Auf dem Kuhhirten werden die Weinroten ver¬
suchen, an den Gröpelingern für die entschwun¬
denen Meisterschaftshoffnungen Revanche zu neh¬
men . Da auch die Blauweißen über eine beacht¬
liche Spielstarke verfügen , die bereits des öfteren
in Großkämpfen dokumentiert wurde , wird es
heute ein hartes Ringen um Punkte und Plätze
geben.

Polizei — Germania Leer
Auf der Pauliner Marsch dürften die Polizisten

zu einem sicheren Sieg über die Ostfriesen kommen.
Zwar scheiterten die Erünweißen in Leer , aber in¬
zwischen konnten die Polizisten recht beachtliche
Erfolge erringen . Zwar sind die Meisterschafts¬
aussichten nur noch recht unbedeutend und mini¬
mal , aber schließlich geht es um den zweiten Platz,
den es nunmehr gegenüber den Sportfreunden zu
behaupten gibt . — In Le>he stehen sich außerdem
der VfB . und SuS . Delmenhorst gegenüber . —
Von den Spielen um den Dereinspokal  des
Reichssportfllhrers findet nur ein Treffen in Bre¬
men statt und zwar treten sich Roland Bre¬
men und BBV . Union  gegenüber . Aller
Voraussicht nach darf man hier in den Rothosen
den Sieger sehen.

Großer Preis von Algier abgesagt
Der Große Preis von Algier , der für den 18.

und 19. Mai angesetzt war , kommt nicht zur
Durchführung . Die Internationale Vereinigung
anerkannter Automobil -Clubs hat das Rennen
aus unbekannten Gründen abgesagt.

Körperschulung-
«örperwrmung

In der gestrigen Folge
ist durch ein technisches
Versehen das Bild seitlich
verdreht . Diese 7. Uebung
kann man ohne besondere
Schwierigkeiten in die
heute gezeigte Form um¬
wandeln . Streckt man das

gehaltene Bein seitwärts,
so gelangt man zu der
nebenstehenden Stellung,
die man eine Stand¬
waage seitlings
nennt . — Wer möchte
nicht seinen Körper so in
der Gewalt haben ? !

Stehen » turnt kür «Ue SL.
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Waldlauf der Bremer Hitler-Zugend
„Voller Hoffnung erwarten die Turner und

Sportler den Sommer . Schon jetzt herrscht reges
Leben auf den Sportplätzen . Das Hallentraining
tritt mehr und mehr in den Hintergrund , die Zeit
der Vorbereitung für den Wettkampf geht zu
Ende . Die deutsche Jugend will ihre Kräfte
messen im friedlichen Wettbewerb . Als Abschluß
der Vorbereitung für den Wettkampf finden in

ganz Deutschland Waldläufe statt . Der Lauf
durchden Wald  verbindet den Menschen mit
der Natur und mit seiner Heimat . Hier werden
seine Lungen gefüllt mit frischer Luft und sein
Herz schlägt voller Freude.

Als Abschluß ihrer Winterarbeit veranstaltet
die Hitler -Jugend am heutigen Tage im Bürger-
park einen Mannschafts -Waldlauf . 1900 der besten
Jungen Bremens werden im Wettkampf um den

Wer wird Gerhard Fieselers Nachfolger?
Zur Austragung der deutschen Kunstflugmeisterschaft / Gerd Achgelis , der kommende Meister?

Oft schon haben wir auf Flugtagen die kühnen
Figuren der Kunstflieger bewundert , die da dicht
über dem Erdboden ihre Kunst zeigten . Aber
immer wieder sind wir gebannt von diesem
wundervollen Zusammenklang von Mensch und
Maschine , immer wieder haben wir gezittert um
den Mann , der dort oben am Knüppel seiner
kleinen Maschine sitzt und der für keine Sekunde
die Nerven verlieren darf . Und immer -wieder ist
ein Aufatmen durch die Menschenmenge gegangen,
wenn die Räder des Flugzeugs glücklich wieder
den Boden berührten . Kunstflug ist keine Akro¬
batik sondern fliegerisches Können in höchster
Vollendung . Eisernes Training und jahrelanges
lieben gehört dazu , um die Figuren zu zeigen,
die sich uns so scheinbar mühelos darbieten.

Deutschlands bester Kunstflieger war und ist
immer noch Gerhard Fieseler , der mit seinem
Tiger , den er selbst konstruiert hat , unzählige
Menschen begeistert hat . Im vorigen Jahr errang
der Altmeister bekanntlich auch die Weltmeister¬
schaft, die in Paris ausgetragen wurde . Aber
Fieseler ist durch seine Arbeit in seinem Flug-

2n der Eilenriede brummen dle Motore
Böses Schneetreiben , vermischt mit kaltem

Regen , störte am Wochenende das Training zum
Eilenriede -Rennen in Hannover ganz erheblich
und die Fahrer mußten ihre ganze Fahrkuwst auf¬
wenden , um auf der schmieriggewordenen Strecke
die Maschinen zu halten . Aber dennoch ließen sich
einige Unentwegte nicht abhalten , die Strecke in
schneller Fahrt zu runden , wenn sie auch ein paar
Zähne dabei riskierten und die steifgefrorenen
Finger bald wieder zu Pausen zwangen.

Gegen Mittag wurde das Wetter dann besser
und die Strecke etwas trockener und sicherer. Mit
unheimlicher Geschwindigkeit sausten die Ma¬
schinen dann dahin und am Steuerndieb kamen
sie querab durch die Kurve gerutscht , um nach
einigen zwanzig Metern wieder abgefangen zu
werden und weiterzusausen . Der Frankfurter
Klein erreichte trotz der schmierigen Strecke einen
Stundendurchschnitt von 114 Kilometern und nicht
viel langsamer erwies sich die kleine Vücker von
Schön -Frankfurt , der an seinem Zap -Motor ein
Gebläse angehängt hatte . Steinbach und Welt¬
mann erreichten die 100-Kilometer -Grenz « auf
ihren 350er-DKW .-Maschinen , und auch Feisten-
hammer auf Jmperia erzielte diesen Durchschnitt
spielend . In der Il -Liter -Klasss wurden Rekord¬
zeiten gefahren , denn Mansfeldt brauste mit seiner
DKW . im Ill -St ./Km .-Tempo über die Runde,
und nichts langsamer waren die weiteren Ma¬
schinen von NSU . Ganz wild ging es bei den Bei¬
wagengespannen zu, wo das Schweizer Ehepaar
Stärkle schwer schlingernd durch die Kurven raste
und die kleine tapfere Frau im roten Dreß sich
weit heraushing , um die Maschine herunterzu¬
drücken. Mit 3 :04 Minuten erreichte das Schwei¬
zer Ehepaar fast die 100-Kilometer -Erenze , die
auch Kahrmann -Fulda -DKW . und Schumann-
NSU . erzielten.

Das Training hatte jedenfalls gezeigt , daß es
am Sontag auf der klassischen Eilenriede -Strecke
zu schweren Kämpfen zwischen durchaus gleich¬
wertigen Gegnern kommen wird . Die große Fahr-
kunst und Kurventechnik allein dürfte dabei

die Entscheidung bringen . Wer die hat und die
größte Geistesgegenwart aufbrin -gt , der dürfte in
dieser ersten schweren motorradsportlichen Prü¬
fung des Jahres 1938 Sieger werden.

Aus dem Boxring
Wode -Vrcmen zweimal geschlagen

Der Deutsche Amateur -Vox -Verband hatte zum
Freitag zehn der besten deutschen Amateurboxer
im Schwergewicht nach Magdeburg zu den Reichs¬
runden der Amateurboxer einberufen . Von diesen
zeigte der Elberfelder Runge die weitaus beste
Leistung , während der deutsche Meister Eckstein-
Lübeck enttäuschte und gar nicht in Form schien.
Auch der Bremer Schwergewichtler Wade  zeigte
nicht die sonst von ihm gewohnten Leistungen . Er
wurde in beiden Kämpfen nach Punkten
geschlagen ; im ersten Kampf von Schäfer-
Magdeburg und im zweiten von Sölch -München.
Bei etwas größerem Angriffsgeist hätte Wode
besser abgeschnitten . Die Ergebnisse waren:

Schnarre -Recklinghausen Sieger durch techn. k.o.
nach der zweiten Runde über Holtz-Berlin , Fels-
Viersen Sieger durch techn. k.o. nach 48 Sek . über
Pöppel -Regensburg , Schäfer -Magdeburg Punkt¬
sieger über Wode -Bremen , Leiser -Stuttgart
Punktsieger über Eckstein-Lübeck, Runge -Elberfeld
Punktsieger über Sölch -München.

Hiernach wurde eine kurze Pause eingelegt,
worauf die Boxer in neuen Paarungen nochmals
zum Kampfe antraten : Die Ergebnisse : Fels
Punktsieger über Schnarre , Eckstein Punktsieger
über Schäfer , Solch Punktsieger über Wode,
Runge Punktsieger über Leiser.

BSC . Boxsreunde — BC . Vünde/Westfalen

Am kommenden Freitag veranstalten die Box-
freunde eine Veranstaltung . Sie haben sich als
Gäste ein« Westfalen -Mannschaft verpflichtet.
„Boxfreunde " hat vor kurzem gegen diese Mann¬
schaft 9 :11 verloren und will versuchen , hier in
Bremen den Sieg an sich zu reißen . Die Namen der
Kämpfer werden in Kürze noch bekanntgegeben.

zeugwerk so in Anspruch genommen , daß er sich
in diesem Jahre nicht wieder am Wettbewerb um
die deutsche Meisterschaft beteiligen will . So sehr
dieser Entschluß zu verstehen ist ; eigentlich ist es
doch schade, daß wir in diesem Jahre den beinahe
traditionellen Zweikampf zwischen Fieseler und
seinem jungen Konkurrenten Gerd Achgelis nicht
sehen werden.

Gerd Achgelis ist bei den Meisterschaften der
„ewige Zweite ". Nur einmal konnte unser blon¬
der Bremer den Titel erringen , sonst hat es gegen
Meister Fieseler immer noch nicht ganz gelangt.
Aber viel hat niemals gefehlt und Achgelis wird
von Jahr zu Jahr besser. Sein ehrenvoller dritter
Platz bei den Weltmeisterschaften hinter Detroyat
besagt genug bei der außerordentlich starken Geg¬
nerschaft , die er vorfand . Vor noch nicht langer
Zeit war Achgelis auch in Amerika und hat die
verwöhnten Yankees durch seine wundervollen
Flüge doch ziemlich aus der Ruhe gebracht . Wenn
nicht alles schief gehen sollte, müßte es ihm dies¬
mal eigentlich gelingen , den Ehrentitel „Deut¬
scher Meister " mit nach Hause zu bringen . Aber
seine Gegner werden es ihm nicht leicht machen.
Da die Ausschreibung eben erst erschien, weiß man
noch nicht genau , wer sich an der Meisterschaft be¬
teiligen wird . Es dürfte aber feststehen, daß ein
erlesenes Feld am Start sein wird . Eine große
Rolle wird sicherlich Flugkapitän Stör  spielen,
der trotz seiner verhältnismäßig schwachen Ma¬
schine immer ganz fabelhafte Leistungen zeigt.
Ein junger Nachwuchsflieger , den man im Auge
behalten muß , ist Emil Kröpf  aus Hamburg,
der auf keinem Sommerflugtag in den Bädern
der Nordsee fehlt und der von Woche zu Woche
besser wird . Während des Europafluges hatte er
in Warschau mit seinen Vorführungen einen der¬
art großen Erfolg , daß ihn die begeisterten Polen
auf den Schultern vom Platz trugen . Kröpf ist in
Fliegerkreisen der Geheimtip : Aber wir glauben
trotzdem nicht , daß irgend jemand Achgelis ernst¬
lich gefährden wird . Ihm kommt vor allem auch
zugute seine große Erfahrung in internationalen
Wettbewerben.

Die A u s s chr e ib un g für die Deutsche Kunst¬
flugmeisterschaft erließ in diesem Jahre die Flie¬
gerlandesgruppe IX (Württemberg ) des deutschen
Luftsportverbandes . Am 11. Mai werden Aus¬
scheidungskämpfe durchgeführt , während am
12. die eigentliche Meisterschaft ausgetragen wird.
Für die Zulassung ist Vorbedingung , daß sich der
Pilot an den Ausscheidungskämpfen beteiligt hat,
die ersten sechs dieser Ausscheidungen bestreiten
den Endkampf . Dabei ist allerdings Voraus¬
setzung, daß sie bei den vorgesehenen Pflicht-
figuren mindestens 80 Gutpunkte von den 98 mög¬
lichen erhalten . Diese Pflichtfiguren müssen in
folgender Reihenfolge geflogen werden:

1. Zwei Rollenkreise , von denen der eine rechts¬
herum , der andere linksherum geflogen werden
muß . (80 Punkte ) . 2. Zwei Loopings aus der
Rückenlage in die Rückenlage (8 Punkte ) , 3. eine
liegende geschlossene Acht in Rückenlage (18
Punkte ) , 4. eine Schraube , bestehend aus fünf
aufeinanderfolgenden gesteuerten Rollen (13
Punkte ) , 8. zwei Loopings nach vorne (20 Punkte ) ,
6. zwei Fächer — Turns rechts oder links
(10 Punkte ) .

Bei dem Wettbewerb am nächsten Tage um die
Meisterschaft steht den Bewerbern die Art der
Figuren frei , diese müssen aber dem Veranstalter
vorher mitgeteilt werden . Ausgeführt werden
dürfen acht Figuren , die Zeit ist dabei auf

12 Minuten beschränkt , hinzugerechnet werden
IV- Minuten zur Erreichung der notwendigen
Flughöhe . Die Punktrichter dürfen besonders
schöne und schwierige Flugbewegungen mit Son-
derpunkten bewerten . Teilnahmeberechtigt sind
Flugzeugführer und -fllhrerinnen , die dem Deut¬
schen Luftsportverband angehören und den Kunst¬
flugschein K -2 besitzen.

Der Wettbewerb , der nicht nur in Deutschland
größtes Interesse erweckt, wird ein guter Beweis
für das Können unserer jungen Flieger sein, wenn
auch die „Alten " ein gewichtiges Wort mitzu¬
reden haben . Auf das Ergebnis darf man mit
Recht gespannt sein. Obrtstianssv.

Glückwunschschreiben für Adler
Berlin , 6. April

Der Reichs - und preußische Verkehrsminister,
Freiherr von Eltz - Rübenach,  hat den Vor¬
stand der Adlerwerke in Frankfurt a . M . zu den
erfolgreich beendeten Fahrten des Adler -Trumps-
Junior -Sportwagens auf der Avus beglückwünscht
und den an der Konstruktion des Wagens betei¬
ligten Pexjonen und den siegreichen Fahrern
seine Anerkennung für ihre nicht nur vom sport¬
lichen , sondern auch vom technischen Standpunkt
aus hoch zu bewertenden Leistungen ausge¬
sprochen.

Adler -Ersolge im Ausland . Bei dem Internatio¬
nalen Rennen in Rio de Janeiro errang Borg-
hoff  auf Adler Trumpf 1,7 Liter Sport -Zweisitzer
den Preis der Republik Chile , während Miß
Fay Taylour  auf Adler Trumpf den zweiten
Preis bei der British R A C. Rally errang.

Sieg ringen . Es wird gelaufen in Gefolgschaften,
die je 20 ihrer Besten entsenden . Nicht der beste
Einzelläufer soll festgestellt werden , sondern die
beste Mannschaft.  Nur gute Kameradschaft in
einer Mannschaft führt zum Siege Die Hitler¬
jugend als die deutsche  Jugend -Bewegung will
körperlich und geistig wehrhaft sein. Durch Pflege
der Leibesübung bekundet sie dem Führer ihren
Dank für die neuerstandene Wehrfreiheit.

Köwing,  Standartenführer.

Westdeutsche Hockeyabsagen
dafür : Club zur Bahr — Horn

Leider erhielt der Club zur Bahr in letzter
Minute eine Absage der in Duisburg geplanten
Spiele gegen Etuf und Rafselberg,  so daß
die Westdeutschland -Reise des Clubs damit ins
Wasser fällt . Für die westdeutschen Mannschaften
sprang der Hockeyclub Horn  in die Bresche . Das
für Sonntag um 18.30 Uhr angesetzte Spiel
Bahr — Horn verspricht bei der Formverbesserung
der Hörner sehr interessant zu werden , um so mehr
als die Hörner gerade gegen die Bahr schon
immer ihre besten Spiele lieferten.

Die wichtigsten Handballspiele
Am heutigen Sonntag finden in Bremen nur

zwei Spiele von besonderer Bedeutung statt:

VSK. (Eaukl .) — VTG. (Vezkl .) Der
Sportplatz an der Waltjenstraße wird wieder
Massenbesuch ausweisen . Die Neustädter haben in
den letzten Spielen achtbare Ergebnisse erzielt , so
daß der VSK . sich sputen muß , um zu siegen.
18.00 Uhr.

Arsten ( Kreismeister ) — Hastedter
M TV . ( Bezkl.  In Arsten hängen die Trauben
ziemlich hoch, das wird auch Hastedt erfahren . Die
Hastedter werden aber das Ansehen der Bezirks-
klaffe zu wahren wissen. 16.00 Uhr.

Neichsieitei- Bouhler Mitglied
der ONE

Die NSK . meldet : Wie die ONS . mitteilt , ist
der Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP .,
SS .-Gruppenführer Philipp Bouhler , als Mit¬
glied in die Oberste Nationale Sportbehörde für
die deutsche Kraftfahrt eingetreten . Reichsleiter
SS .-Gruppenführer Bouhler hat im Einver¬
ständnis mit dem Reichsführer SS . den SS .-
Sturmführer Fritz Hedderich als Sachbearbeiter
für alle die SS . betreffenden Fragen des Kraft-
fahrsports ernannt . Durch diese Regelung ist für
die Zukunft eine ständige und enge Verbindung
der Reichsführung SS . zur ONS . und der Korps-
führung der NSKK . sichergestellt.

Der Galoppsport des Sonntags
Rennen zu Dresden und Mannheim

Die Zeit der Vorpostengeplänkel auf dem grü¬
nen Rasen ist vorüber , die ernsten Gefechte begin¬
nen . Trotz des noch immer unfreundlichen , april-
mäßigen Wetters kommen nun auch die Klasse¬
pferde mehr und mehr in Gang . In Dresden , das
heute für Mitteldeutschland die Rennzeit eröffnet,
erscheinen mit Ideolog , Pistoja , Ti und Groll die
ersten besseren Ealoppierer auf der Bahn . Die
Berliner Trainer haben außer diesen noch eine
ganze Reihe nützlicher Pferde nach dem leicht er¬
reichbaren mitteldeutschen Platz entsandt . G. Rei-
nicke, Hannover , ist mit Campo Santa und Mar¬
tin , die am letzten Sonntag auf einheimischer Bahn
versprechend liefen , sowie mit Grassittich zur
Stelle . Aus dem Westen ist H. Hope mit Amal¬
gam , Mein Fürst und Frauenfreund gekommen.
Wenn damit die sieben Rennen des Tages auch
nicht übermäßig stark besetzt werden können , so
darf man doch mit gutem Sport rechnen . Das
wird besonders vom Verlauf der Hauptprllfung,
dem Reicker Ausgleich über 1400 Meter , erwartet
werden können , um den sich acht Pferde besserer
Klasse bewerben . Der Hanielsche Sechsjährige T i,
der als ausgesprochenes Frllhjahrspferd in den
beiden letzten Jahren Beschlag auf den Dresdener
Ehrenpreis -Ausgleich gelegt hat , soll dies )ährig
versuchen , dieses 3750-RM .-Rennen für seinen
Stall heimzuholen . Ob ihm aber ein dritter Früh¬
jahrssieg auf „seiner " Bahn gelingen wird , ist bei
der Zahl und Güte seiner Gegner doch zweifelhaft.

Stall Opel will den alten , günstig gewichteten Jr-
länder satteln . Sehr gute Aussichten macht der
ehemalige Oppenheimer Ideolog geltet », der zwar
das Höchstgewicht von 60 Kilogramm erhalten hat,
aber in der Arbeit sehr für sich einzunehmen weiß.
An Klasse überragt er zweifellos das ganze Feld.
Nicht minder reizvoll versprechen die Rahmen¬
prüfungen zu werden . Im Erüffnungsrennen stellt
sich erstmalig in diesem Jahr Arth . Schläfkes Groll
vor , der ebenfalls ein bekanntes Frllhjahrspferd
ist, es heute gegen die schon gestarteten Gegner,
z. B . Campo Santa und Amalgam , aber nicht leicht
haben wird . Im Wiedersehen -Rennen bringt der
Stall Hantel , der Travertin und die Lontessa
Maddalena zu den Seinen zählt , die hochgehaltene
Dreijährige Pistoja heraus . Sehr ehrenvoll schla¬
gen werden sich sicherlich die drei Abgesandten
Reinickes , denn in Hannover war am letzten Sonn¬
tag zu erkennen , daß sie auf Sand und Gras schon
sehr fleißig gearbeitet haben müssen.

Die Rennen in Mannheim haben nur örtliche
Bedeutung . Der Eröffnungstag in Dortmund
mußte in letzter Stunde abgesagt werden , da die
Bahn fußhoch mit Schnee bedeckt ist. Spät kommst
du , Winter , doch du kommst!

Unsere Voraussagen:
Dresden:

1. R.: Groll — Campo Scmto — Amalgam . S. R.:
Pistoja — Marso . 3. R.: Martin — Mein Fürst —
Orsina . 4. R.: Kaiserparade — Pontife . 8. R.: Ti —
Ideolog — Grassittich . 6. R.. Famor — Eoal —
Santini . 7. R.: Was Ihr wollt — Henkersknecht - -
Neanderthal.
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Gauleiter Röver eröffnet die

BrauneMeffe in Wilheimshaven
Die von dem Institut für deutsche Wirtschafts¬

propaganda in den Jadestädten veranstaltete
Braune Messe — Deutsche Woche wurde am Sonn¬
abendvormittag in feierlicher Weise eröffnet.
Neben dem Reichsstatthalter ' Gauleiter Carl
Rover  und dem Stationschef Vizeadmiral
Schultze waren die Oberbürgermeister der bei¬
den Jadestädte und eine große Zahl von Vertre¬
tern der einzelnen Gliederungen der NSDAP.
und der Behörden erschienen.

Nachdem der Messeleiter und die Vertreter der
NS .-Hago und NS .-Frauenschaft gesprochen hat¬
ten , erklärte der Reichsstatthalter Röver die Aus¬
stellung für eröffnet . In seiner kurzen Ansprache
wies der Reichsstatthalter darauf hin , daß es
Aufgabe der Wirtschaft sei, auf dem von der Po¬
litik unter der kraftvollen Leitung unseres Füh¬
rers vorbereiteten Weg nun selbst zu marschieren
und zu zeigen , was sie leisten könne.

Die Ausstellung zeigt im Kurparkhaus , im Ge¬
sellschaftshaus und in der Rüstringer Berufs¬
schule Erzeugnisse der Handwerker , der Industrie
sowie die von wichtigen Zweigen des Handels
angebotenen Waren . In einem besonderen Zelt
im Park hat die Deutsche Reichsbahn neben einer
Auslese von Werbematerial elektrisch betriebene
Anlagen ausgestellt , die den Betrieb der Sicher-
heitsüorrichtuNgen der Eisenbahn demonstrieren.

Gauzwischenentscheidungim NBW.
Nach den Einzelwettkämpsen in dem großen Lei-

stungsw -ettstreit der schaffenden deutschen Jugend,
die im Marx in allen Gauen des Reiches , in den
einzelnen Orten durchgeführt wurden , hat nun die
Gwuzwischsnentscheidung in Oldenburg für den
Gau Wesev-Ems begonnen . Rund 300 junge Teil¬
nehmer , die sich in ihren Orten als Beste ausge¬
zeichnet haben , sind in Oldenburg zusammengekom¬
men , etwa 200 Jungens und 100 Mädels , um hier
von neuem ihre Leistungsfähigkeit unter Beweis
zu stellen.

Nach kurzem gemeinsamen Propagandamarsch
vereinte alle Teilnehmer in der Halle des Elek-
trtzitätswerkes Oldenburg der Nordwestdeutschen
Kraftwerke ein « kurze Morgenfeier . Nach einem
Borspruch sprach der Handwerkskammerpräsident
Havekost,  dann der Leiter der Wettkämpfe , der
Eaujugendwalter , Bannführer Riekena,  der
di« Teilnehmer aufrief , auch jetzt wieder alles ein¬
zusetzen, um sich als hervorragende Glieder der
Leistungsgemeinschaft aller schaffenden Deutschen
Zu bewähren , zugleich zu zeigen , daß sie welt¬
anschaulich und auch in körperlicher Ertüchtigung
sich wohl geschult haben.

Dann begannen an den einzelnen Stellen die
praktischen Arbeiten der Berufsgruppen . Am
Abend fand im Schloßsaal ein « Jungarbeiter-
seievstunde und Kameradschaftsabend statt.

Wir geben nachstehend noch die Beteiligung an
der ZMschenentscheidung aus den einzelnen Be¬
zirken des Gaues wieder , wobei wir die Iadestädte
besonders anführen , weil hier kreismäßig je eine
Stadt des Landesteils Oldenburg und der preußi-

dekspruch stehen . Im übrigen finden die Bestim-
mungen der Deutschen Gemeindeordnung entspre¬
chende Anwendung . Besonders wird hervorgeho¬
ben , daß die gemäß Artikel 0 8 3 der Oldenburgi¬
schen Gemeindeordnung erlassenen Statuten über
polizeiliche Angelegenheiten ihre Gültigkeit be¬
halten.

UvmsUnLLN
Das Standesamt meldet : Geburten:  Am

31. März dem Sparkassenangestellten Johann
Hermann Prekel , wohnhaft in Hemelingen-
Arbergen , Feldstraße 204, ein Knabe . Am 4. April
dem Facharbeiter Carl Wilhelm Heinrich Fritz
lllmer , wohnhaft in Hemelingen , Ziegelstraße 1,
ein Knabe . — Sterbefälle:  Am 28. März
Gestne Hodtmann , ohne Beruf , 10 Jahre alt , aus
Oyten . Am 31. März der Arbeiter Carl Friedrich
Fürchtegott Lohaus , 83 Jahre alt , aus Hemelin¬
gen . Am 31. März der Landwirt Hinrich Schu¬
macher , 77 Jahre alt , aus Hemelingen -Arbergen.
Am 2. April Hanna Miesner , 2)4 Stunden alt,
aus Hemelingen . Am 3. April der Friseur
Richard Franz Schleider , 64 Jahre alt , aus
Bremen . Am 3. April der Vrauereidirektor a . D.
Heinrich Diedrich Gustav Vremme , 81 Jahre alt,
aus Hemelingen . — Eheschließungen:  Am
30. März der Dreher Dietrich Karl Johannes
Klein aus Hemelingen und Katharine Friederike
Kattau aus Hemelingen.

Kundgebugn der DAF . Ueber das Thema „Volks-
tum und Gemeinschaft " sprach im Alten Krug in
einer Kundgebung her Arbeitsfront Pg . Landrat
Vollmann.  In treffenden und für jedermann
verständlichen Ausführungen geißelte er die
unselige Zerrissenheit unseres Volkes in früheren
Zeiten , um dann eingehend die großen Leistungen
des jungen nationalsozialistischen Staates zu
würdigen.

Vereidigung der Gemeindeältesten . Im Sitzungs¬
saals des Rathauses vereidigte Bürgermeister
Pg . Passe  die mit dem Ehrenamt ein .es
Gemeindeältesten betrauten Volksgenossen . Nach¬
dem der Bürgermeister auf die Bedeutung der
Berufung hingewiesen hatte , sprachen die Ee-
meindeältesten die Eidesformel . Es wurden
ernannt : Hans Mattfeld , Kaufmann ; Hinrich
Harms , Landwirt ; Johann Seekamp , Bauer;
Johann Mariens , Schlaffer ; Joh . Ahrens , Tisch¬
lermeister ; Arnold Koch, Techniker ; Heinrich
Schäfer , Fahrradhändler ; Oskar Böke, Waffer-
bauinspektor ; Ludwig Hochbrügge , Prokurist;
Hermann Michaelis , Bauer . Aus dem bisherigen
Eemeinderat sind ausgeschieden Pastor Müller
und Tischler Friedr . Vehrens.

Ein netter Volksliederabend . Der gemischte
Thor , Hemelingen , veranstaltete unter der Lei¬
tung seines Chormeisters Organisten Hanshetn-
rich Thiel  im Vereinshause einen schönen und
gut besuchten Volksliederabend . Die Lieder

fanden viel Anklang , besonders das mit sehr Ge¬
fühl und Disziplin gesungene Lied „In der Ma¬
rienkirche " von Carl Löwe . Auch die von Frl.
Gräber,  Bremen , vorgetragenen Violinsolis
und ein Klavierkonzert von Mozart , gespielt von
Thormeister Thiel , ernteten viel Beifall . Den
Abschluß des Abends bildete der Walzer „An der
schönen blauen Donau " . Hier zeigte der Chor eine
schöne Leistung . Am Klavier begleitete Frl . Lott-
mann , Bremen.

Veranstaltung der NS .-Kulturgemei «de. Zu
einem Vortragsabend hatte die NE .-Kultur-
gemeinde , Ortsverband Achim, den Ozeanflieger
Hermann Köhl  verpflichtet . Die Veranstaltung
war ein großer Erfolg . Hauptmann Köhl verstand
es in seiner schlichten und packenden Weise , die
Hörer zu fesseln. Schon nachmittags war der
Schützenhof gut besucht, Arbeitsdienst und Jung¬
volk rückten geschloffen heran , — abends strömte
die Bevölkerung herbei . Der Orteverbands¬
obmann begrüßte die Behörden und Organi¬
sationen und dankte dem Redner für sein Er¬
scheinen.

Velnienkorst
38 Jahre im Dienste der Stadt . Auf eine treue

ununterbrochene Tätigkeit im Dienste der Stadt
Delmenhorst kann Rechnungsdirektor Oetken
zurückblicken. Der Arbeitsjubilar begann seine
Tätigkeit als Stadtschrerber des damaligen Stadt¬
rates . Bei der Erhebung Delmenhorsts zur Stadt
1. Klaffe wurde Oetken Aktuar . Beim Jubiläum
der 25jährigen Stadtwerdung im Jahre 1028
wurde der Jubilar zum Rechnungsdirektor be¬
fördert . An seinem Ehrentage wurden dem all¬
seitig geschätzten und beliebten Beamten zahlreiche
Ehrungen und Anerkennungen zuteil.

Unberechtigtes Tragen einer SS .-llniform.
Das Amtsgericht Delmenhorst bestrafte den An¬
geklagten H., weil er mehrere Male unerlaubt
eine SS -.-Uniform mit zwei Sternen getragen
hatte . Der Amtsanwalt beantragte die Mindest-
strafe von einem Monat Gefängnis . Das Gericht
erkannte auf die vom Amtsanwalt beantragte
Strafe.

Nun auch Sportkurse von „K. d. F ." in Del¬
menhorst . Die Sportkurse von „Kraft durch
Freude " , die in den großen Städten des Reiches
bisher schon mit großem Anklang stattgefunden
haben , nehmen nunmehr auch in Delmenhorst
ihren Anfang . Das bremische Sportamt „Kraft
durch Freude " führt in der Zeit von April bis
Juni d. Js . folgende Kurse durch : Allgemeine
Körperschule : Jeden Sonnabend von 18.30 Uhr
bis 20 Uhr in der Schule an der Schulstraße.
Jeden Sonnabend von20 .30 bis 22 Uhr in der
Schule an der Stedingerstraße . Gymnastik : Inder
Schule an der Louisenstraße an jedem Mittwoch
in der Zeit von 20 bis 22 Uhr . Jeden
Montag in der Schule an der Lilienstraße
von 20 bis 22 Uhr . Jeden Freitag von 16
bis 17 Uhr in der Schule an der Stedin¬
gerstraße . Jeden Donnerstag in der Schule an

ber Lilienstraße in der Zeit von 20 bis 21 M)r.
Weiter finden Kurse für das Reichssportabzeichen
statt . Dieser Kursus nimmt seinen Anfang am
28 April und wird in der Zeit von 0.80 bis
/I Uhr auf dem Stadion in Düsternort an jedem
Sonntag durchgeführt . Weiter findet noch ein
Tenniskursus statt . Dieser Kursus beginnt am
24. April , Mittwoch , mit einem einleitenden Vor-
trag von 20 bis 21 Uhr im „Haus der Deutschen
Arbeit " . Alle Kurse können bereits schon jetzt mit
einer grohen Teiinehmerzahl rechnen . Ein Be-
weis mehr dafür , daß die Wichtigkeit der Körper-
schulung und des Sportes in Delmenhorst von
den weitesten Kreisen erkannt ist.

Wohlfahrtsgelder mißbraucht . Wegen schwerer
Untreue stand der 36jährige Heinrich Vödrk« r,
der sich seit dem 2. November 1034 in Untersu¬
chungshaft befindet , vor der Großen Strafkammer
Verden , die in Wesermllnde verhandelte . Bödeker
hat im Juni v. 2s ., als er Kreisleiter der NSBO.
an der Unterweser war , von dem Konto der Ar¬
beiterwohlfahrt 2000 Mark abgehoben und war
nicht imstande , irgendwelche Belege über den
Verbleib dieses Geldes herbeizuschaffen . Er er¬
klärte während der dreitägigen Gerichtsverhand¬
lung , zu der vierzig Zeugen geladen waren , die
Gelder dazu benutzt zu haben , vorgekommene lln-
terschleife bei der NSBO . in den Unterweser¬
städten zu decken. Ferner habe er sie zur Linde¬
rung der Not von Parteigenossen gebraucht . Die
umfangreiche Beweisaufnahme ergab jedoch den
Tatbestand des einfachen Betruges . Der Staats¬
anwalt beantragte eine Zuchthausstrafe von ein¬
einhalb Jahren , 500 Mark Geldstrafe und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren.

Das Gericht verurteilte Bödeker zu zehn Mo¬
naten Gefängnis , wobei ihm die Untersuchungs¬
haft angerechnet wird . Der Angeklagte habe sich,
so heißt es in der Begründung , unter falschen
Vorspiegelungen die zweitausend Mark von der
Arbeiterwohlfahrt beschafft . Er habe niemals die
Absicht gehabt , das Geld im Interesse der Ar¬
beiterwohlfahrt zu verwenden , sondern er wollte
es haben , um seine Unkosten , Spesen und Ee-
haltsansprüche damit zu decken.

Lmelen

Motorsegler aus der Ems gesunken . In schlech¬
tem Wetter ist der Motorsegler „Tjeda ", Kapitän
Fleßner -Emden , auf der Ems bei Tonne G. 3
gesunken . Die Besatzung , der Kapitän und ein
Junge aus Norderney , wurde vom Dampfer
„Randzel " gerettet . Der Motorsegler , der etwa
45 t Tragfähigkeit hatte , befand sich mit 15 000
Dachziegeln auf dem Wege von Petkum nach
Norden.

Kreisleiter Vaumgartner Beauftragter der
NSDAP . Gauleiter Röver hat den Kreisleiter
Pg . Vaumgartner  in Georgsmarienhütte
zum Beauftragten der NSDAP . für die Gemein¬
den des Landkreises Osnabrück ernannt . Diese
Ernennung erfolgte auf Grund der Verordnung
des Stellvertreters des Führers zur Ausführung
der Deutschen Eemeindeordnung.

scheu Bezirks Ostfriesland zusammengefaßt ist.
Don den rund 300 angemeldeten Teilnehmern,
rund 200 Jungens und 100 Mädels , sind nach Ve-

Generalappell-er deutschen Nation

Errichtung eines Schöpfwerkes . An der Lander,
grenze beim Adler plant man die Errichtung eines
Schöpfwerkes , das das weite Land nördlich der
Bahn die Vitze hinauf und nach Deternerlehe ent.
wässern soll . Zu diesem Zweck wird ein 12 Meter
breiter Siel -graben , ausgehoben.

lNelrloksüoia
Weihe der JM .-FiihrerschUle DietrichsfeU ».

JM .-Führerinnenschule Dietrichsfeld wurde jetzt
den Jungmädchen Übergeben . Zu der Feier wa¬
ren Ministerpräsident Pauly,  der Stifter des
Heimes , Bürgermeister von Oldenburg Bei.
tram,  der Vertreter des Reichsnährstands
Abel,  die Vertretung der Gaufrauenschaftg .'
leiterin , «in Vertreter des Gebietsführers , der
GebietsjungvolMhrer Werner Frehs « , di,
Obergausührerin Jda Hamp «l  und die höchster
Führerinnen des Obergaues Nordsee gekommen.
Die llebergabe sand in den nett eingerichteter
Räumen der Führerschule statt . Nach Liedern unk
Sprechchören , die Oldenburg «! Jungmädel und di«
in dem ersten Kursus zusammengefaßten Führ «,,
innen vortrugen , ergriff Jda Hampel das Wort.
Sie forderte die Führerinnen auf , an sich zu ar.
Veiten , daß sie das Vermächtnis der alten Kämp.
fer aufnehmen und weitergeben könnten . Dann
dankte sie Bürgermeister Bertram , daß er der
Jungmädeln die Fllhrerschule geschaffen habe uri,
übergab der Jungmädelführerin des Obergau « ,
Ilse Bohlmann , die Schule . Ilse Bohl man»
sprach von der Bestimmung der Führerschule , den
Führerinnen das Werkzeug für ihre Arbeit an der
Front , in den Reihen der Mädel , mitzugeben . Auch
sie dankte Bürgermeister Bertram für die Stif¬
tung . Bürgermeister Bertram betonte , daß «z
für ihn , als einem alten Nationalsozialist «,,
Pflicht sei, den Führern der Jugend Gelegenheit
zur Schulung zu geben . Di « Feier schloß mit di«,
Hitlerjugend -Lied.

Verüvn

Windmllhlenflügel vom Sturm heravgeriss,»
Von der Windmühle in Völkersen riß der Stui «,
einen Windmühlenflügel ab . Glücklicherweise isi
niemand verletzt worden , obgleich der llnfal
nachmittags geschah und der Flügel auf den
Mühlenhof stürzte.

Kotonburx
Steigende Pserdepreise . Der Markt im nahe«

Sottrum hatte seit jeher als Pferdemarkt grotz«
Bedeutung ; der letzte Markt in dieser .Woche
brachte aber mit nur 60 Pferden Auftrieb eine»
geringen Verkehr . Füllen suchte man vergebens.
Die Preise für die Pferde sind offenbar im
Steigen begriffen ; für gute drei - bis vierjährig«
Arbeitspferde hannoverscher Zucht wurden bis zu
tausend Mark gefordert . Der Handel zeigt!
wenig Umsatz, auch der Tausch von Pferden , der
in Sottrum immer gepflegt wurde , brachte keine
nennenAverten Umsätze.

Brandstifter verhaftet . Vor wenigen Wochen
brannte der große Bauernhof Larkenburg in
Nordkehdingen vollständig nieder , ohne daß man
die Ursache des Feuers feststellen konnte . Den
Bemühungen der Gendarmerie ist es jetzt ge¬
lungen , die Entstehungsursache aufzuklären . Der
16jährige Hermann W ., der auf dem Hofe be¬
dientet war , verwickelte sich bei den angestellt
Vernehmungen in Widersprüche und wurde dar¬
aufhin unter dem Verdacht der Brandstiftung
verhaftet . Jetzt hat der Junge ein Geständnis
abgelegt , daß er das Feuer vorsätzlich angelegt
hat.

GauleiterstellvertreterÄvel auf der Oldenburger Erstaufführung des parteifilms„Triumph des Willens"zipken geordnet , zum Wettkampf erschienen : Lan¬
desteil Oldenburg (ohne Riistringen ) : 00, Regie¬
rungsbezirk Aurich (Ostfriesland , ohne Wilhelms-
haven ) : 44 ; Regierungsbezirk Osnabrück : 80;
Bremen:  24 ; Jadestädte : 32.

Aeberleltung zur Gemelndeorbnung
Das Oldenburgisch « Staatsministerium hat für

den Landesteil Oldenburg eine Ueberleitungsver-
ordnung zur Deutschen Gemeindeordnung erlas¬
sen. Der Artikel 1 dieser Verordnung bestimmt
grundsätzlich : Die Vorschriften der Gemeindeord-
nung für den Landesteil Oldenburg in der Fas¬
sung des Bereinfachungsgefetzes vom 27. April
1033 (Verwaltungsreformgesetz ) werden für die
Gemeinden durch die Deutsche Gemeindeordnung
insoweit aufgehoben , als sie durch diese weder er¬
setzt werden oder zu ihr in Widerspruch stehen . Sie
bleiben jedoch insoweit bestehen , als sie nach bis¬
herigem Recht für die Verwaltung der Angelegen¬
heiten der Amtsverbämde Anwendung finden.
Dazu bestimmt der Artikel V der lleberleitungs-
verordnuwg weiter : Soweit in sonstigen für den
Landesteil Oldenburg erlassenen Vorschriften auf
Bestimmungen der Eemeindeordnung für den Lan¬
desteil Oldenburg Bezug genommen ist, gelten diese
.Bestimmungen bis auf weiteres insoweit fort , als
sie nicht zur Deutschen Gemeindeordnung in Wi-

Fast Tag für Tag können wir in den Zeitungen
verfolgen , wie es der Technik in zunehmendem
Matze gelingt , die Rohstoffversorgung der Wirt¬
schaft aus einheimischer Basis aufzubauen . Wie
immer in Zeiten der Not entwickelt sich auch aus
der augenblicklichen , durch Devisenmangel beding¬
ten Einfuhrbeschränkung heraus ein Auf¬
schwung der einheimischen Produk¬
tionstätigkeit;  mit neuen Mitteln wird
versucht , den vorhandenen Bedarf unabhängig
von der Einfuhr auch weiterhin zu decken. Eine
wesentliche Rolle bei der deutschen Rohstoffver¬
sorgung spielt die Einfuhr von Textilrohstoffen,
insbesondere da es vor wenigen Generationen
eine Einfuhr von Textilrohstoffen
nach Deutschland überhaupt nicht gab . Im Gegen¬
teil , Deutschland hatte Ueberschüsse, die an das
Ausland abgegeben werden konnten . Es ist eine
der Folgen der liberalistischen Wirtschastsentwick-
lung , daß sich heute das Verhältnis grundlegend
gewandelt hat , daß Deutschland heute von der Ein¬
fuhr aus dem Auslande abhängig ist, und auch nur
zu einem geringen Grade seinen Textilrohstoff-
bedarf aus eigener Erzeugung decken kann . Scho¬
nungslos dem internationalen Wettbewerb , der
das A und O liberalistischer Wirtschaftsform ist,
preisgegeben , ging die Produktion von Textilroh¬
stoffen innerhalb von nur 50 Jahren auf einen
Bruchteil der ursprünglichen .Erzeugung zurück.
So wurden 1878 noch 132 000 Hektar Flachs ange¬
baut , 1033 nur noch 5000 Hektar . Der Schasbestand
ging von 25 Millionen Schafen im Jahre 1870 auf
3,4 Millionen im Jahre 1033 zurück. Nur noch
16 v. H. des Flächenbedarfs der deutschen Leinen - I

Auch in Oldenburg  löste die Erstaufführung
des Parteitagfilms „Triumph des Willens " in den
Wall -Lichtspielen helle Begeisterung aus . An ihr
nahmen alle führenden Persönlichkeiten der Partei
und des Staates , der Wehrmacht , des kulturellen
und wirtschaftlichen Lebens der Stadt und des
Landes Oldenburg teil . Man sah u . a . Gauleiter-
stellvertreter Ministerpräsident Joel,  Staats¬
minister Pauly,  SA, -Eruppenführer Bö hm-
ker,  Gauarbeitsfllhrer zur Loye,  Bürgermei¬
ster und Gaugerichtsvorsttzender Bertram,
Oberst von Schauroth  und als Bertreter des
Kommandeurs der Marinestation der Nordsee in
Wilhelmshaven , Kapitän z. S . Braun « , sowie
Landesbauernführer Poppe.

Nach dem feierlichen Einmarsch der Fahnen der
Bewegung nahm Gauleiterstellvertreter Z o e l das
Wort . Er gedachte zunächst des verstorbenen SA .--
Sturmbannfllhrers Bohlmann , eines der treuesten
Mitkämpfer der Bewegung Oldenburgs . Bohl¬
mann hatte in der ganzen Kampfzeit vor allem
als Sozialreferent sich für die arbeitslosen Mit¬
kämpfer wie ein Vater für seine Kinder eingesetzt
und die aus anderen deutschen Ländern nach Ol¬
denburg geflüchteten Kameraden der Partei und
SA . betreut.

Zu dem Parteitagfilm übergehend , führte Gau-

industrie konnten 1033 aus der eigenen Ernte
gedeckt werden . Bei Wolle betrug der Anteil des
Inlandes nur etwa 0 v. H.

Auch die Erringung der Freiheit von der Ein¬
fuhr von Textilrohstoffen , die im Inlands erzeugt
werden können , ist eine der Aufgaben , die sich die
nationalsozialistische Wirtschaftspolitik gestellt hat.
Die Technik versucht durch neue Verarbeitungs¬
methoden eine weitere Ausnutzung der im Inland
erzeugten Rohstoffe zu ermöglichen . Der Bauer
sorgt durch verstärkten Anbau von Gespinst¬
pflanzen und durch Vergrößerung der
Scha f ha  l tu  n g für die Unabhängigkeit Deutsch¬
lands von der Textilrohstoffeinfuhr aus dem Aus-
land . Wie aus vielen anderen Gebieten , so ist
auch hier die Frag « der genügenden Rohstoffver¬
sorgung entscheidend für die begonnene Wieder¬
belebung der deutschen Wirtschaft . Es ist Pflicht
des Bauern , durch seine Arbeit dem deutschen Ar¬
beiter das Brot zu erhalten . Die Regierung
schafft die notwendigen Voraussetzungen . Schon
im letzten Jahre konnte eine Besserung in dem
Verhältnis der Eigenversorgung zur Auslands¬
einsuhr festgestellt werden . So ermöglichte die
Ernte 1034 eine Deckung des Bedarfs der deutschen
Leinenindustrie zu 28—30 v. H. Die Flächsanbau-
släche 1035 soll um das dreifache erhöht werden,
so daß dann also der gesamte gegenwärtige Bedarf
befriedigt werden kann . Die Reichsregierung hat
eine Abnahme bis zu 60 000 Hektar garantiert.
Aehnliche Maßnahmen sind auf dem Gebiet der
Schafhaltung getroffen worden , um nach dem
katastrophalen Rückgang der letzten Jahrzehnte
auch hier eine Wandlung zu schaffen.

leiterstellvertreter Joel aus : Keiner der Men¬
schen, die vor zehn und mehr Jahren den Kampf
um die Erneuerung Deutschlands unter den Fah¬
nen Adolf Hitlers aufnahmen , wird damals ge¬
ahnt haben , daß die Idee des Nationalsozialismus
in so kurzer Zeit fast das gesamte deutsche Volk er¬
greifen würde . War es doch nur ein kleines Häuf¬
lein , das sich zusammenfand und den herrschenden
Mächten den Kamps ansagte . Ein Baustein nach
dem andern mußte Tag um Tag , Monat um
Monat -, Jahr um Jahr unter größten Opfern und
Mühen her bei getragen werden , um das grandios«
Werk der Einigung aller Deutschen^ erstehen zu
lassen.

Die Parteitage waren äußerlich ein Bild der
Größe der Partei und ihrer Organisation und
Durchführung , ein Propaganda und Werbemittel
größten Ausmaßes , innerlich gaben die Partei¬
tage in der Zusammenfassung der Nationalsozia¬
listen aus allen Gauen Deutschlands an einem
Platze den Kämpfern Wolf Hitlers wieder
Arbeits - und Spannkraft für Jahre hinaus . So
wird es auch in alle Zukunft bleiben.

Die Reichsparteitage werden für immer dem
deutschen Volk und der Welt Zeugnis geben
von der Größe und Stärke der na¬
tionalsozialistischen Weltanschau¬
ung  und der durch sie bedingten Einigkeit der
deutschen Nation.

Wenn wir den Parteitagfilm 1034 innerlich er¬
leben wollen , müssen wir uns den Kampf der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei aus
den kleinsten Anfängen heraus bis zum heutigen
Tage in das Gedächtnis zurückrufen . Nur mit
dem Glauben an die Richtigkeit der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung und die trotz aller frem¬
den Tünche anständige Gesinnung der deutschen
Volksgenossen Und mit dem Willen zum Endsiege
ausgestattet , wurde der Kampf aufgenommen.

Di « unermüdliche Kampfesweise , das starke
Selbstvertrauen und das dadurch bedingte Sisges-
bewußtsein verfehlten ihre Wirkung auf die kämpfe¬
rischen Volksgenossen nicht . Der Kreis der Ge¬
treuen wurde immer größer und eines Tages fiel
dem Führer durch seine geniale Führung des
Kampfes die Macht des Reiches zu. Der Natio¬
nalsozialismus hatte sich machtpolitisch durch¬
gesetzt.

Die Krönung des Kampfes der nationalsozia-
liftischen Partei war dann der Parteitag
des Jahres 1033,  der Tag , an dem die Par¬
tei erstmalig im errungenen Reich als alleinige
Trägerin der politischen Macht in Deutschland
Generalappell abhielt . Mit Stolz sahen der
Führer und seine braunen Kolonnen auf das Er¬
reichte zurück und faßten neuen Marschtritt für die
Zukunft , denn jetzt mußte das neue Reich geschmie¬
det werden . Und ein Jahr später war der Partei¬
tag kein Tag der Partei mehr , sondern ein Tag
^es ganzen Volkes.  Der Parteitag 1034
gestaltete sich znm Tage der ganzen Nation . An
ibm hielt die Nation erstmalig in voller Einheit
Ge n e r a I a p p e l l ab di« Träger der politischen
Millensmacht und die Träger der Wehrmacht
unter einem Führer , dem beide dienen , unter

Adolf Hitler , der uns heute Deutschland ver¬
körpert.

Die Tugenden der Nationalsozialisten — Glaube
und Wille — feierten auf den Parteitagen 1033
und 1034 ihren Sieg und Triumph . Glaube und
Wille haben uns das neue Reich erkämpft und
werden immer die Tugenden bleiben müssen für
die nationalsozialistischen Kämpfer , wenn das
deutsche Volk und das Reich in die Jahrtausende
hinein leben sollen.

Der Führer hat den Parteitagen 1033 und 1034
die Bezeichnung „Sieg des Glaubens " und
„Triumph des Willens " gegeben . Gott gebe , daß
der Glaube an die Idee und der Wille zum Siege
bei allen deutschen Volksgenossen einziehe uud
durch die kommenden Generationen immer neu
erlebt und vererbt werde.

Uns selbst aber wollen wir geloben , daß wir
uns den Glauben an die Richtigkeit der national¬
sozialistischen Weltanschauung nie rauben lassen
und der Wille zur Erreichung der uns vom Führer
gezeigten Hochziele immer stärk« : werd «. Das Haus
erlebte dann das grandiose Dokument des Partei¬
tagfilms . Alle Zuschauer sangen am Schluß
begeistert das Horst -Wessel-Lied.

Sonntag , den 7. April

Deutschlandsender.  8 Uhr : Stunde der
Scholle . 1. Vom Wert der Kleintierzucht für die
Erzeugungssteigerung (2osä Filier und Hilmar
Deichmann ) . 2. Wenn der Tauber ruft (Carl
Theodor v . Puttkammer ) . 3. Ernährungswirt-
schaftliche Umschau (Herbert Zirus ) . 15.30 Uhr:
Stunde des Landes . Mareiken , dreh dich! Bauern¬
tänze und Vauernhumor . Sprecher Otto Kron-
burger.

Köln.  8 .05 Uhr : Vurgsteinfurt : Der west¬
fälische Bauer und sein Hof.

Leipzig.  14 .85 Uhr : Deutsches Bauerntum.
Alltagskleid und Festgewand der Bäuerin.
M . Huschle.

München.  14 .10 Uhr : Wege uud Ziele in
der Pflanzenzüchtung.

Stuttgart.  13 .50 Uhr : Zehn Minuten Er¬
zeugungsschlacht.

Frankfurt.  15 Uhr : Stunde des Landes.
1. Zehnminutendienst für die Landwirtschaft.
2. Bauernhof Deutschland . Gedanken zur Markt¬
ordnung . Gespräche . 3. Vier Generationen auf
einem Hof . Funkfolge ^ von Dieter Bassermann.

Montag , den 8. April

Deutschlandsender.  0 .40 Uhr : Die Land¬
frau  schaltet sich ein . Wenn die Bäuerin
„Schweine -Eliick" haben will . . . (Frieda Rieth ) .
Wie kann sich die Landfrau ihre Hausarbeit er¬
leichtern ? lHildegard Radestock). 11.40 Uhr:
Der Bauer spricht — Der Bauer hört : Die Weide
in Ordnung ! — Wir wollen austreiben (August
Setz) .

In ein Schaufenster gestürzt . Ein Bäckerlehr¬
ling kam mit seinem Fahrrads über den Fisch¬
markt in Stade . Plötzlich geriet er mit dem
Rade an den Kantstein und stürzte kopfüber in
das Schaufenster eines Geschäftes . Die große
Scheibe ging in Trümmer . Der junge Mann
blieb unverletzt.

»smvurg
Einbrecher erbeuten für 10 000 Mark Schmuck¬

sachen. Einbrecher durchbohrten vom Keller aus
die Decke zu einem hiesigen Juweliergeschäft und
entwendeten goldene Damenringe , Herren - und
Damenuhren , Halsketten und Armbänder sowie
Kolliers im Gesamtwerte von etwa 10 000 Mari

Ha « i »avvr

Fremdenverkehrsansstellung Harz , Heide , Weser,
Durch die drei Landesverkehrsverbände Harz,
Niedersachsen , Weserbergland wurde unter Be¬
teiligung der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " im Landesmuseum eine der Fremden¬
verkehrswerbung gewidmete Ausstellung veran¬
staltet , die unter dem Motto „Dich ruft Nje¬
der  s a chs e n !" den löblichen Zweck verfolgt , den
Besuchern die engere Heimat mit ihren land¬
schaftlichen , kulturellen und historischen Werten
vor Augen zu führen.

Hamburg:  6 Uhr : Zeit , Wetter , Landwirt¬
schaftliches . 12.10 Uhr : Aus meiner landwirt¬
schaftlichen Praxis : Saatkleebau (Bauer Fink).

Frankfurt.  18 .30 Uhr : Jugendfunk . W
schulen die Landjugend.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich
bleibenden Sendezeiten an Werktagen be¬
kannt:

Deutschlandsender:  5 .45 Uhr . Wette:
für den Landwirt . 11.55 Uhr . Desgl . 12.45 llhk
Desgl . 18.55 Uhr . Desgl.

Berlin : 12.30 Uhr. Wetter für den Land¬
wirt.

Ares lau:  14 .30 Uhr . Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr . Für den Baue« :
Wettervorhersage und zweiter PreisLcricht
18.50 Uhr . Für den Bauern : Wettervorhersage
und Schlachtviehmarktbericht . (Dienstag , Mitt¬
woch, Freitag ) .

Frankfurt  a . M . 6 Uhr . Mitteilungen fi'
den Bauern . 11.45 Uhr . Sozialdienst.

Hamburg: 6 Uhr . Vauernfunk. 10.50 Ar-
Markt und Küche/

Königsberg:  15 Uhr . Landwirtschaftlich
Preisberichte . 18.15 Uhr . Desgl.

Leipzig:  5 .50 Uhr . Mitteilungen für d-»
Bauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern.

München:  11 .10 Uhr . Landwirtschaft ^
15.60 Uhr . Landwirtschaft II 18.50 Uhr. Lau«
wirtschaft III. ,

Stuttgart: 11.45 Uhr. Vauernfunk»»'
Wetterbericht. (Außer Sonnabend).

Verstärkter Anbau von Gespinstpflanzen
Vergrößerung der Schafhaltung/ Zur Unabhängigkeit des Textilrohstoffmarkteö

Bauernfunk der deutschen Sender
Deutschlandsender: „Der Wert der Kleintierzucht für die Grzeugungsstelgerung
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„Daß dich der . . .", sagte der Weinbauer Pons , als
er zum drittenmal in seinen neuangelegten Weinberg
die schönstenPfähle ausgerissen fand. Die besten und
festesten fehlten, die alten hatte der Herr Dieb freund¬
lichst steckenlassen. . . „Daß dich der", murmelte Pons
ergrimmt , und sein Kopf wurde dunkelrot vor Zorn.
„Wenn ich den Kerl erwische, schlag ich ihm die Knochen
kaputt, das; es kracht."

Langsam ging er durch seinen Weinberg , sah hier
und dort, das; ein Pfahl fehlte, und fluchte laut.
Ringsum lag Weinberg an Weinberg, hier und dort
arbeitete ein Mann gebücktzwischen den Stöcken, ein
paar weihe Kopftücher waren auch dabei, aber Pons
konnte sich nicht denken, wer die Kühnheit gehabt hatte,
ihm seine schönen neuen Pfähle zu stehlen.

Na warte, dachte er und stecktesich einmal erst die
Pfeife an, das Beruhigungsmittel für derartige Fülle,
sein Opium. Er rauchte einige Züge, aber die Pfeife
schmeckteihm heute nicht. Die neuen Pfähle staken
vorgestern noch so frisch und fest in der geschiefert«»
Erde, nun waren sie fort, er hatte sie für sein gutes,
schwer erworbenes Geld in der Stadt gekauft, aus
seinem Wagen hergeschafft und selbst eingeschlagen
und hatte sich schon auf die schönen Trauben gefreut,
die daran wachsen sollten . . .

„Wat hat denn der Pons nur so zu jchännen?"
fragte eine Frau , die ihrem Mann im Nachbarwingert
graben hall.

„Wüs nit ", sagte der und schaute gar nicht nach
dem aufgebrachten Nachbar hin . . . Er steckte auch
gerade neue Pfühle in seinen Weinberg , und der Pons
ging gerade vorbei und mag ihn mit grimmigen
Blicken.

„Wie geht's , Pit ?" rief der Bauer herüber, aber
Pons antwortete nicht, er warf einen scharfen Blick
nach den Pfählen des Nachbars.

„Wo habt Ihr dann die Pfähl her?" rief er herüber.
„Wat meenst Du ?" rief der andere zurück. „Aus der

Stadt , vom Scheuer, da, wo du dein' her hast!"
Auf diese Weise ging es nicht, das war zu offensicht¬

lich vorgegangen . . .
Der Nachbar hier war der Joses, der Onkel seiner

Frau . der ibn schonimmer ärgerte , weil er ewig etwas
zu leihen l'atte und. wenn er ankam, immer etwas
haben wollte . Der Alte selbst tat nie jemandem eine
Ecfäll 'gkeit. Pons batte den Kerl im Verdachr, den
gcni eu alt »» Knacker, das; der es gewesen war . . .

Jmmemu verschwanden die Pfähle . Pons hatte die
Stöcke schon gezeichnet und gekerbt, aber das verwischt
sichoch 'r. und man konnte die Zeichen dochnicht mehr
erkenn w

„Wenn dein Onkel noch einmal kommt und etwas
gelie ' en han will ." sagte Pons daheim zu seiner Frau,
„dann schmeiß ich ihn raus"

„Wo ' bast d„ denn auf einmal gegen den guten
alten Jup ?" sagte die Frau.

„Das ist gar kein guter alter Jup, " brauste Pons
auf , , das ist ein Räuber ."

„Na , na " meinte sie sanft und strich ihrem Mann
über die Hand „Was hast du nur auf einmal ?"

Ja , was hatte er? Er hatte einen Verdacht, aber
er hatte kein'e Beweise , und solange man keine Be¬
weise hat, lann man nichts ausrichten, muß stillhalten
und mit den Zähnen knirschend warten , und das fiel
dem Pons gewaltig schwer. Seiner Frau wollte er
nichts von den gestohlenen neuen Pfählen sagen, sie
regte sich dann gleich so auf, und sie hatte genug mit
ihrer Wirtschaft am -Halse, aber er würde es schon

los lonet
5>c>IIon rvir nun ckiu Idoinsrs
ockvr ckio geöüsro IVodnnng nolimsu . . .?

herauskriegen. Und wenn ich alle Weinbergs im Dorf
und an der ganzen Mosel darauf nachsehenmutz, jeden
einzelnen Pfahl - , schwor er sich.

Eines Nachts lag er wach und überlegte , ob er
Fallen stellen sollte oder eine Handgranate unter
einen Pfahl binden . . . und wenn man den Pfahl
dann herausriß , gab's eine Explosion. Aber damit
konnte man hereinfallen . Die Sache muhte anders
angepackt werden. Auf einmal lachte er laut auf . . .

„Was hast du denn?" regte sich seine Frau.
Aber Pons lachte nur und sagte : „Mir is wat

eingefallen !"
„Nun , dann wart bis am Morgen damit/ ' sagte sie

und drehte sich nach der Wand.
Am anderen Morgen ging der Bauer in seine

Scheune und blieb eine gute Stunde da. Sie riefen
nach ihm, er hörte nicht, und als er auf einmal wieder¬
kam, glänzte sein Gesicht vor Vergnügen . Er hatte
einen Packen neuer Stöcke in der Hand und sagte, er
ginge mal in seinen Wingert . Es war früh, und noch
arbeitete niemand in den nachbarlichen Weinbergen;
so konnte er ungestört die neuen Stöcke einschlagen.
Dieses Mal würde er sie erkennen, und er freute sich
schon darauf.

Er freute sich auch, als er am anderen Morgen
wieder in den Weinberg kam und die neuen Stöcke
wieder verschwunden waren . Er hatte es nicht anders
erwartet . Mach nur so weiter , dachte er. Mach nur,
eines Tages wird 's schon herauskommen, die Sonne
bringt et an den Tag, jawoll . . . Und auf den Tag
freute sichPons . -

Es wurde Frühling , wurde warm , die Sonne schien,
die Wiesen grünten , und im Weinberg blühten schon

Diderk Plattenhofs leeg noch in 'n besten Slaap , dar
waak he up, denn dat gung jummers : Klapp , klapp,
klapp! He hork scharper to un snukker den in sien
Baart : „Och, du gele Dartein ! dar kloppt se all wedder
Matten uut, schall dat denn gar keen Enne hebben mit
dit ewige Grootreinmaken ?"

Ja , nu weer't vorbi mit slapen, denn nu keem 00k
all sien Froo un sä: „Du kannst nu 00k woll upstaan.
Lina un ik hefft all duchtig arbeit 't."

„Dat könn ik hören," antert Diderk gnadderich un
trock sik an.

„To, nu man'n beten foors, " sä sien Froo , „maak,
dat du na unnen kummst, wi wät dien Schriefdisch
sauber maken."

„Dat giff 't nich!" reep Diderk, „bi mien Schriefdisch
laat ik jo nich wedder bi."

„Dat weer denn dochwoll noch beter," sä fünsch sien
Froo . „Du wullt woll in dien Dreck umkamen?
Schollst di freien , dat wi di noch allens so sauber
maakt!"

As Diderk Kaffee drunken harr, gung he doch an
sien Schriefdisch un slaat apen. — Gott, wo seeg sien
lebe, moje Donzen uut ! Allens koppunner un koppöber,
keen Gardien mer vor dat Finster.

„Wo to hefft ji denn de Eardien all wedder runner-
rete», de weer 'n doch noch nich geel ?" fraag Diderk.

„Eeel nich, abers puttenswaart, " sä Margreel , sien
Froo . „Dat kummt vun dien dummet smöken. — Nu
kumm na baben, faat mit an, ik heff den Spegel um¬
stellt, dat sutt so beter uut ."

Diderk gung mit sien Froo na baben, faat den graten
Spegel an un hangt em an den neen Platz, wo sien
Froo den Nagel rinslagen hett! „Hangt he grade ?"
woll Diderk fragen , dar suus de Spegel all mit den
Nagel na unnen daal un slaag in dusend Stucke.

„Dat heft nu vun dien Umstellen," sä Diderk dröge,
„un so geit dat jummers , wenn Froonsllld Nagels in
de Wänne slaat ."

„Och Gottegott !" jammer Diderks Froo . „Dat hett
man nu darvun, wenn man nich allens sulfst maken
deit . — Maak dat du na buten kummst, ik kann di 00k
narrens to bruken!" reep se fünsch.

„Heft du den Nagel in de Wand slagen oder ik?"
reep Diderk nu 00k vergrellt . He leep na unnen, um
sien Schriefdisch uuttokramen. Doch motz he de Kannen
öber'n Kopp tosamen slagen, as he dat Bescheer'n dar
seeg. Denn Lina , Mudder Plattenhoff ehr wunnerbare
Parke, weer darbi togange wesen un harr allens öber'n
anner smeten. — As Diderk dit Teater seeg, leet he
Teater Teater sien. He neem sien Hood un Stock,
fleit 'de sien Hund un maak denn, dat he na buten keem.

He gung to sien Frund Hinnerk. Dat weer en uut-
rangerten Tollbeamten , de nu mit Plantensammeln
den Dag doodslaag. Up'n halben Weg keem Hinnerk
Poggenstöl em al in 't Gehege, sien grobe Botaneseer-
trummel unnern Arm.

„Wo wullt du hen ?" fraag Diderk sien Frund
Hinnerk.

„2k? Ik woll to di," sä Hinnerk, „ik konn't in'n Hufe
nich mer uuthalen , mien Froo de maakt rein't Schipp
un hett mi ruutsmeten ."

schüchtern die Stöcke. Der Pons ging jeden Morgen
heraus , er konnte es kaum erwarten.

„Wat hast du nur jetzt auf einmal immer so früh
da draußen zu suchen?" wunderte sich seine Frau . Aber
der Pons sagte kein Wort , er wartete . Und als er
eines Morgens wieder in seinen Wingert kam, war
auch der letzte neue Pfahl verschwunden. Er ging am
Nachbarwingert vorbei und musterte scharf alle Stücks
die neuen, nur die-

Und auf einmal bleibt er vor dem Weinberg des
Onkels Josef stehen. Da sind wahrhaftig auf den neuen
Pfählen Erbsen, richtige grüne Erbsen . . . Sie strecken
lustig ihre Schalen aus dem Holz. Der Pons lacht und
hält sich die Seiten . . . Und auf einmal marschiert er
in seinen hohen Stiefeln in den Wingert des Onkels
und reißt alle die Stöcke mit den Erbsenbüschen
heraus , einen nach dem andern.

„Was machst du denn da?" brüllt ihn jemand an,
und eine Hand packt ihn am Arm , aber der Pons hat
sich schon umgedreht : „Ich hol mir meine Pfähl'
wieder !" Und einen nach dem anderen reißt er aus,
nur die mit den Erbsenbüschen. „Denn die Erbsen,
damit du's weißt , hab ich selber gesetzt. . . Jawoll , die
Pfähl ' hab ich angebohrt und Erd' hineingetan und
eine Erbse hineingesteckt und sie zugemacht, und die
Sonn ', die brave Sonn ', hat mir geholf ! Die Sonne
bringt et an den Tag , gelt , Onkel Jup ? Und wenn du
etwas dagegen hast, daß ich mir meine neuen Pfähl,
wo ich mir gekauft und bezahlt hab', wiederhole , dann
komm nur her ! Hier steh ich, ich hab' grad den größten
Pfahl bei der Hand, komm nur, wann du wieder
stehlen willst !"

Aber der Jup ist nicht gekommen, er hat nur von
weitem geknurrt und geschrien. Und das ganze Dorf
hatte am Abend etwas zu lachen, in allen Wirts¬
häusern erzählten sie es sich, der Jup habe einen so
feinen Weinberg , daß auf seinen Weinstockpfählen
Erbsen wachsen. . .

„Ook du mien Söhn Brutus ?" lach Diderk. „Minsch,
Hinnerk, bi mi to Huus , dar maakt se eerst Teater , dar
hefft se all 't koppöber stellt. Bloots mien Spegel , du
weest woll , den finen , graten in 'r besten Stuben , de is
vun baben na unnen kamen un hett Junge kregen, ik
kann di seggen, woll so'n llltje dusend Stuck."

De beiden gungen nu an'n Wall spazeer'n, un fast
in jedet Huus, wo se an vorbi kemen, weren de Froons-
liid bi'n Grootreinmaken un rackern sik duchtig darbi
af. — Dar wurden de beiden Frunne doch en beten
nadenkend, un na een Wiel sä Diderk: „Eegens mosten
wi beide uus ja schämen, dat wi hier rumbummelt un
use Froonslüde sik afrackern laat , wi harren woll
sachde de Teppiche un Löpers kloppen konnt."

„Meenst dat ?" fraag Hinnerk en beten benaut un
na en körte Wiele sä he : „Hest recht, Diderk! Uus
Froonslüde rackert sik gedullig af, bloot darmit allens
blank un sauber to Ostern is un wi dat to Hufe denn
behaaglich hefft. — Ja , recht is 't nich, dat wi dar niks
bi doot un mit bummeln de Tied doodslackgt. Wi wät
na Huus un sehn, of wi uus nich en beten nützlich
maken känt. Dat Bummeln will mi gar nich mer
behagen, wenn ik dar an denken do, wo use Froons-
lüde sik dat suu'r weren laat ."

Hinnerk gung foors to sien Froo un Help ehr bi'n
Teppichkloppen. He motz daran denken, dat sie» Froo,
in ehr Oller , dat doch recht suu'r fallen dä.

Diderk sleek sik still in't Huus , neem den Namen vun
den tweien Spegel un gung darmit to'n Glaser, leet
en neen Spegel in den Ramen selten un slaag den
sulfst to Huus en Haken in de Wand, so dat de Spegel
nich wedder fallen könn.

Sien Froo fung grade an to schimpen, wiel oe Köter,
mit sien natte Poten , dat ganze Huus vull petten dä.
As se abers seeg, dat Diderk den Spegel all wedder
heel an'r Wand bracht harr, geef se Diderk en Söten
un sä: „Kiek eens an, Vadder, du kannst doch wat , du
wullt man nich. Dat mag ik lien , wo fien un sauber
de Spegel nu uutsutt ."

As kort darup Ostern weer, Diderk mit sien Froo
in de blitzblanken Stuben mit sneewitte Gardien vor
de Finster , an den sauber deckten Disch seet un mit
Wollbehagen den gaben Kaffee un den, vun sien Froo
sulfstbackten Koken, sik goodsmeckenleet , dar meen he
doch, wobi he sien Margreet en Söten geef : „Laat
man, Mudder, hest doch recht harrt , mit dien rein 't
Schipp maken. Dar geit dochniks über de Gemütlichkeit
un in dien moje Stuben , dar sitt ik nu, to'n Fest, noch
mal so geern."

„Opa, wat is egentlich een Box ?"
„Ach min Jung , inne Box hest du doch dine Vene

stäcken."
„Wat is denn een Boxer ?"
„Een Boxer natürlich een „Snieder ".
„Un'n „Voxermeister"?
„Mien Jung , dat is een Sniedermeister ."

Vornvtrvvrtlivli : Rernlmrck Zedmickt, Vrvmou
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Zweimal im Jahre hat die deutsche Hochsee¬
fischerei stürmischen Hochbetrieb: zum Herbst
in den Wochen des Heringsfanges , zum Früh¬
ling durch vorösterliche Fastenwochen mit dem
Höhepunkt der Kartage.

Der Binnenländer genießt den Reichtum des
Meeres , den ihm die Hochseefischereiverschafft, ohne
viel Nachgedanken. Er schimpft über die hohen Preise
im Winter (wenn stürmischeSeen
den Fang doch oft wochenlang
unmöglich machen!) , — und er
hält das Fallen der Preise im
Sommer für reine Willkür inter¬
essierter Kreise. Ursachen und
Wirkungen genauer nachzuforschen
liegt ihm durchweg nicht. Gewiß,
— er hat eine kleine Vorstellung
von „schwierigem" Gewerbe, —
von naßkalter Plackerei, Fisch¬
geruch, angestrengten Tagen mit
vielen und steifen Grogs und
andern Lebensgefahren der Fischer,
Und führt ihn der Zufall einer
Sommerreise durch einen Hafen
der Hochseefischerei, wie Vremer-
Haven-Wesermünde, so meidet er
deren inneren Bezirk mit Rücksicht
auf seine empfindsame Nase, an¬
statt auch dies in die Erlebnisse
seiner Reise einzureihen und in
ehrlicher Interessiertheit für
arbeitende Volksgenossen der
„Waterkant " den wichtigsten Ein¬
zelheiten eines solchen Hafens
nachzugehen und seinen Gesichts¬
kreis zu erweitern.

Dabei ist gerade dieser Hafen
der wichtigste und größte des
europäischen Kontinents und der
einzige, der sich nicht um die
Schwierigkeiten mit Flut und
Ebbe zu kümmern braucht, weil
er durch Schleuse geschütztwurde.
Dampfer um Dampfer laufen
tagsüber hier in steter Folge ein,
um nachts gelöscht zu werden und
andern tags schon wieder zu
rüsten auf wochenlange Fahrt zu
neuem Fang . Hier kann dem
Laien einiges dämmern von
rauher Wirklichkeit, von Arbeits¬
tempo und straffer Organisation,
— und er ißt in Zukunft seinen
Fisch wahrscheinlich mit völlig
neuen Gefühlen , gewissermaßen
mit Hochachtung.

Leben und Arbeit auf See ist
Schicksal, — nicht vielgerühmte
Romantik abenteuernder Naturen.
Die Männer der Küste werden
als Seefahrer in ihr Geschickhin¬
eingeboren . Sie nehmen die Ge¬
fahren ihres Lebens als gegebene
Tatsachen hin und überwinden
sie, oder verbuchen sie als letztes
grausames Opfer mit selbstverständlicher Tapferkeit.
Wieviel Tragik und Kampf hinter einer kleinen
Zeitungsnotiz von „Stürmen unter Island und Ver¬
lusten der Fischereiflotte" -stehen kann, ahnt der Laie
ebensowenig, wie er nachempfinden kann, mit welchen
Gefühlen der Fischer nach jeder schweren Fahrt die
Signalarme seiner Hafenschleuse sichtet, und hinter
ihnen die Silhouette der Seestadt auftauchen sieht.

Vorbeidampfend an den langgestreckten, hohen Kajen
mit ihren Reedereien , großen Industrieanlagen und
Verwaltungsgebäuden , — machen die Dampfer vor
einer der riesigen Versteigerungshallen fest, in 'deren
größter 20 Hochseefischdampfer neben zahlreichen
Nordseekuttern gleichzeitig löschen können.

Vergebens hält der Provinzler Ausschau nach be¬
sonderem Leben „auf Deck". Die Fischer machen sich

„landfein " in ihrem Logis . Löschen ist nicht ihre
Angelegenheit . Ein Tag Heimat, Ausschlafen, Freiheit,
Feier ! Keine Stunde zu verlieren ! Kaum hat der
Dampfer „festgemacht", so ist er verlassen von aller
Mannschaft, liegt still und einsam, nur von Wind und
Möwen umkreist. — Wenn dann die Nacht aus dunkle
Hafenwasser sinkt, abends Punkt zehn Uhr kommen
Scharen von Löschmannschaften in hüfthohen, weißen

Gummistiefeln, Ladeluken fliegen auf, Winschen
knarren, Motors surren, aus den Laderäumen hebt sich
Korb um Korb, schwenkt zur Rampe, wird in die
Halle gezogen, gewogen, und in Auktionslisten zu je
120 Pfund verteilt.

Kalte Arbeit , Eis und Fisch! Wind heult dazu oder
Regen peitscht. Selbst in guten Nächten funkeln Sterne
feindlich kalt. Was hier bei der Arbeit steht, jede Nacht
seine Pflicht in biederm Gleichmut tut, das sind
Familienväter , die im Dienst der Fischerei ergrauten.
Von abends 10 bis morgens 6 ziehen sie Korb um
Korb zur Hallo, wechseln manch urwüchsig Wort,
bestaunen große Einzelgänger wie Heringshaie,
Riesenbutte oder Tunfische, obwohl sie allnächtliches
Ereignis sind. 3000 Zentner birgt jeder Dampfer.
800 mal und mehr macht jeder der Löschmannschaftden

Weg von der Kaje mit schweremKorb zur Waage.
Man fragt sich, wo all der Fisch bleibt , wenn allein in
diesem Hafen in manchen Nächten bis zu 20 Dampfer»
löschen. Beginnt aber morgens — nach der tierärzt¬
lichen Kontrolle der Ladungen — deren Versteigerung»
so ist der Andrang der Großhändler, die als Einkäufer
an der Küste Treuhänder des Großabnehmers im
Binnenlands sind, — immer der gleiche.

Auch dazu hat der interessierte Gast aus der Provinz
selbstverständlichen Zutritt . Aber er kommt sichetwas
unbeholfen und absolut im Wege stehend vor gegen¬
über all der zielbewußten Geschäftigkeit. Eile ist erstes
Gebot ! Die unheimliche Zungenfertigkeit und Ueber¬

sicht des Auktionators auf seiner
fahrbaren Kanzel, der dieAngebote
in Steigerungen mit Viertel¬
pfennigen aus einem Achsel¬
zucken, Nicken, Handheben oder
Augenzwinkern seiner Käufer
erfährt und ausruft , ist für den
Laien völlig chaotisches Gemur«.
mel, das der Komik nicht entbehrt.

Lastwagen rollen fortwährend
das Ersteigerte ab. In den Pack¬
hallen der Eroßfirmen fliegen die
Hände beim Herrichten des Frisch¬
fisches und seinem Verpacken in
Eis zum Versand. Mittags schon
rollen die bekannten weißen Fisch¬
wagen in Eilzügen ins Binnen¬
land und 24 Stunden nach An¬
landen der Fischdampfer rm Hafen
kann in jeder fernsten Stadt der
Fisch in tadelloser Frische auf dem
Tische des Verbrauchers stehen.

Wahrlich, eine glanzvolle
Organisation , die ungezählte
Arbeitsfäden in ihrer Hand zu
einem breiten , stetig sinnvoll
laufenden Bande vereinigt . Wer
mittags nach 12 Uhr die Verstei¬
gerungshallen erst besucht, fiirdet
leere Tafeln und sieht üch allent¬
halben bedroht vom reinigenden
Wasserstrahl aus dicken Schläu¬
chen, die das Heer der Ausräumer
dirigiert . Auktions -Kisten stapeln
sichin hohen Pyramiden , sauber¬
gespritzt. Auf den Kajen lärmt
ein Heer dicker Möwen , die sich
um hinausgefegte Fischreste strei¬
ten. Pud läßt man sich in der
Hafenjolle hinüberrudern zur
andern Kajenseite, >0 findet man
sichauch dort mitten im eifrigsten
Betrieb . Die eben gelöschten
Dampfer bunkern Kohlen, nehmen
Lebensmittel ein für neue Fahrt
und die neu angeheuerten Matro¬
sen reinigen Laderaum und Deck
mit scharfem Strahl , scheuern
Bretter , fahren zerkleinertes Eis
ein zum Aufstapeln des kommen¬
den Fangs.

2m sinkenden Abend geht's schon wieder auf neue
Fahrt , neuen Stürmen , neuer Ungewißheit entgegen.

Ahnte jede Hausfrau des Binnenlandes auch nur
im entferntesten, mit wieviel unberechenbaren
Gefahren deutsche Volksgenossen kämpfen, damit sie
allwöchentlich ihre Fischmahlzeiten bereiten kann, und
was llnwettermeldungen vom Nordatlantik bedeuten
für das Gewerbe der Hochseefischereien, wieviel
Stunden der verzweifelten Not dahinter stehen, so
würde sie die Preisschwankungen des Fischmarktes mit
großzügiger Gerechtigkeit hinnehmen und Mehraus¬
lagen an anderer Stelle auszugleichen suchen Ueber
die gesundheitlichen Werte der Fischnahrung zumal
für Kinder und Alternde hinzuweisen erübrigt sichhier.
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und Eindeichungsarbeiten aufmerksam„Der feuchten Brerte Grenzen zu verengen
Und , weit hinein , sie in sich selbst zu drängen !"

so umschreibt Goethe einmal im „Faust " die Bestre¬
bungen der Küstenbevölkerung , durch Eindeichungen
dem Meere Land abzugewinnen . Wohl keine mensch¬
liche Vetätigung hat den Weltweisen von Weimar
tiefer angeregt , stärker gefesselt und ernster beschäftigt
als dieses Mühen und Ringen der Meeresanwohner
um neuen Grund und Boden . Zu dem Problem ist der
Dichter des „Faust " immer wieder zurückgekehrt . Das
„herrische " Meer oom Ufer auszuschließen , es „mit
strengem Band " zu umziehen , das erscheint ihm als
das schönste Feld männlich fruchtbaren Wirkens . Ecker¬
mann , der getreue Weggefährte Goethes in dessen
letzten Lebensjahren , berichtet einmal , daß er den
Alten angetroffen habe „umringt von Charten und
Plänen " zur Eindeichung fruchtbaren Schwemmlandes
an und in der Wesermündung . Vollends dann der
Schlechten des „Faust " bestätigt , wie stark Goethe im
Banne solcher Probleme gestanden hat . „Im höchsten
Alter , wandelnd , nachdenkend, " tritt der Held der
Dichtung hier kurz vor seinem Ende vor uns auf . Sein
Leben hat der Sinnenfrohe „durchgestürmt ", „ein jed'
Gelüst " bei den Haaren ergriffen ; dennoch ist er unbe¬
friedigt geblieben . Nun , wo 's zum Sterben geht,
drängt ' es ihn zur Arbeit , zur Tat . Während vor seinen
erblindeten Augen schon sein Grab geschaufelt wird,
will er noch Kampf mit dem „Element " bestehen, will
er dem Meere Land abringen und das Errungene
durch Deiche schützen. Denn dadurch , so glaubt er , wird
er sich die dankbare Erinnerung der Nachwelt sichern;
dadurch , so sagt er:

„Eröffn ' ich Räume vielen Millionen,
Nicht sicher zwar , doch tätig -frei zu wohnen.
Grün das Gefilde , fruchtbar ; Mensch und Herde
Sogleich behaglich auf der neusten Erde,
Gleich angesiedelt an des Hügels Kraft,
Den aufgewälzt kühn-emsige Völkerschaft.
2m Innern hier ein paradiesisch Land,
Da rase draußen Flut bis auf zum Rand.
Und wie sie nascht, gewaltsam einzuschießen,
Eemeindrang eilt , die Lücke zu verschließen . . .
Und so verbringt , umrungen von Gefahr,
Hier Kindheit , Mann und Greis sein tüchtig Jahr.
Solch ein Gewimmel möcht' ich sehn,
Auf freiem Grund mit freiem Volke stehn.
Zum Augenblicke dürft ' ich sagen:
Verweile doch, du bist so schön!"

In solchem Glanz , in solcher Größe und Schöne sieht
der sterbende Faust das Ziel , dem er nachstrebt , das
Land , das er den Fluten zu entringen hofft . Erstaun¬
lich ist, daß Goethe , der wohl Bergwerke und manche
andere große Tätigkeit emsig erforscht hatte , sich als
das Feld einer den Menschen adelnden Wirksamkeit
gerade die Meeresküste erwählte , die er doch kaum
kannte , und eine Art von Wasserbau , die ihm fremd
war . Wie kam das ? Und welche Oertlichkeiten , welche
Strandverhältnisse schwebten dem Dichter vor , als er
jene Verse verfaßte?

Auf diese Fragen ist von berufener und unberufener
Seite schon mancherlei geantwortet worden . Insoweit
die Goethe -Forscher einem Küstengebiet entstammten,
suchte jeder den Ruhm für seine engere Heimat in
Anspruch zu nehmen , daß diese dem Großen von Weimar
Anlaß zu der berühmten Faustszene gegeben babe . Es
steht damit ähnlich wie mit dem bekannten stolzen
Friesenwort , daß Gott das Meer , der Friese aber die
Küsten schuf. Die Holländer wollen dies nicht gelten
lassen. Sie erklären , nicht der Friese , sondern , der
Holländer sei als Urheber und Schöpfer der Deich¬
baukunst anzusehen . Wer etwas tiefer in ms geschicht¬
lichen Zusammenhänge eingeweiht ist, wird wissen,
daß den Friesen hier der Vorrang gebührt : die Myn-
heers sind nur Nachahmer der Friesen , freilich sehr
behende und sehr geschickte, auf dem Gebiete des
Wasserbauwesens gewesen. An dem alten Sinnspruch
darf nicht gerüttelt werden : „Dons msrs , ? riso litors
ksoit " ; es heißt nicht : Latavus litora keeit . Ebenso¬
wenig wie in diesem Falle geht es an , in unsern Faust¬
versen vornehmlich eine Schilderung holländischer
Küstenverhältnisse erkennen zu wollen . Wenn ein
junger Niederländer in seiner Leidener Doktor-
Dissertation 1882 auch einmal keck und kühn behauptet,
Goethe habe sich in jenem Auftritt seiner Faustdichtung
offensichtlich an Bilder der holländischen Strand¬
szenerie angelehnt , so gibt es doch in den Werken und
Auslassungen des Dichters auch nicht einen einzigen
Hinweis , der diese These begründete . Mil größerem
Recht können wir sagen : Es war Ostfriesland , das
deutsche Erenzland im Nordwestwinkel , das dem Dichter
vorschwebte , als er jene unvergänglichen Verse nieder¬
schrieb. In Ostfrieslands Küstengebiet spielt die
Sterbeszene des Eoetheschen Faust.

Aus der Dichtung , insbesondere aber aus den Tage¬
büchern Goethes wissen wir , daß ihm lange Jahre
hindurch ein Ostfriese wert und befreundet war:
Johann Christian Reil . Diesem Mann werden wir das
Verdienst zusprechen dürfen , daß er zuerst den Dichter
auf den Kampf der Friesen mit dem Meer , ihre Land-

gewmnungs-
gemacht hat . Reil , 17S9 zu Rhaude in Ostfriesland
geboren , war 1787 Professor der Medizin in Halle
geworden . Bei Ausbruch des preußischen Befreiungs¬
kampfes gegen Napoleon übernahm er die Leitung der
Kriegshospitäler . Als ein Opfer dieser Wirksamkeit ist
er am 22. November 1813 gestorben . Wie sehr Goethe
Reil schätzte, ersehen wir daraus , daß er , wenn er von
Weimar nach Halle kam, nie versäumte , dem berühmten
Mediziner , der zugleich ein großer Theaterfreund war,
seine Aufwartung zu machen . So verfaßte er auch, als
am 17. Juni 1814 ein Theater in Halle eröffnet wurde,
zu dem Ereignis ein „Vorspiel ", das als Ehrung des
verstorbenen Reil gedacht war . Die Dichtung trägt
ganz das Gepräge Eoetheschen Geistes und ist von
großer Zartheit und Innigkeit . Reils Heimat , Ostfries¬
land , wird dort folgendermaßen gefeiert:

„llnd dieses Leben sollt ihr billig kennen,
Das Land wohl kennen , dem es angehört:
„Das immerdar in seiner Fluren Mitte
Den deutschen Biedersinn , die eigne Sitte,
Der edlen Freiheit längsten Sproß genährt ",
Das meerentrungne Land voll Gärten , Wiesen,
Den reichen Wohnsitz jener tapfern Friesen ."

Den Versen hat der Dichter , was in der landläufigen
Literatur oft übersehen wird , noch dadurch eine be¬
sondere Feinheit verliehen , daß er die drei mittleren
Zeilen in Gänsefüßchen setzt, sie also als Zitat bezeich¬
net . Reil hatte sich nämlich in einer seiner Reden
einmal in folgender Weise charakterisiert : „In einem
Lande geboren , das in seinen Schlupfwinkeln die
Trümmer des Biedersinns und der eigentümlichen Sitte,
sowie die letzten Wurzeln der deutschen Freiheit am
längsten grün erhalten hät , werde ich diese mit der
Muttermilch eingeflößte Gesinnung als ein heiliges
Unterpfand bis an das Ende meiner Tage bewahren ."
Um den sich in diesem Bekenntnis kundgebenden starken

Heimatsinn und Freiheitsstolz des verstorbenen Freun-
- des zu ehren , wählte Goethe für seine Totenfeier nach

Möglichkeit dieselben Worte.

Auf den ersten Blick erhellt , daß der Huldigungs¬
spruch an Reil und die ALschiedsworte des Faust ver¬
wandte Züge tragen . Es ist dieselbe landschaftliche
Physiognomie , der wir hier wie dort begegnen : in der
Reilehrung ist es „das meerentrungne Land voll
Gärten , Wiesen ", in der Faustszene „ein paradiesisch
Land ",, „grün das , Gefilde ", „fruchtbar ", und „ange¬
siedelt an .des Hügels Kraft ", d. h. an den die Meeres¬
fluten abwehrenden Deich. Noch an einer zweiten
Stelle in der Faustdichtung , gleich zu Eingang des
fünften Aufzuges des II . Teiles , schildert uns Goethe
eine Küstenszenerie mit ähnlichen Farben . Was er in
seinen Versen hier wie dort am stärksten hervorheben
will , das läßt sich wohl am treffendsten durch das von
ihm in der Reilwidmung gebrauchte Eigenschaftswort
„meerentrungen " ausdrücken . Diese Bezeichnung ent¬
hält die Quintessenz der Eoetheschen Auffassung von
Art und Wesen der friesischen Kiistenlandschaft . Nicht,
wie so oft zitiert wird „meerumschlungen " benennt
Goethe das Land der Friesen . Das Eigenschaftswort
„meerumschlungen " kennt der Dichterheros in seinem
ganzen reichen Sprachschatz überhaupt nicht . Wo dieser
Begriff von ihm benutzt wird , da sagt er „meer-
umflossen " und „meerumgeben ". Stärke und Tatkraft
strahlt aus dem Wort „meerentrungen " : es verkündet
von frischem Zupacken ; es verlangt aber auch Zähigkeit
und Beharrlichkeit . Gerade in unseren Tagen lernen
wir die hohen Werte dieses Wortes von neuem
kennen . Wieder soll nach den großzügigen Plänen
unserer überall zielbewußt vorangehenden Reichs - und
Volksregierung an den friesischen Küsten unseres
Vaterlandes dem Meere fruchtbarer Marschenboden
entrungen werden . Wir Deutschen alle danken es dem
Führer , daß er , umfassender und weitgreifender als
es je vorher in Deutschland geschehen ist, die Losung
des Weltweisen von Weimar zu verwirklichen sucht:

„Der feuchten Breite Grenzen zu verengen
Und , weit hinein , sie in sich selbst zu drängen !"

Ulm -lob Loob - Usläslbsrg.
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Kurwan warf einige Knorrscheite in das Feuer des
niedrigen Herdes . Helle Flammen standen von dem
Harzduftenden Holze auf und leckten an dem runden
Kessel, der an einer Kette vom Deckbalken herabhing.
Kurwan schielte giftig nach dem Sud von ranzigem
Rennfleisch , spie aus dem Mundwinkel auf den lehm-
gestampften Fußboden aus und sagte , indem er zum
Dach hinaufschaute , zu Leif , dem starkknochigen Finnen:
„Das Eis bricht , die Kante wetzt, da sind viele von den
Rundköpfen auf der Insel . Es ist die höchste Zeit , daß
ich Pali erschlage."

Mit einer langsamen Bewegung wie ein schwerer
Rennbulle wandte der Finne ihm einen versunkenen
Blick zu : „Du solltest lieber das Dach deiner Bude
dichten : das scheint mir ein nützlicheres Werk zu sein."

Der Lappenbastard fuhr auf : „Höhnen willst du
mich? Du weißt , ich hasse Pali . . ."

Der Sturm pfiff eisig durch die schlechtgefügten
Balken . Es war eine der Nächte , in denen Finnlands
Geister umgehen . An den Wänden klapperten die
trockenen Robbenfelle leise im Luftzug . Kurwan trat
in einen Winkel der einräumigen Hütte zu den
Geräten . Er ließ die dünne , aus Renntiersehne ver¬
fertigte Schnur durch die Finger gleiten und prüfte
die Spitze der Harpune . Ein böses Lachen lichterte um
seine kleinen schwarzen Augen ; denn er stellte es sich
bereits vor , wie das scharfe Eisen den glatten Robben-
leib durchschneiden würde . Seit Jahren vereitelte Pali,
der große alte Robbenbulle , den Erfolg der Frühlings-
jagd . Jahr um Jahr kam er mit den andern Robben
zum Paarungsspiel nach der kleinen Felseninsel , an
deren Nordrand der arktische Sturm die Schollen zer¬
brach Aber während die andern Tiere vor Liebe blind
waren , während sie jede Vorsicht vergaßen , verließ den
Alten keinen Augenblick die Wachsamkeit . Auf seinen
lauten , bellenden Warnungsruf stürzte sich die ganze
nach Hunderten zählende Herde unverzüglich ins
Wasser , und die Robbenschläge ::, die weit aus dem
Innern her nach der Küste geeilt waren , hatten das
Nachsehen. Kurwan kam dann um den Führerlohn
und um die Miete für Boote , Geräte , Waffen und
Strandrecht . Bald würden die vielen Schlitten aus
dem Innern eintreffen und auch eben so schnell wieder
abfahren , wenn Pali sich auf der Insel zeigte . Mit
Leif hatte es eine andere Bewandtnis . Der jagte aus
Passion und suchte sichdie besten Stücke aus , um seinen
Triumph zu haben . Kurwan stellte die Harpune zurück,
warf sich auf das Lager von Dürrgras und Fellen und
dämmerte im Halbschlaf wie ein lauerndes Raubtier
dem Morgen entgegen.

Kurz sind die Nordlandsnächte am weißen Meer.
Der rote Schimmer in Nordost wich bald einer feurigen
Glut . Riesengroß stieg der Sonnenball aus den Fluten.
Weithin funkelte und blitzte die Spiegelbahn des
Lichts auf dem Meere . Wo die Strahlen sich auf den
Stücken des zerbrochenen Frischeises brachen , schössen
ganze Bündel gleißendes Lichtes empor . Ein Schof

Moorenten klingelte von der See landeinwärts . Leif
horchte auf . Ihm wurde unbehaglich : „Die Lumme
schreit hohl , und die Eider verschweigt, " sagte er . „bald
wird das Wasser stehen ."

„Dann soll Pali sich erst recht vorsehen, " knirschte
Kurwan . Nun wußte Leif , welche Art Jagd sein Ge¬
fährte beabsichtigte . Er reckte sich gewaltig in den
Schultern und zog die Pelzkappe fester ; denn jetzt gab 's
kein Zurück mehr . Mit allen Kräften schoben und
zerrten die beiden Männer an dem Boote , um es durch
die Schollen aufs glatte Eis und dann ins freie Wasser
zu kriegen . Kurwan lief nach den Geräten . Endlich
konnten sie die Ruder eintauchen . Mit halbem Winde
ging 's auf das Felseneiland zu. Wie riesige , pralle
Säcke waren die verwitterten und abgeschliffenen
Granitfelsen anzuschauen . Windab lagen die Robben.
Vorsichtig steuerten die Männer die Nordseite an;
dann wandten sie sich im Schutze der überhängenden
llferfelsen der Südseite zu.

Stiller wurde der Seegang . Als sie die letzte Ecke
umfahren wollten , lag das Wasser ruhig wie Oel . Sie
mußten geräuschvoll das Eis brechen, wenn sie weiter¬
kommen wollten . Schweißtriefend hielten sie inne . Da
hörten sie das Bellen , Rülpsen und Schreien unzähliger
Robben . In Kurwans Augen blitzte Mordlust auf:
„Viele sind es , oh, so viele !"

Leif sah über sich. Da neigte sich ein bärtiger
Robbenkopf über den Felsrand . Zwei große rollende
Augen , fast menschlich in ihrer Spannung , verfolgten
jede Bewegung im Boote . Von einem jähen Entsetzen
gefaßt , wies er mit der Hand nach oben . Das Tier legte
seinen Körper weit vor , als traute es seinen eigenen
Augen nicht . „Pali ", knirschte Kurwan , „da ist er
wieder ! Gleich wird er schreien." Mit einer zornigen
Verwünschung griff er nach der Harpune . Ehe Leif ihm
in den Arm fallen konnte , sauste das Eisen aufs Ziel.
Es zerschnitt den Warnruf in des Robbenbullen
mächtiger Brust . Ein röchelnder Schrei entrang sich
Pali , wie ihn Menschen ausstoßen , wenn sie zu Tode
getroffen sind . . .

Was dann geschah, hatte Leif vorausgesehen . Das
erschreckte Wesen warf sich blindlings ins Wasser , um
in seinem Element Rettung zu finden , Um ein Haar
wäre es ins Boot gefallen und hätte es in Stücke zer¬
schlagen. Die Harpunenleine aber riß es Kurwan über
den Kopf . Er trat darauf und verwickelte sich mit dem
Fuß in ihr . Im Nu war er über Bord gerissen . Leif
stemmte die Knie gegen die Reling und packte ihn mit
machtvollen Fäusten . Es gelang ihm aber nicht , den
Gefährten vollends ins Boot zu ziehen ; denn er mußte
mit einer Hand nach dem Ruder greifen , das Boot vor
dem Kentern zu schützen. Es begann eine tolle Fahrt.
Das dünnwandige Fahrzeug schnitt , rieb und scheuerte
sich durch die pappdünne Decke des Neueises . Leif
stöhnte auf . Er rang wie ein Riese . Doch es gelang
ihm nicht , den mit halbem Körper noch immer außen¬
bords Hängenden vollends hineinzuziehen . Die unselige

Leine hatte einen Arm und ein Bein verschnürt , so daß
der Mann sich kaum noch halten konnte . Zudem zerrte
Pali mit der Wut der Todesangst an der Leine.

'„Schneid ab , bei allen Geistern und Ahnen , schneid
die Leine ab !" brüllte Kurwan.

Aber Leif durfte es nicht tun . Sobald er das Ruder
aus der Hand legen und nach dem Messer fassen wollte,
geriet das Boot an irgendeine Eispackung , so daß er
zuweilen auch ein Bein als Stütze und Abschub
benutzen mußte . Und Kurwan röchelte , brüllte und
tobte wie ein wütender Teufel.

Ringsum wimmelte es von Robben aller Art und
Größe . Da gab 's graue , gefleckte, braune und ganz
dunkle alte Männchen , die fast schwarz aussahen.
Ueberall stießen sie das dünne Eis durch und steckten
ihre bärtigen Gesichter aus dem Wasser . Weithin
schallte ihr wilder Schrei . Sie übertönten zuweilen
Kurwans tierisches Angstgebrüll . Leif schwitzte, stöhnte.
Er gab sein Letztes her . Mit Pali rang er , das wußte
er . Und Pali sollte nachlassen. Doch der zerrte tauchend
und schwimmend mit Riesenkräften das Boot herum,
und die andern Tiere brüllten verwirrend , empört
über die Frevler , die es gewagt hatten , sich an ihrem
Beschützer zu vergreifen . Jetzt tauchte Palis Kopf dicht
bei dem Boote auf . Vorwurfsvoll blickten die großen,
braunen Augen Leif an . Mit zusammengebissenen
Zähnen griff der nach dem Messer . Zugleich aber stieß
Pali mit mächtigem Ruderschlag seines Schwanzes tief
ins Wasser . Ein Ruck — das Boot kippte , und Seide
Männer lagen im Meer . Einen letzten Blick nach
Kurwan warf Leif . Er sah, wie der Freund an der
Leine unter der dünnen Eisdecke in schneller Fahrt
hingerissen wurde.

Da wandte sich Leif schwimmend dem Ufer zu. Er
rang mit blutenden Händen gegen die scharfen Eis¬
splitter . Er drückte sie mit den Ellenbogen ein , stieß
mit dem Kopfe gegen sie, selbst fast eine Robbe . Sein
machtvoller Körper siegte . Bald erreichte er Standcis
und dann das Eiland . Wie gehetzt rannte er nach
Nordosten . Dort befand sich eine kleine Hütte . Sie
bedeutete zwar nicht viel mehr als einen Windschutz
zum Abhäuten und Ausschlachten der Robben , aber
dort gab 's Feuer.

Nachdem Leif sich getrocknet und die starren Glieder
erwärmt hatte , ging er auf die Suche nach Kurwan
und dem Boote.

Die Robben schrien teuflischer als sonst. Sie hatten
sich im Kreise um einen dunklen Punkt am Ufer
gesammelt , den sie aufgeregt umhüpften . Beim Näher¬
kommen erkannte Leif Palis bärtiges Gesicht. Haß¬
erfüllt sah ihn das Tier an . Unter seiner rechten
Flosse stecktedie Harpune . An der Leine hing der tote
Kurwan , den der ermattete Pali an Land geschleppt
hatte.

Leif packte eine sinnlose Wut . Er riß einen Fels¬
brocken los und zerschmetterte Pali den Kopf-

Nach acht Tagen holten Robbenfänger Leif ein . Er
redete wirres Zeug . Sich selber hielt er für eine Robbe
und behauptete , Palis Geist ginge um , alle , die noch
nicht Robben wären , Unters Eis zu ziehen.

ll/rü bü/rü/s
Vor dem Krieg . Ein Herr kommt zu einem Schnei¬

der und will einen Anzug kaufen.
„Sie ", sagt er zum Schneider , „erzählen Sie mir

nix und halten Sie keine langen Reden — sondern
nennen Sie mir gleich den äußersten Preis . Ich bin
nämlich kein Freund vom langen Handeln ."

„Sie sind mein Mann ", entgegnet der Schneider.
„Sehen Sie diesen Anzug , reell wert 70 Mark . Aber
ich sage nicht : er kostet 60 — ich fordere Ihnen auch
nicht ab 50 — und keine 40 — ich sag' : der Anzug
kostet 30 Mark und keinen Pfennig weniger ."

„Hm ", sagt der Herr , und ich gebe keine 30 — auch
keine 25 — ich gebe nicht mal 20 — ich gebe Ihnen
15 Mark und keinen Pfennig mehr ."

„Gemacht !"

Diu Ättnck üb Kmme
Der Arzt verschrieb eine Amme.
Nach zwei Tagen flog die Amme wieder hinaus.
Der Arzt wunderte sich: „Warum haben Sie die

Amme entlassen , gnädige Frau ?"
Die gnädige Frau wurde ganz rot , als sie flüsterte:

„Denken Sie sich, Herr Doktor , was ich erfahren habe
— sie hat ein Kind !"

Äewett
Und dies begab sich in Muckerndorf:
Frau von Zimperndorf kam ganz aufgeregt zu Frau

Hammer.
„Kalmars haben rechte Sorge mit ihrem Jungen !"
„Wirklich ?"
„Ja . Der Junge ist in München aufs Gymnasium

gegangen und ist jetzt vollkommen verderbt zurück¬
gekommen ."

„Wieso denn ?"
Frau von Zimperle flüstert schamviolett : „Denken

Sie sich nur — Frauenarzt will der Bengel werden !"

-eneAau/e rm M/rkeiMrrMb/ v°„
Unterm Hang am ' Mühlenberg , beschirmt von der

alten Windmühle weiter oben auf der Kuppe , deren
Flügel riesenhaft in das blasse Licht der winterlichen
Dämmerstunde hineinwachsen , steht die schmucke, stroh¬
gedeckte Kate des Dorfschmieds . Zwischen den kahlen
Knicks, die sich gegen den sinkenden Tag wie Scheren¬
schnitte abheben , stapfe ich zur Haltestelle des Post¬
autos , um meine Briefe zu holen.

Ich mache mich gern ein wenig zeitiger auf diesen
Weg , um hin und wieder an der offenen Tür des
Schmiedeschuppens zu verweilen und zuzuschauen , wie
Meister Möller geschicktdie glühenden Hufeisen schlägt
oder mit seinem Gesellen einen heißen Reifen aufs
Rad zwängt . Es liegt etwas von dem Behagen alter
anheimelnder Arbeitsweise in der blauen Tiefe der
Werkstatt , die nach Schmiedekohlen und angesengtem
Holz riecht . Das offene Feuer unterm rußigen Blase¬
balg züngelt lustig vom Herd herüber , als wollte es
eine Menge Neuigkeiten erzählen.

Meister Möller und sein Geselle sind beim Auf¬
räumen , es ist gleich Feierabend . Er kommt vom
Amboß zur Begrüßung , das Weiße seiner Augen
leuchtet aus dem geschwärzten Gesicht, um den Leib
hat er eine große Lederschllrze und Holzpantoffeln an
den Füßen . Wir bleiben am Tor des Schuppens stehen
und schauen Lbers Dorf , das sich in der Talmulde
mählich in die Schatten streckt. Drüben über den jen¬
seitigen Hügelrändern zieht es blau und bergehoch
heran.

„Wird noch viel Schnee geben über Nacht !" meint
der Schmied nachdenklich.

Da öffnet sich drüben am Wohnkaten die Küchentür;
das sechzehnjährige Kind des Meisters , eine hübsche,
weißblonde Dirn , schmuck und gerade gewachsen wie
alle Mädchen dieser holsteinischen Landschaft , bringt
dem Vater Wasser zum Waschen in die Werkstatt und
tauscht fröhliche , schlagfertige Scherzworte mit uns,
als stünden wir auf dem Tanzboden , — denn tanzen
mag der Racker für sein Leben gern und hat sicher
schon mehr heimliche Anbeter seiner schelmischen Augen
unter dem fliegenden Blondgelock , als dem Meister
lieb ist.

„Wissen Sie eigentlich , daß sie mit Feuer getauft
ist ? " fragt Möller , ohne den Blick von seinem Kind
zu wenden , das über den Hofplatz wieder zur Küche
zurückgeht . Ich hatte im Krug wohl einmal davon
gehört , spürte aber , daß der sonst schweigsame Meister
heute sprechen mochte.

„Vor fünfzehn Jahren war ein ähnliches Wetter
wie heut ", begann er zögernd . „Nachmittags Sonnen¬
schein Lberm Schnee , dann kamen einige Wolken von
drüben hoch. Meine Frau und ich fuhren ins Kirch¬
dorf , um die Taufe unseres Mädchens beim Pfarrer
anzumelden . Auf der Heimfahrt ging plötzlich ein
heftiges Wintergewitter nieder , — nur ein oder zwei
starke Schläge , dann war es vorüber . Etwas später
sahen wir , kurz vor unserem Dorf durch ein Gatter
im Knick, aus unserem Haus Rauchwolken ziehen , hell

und dünn wie Wasserdampf , llnd fast gleichzeitig gellt
in unseren Schrecken -das Feuerhornl

Am Dorfeingang kommen uns die ersten Gespanne
entgegengejagt ; die Türen des Spritzenhauses stehen
weit auf und die Leute schreien und rennen wild
durcheinander . Oben am Haus laufen ein paar Frauen
und das Jungmädchen . das beim Kind bleiben sollte,
kopflos herum ; in allen Stuben und Kammern zu
ebener Erde brennt es und aus der offenen Haustür
drängen dichte Rauchschwaden.

„Das Kind ist noch oben ! !" schreit mein alter Vater,
den der Einschlag im Schmiedeschuppen überrascht
hatte . Ich packe mit bleichem Entsetzen eine heran¬
gebrachte Leiter , schwinge mich schnell hinauf zur
Stube über der Haustür und zertrümmere mit einem
Schlag den Fensterrahmen . Aber das raucherfülste
Zimmer ist leer , hinter der offenstehenden Tür winden
sich die Flammen begierig über die Treppe.

Mich fliegt der Wahnsinn an , einen Augenblick
starre ich wie betäubt in die lodernde Zerstörungs¬
wut , — da schreien die Leute unten aufgeregt durch¬
einander , über mir höre ich Dachpfannen brechen -und
herunterpoltern , und als ich wieder aus dem Boden
stehe, sehe ich Euste mit dem Kind im Arm ein Loch
in die Pfannen brechen, bis die Oeffnung groß genug
ist und sie sich hindurchzwängen kann.

Ist sie also ohne Besinnen ins brennende Haus
gerannt ! Dicht unterm First hockt sie wie ein gehetztes
Tier , überlegt scheinbar fieberhaft , während denen
unten der Atem stillsteht und einen Augenblick lang
nur das unheimlich scharfe Fressen der Flammen zu
hören ist. — Endlich halte ich es nicht mehr aus . brülle
aus himmelhoher Angst und stürze auf die Leiter zu,
— da hebt die Frau das Kind und springt die neun
Meter in die Tiefe . Gleich hinter ihr schlagen die
Flammen aus dem Dach.

Als ich halb von Sinnen durch den Ring der Nach¬
barn breche, hat sich Euste eben aufgesetzt und bettet
glücklich lächelnd das Kind im Schoß. Sie sind in die
Erde des Blumengartens gefallen und wie durch ein
Wunder ist das Kind unverletzt geblieben : nur die
Mutter hat eine Knöchelverstauchung und kann nicht
gehen.

Das Haus war nicht zu retten und die Leute rissen
schon mit langen Feuerhaken die Balken ein , als der
Pfarrer eintraf , der von unserem Unglück gebärt hatte.

Er hat keine Umstände gemacht und das Kind beim
verlöschenden Feuer auf den Namen Marie not-
getauft , wie ich's angemeldet hatte . Gevattern und
Verwandte und alle Dorfleute standen im Kreis . Noch
nie hörten wir einer Predigt so aufmerksam zu wie
dieser Taufrede unterm dunklen Winterhimmel !"

Unwillkürlich schauen wir beide nach oben . Dann
zerreißt der Hörnerklang des Postautos unser nach¬
denkliches Sinnen . Drüben klappt ein Fenster ; die
Meisterin , zwei weiße Strähnen im Haar , ruft zum
Nachtessen.

Am 7 A/v kam ckb Mm/k/reM/
Bremen soll ja — wie oft erklärt wird — eine be¬

sonders trinkfreudige Stadt sein, — ich aber muß
sagen , daß man andernorts auch nicht gerade trink-
traurig ist, es sei denn , man habe kein Geld , oder
fände die Schankstätten geschlossen.

Falls letzteres schon um 7 (19) Uhr geschehen sollte,
würde es vielseits gewiß als großes Unrecht empfun¬
den werden , — z. B . möchte ich, in Bekanntenkreisen
Umschau haltend , nicht die Gesichter der Heinis , Fidis,
Schorfes usw. sehen, wenn sie um 19 Uhr ihren
Freudenquell verschlossen finden würden.

Es ist ja schon schrecklich, zu denken, daß Bremen
einstmals fünf Tage lang unter einem solchen Unstern
stand , und daß fünf Tage lang es hinter den Fenster¬
scheiben der gastlichen Stätten dunkel blieb , wenn das
Tageslicht verschwunden war.

An einem 13. brach das Unglück herein , — deshalb
ist es ja auch kein Wunder , daß der 13. als Unglücks¬
tag gilt - .

Weshalb es aber geschah, möge im folgenden zur
Kenntnis gebracht werden:

Nachdem am 11. Juli des Jahres 1827 — ein
bettelnder Schneidergefelle von der Armenpolizei ver¬
haftet worden war , rotteten sich am Abend mehrere
fremde Schneider und Lehrlinge zusammen — und ver¬
suchten, das Gefängnis zu stürmen , um den Verhafteten
zu befreien.

Nur den vereinten Bemühungen von Polizeidienern,
Polizeidragonern und Militär gelang es , die Demon¬
stranten zuriickzuwehren , und die Anführer zu ver¬
haften . — Am nächsten Abend wiederholten sich dann
die gleichen Vorgänge , mit ähnlichem Ergebnis.

Der folgende Tag aber war jener unglückliche 13.,
von dem schon eingangs die Rede war . — Laut Ver¬
ordnung des Senats wurden jetzt nämlich

1. alle Handwcrks -Herbergen bis auf weiteres gänz¬
lich geschlossen.

2. in allen Bier - und Vranntweinschenken durste bis
auf weiteres — nicht länger als bis 7 Uhr abends,
wonach die Gäste sich zu entfernen hatten , ausgeschenkt
werden.

Jede llebertretung des Verbots sollte den Verlust
der Konzession nach sich ziehen.

Zum dritten wurden die Meister der Zünfte und
Gesellschaften für das ruhige Betragen der bei ihnen
wohnhaften Gesellen und Lehrlinge verantwortlich
gemacht — und verpflichtet , dieselben von Sonnen¬
untergang an bei sich im Hause zu behalten.

Die folgenden Verordnungspunkte (es waren deren
im ganzen acht) , erläuterten die militärischen Maß¬
nahmen , die der Senat zur Verhütung Lbnlickier Vor¬
gänge zu treffen beschlossen hatte.

Nachdem die am 13. verordnete Wirtshausverftn-
sterung jedoch fünf Tage , oder vielmehr Abende,
gedauert hatte , hob der Senat die Wirtshaussperre
wieder auf — und schloß die Aufhebungsoerordnung
mit der Erklärung : Es sei dem Senate sehr erfreulich
gewesen, aus den Berichten der Behörden entnehmen
zu können , daß Ruhe und Ordnung in Bremen wieder¬
hergestellt seien. ^ i-vol ' i».

„Erinnerungen an die Kindheit ". Der Verfasser
dieses Beitrages in Nr . 11 der „Stillen Stunde " war,
wie versehentlich gezeichnet, nicht Hans Watzlik,
sondern Karl Heinrich W a g g e r l.
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